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Dom lerottsgeber.

üöa einer ber fauptgwecfe bei ber ferauSgabe beS

Semer SafcpenbucpeS ift, bem gröfern gebilbeten Sublifum,
baS ftrenggeletyrte ober weitfctyieptige tyiflorifctye Serfe nietyt
lefen mag, bie Senntnif ftütyerer 3uftänbe unfereS engem
SaterlanbeS nätyer gu bringen gur Selctyrung wie gut Kaety*

eiferung in ebtem Streben, fo »erfletyt fiety »on felber, baf
unter ben »erfepiebenen Steigen ber ©efepietyte, bie tyier

gu pflegen ftnb, befouberS aucty ber Siograptyie bie mög*
lid)ffe Serücfjtctytigung gu Styeil werbe. Äaum wirb ein
anbereS ©ebiet gefctyictytlictyer Setractytung bie gleiche ferg
unb ©eift bilbenbe traft beftfjen, wte fie ber biograptyi*
fetyen gorm ber ©efepietyte eigen ift. Kictyt blof ber leiept

gu entflammenbe 3üngling, fonbern autp ber reifere. SJtann

unb bie troefenem ©efcpictytsflubium abgeneigte weibliche
Katur werben alle für gefctyictytlictye Seftüre unb tyiermit
ityrem ergietycrifctyen (Stnfluffe gewonnen, wenn ber tyiflorifctye

Stoff itynen in gewanbfer, biograptyifctyer gorm Borge*
füprt wirb. Sir ftnb feft übergeugt, baf burety forgfältig
»etfafte, fiety nietyt in Detail üerliercnbe 8ebenSbefd)reibungen
»on ©ufta» Abolf, griebriety bem ©rofen, «JJtirabeau,

greiperm »on Stein unb Anberen eine gröfere Summe
gefctyictytlictyer Äenntnif ityrer Seiten »erbreitet wirb als burety

afle Serfe, welctye ben breifigjätyrigen unb fiebenjätyrigen
Ärieg ober bie Urfactyen ber frangöfifetyen Keholution unb
bie napoleonifcfen Äämpfe barfteflen.

Biographische Literatur

enthaltend

eine Sammlung gedruckter, biographischer Quellen aus dem
Zeitraume »on 1785 bis 1840 über das Leben und Wirken
hervorragender, verstorbener Berner und Bernerinnen des alten,

deutschen Kantonstheils.

Vom Herausgeber.

Da einer der Hauptzwecke bei der Herausgabe des

Berner Taschenbuches ist, dem größern gebildeten Publikum,
das strenggelehrte oder weitfchichtige historische Werke nicht
lesen mag, die Kenntniß früherer Zustände unseres engern
Baterlandes näher zu bringen zur Belehrung wie zur Nach«

eiferung in edlem Streben, so versteht sich von selber, daß
unter den verschiedenen Zweigen der Geschichte, die hier
zu pflegen find, besonders auch der Biographie die
möglichste Berücksichtigung zu Theil werde. Kaum wird ein
anderes Gebiet geschichtlicher Betrachtung die gleiche Herz
und Geist bildende Kraft besitzen, wie sie der biographischen

Form der Geschichte eigen ist. Nicht bloß der leicht

zu entflammende Jüngling, sondern auch dcr reifere Mann
und die trockenem Geschichtsstudium abgeneigte weibliche
Natur werden alle für geschichtliche Lektüre und hiermit
ihrem erzieherischen Einflüsse gewonnen, wenn der historische

Stoff ihnen in gewandter, biographischer Form vorgeführt

wird. Wir sind fest überzeugt, daß durch sorgfältig
verfaßte, sich nicht in Detail verlierende Lebensbeschreibungen
von Gustav Adolf, Friedrich dem Großen, Mirabeau,
Freiherrn von Stein und Anderen eine größere Summe
geschichtlicher Kenntniß ihrer Zeiten verbreitet wird als durch
alle Werke, welche den dreißigjährigen und siebenjährigen
Krieg oder die Ursachen der französischen Revolution und
die napoleonischen Kämpfe darstellen.
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Unb wie glücfliep ftnb wir Setyweiger, wir Serner,
baf wir uns niept etwa nur burety bie herrlichen Sorbilber
tyeflenifctyer ober römifetyer ©röfe erwärmen fönnen unb burety

ffe im Kingen nacty ber Satyrtyeit unb watyrtyaftem Sehens»

abel angefpornt werben, fonbern baf wir aucty in unferm
eigenen ©efcpictytstempel fo reich ftnb an begeiflernber «JJien*

fepengröfe. Sie »erbienflliep ift baper niept bie Arbeit ber

©efcpieptSfreunbe, burd) biograptyifcpe SebenSbilber bie Ser*
gangentyeit mit ber ©egenwart gu »ermitteln, bem lebenben

©efepteetyte einen Spiegel »orgutyalten, balb gur Seletyrung
unb Sarnung, halb gur Stärfung unb Srtyebung.

SS fällt aber bem biograptyifepen gotfeper oft fetywer,
bie Oueßen gu finben, bie itym gu feinem Silbe baS «Ka*

teriat liefern fönnen. Selten ftnb bie «JJteifler in ber

tyiftorifcpen Stffenfcpaft, bie ityr ganges' ©ebiet fo wotyl
überfetyauen unb fennen, baf fle gleiepfam überaß in ityr

gu faufe ftnb, mit ber eingelnen Kotig gleicty Pefannt wie
mit ber umfaffenbern Searbeitüng. ©ertte fietyt fiety batyer
ber Siograpty nach einer fogenannten Oueflenfammlung um,
bamit er beS mütyfamen, geirraubenben, oft unfmctytbaren
SuetycnS nad) feinem Stoffe enttyoben werbe. Aber nietyt

blof bem eigentftctyen fcptiftfleflemben f iflorifer »om gaety,
fonbern übertyaupt jebem gebitbeten greunbe beS »aterlän*
bifetyen KupmeS, ber bie Sctyilberung tyeröorragenber «JJtit*

bürger gerne gu feiner Seftüre wätylt, muf eine Sufammen*
fteflung biograptyifctyer Quellen erwimfetyt fein. Son biefem
Stanbpunfte auS finbet unfere Arbeit ityre Srflärung unb
Kectytferttgung. Styr ©egenftanb fann niept befleepen burety

glängenbe Datftellung, aucp geflattet fte Weber btenbenben

Sifj unb geiflreicpe Setyanblung noety burety Keutyeit über-
rafctyenbe Kefultate; aber Kiemanb, glauben wir, wirb
ityre Kütjlicpfcit befreiten, unb biefeS Sewuftfein genügt uns.

Die Segrengung ber gefammetten Siteratur in ben

3eittaum »on 1785—1840 bewegt uns, bie näetyfle Ser»
anlaffung gur Sntfletyung biefer Arbeit in einigen Sorten
gu befpredjen.

Seit metyr als getyn Satyren mit einer gortfetjung bet

Sibliottyef ber Sctyweigergefctyictyte »on ©ottlieb
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Und wie glücklich sind wir Schweizer, wir Berner,
daß wir uns nicht etwa nur durch die herrlichen Vorbilder
hellenischer oder römischer Größe erwärmen können und durch
sie im Ringen nach der Wahrheit und wahrhaftem Lebensadel

angespornt werden, sondern daß wir auch in unserm
eigenen Geschichtstempel so reich sind an begeisternder
Menschengröße. Wie verdienstlich ist daher nicht die Arbeit der

Geschichtsfreunde, durch biographische Lebensbilder die

Vergangenheit mit der Gegenwart zu vermitteln, dem lebenden

Geschlechte einen Spiegel vorzuhalten, bald zur Belehrung
und Warnung, bald zur Stärkung und Erhebung.

Es fällt aber dem biographischen Forscher oft schwer,
die Quellen zu finden, die ihm zu seinem Bilde das
Material liefern können. Selten sind die Meister in der

historischen Wissenschast, die ihr ganzes Gebiet so wohl
überschauen und kennen, daß sie gleichsam überall in ihr
zu Hause sind, mit der einzelnen Notiz gleich bekannt wie
mit der umfassendem Bearbeitung. Gerne sieht sich daher
dcr Biograph nach einer sogenannten Ouellensammlung um,
damit er des mühsamen, zeitraubenden, oft unfruchtbaren
Suchens nach feinem Stoffe enthoben werde. Aber nicht
bloß dem eigentlichen schriftstellernden Historiker vom Fach,
sondern überhaupt jedem gebildeten Freunde des vaterländischen

Ruhmes, der die Schilderung hervorragender
Mitbürger gerne zu seiner Lektüre wählt, muß eine Zusammenstellung

biographischer Quellen erwünscht sein. Von diesem

Standpunkte aus findet unsere Arbeit ihre Erklärung und
Rechtfertigung. Ihr Gegenstand kann nicht bestechen durch
glänzende Darstellung, auch gestattet sie weder blendenden

Witz und geistreiche Behandlung noch durch Neuheit übe»
rafchende Resultate; aber Niemand, glauben wir, wird
ihre Nützlichkeit bestreiten, und dieses Bewußtsein genügt uns.

Die Begrenzung der gesammelten Literatur in den

Zeitraum von 1785—1840 bewegt uns, die nächste Ver-
anlassung zur Entstehung dieser Arbeit in einigen Worten
zu besprechen.

Seit mehr als zehn Jahren mit einer Fortsetzung der

Bibliothek der Schweizergeschichte von Gottlieb
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Smanuel »on faller Pefctyäftigt, tyaben wir eS enblid)
batyin bringen fönnen, einen wenn aucty im Sertyältniffe
gum ©angcn fleinen Speil unfereS literarifcpen UnternetymenS
»erarbeitet bem wiffenfcpaftlietyen Sublifum »orgulegen; biefe
Arbeit hübet bie Srfilinge unfere« gteifeS. SJtöepte fte

wotylwollenb aufgenommen unb babutcp unfer beim ©ebanfen
an ben ttngetyeuem Umfang unferS SerfeS oft ftnfen woflenbe
«JJtutty gehoben unb gcflärft werben! Sefanntlicty pat faltet
fein in ber Siteraturgefctyictyte eittgig bafietyenbeS Serf fort*
geführt bis in fein SobeSjatyr 1786; ber gweite, bie bio»
grapbifepe Siteratur entpaltenbe Speil würbe 1785 gebrueft;
an biefeS Saht paben wir uns baper angufetylief en in Segug
auf biefen Styeil feiner Sctyweigcrbibliottyef. «JJtit 1840
beginnt aber bie auf Seranftaltung ber alt gern einen
gefepieptsforfepenben ©efellfepaft ber Sepweig in
iprem Arepibe (3üricp 1843 u. f.) »on bem trefflieben
©efd)id)tSforfd)er ©erotb «JJteper »on Änonau unter*
nommene gortfetjung gu faflerS Sibliotpef. Somit wirb
uns bie 3>»ifctyengeit gur Searbeitung angewiefen, wobei

»ir baS Satyr 1840 noety berücfftctytigcn, weit manetye

Srobufte mit biefem Datum fetyon im »ortyergetyenben Satyre
erfepienen ftnb. —

Die gteunbe »aterlänbifctyer ©efepietyte, bie ungebulbig
auf rafetye görberung beS begonnenen UnternetymenS bringen,
erlauben wir uns tyinguwcifen auf fallet felber, ber

br et ff i g Satyre auf baS Sammeln »erwenbet pat, epe er

gur ferauSgabe fepritt; unb boety fonnte er aufer feiner
auSgcgeicpneten Sibliotpef unb umfaffenben Äenntnif ber

fctyweigerifctyen Siteratur ftep ber güttftigften gefeflfctyaftlictyen

Stellung, ber freiflen «JJtuf e unb ber «Kitwirfung »on metyr
als feetygig gum Styeil ber berütyrateften ©eletyrten feiner
3eit erfreuen. Sir fönnen ferner an baS Urttyeil beS »or
Aflen fompetenten ©erolb «Keper'S erinnern, ber feiner
3eit unfer Untemetymen als ein „immenfeS" begeiepnete
Peim f inblicf auf ben an Drucffcpriften aller Art überreichen

3eitraum mit Pier StaatSreränberungen unb bie partifulare
Sntwicflung aller eingelnen tantone.
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Emanuel von Haller beschäftigt, haben wir es endlich
dahin bringen können, einen wenn auch im Verhältnisse
zum Ganzen kleinen Theil unseres literarischen Unternehmens
verarbeitet dem wissenschaftlichen Publikum vorzulegen; diese

Arbeit bildet die Erstlinge unseres Fleißes. Möchte sie

wohlwollend aufgenommen und dadurch unser beim Gedanken

an den ungeheuern Umfang unsers Werkes oft sinken wollende

Muth gehoben und gestärkt werden! Bekanntlich hat Haller
fein in der Literaturgeschichte einzig dastehendes Werk
fortgeführt bis in sein Todesjahr 1786; der zweite, die

biographische Literatur enthaltende Theil wurde 1785 gedruckt;
an dieses Jahr haben wir uns daher anzuschließen in Bezug
auf diesen Theil seiner Schweizcrbibliothek. Mit 1840
beginnt aber die auf Veranstaltung der allgemeinen
geschichtsforschenden Gesellschaft der Schweiz in
ihrem Archive (Zürich 1843 u. f.) von dem trefflichen
Geschichtsforscher Gerold Meyer von Knonau
unternommene Fortsetzung zu Hallers Bibliothek. Somit wird
uns die Zwischenzeit zur Bearbeitung angewiesen, wobei
wir das Jahr 1840 noch berücksichtigen, weil manche

Produkte mit diesem Datum fchon im vorhergehenden Jahre
erschienen sind. —

Die Freunde vaterländischer Geschichte, die ungeduldig
auf rasche Förderung des begonnenen Unternehmens dringen,
erlauben wir uns hinzuweisen auf Haller selber, der

dreißig Jahre auf das Sammeln verwendet hat, ehe er

zur Herausgabe schritt; und doch konnte er außer seiner

ausgezeichneten Bibliothek und umfassenden Kenntniß der

schweizerischen Literatur sich der günstigsten gesellschaftlichen

Stellung, der freisten Muße und der Mitwirkung von mehr
als sechzig zum Theil der berühmtesten Gelehrten feiner
Zeit erfreuen. Wir können ferner an das Urtheil des vor
Allen kompetenten Gerold Meyer's erinnern, der seiner
Zeit unser Unternehmen als ein „immenses" bezeichnete
beim Hinblick auf den an Druckschriften aller Art überreichen
Zeitraum mit vier Staatsveränderungen und die partikulare
Entwicklung aller einzelnen Kantone.
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Sollte bennocp bie natürliche Sögerung unferer Arbeit
nocp nietyt hinlänglich fiep Pegreifen laffen, fo erwäpncn
wir beS »ielfagenben UmftanbeS, baf bereits gegenwärtig
nape bei 8000 Drucffctyriften aus bem gu bearbeitenben

Seitraume in unferm eigenttyümlictyen Sefttje ftety befnben
unb trofebem unfere Sammlung in manetyen Styeilen noety

fetyr lücfentyaft ift, baf wir überbief ber umfaffenben «JJtit*

tyütfe, wie fte faller gu Styeil würbe, uns nietyt erfreuen
fönnen, unb aufer bem uns mit gröfer ©efäfligfeit »on

ferrn fauptmann »on «JJtülinen gur Senutmng übertaffenen
tyanbfctyriftlictyen «JJtaterial feines SaterS feiig wir auf eine

eingige gebruefte Sorarbeit angewiefen ftnb, nämlicp auf
bie erfl »or einem Sapre erfetyienene »erbienftlietye Siblio*
grappie ber Sctyweigergefcpietyte »on Sinner. «JOtög»

lietyfle Sofljtänbigfett ift eine faupttügenb eines folctyen

SerfeS, barum lieber, fiatt in furger Seit Kacpträge unb
3ufätje gu tiefem, an bie Saprtyeit beS SpructyeS gebaetyt:
festina lente, ober qui va piano, va sano.

Ueber bie An orbnung beS Stoffes unferer Ueber»
fiept ber bernifepen biograptyifcpen Siteratur tyaben

wir nod) folgenbe Srläuterungen gu geben. Um biefelbe
aucty bem gebilbeten, aber nietyt geletyrten ©efctyietytsfreunbe

geniefbar gu maetyen, muften ben Kamen biogtaptyifctye Kacp»
richten beigefügt werben, aber ber geringe, »erfügbareKaum
im Safcpenbuctye »erlangte ityre Sefepränfttng auf baS Aller»
wefentlictyfte. Ser weitere AuSfunft über bie Sehens»

fctyicffale ober baS Sirfen ber angeführten Serfonen wünfetyt,
tyat eben bie citirten Duellen nacbgttfehen. — «JJtancpe »or»
fommenbe Kamen wirb man »iefleietyt nietyt „tyerbcrragenb"
finben, bagegen wirflid) auSgegeictynete SJtänner »ermiffen;
an uns liegt aber bie Sctyulb nietyt; wir netymen ben lite»
rarifetyen Stoff, wie wir ityn finben. fat eine minber
bebeutenbe ober eine in üblem Sinne nur gu tyersorragenbe
Serfönlicpfeit einen Siograppen gefunben, wäprenb baS

wirf licpe Serbienfl feiner „gebrueften" Srinnerung ftep

gu erfreuen patte, fo ifl baS niept unfere Sactye; bas
«JJtaterial ift für uns gegeben, wir tyaben eS nur gu fammeln
unb gu orbnen,
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Sollte dennoch die natürliche Zögerung unserer Arbeit
noch nicht hinlänglich sich begreifen lassen, so erwähnen
wir des vielsagenden Umstandes, daß bereits gegenwärtig
nahe bei 8W0 Druckschriften aus dem zu bearbeitenden

Zeitraume in unserm eigenthümlichen Besitze sich befinden
und trotzdem unsere Sammlung in manchen Theilen noch

sehr lückenhaft ist, daß wir überdieß der umfassenden
Mithülfe, wie sie Hallcr zu Theil wurde, uns nicht erfreuen
können, und außer dem uns mit großer Gefälligkeit von
Herrn Hauptmann von Mülinen zur Benutzung überlassenen
handschriftlichen Material seines Vaters selig wir auf eine

einzige gedruckte Vorarbeit angewiesen sind, nämlich auf
die erst vor einem Jahre erschienene verdienstliche Bibliographie

der Schweizergeschichte von Sinner. Möglichste

Vollständigkeit ist eine Haupttugend eines solchen

Werkes, darum lieber, statt in kurzer Zeit Nachträge und
Zusätze zu liefern, an die Wahrheit des Spruches gedacht:
festins lente, oder qui vs piun«, v« 8«no.

Ueber die Anordnung des Stoffes unserer Uebersicht

der bernischen biographischen Literatur haben
wir noch solgende Erläuterungen zu geben. Um dieselbe

auch dem gebildeten, aber nicht gelehrten Geschichtssreun.de

genießbar zu machen, mußten den Namen biographische
Nachrichten beigefügt werden, aber der geringe, verfügbare Raum
im Tafchenbuche verlangte ihre Beschränkung aus das Aller-
wesentlichste. Wer weitere Auskunft über die
Lebensschicksale oder das Wirken der angeführten Personen wünscht,
hat eben die citirten Quellen nachzusehen. — Manche
vorkommende Namen wird man vielleicht nicht „hervorragend"
finden, dagegen wirklich ausgezeichnete Männer vermissen;
an uns liegt aber die Schuld nicht; wir nehmen den

literarischen Stoff, wie wir ihn sinden. Hat eine minder
bedeutende oder eine in üblem Sinne nur zu hervorragende
Persönlichkeit einen Biographen gefunden, während das
wirkliche Verdienst keiner „gedruckten" Erinnerung sich

zu erfreuen hatte, so ist das nicht unsere Sache; das
Material ist für uns gegeben, wir haben es nur zu sammeln
und zu ordnen,
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©erne hätten wir biejenigen Sttyweiger, »elctye burety

langem Aufenttyalt unb einflußreiche Sirffamfeit in unfetet
«JJtitte gleictyfam bie Unfrigen geworben, in ben ÄreiS unferer
DarffeÜung gegogen, aber baburcty wäre fte un»ertyältnif«
mäfig angewacbfen; barum ftnb »ornämlicp eine SJtenge

©eletyrter unb Äünffler nietyt berücfftctytigt, bie bei gröferem
Kaume niept übergangen worben wären; beifpielsweife er*
innern wir nur an bie Suter, Kengger, Kieter,
Aberli, be geliee, Steptyani, bie «JJtetyrgatyl ber

Stapfer u. f. w. Kur Serner unb eingelne grembe,
bie burety ityren langjährigen Aufenttyalt ober ityre Sirf*
famfeit ttyatfäetylicty, wenn aud) nietyt burep eine recptliepe
Urfunbe einpeimifep gemotben, ffnb aufgenommen. Unter
ber grofen Satyl »on gebmeften SobeSurttyeilen ober Keben

auf ber Kictytflätte, benen meiflenS eine Siograptyie beS

SerPrecperS Peigegeben ift, poben wir nur biejenigen auS,
bie wirflicp »on allgemeinem Sntereffe ftnb. Oft enthält
ein Sitat nur wenige Sinien, bagu »iefleietyt nur abgebraefte
aus einer bebeutenbern Duelle, bennoep tyat eS feinen SlajS
gefunben, weit bie «JJtetyrgatyl berer, bie in biefer Samm*
lung nacpfctylagen, faum ftetS fämmtlietye angezeigte Ouelten
bejtfjen, wir aber nad) «JJlöglictyfeit Allen StwaS gu bieten
wünfetyen. Die Sitate ftnb ctyronologifcp georbnet; bon ben

Sammelmerfen ftnb »egen ityrer alptyabetifctyen Anorbnung
bie Biographie universelle, aucty bie nacty 1840 erfepienenen
Sänbe ber Srfety u. ©ruberfepen Sncpflopäbie unb beS

Kagter'fcpen ÄünfllerlerifonS benutzt; nur auSnaptnS*
»eife wirb bisweilen auf Scpriften feit 1840 Kücfftcpt ge*
nommen. Aeufere Serumftänbungen liefen uns gu fpät an
bie befonberc Ausarbeitung für baS Safetyenbucp getyen, fo
baf ber funbige tenner ber Siteratur nietyt »erlegen fein wirb,
Sücfen unb 3rrttyümer gu entbeefen, aber mit Danf werben

wir alle Serictytigungen unb Ser»ollftänbigungen annetymen,
bie uns gefäfligff mitgettyeilt werben möcpten.

Um Kaum gu gewinnen, muf ten wir meprfactye Aus*
laffungen unb Abfürgungcn eintteten laffen, auf bie

wir noety tyinweifen wollen, ©erne tyalten wir bie Kegen*
fionen ber citirten Setyriften aucty aufgenommen, weil fie
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Gerne hätten wir diejenigen Schweizer, welche durch
längern Aufenthalt und einflußreiche Wirksamkeit in unserer
Mitte gleichsam die Unsrigen geworden, in den Kreis unserer

Darstellung gezogen, aber dadurch wäre sie unverhältniß»
mäßig angewachsen; darum sind vornämlich eine Menge
Gelehrter und Künstler nicht berücksichtigt, die bei größerem
Raume nicht übergangen worden wären; beispielsweise
erinnern wir nur an die Suter, Rengger, Rieter,
A berli, de Felice, Stephani, die Mehrzahl der

Stapfer u. s. w. Rur Berner und einzelne Fremde,
die durch ihren langjährigen Aufenthalt oder ihre
Wirksamkeit thatsächlich, wenn auch nicht durch eine rechtliche
Urkunde einheimisch geworden, sind aufgenommen. Unter
der großen Zahl von gedruckten Todesurtheilen oder Reden

auf der Richtstätte, denen meistens eine Biographie des

Verbrechers beigegeben ist, hoben wir nur diejenigen aus,
die wirklich von allgemeinem Interesse sind. Oft enthält
ein Citat nur wenige Linien, dazu vielleicht Nur abgedruckte
aus einer bedeutendem Quelle, dennoch hat es seinen Platz
gefunden, weil die Mehrzahl derer, die in dieser Sammlung

nachschlagen, kaum stets sämmtliche angezeigte Quellen
besitzen, wir aber nach Möglichkeit Allen Etwas zu bieten
wünschen. Die Citate sind chronologisch geordnet; von den

Sammelwerken sind wegen ihrer alphabetischen Anordnung
die LivKrspKie universelle, auch die nach 184U erschienenen
Bände der Ersch u. Gruberschen Encyklopädie und des

Nagler'schen Künstlerlerikons benutzt; nur ausnahmsweise

wird bisweilen auf Schriften seit t.840 Rücksicht
genommen. Aeußere Verumständungen ließen uns zu spät an
die besondere Ausarbeitung für das Taschenbuch gehen, so

daß der kundige Kenner der Literatur nicht verlegen sein wird,
Lücken und Irrthümer zu entdecken, aber mit Dank werden

wir alle Berichtigungen und Vervollständigungen annehmen,
die uns gefälligst mitgetheilt werden möchten.

Um Raum zu gewinnen, mußten wir mehrfache A u s -
lassungen und Abkürzungen eintreten lassen, auf die

wir noch hinweisen wollen. Gerne hätten wir die Rezensionen

der citirten Schriften auch aufgenommen, weil sie
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nietyt feiten gur Seteuctytung beS in ben letztem betyanbelten
Stoffes »ictytig ftnb; aber unfere Arbeit »äre burety eine

foletye Sermetyrung beS «JJtateriatS fo angewactyfen, baf ityre
Aufnatyme in bie befetyränfte Sogengatyt beS SafctyenbuctyeS

gur Unmögtictyfeit geworben wäre. — ginbet ftety. bie fei*
matgemeinbe bei einem «Kamen nietyt angegeben, fo ifl
immer bie Stabt Sern gu ergangen. Die Satylen un»
mittelbar nacty ben Kamen bebeuten ©eburts» unb Sob eS»

jatyr.—Um femer nietyt bei »ielen «JJtännem, namentlicp
Staatsmännern unb feerfütyrern, bie wegen ityrer bebeu»

tenben Settyeiligung an ben öffentlichen Angelegenheiten
ober wegen, ityrer militärifetyen Stellung in fämmtlietyen

gröfern ©efetyieptswerfen über bie Sepweig ober Sem («Küflet,
«JJtaßet, SJteifler, Stanta, Sögelin, «JJteper, fanpart, Setyuter,
©elger, Sifliet u. A.) im Setlaufe ber gefepilberten Steig*
niffe »orfommen, — burety wieberfetyrenbe Sitation aßer
biefer Duellen übermäfigen Kaum in Anfpruep gu netymen,

fo tyaben wir fle immer weggetqffen, wenn nietyt barin bie
betreffenbe S^rföntiepfeit auf eine einläßlichere Piograppifctye
Seife tyerborgepoben wirb. Sir berweifen batyer gum
SorauS auf jene ©efetyietytswerfe. Die Kamen ber Drucf er
ober Ser leg er ftnb in ber Kegel auSgetaffen. Sirb fein
gormat angegeben, fo ifl bie betreffenbe Scprift in Ofta».
Die Kegifler gu «JJtütter'S Sctyweigergefctyiepte (Sern 1832)
unb gu' Sillier's ©efctyictyte SernS (Sem 1840) werben
baS Kactyfctylagen erleictytem, wenn biefe ©efctyictytSqucflen
nietyt fo oft angefütyrt fein follten, als eingelne Sefer eS

wünfetyen möcpten. Son SJtüller tyaben »ir bie am tyäu*

figflen »orfommenbe Seipgiger Ausgabe, naety weleper aucty

»etfctyiebene Kactybmcte genau ftep richten, benutzt. Da »on

Sitlier'§ ©efctyietytSwerfen nur feine ©efepiepte beS eib*
genöffifepen greiftaates Sern (1838-39) in ben

»on uns. bcrücffcptigten Seittaunv »on 1785 — 1840 faßt,
fo fctyreiPen wir ber Äürge wegen fcplecptweg nur „Siflier",
mit Angabe beS betreffenben SanbeS u. f. w. «Ausführliche
unb mit Situlaturen wotylocrfetyene Sitel finb in »erfürgter
gaffung mitgettyeitt. Son qnbetn metyrfaety citirten Serfen
mögen tyier bie »oBffänbigen Sitel fiepen: KeueS atlge»
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nicht selten zur Beleuchtung des in den letztern behandelten
Stoffes wichtig sind; aber unsere Arbeit wäre durch eine

solche Vermehrung des Materials so angewachsen, daß ihre
Aufnahme in die beschränkte Bogenzahl des Taschenbuches

zur Unmöglichkeit geworden wäre. — Findet sich die

Heimatgemeinde bei einem Namen nicht angegeben, so ist
immer die Stadt Bern zu ergänzen. Die Zahlen
unmittelbar nach den Namen bedeuten Geburts- und
Todesjahr.— Um ferner nicht bei vielen Männern, namentlich
Staatsmännern und Heerführern, die wegen ihrer bedeutenden

Betheiligung an den öffentlichen Angelegenheiten
oder wegen, ihrer militärischen Stellung in sämmtlichen
größern Geschichtswerken über die Schweiz oder Bern (Müller,
Mallet, Meister, Planta, Vögelin, Meyer, Hanhart, Schuler,
Gclzer, Tillier u. A.) im Verlaufe der geschilderten Ereignisse

vorkommen, — durch wiederkehrende Citation aller
dieser Quellen übermäßigen Raum in Anspruch zu nehmen,
so haben wir ste immer weggelassen, wenn nicht darin die
betreffende Persönlichkeit auf eine einläßlichere biographische
Weist hervorgehoben wird. Wir verweisen daher zum
Voraus auf jene Geschichtswerke. Die Namen der Drucker
oder Verleger sind in der Regel ausgelassen. Wird kein

Format angegeben, fo ist die betreffende Schrift in Oktav.
Die Register zu Müller's Schweizcrgeschichte (Bern 1832)
und zu' Tillier's Geschichte Berns (Bern 1840) werden
das Nachschlagen erleichtern, wenn diefe Geschichtsquellen
nicht so oft angeführt sein sollten, als einzelne Leser es

wünschen möchten. Von Müller haben wir die am
häufigsten vorkommende Leipziger Ausgabe, nach welcher auch
verschiedene Nachdrucke genau sich richten, benutzt. Da von

Tillier'^ Gcschichtsmerken nur seine Geschichte des
eidgenössischen Freistaates Bern (1838 -39) in den

von uns. berücksichtigten Zeitraum^ von 1785 — 1840 fällt,
so schreiben wir der Kürze wegen schlechtweg nui „Tillier",
mit Angabe des betreffenden Bandes u. s. w. Ausführliche
und mit Titulaturen wohlvcrsehene Titel sind in verkürzter
Fassung mitgetheilt. Von andern mehrfach citirten Werken
«ögen hier die vollständigen Titel stehen: Neues allge-,
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meines Äünfflerletif on ober Kactyrictyten »on bem Seben

unb ben Serfen ber «JJtaler, Sitbtyauer, Saumeifter, Äupfet*
ffecperu.f.m. Searbeitet»on ©.t. Kagler. «Künepen 1835.
Sirb nocp fortgefejjt. Biographie universelle. Paris

1811—28, bie Supplements ftnb noety nietyt »oflftänbig
erfepienen; Allgemeine Sncpflopäbie bet Siffen*
fctyaften unb Äünfte in alptyabetifctyer golge »on genann*
ten Scpriftfieltern Pearbeitet unb perausgegeben »on Srfcty
unb ©ruber. Seipgig 1818. 4°. Sirb fletS fortgefefct.

— Allgemeines fünfllerlerifon u. f. w., »on 3- K.
güfli. Keue gang un»eränberte Ausgabe (berjenigen »on
1779).3üricty 1810—11. Srfler Styeil, erfle unb gweite
Abttyeitung. fol. Die gortfetjung unb Srgängung burety

f. f. güfli begann »on 1808 an; — ©efepietyte ber
öffentlichen UnterrictytSanffalten beS beutfctyen StyeilS
beS etyemaligen fantonS Sern n. f. w. Son Anfang ber

Stabt Sern u.f.w. bis gurKeoolution ». 1798. Son S. S. g.
Sctyärer. Sern 1829; — Kefrolog benfwürbiger Sctywei*
ger aus bem 18ten Satyrtyunbert u.f.w., »on «K. Snfj.
Aarau 1812; »on bemfelhen: «JJtoberne Siograptyien,
ober furge Kactyrictyten »on bem Seben unb Sirfen intereffanter
«JJtänner unferer Seit u.f.w. in ber Sctyweig. Sictytenfteig 1826;
Histoire militaire de la Suisse et celle des Suisses dans
les differents Services de TEurope, par E. May. 8 tomes.
Lausanne 1786-88. —Tableaux de.la Suisse ou voyage
pittoresque fait dans les treize cantons et etats allies
du corps helvetique etc. par M. Ie baron de Zurlauben.
Paris 1780—86. 2 tomes. fol.

Son Abfürgungen eingelner Sötte bitten wir nod)
folgenbe gu Peaetyten:

a. bebeutet aus.
0« ttt. D. „ an ntepreren Orten.
b. „ Pei
85b. „ Sanb
t)t bebeutet bie »etfepiebenen gälte beS beflimmten Attifels.
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meines Künstlerlezikon oder Nachrichten von dem Leben

und den Werken der Maler, Bildhauer, Baumeister, Kupfer-
stecheru.s.w. Bearbeitet von G.K. Nagler. München1835.
Wird noch fortgesetzt. S««grazMs «neverzette. ksri»
1811—28, die Supplements sind noch nicht vollständig
erschienen; Allgemeine Encyklopädie der Wissenschaften

und Künste in alphabetischer Folge von genannten

Schriftstellern bearbeitet und herausgegeben von Ersch
und Gruber. Leipzig 1818. 4«. Wird stets fortgesetzt.

— Allgemeines Künstlerlerikon u. f. w., von I, R.
Füßli. Neue ganz unveränderte Ausgabe (derjenigen von
1779).Zürich 1810—11. Erster Theil, erste und zweite
Abtheilung, fol. Die Fortsetzung und Ergänzung durch
H. H. Füßli begann von 1808 an; — Geschichte der
öffentlichen Unterrichtsanstalten des deutschen Theils
des ehemaligen Kantons Bern u. f. w. Von Anfang der

Stadt Bern u.s.w. bis zur Revolution v. 1798. Von B. S. F.
Schärer. Bern 1829; — Nekrolog denkwürdiger Schweizer

gus dem 18ten Jahrhundert u.s.w., von M. Lutz.
Aarqu 1812; von demselben: Moderne Biographien,
oder kurze Nachrichten von dem Leben und Wirken interessanter
Männer unserer Zeit u.s.w. in der Schweiz. Lichtensteig 1826 ;
Histoire militsire de Is Suisse et velie des Suisses àsns
les àilkèrents services cke l'Lurope, psr Ugz,. 8 tomes.
I,su»«nne 1786-88. —Isblesux àe ls Suisse ou vnvsKe
pittoresque tsit cksns les treize esnton» et êtsts slliê»
<tu vorps Kelvêtique «te. psr A. le bsron cke 6«f^a«öem.
ksris 1780—86. 2 tom«s. fol.

Von Abkürzungen einzelner Worte bitten wir noch

folgende zu beachten:

a. bedeutet aus.
a. M. O. „ an mehreren Orten.
b. „ bei
M. „ Band
h, bedeutet die verschiedenen Fälle des bestimmten Artikels.
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e. bebeutet bie »erfctyiebenen f. bebeutet afle gälte beS be*

gäfle beS unbeftimmten monflratioen „fein"
ArtifelS T. bebeutet Tome

f. bebeutet für £6. „ Styeil

&? „
grof tt. f. bebeutet unb folgenbe
Äapitel Üb, „ über

H. „ flein bat „ gu »ergleichen

9t „ Kummer Vol. „ Volume

P page lü. bebeutet alle gäße »on

m. „ Kegtftet „weleper"
«. Seite j. bebeutet g u

•f „ geflorhen.

Anbete Abfürgungen »erfletyen ftd) »on felbfl.

SaleriuS 2IttSf)Cltttr genannt Küb, geb.(?)f 1540,
». Kotweil in Scpwaben, in Ärafau SaffataureuS geworben,
1505 gum öffentlichen Setyrer in Sern gewätylt, 1520 Stabt*
argt, ein eifriger Seförberer ber Keformatiott, litt beftyalb
Serfolgung, gog wieber in f. Saterflabt, bis er etyrenboll
naep Sem gurücfbemfen würbe, wo er bann gum ©efctyictyt»

fetyreiber beftetlt, f. »orgüglictyeS Styronifwerf »erfafte. Sgl.
Zurlauben, tableaux. II. 99. Die Sorrebe gu feiner »on

Stierlin unb Spf tyerauSgegebenen Serner Styronif
(1825-36. 6 Sbe.). ®lu'4»99lo^heim, gottfefsung gu
«JJtütterS Sctyweigergefcty. 1816. Sorrebe XII—XIV. Sirg,
tyetbet. tiretyengefep., Sty. IV. 1814 S. 380—81. Sty. V.
1819. S. 290—91. fottingerS gortfefumg gu «JJtüflerS

Scpweigergefcp. 6. Sb. 1825. (Stierlin) turge ©efetyiepte
ber Äirctyen»erbefferung gu Sern 1827. S. 103 -104. Walt-
hard, description de Berne etc. 1827. p. 230. Sctyärer,
©efepietyte ber öffentl. UnterricptSanflalten it. S. 51—52.
fagenbaep, Sortefungen üb. b. Keformation, Sp. 2. 1834.
S. 82—83. Sillier, Keg.; befonberS III. 604—606.
getfcperin im biefjätyrigen Safctyenbucty „©efctyictyte beS Per*

ntfepen ScpulwefenS" u. f. w.
Senebift 2Itettlt6, eigentl. «Karti (»om grieetyifetycn

ciyqs Mars) um 1505—1574, »on Sätterfinben, Srof.
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e. bedeutet die verschiedenen

Fälle des unbestimmten
Artikels

s. bedeutet alle Fälle des de¬

monstrativen „sein"
V. bedeutet ?«ms

f. bedeutet für Th. „ Theil
gros; u. f. bedeutet und folgende
Kapitel üb. „ über
klein vgl. „ zu vergleichen
Nummer Vol. „ ^«/«me

xags w. bedeutet alle Fälle von
Register „welcher"

„ Seite z. bedeutet zu
5 „ gestorben.

Andere Abkürzungen verstehen sich von felbst.

kl.
N.
p
Reg.

Valerius Anshelm, genannt Rüd, geb. f 1540,
v. Rotweil in Schwaben, in Krakau Bakkalaureus geworden,
1505 zum öffentlichen Lehrer in Bern gewählt, 1520 Stadtarzt,

ein eifriger Beförderer der Reformation, litt deßhalb
Verfolgung, zog wieder in f. Vaterstadt, bis er ehrenvoll
nach Bern zurückberufen wurde, wo er dann zum Geschichtschreiber

bestellt, s. vorzügliches Chronikwerk verfaßte. Vgl.
Aurlsuben, tsblesux. II. 99. Die Vorrede zu seiner von
Stierlin und Wyß herausgegebenen Berner-Chronik
(1825-36. 6 Bde.)„ Glu'tz-Blotzheim, Fortsetzung zu
Müllers Schweizergesch. 1816. Vorrede XII—XIV. Wirz,
helvet. Kirchengesch., Th. IV. 1814 S. 380—81. Th. V.
1819. S. 290—91. Hottingers Fortsetzung zu Müllers
Schweizergesch. 6. Bd. 1825. (Stierlin) Kurze Geschichte
der Kirchenverbesserung zu Bern 1827. S. 103 -104. >V«lt-
Ksrà, àesvription cke Lerne etv. 1827. p. 230. Schärer,
Geschichte der öffentl. Unterrichtsanstalten zc. S. 51—52.
Hagenbach, Vorlesungen üb. d. Reformation, Th. 2. 1834.
S. 82—83. Tillier, Reg.; besonders III. 604—606.
Fetscherin im dstßjährigen Taschenbuch „Geschichte des
bernischen Schulwesens" u. s, w.

Benedikt Aretius, eigentl, Marti (vom griechischen

Usrs) nm 1505—1574, von Bätterkinden, Prof.
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b. Sogif in «JJtarPutg, bann b. Styeotogie in Sem, gugleicty
bebeutenber Katurforfctyer, befonberS Sotanifer, welepem gu
Styren Sonrab ©efner, melctyer AretiuS f. ben Singigen
erfl'ärte, »on bem er in ber Sräuterfunbe noety etwas lernen
fönne, eine Sffange benannte; A. fianb mit ben gröften
©etetyrten f. 3«t in titerarifetyer Serbinbung unb bewäprte
in »erfepiebenen theol., ppilolog. unb Potanifepen Serfen f.
»ietfeitige ©eletyrfamf. De Zurlauben, tableaux. T. II. 28.
Biographie univ. Vol. II. p. 406. Sillier, III. 597. 603.
Nouvelle biogr. univers. Paris 1852. „Aretius".

Sotyann »on gkltfajar, 1600 — 1688, Saron
»on SranginS, a. e. ftebenbürg. gamilie, trat in fctywebifctyc

Dienfle, focht b. Seipgig unb Süjsen, ». Ojenftierna gu
c. biplom. SJtiffton b. Kietyelieu »erwenbet, ber ityn f. b.

frang. Dienjl gewann, in w. er fiety in b. Setylaetyten gegen
b. Spanier auSgeietynete; würbe ©eneraltieutenant, natym
an ben gelbgügen beS grofen Sonbe Styeil; ungufriebeu,
ben SJtarfctyattsftab nietyt erpalten gu paben, begab er fiep
in pfälgifctye Dienfle. Seim Anfaufe ber waabtt. Saronie
SranginS würbe er mit bem Bürgerrechte SernS beehrt.

May. T. VI. p. 83—90.
Dasib Kubolf Bat), 1762-1820, ». Sern unb

grutigen, wo ipm am KeujatyrStage 1818 burety ©emeinbe*

befcpluf baS Sürgerrectyt gefetyenft würbe; Sräfbent ber

SerwaltungSfammer, KegierungSfatttyalter beS $. Sera,
feit 1803 «JJtitgtieb b. fleinen KattyeS, fetyr »erbient in ben

StyeurungSjatyren als Sräfbent b. fülfsfommiffton, aucty

SJtttglieb b. StabtrattyS u. Sräfbent b. Snfelbireftion. Sgl.
Aftenflücfe, betreffenb bie Sntfetjung beS KegierungSflatt»
palterS b. & Sera. 1801. 4". S. 8. Sorrefponb. üb.
b. Srnennung b. Sürger Sap gum KegietungSftatttyalter u. f.
Sntlaffung, 21. Oft.-12. Ko». 1802. 4°. S. 12. Scpwei*
gerfreunb 1818. K.2. Scpwg. «JJtonatSctyron. 1820.S.157-58.

Subwig gfon, 1749-1832, gürfpreety, «JJtitglieb
ber 1798 burcp «JluSgefcpoffene b. SolfeS »ermeprten Kegie*

rang, bann beS gefetjgebenben KattyeS, beS DireftoriumS,
mufte einem «JJtactytfpructye KapinatS weichen; 1799 noety»

mais ins Direftorium gewätylt, balb burep baS SooS in
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d. Logik in Marburg, dann d. Theologie in Bern, zugleich
bedeutender Naturforscher, besonders Botaniker, welchem zu
Ehren Conrad Geßner, welcher Aretius f. den Einzigen
erklärte, von dem er in der Kräuterkunde noch etwas lernen
könne, eine Pflanze benannte; A. stand mit den größte»
Gelehrten s, Zeit in literarischer Verbindung und bewährte
in verschiedenen theol., Philolog, und botanischen Werken s.

vielseitige Gelehrsamk. vs Aurlsubsn, tsblesux. I. II. 28.
LivKrspnie univ. Vol. II. p. 406. Tillier, III. 597. 603.
^Vo«vette öiogr. kuris 1852. Kretins".

Johann von Balthazar, 1600 — 1688, Baron
von Prangins, q. e. siebenbürg. Familie, trat in schwedische

Dienste, focht b. Leipzig und Lützen, v, Orenstierna zu
c, diplom. Mission b. Richelieu verwendet, der ihn f. d.

franz. Dienst gewann, in w. er sich in d. Schlachten gegen
d. Spanier auszeichnete; wurde Gencrallieutenant, nahm
an den Feldzügcn des großen Con de Theil; unzufrieden,
den Marschallsstab nicht erhalten zu haben, begab er sich

in pfälzische Dienste. Beim Ankaufe der waadtl. Baronie
Prangins wurde er mit dem Bürgerrechte Berns beehrt,
»sv. r. VI. p. 83—9«.

David Rudolf Bay, 176,3-1820, v. Bern und

Frutigen, wo ihm am Neujahrstage 1818 durch Gemeindebeschluß

das Bürgerrecht geschenkt wurde; Präsident der

Verwaltungskammer, Regierungsstatthalter des K. Bern,
seit 1803 Mitglied d. kleinen Rathes, sehr verdient in den

Theurungsjahren als Präsident d. Hülfskommisfion, auch

Mitglied d. Stadtraths u. Präsident d. Jnseldirektion. Vgl.
Aktenstücke, betreffend die Entsetzung des Regierungsstatthalters

d. K Bern. 1801. 4 >. S. 8. Correspond, üb.
d. Ernennung d. Bürger Bay zum Regierungsstatthalter u. s,

Entlassung, 21. Okt.-12. Nov. 1802. 4«. S. 12,
Schweizerfreund 1818, N.2. Schwz. Monatschron. 1830.S.157-58.

Ludwig Bay, 1749-1832, Fürsprech, Mitglied
der 1798 durch Ausgeschossene d. Volkes vermehrten Regierung,

dann des gesetzgebenden Rathes, des Direktoriums,
mußte einem Machtspruche Rapinats weichen; 1799 nochmals

ins Direktorium gewählt, bald durch das Loos in
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ben Senat gurücftretenb; unter b. «JJtebiation unb Kefiau*
ration gang prihatifrenb, Defan beS gürfpreetyerfoltegiumS,
feit 1831 AlterSbefan im grofen Kattye. Sgl. S. Sat),
Director unb Senator b. tyel». Kepublif, eine politifctye
Styaraftergeictynung »on f. Sfctyoffe in f. tyifl. Denfwür*
bigfeit. b. tyel». StaatSummäfgung. 1805. Sb. III. S. 6-22.
Auferbem »gl. Sap'S „Sorläufige Stellung gur Sepre
gegen «JJtifbeutungen" in b. Seiträgen gut ©efepietyte .beS

SageS. Sern 1801. S. 227—36. „Kecptfertigung beS —
gegen e. in b. SytraPeilage K. 54 b. Aflgem. Scpmeig.*3ei*

tung »om 5. «Kai g. Sorfetyein gefommene »erläumberifcpe

Sefcpulbigung," ein Seiblatt g. Serner=SolfSfreunb »om 20.
«JJtai 1832 ift e. Keetytfettigung f. polit. Stellung in b. fei*
»etif. (»gl. Aflg. Setyw. Stg., Seil. g. K. 61.) Sine gweite

^Rechtfertigung gegen eine „noctymalige Diffamation" erfcpien
als Seilage gum Solfsfreunb K. 50. Sillier, V. Keg.

üBetcfjtolb, V., ber letjte ber mächtigen fergoge ».

3ätyringen, bie als Statttyalter b. ÄaiferS üb. b. burgunb.
Sanbe, gwifepen b. Sura, ber Kpone u. b. Keuf tyerrfetyten,
ber ©rünber ber Stabt Sera, flarb 1218 gu greiburg im
SreiSgau. Sgl ». einpeimifcpcn Duellen: Sriefe alter Serner
felben a. b. Keictye b. Sobten, an b. tyeutigen Surger ».
Sern je. 1791. Sera. S. 3—32. Salttyer, ©efctyicpte b.

Pernerifcpen StabtrectytS. 3teS fauptjl. S. 84 u. f. Pellis,
Clemens de Phistoire de Pancienne Hetvetie et du canton
de Vaud etc. Lausanne 1806. T. II. 14—21. „Berthold

V., duc de Zajringen, recteur de la Bourgogne Trans-
jurane." — Die Srbauung ber Stabt Sern. SernifctyeS
KeujatyrSblatt (»on S. Sagner). 1814. 4». «JKüüer'S

Setyweigergefcty. Sb. I. Le songe de Berthold im Conser-
vateur Suisse, ou etrennes helv. 1821. p. 219—BO.—
Sögelin'S ©efctyicpte b. Sepweig. Sibgenoffenfctyaft, Sb. I. —
„Äann fergog — b. Srbauer SernS, ben Äreuggügen Äaifer
griebrieps, b. KottyPartS, 1189-1191, beigewotynt tyaben",
(». Kobt) im Sctyweig. ©efctyictytsforfctyer, Sb. VIII.
1831. S. 365-85. Sillier I. 19-21. 40—47. K.
Äoctyer, „bie ©rünbung SernS", S. 113—17 im Serner
Safetyenbuep 1853.
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den Senat zurücktretend; unter d. Mediation und Restauration

ganz privatisirend, Dekan des Fürsprecherkollegiums,
seit 18Z1 Altersdekan im großen Rathe. Vgl. L. Bay,
Director und Senator d. helv. Republik, eine politische
Charakterzeichnung von H. Zschokke in s. hist. Denkwürdigkeit,

d. helv. Staatsumwälzung. 1805. Bd. III. S. 6-22,
Außerdem vgl. Bay's „Vorläufige Stellung zur Wehre

gegen Mißdeutungen" in d. Beiträgen zur Geschichte.des
Tages. Bern 1801. S. 227—36. „Rechtfertigung des —
gegen e. in d. Extrabeilage N. 54 d. Allgem. Schweiz.-Zei-
tung vom 5. Mai z. Vorschein gekommene verläumderische

Beschuldigung," ein Beiblatt z. Berner-Volksfrcund vom 20.
Mai 1832 ist e. Rechtfertigung s. polit. Stellung in d.
Helvetik. (vgl. Allg. Schw. Ztg., Beil. z. N. St.) Eine zweite

Rechtfertigung gegen eine „nochmalige Diffamation" erschien

als Beilage zum Volksfreund N. 5«. Tillier, V. Reg.

Berchtold, v., der letzte der mächtigen Herzoge v.

Zähringen, die als Statthalter d, Kaisers üb. d. burgund.
Lande, zwischen d. Jura, der Rhone u, d. Reuß herrschten,
der Gründer der Stadt Bern, starb 1218 zu Freiburg im
Breisgau. Vgl, v. einheimischen Quellen: Briefe alter Berner
Helden a. d. Reiche d. Todten, an d. heutigen Burger v.
Bern :c. 1791. Bern. S. 3—32. Walther, Geschichte d.

bernerischen Stadtrechts. 3tes Hauptst. S. 84 u, f. ^e/K«,
êlêmens cke I'Kistoire «'s I'snvienne Helvêtie et du esnton
cle Vsug etv. Isussnne 1806. I. II. 14—21. „»er-
tkolà V., clue de AszririKen, revteur cke Is Lour^o^ne ?r«ns-
jursne." — Die Erbauung der Stadt Bern. Bernisches
Neujahrsblatt (von S. Wagner). 1814. 4". Müller's
Schweizergesch. Bd. I. le son^e <te LertKolg im Oonser-
vsteur Suisse, ou êtrennes Kelv. 1821. p. 219—3l>.—
Vögelin's Geschichte d. Schweiz. Eidgenossenschaft, Bd. I. —
„Kann Herzog — d. Erbauer Berns, den Kreuzzügen Kaiser
Friedrichs, d. Rothbarts, 1189-1191, beigewohnt haben",
(v. Rodt) im Schweiz. Geschichtsforscher, Bd. VIII.
1831. S. 365-85. Tillier I. 19-21. 40—47. R.
Kocher, „die Gründung Berns", S. 113—17 im Berner
Tafchenbuch 1853.
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Äarl »on SBetger, ». Sangnau, Steintyauertetyrting
in Sern, Abwart auf b. mebig. Sibliottyef, Sngenieur in
babifetyen Dienften, 1814 in frang., worin er »ier Orben
erpielt, gulefjt in würtembergifctye, in Abetffmb ertyoben
unb »ielfacp auSgegeicpnet. - AuSfütyrlictyer Seriept ». b. faff
unertyörten, grofen Saffetnofty in Deutfdrtanb u. b.ScpweigH.
aucp ». b. grofmüttyigen Ketter, Äarl »on Serger, StaPS*
pauptmann it. getreulieb ergätylt.. 1824. Sera. S. 16,
abgebrucft aus bem Sctyweigerfreunb, K. 46.

Ulricp Betßcr, 1729 — 18., »on Sangnau. Silb
e. AltfetyweigerS ober U. Serger u. f. letztes Sermäctytnif
an f. 89 Snfel. Sera 1816. S. 24. nehfl f. Siibnif —
Sfarrer Stätyli gibt barin bie Sparafteriftif eines bamalS
nocp tebenben 86jätyrigen biebern SanbmannS in Obertyolg
b. Sractyfelwalb, ber 1798 mit getyn Sötynen gegen bie

grangofen im gelbe fianb. Son S. 12 an folgen f. legten
Srinnerungen unb Segnungen an f. Snfel. 3m AuSguge
im Sctyweigerfreunb 1816. K. 35.

Siltyelm Sktfetbr 1629—1705, flarb als Oberfl,
naetybem er im fcpmebifctyen feere e. Sheil b. 30jätyrigen
ÄriegeS mitgefämpft unb fpäter in »enetianifetyen Dienften
»erfetyiebene gclbgüge mit gröfer Ausgeicpnung mitgemaetyt
patte. May. T. VII. 546.

Sari Anton S3i|ittS, 1770—1814, e. burety ftennt*
niffe u. Styarafter auSgegeictyneter Argt, «JJtitglieb b. Sanität*
rattyS, gab aucty gwei mebig. Schriften tyerauS. SJtonatlictye
Kactyrictyten fctyweig. Keutyeiten 1814. S. 69. DenfnerS ».
3. K. Spf, b. altera, in ben Alpenrofen 1815. S. 269.

Samuel SBobttter, f um 1721, ». Süricty, in Amfol*
bingen niebergelaffen, Säcfer, bann Sngenieur, Serf. e. Äarte
b. Ä. Sern, Seiter ber grofartigen Äanberforreftion. Biogr.
univ. T. IV. 642.

Sufanna Sulie SSonbeli, 1731—78, bie greun»
bin Kouffeau'S u. SielanbS, ein Seitrag gur tunbe
bexn. fulturguftänbe, ». Sf. 3. 3. Sctyäbelin. Sera 1838.
S. 115. — Aufer biefer fauptfetyrift über bie tyäuSlictyen,
gefelligen unb literarifepen Serpältniffe eines fetyr geletyrten
u. nacty ©erolb «JJteperS Urttyeil „eines b. merfwürbigflen
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Karl von Berger, V.Langnau, Steinhauerlehrling
in Bern, Abwart auf d. mediz. Bibliothek, Ingenieur in
badischen Diensten, 1814 in franz., worin er vier Orden
erhielt, zuletzt in würtembergische, in Adelstand erhoben
und vielfach ausgezeichnet. - Ausführlicher Bericht v. d. fast

unerhörten, großen Wasseinoth in Deutschland u, d.Schweizzc.
auch v. d. großmüthigen Retter, Karl von Berger,
Stabshauptmann :c. getreulich erzahlt.. 1824. Bern. S. 16,
abgedruckt aus dem Schweizerfreund, N. 46.

Ulrich Berger, 1729 — 18., von Langnau. Bild
e. Altfchweizers oder U. Berger u. s, letztes Vermächtniß
an s. 89 Enkel. Bern 1816. S. 24. nebst s. Bildniß —
Pfarrer Stüh li gibt darin die Charakteristik eines damals
noch lebenden 86jährigen biedern Landmanns in Oberholz
b. Trachselwald, der 1798 mit zehn Söhnen gegen die

Franzosen im Felde stand. Von S. 12 an folgen f. letzten

Erinnerungen und Segnungen an f. Enkel. Im Auszuge
im Schweizerfreund 1816. N, 35.

Wilhelm Berstth, 1629—1705, starb als Oberst,
nachdem er im schwedischen Heere e. Theil d. 30jährigen
Krieges mitgekämpft und später in venetianischen Diensten
verschiedene Feldzüge mit großer Auszeichnung mitgemacht
hatte. Asy. I. VII. 546.

Carl Anton Bitzius, 1770—1814, e. durch Kenntnisse

u. Charakter ausgezeichneter Arzt, Mitglied d. Sanitätraths,

gab auch zwei mediz. Schriften heraus. Monatliche
Nachrichten schweiz. Neuheiten 1814. S. 69. DeNkvers v.
I. R. Wyß, d. ältern, in den Alpenrosen 1815. S. 269.

Samuel Boomer, f um 1721, v. Zürich, in Amsoldingen

niedergelassen, Bäcker, dann Ingenieur, Verf. e. Karte
d. K. Bern, Leiter der großartigen Kanderkorrektion. Lio^r.
uuiv. IV. 642.

Susanna Julie BvNdeli, 1731—78, die Freundin

Rvusseau's u. Wielands, ein Beitrag zur Kunde
bern. Kulturzustände, v. Pf. I. I. Schädelin. Bern 1838.
S. 115. — Außer dieser Hauptschrift über die häuslichen,
geselligen und literarischen Verhältnisse eines sehr gelehrten
u, nach Gerold Meyers Urtheil „eines d. merkwürdigsten



202

Seiber, w. bie Sepweig je tyernorgebractyt tyat", um welctye

fiety in Sera bie gebilbetfte ©efeflfctyaft fammette, ftnb noety

guogl. SielanbS SebenSbefctyreibung burd) ©ruber, 1815.
Sty. n. 121. SielanbS Sriefe an Soptyie Saroetye,
tyerauSg. ». f om. 1820. S. 80 u. f. Golowkin, Iettres
diverses, recueillies en Suisse. 1821. 83 U. f. Musset-
Pathay, histoire de Rousseau. 1821. T. II. 24. — Sinen
grofen Styeil b. ». 3. Sonbeli empfangenen Sriefe tyat

ityre greunbin Soptyie Saroetye beröffenttietyt in „«JJtein

Sctyreibetifcty." Seipgig 1799. Sb. II. 140—366. — Sie*
lanbS auSgewätylte Sriefe. 1815. Sb. II. 39—281. —
Originalien. famburg 1819. S. 1251. — Sillier, V.
439. — „3. Sonbeli, nebff e. Kücfblicf auf b. grauen u. bie

Sulturguflänbe SernS k." in «JJtüncty'S «JJtargariten, grauen*
Styaraftere a. alt. u. neuerer Seit. 1840. Sty. I. 501—30.

Utrieb jÖonettttS, gewötynlicty Soner genannt, ein

welterfatymer Srebigermöncty a. e. im löten Satyrty. in Sera
auSgeflorbenen ©efctylectyte, oft in Urfunben »on 1324—49
»orfommenb, ifl burcp eine im alten Sernerbialeft gebieptete

gaPelfammlung unter b. Kamen „Sbelflein" berütymt ge*
worben, welctye ftety burety reine Sptaetye u. malerifd) nabe,
tyeitere Darfteflung auSgeictynet. — Souterwef, ©efctyicpte b.

beutfctyen Soefte u. Setebtfamfeit. 1812. Sb. I. 159. —
SonerS Ausgabe »on Senefe. Sertin 1816. Die Ser*
fonalien fetyen S. XXVIII u. f. Sepweig. «JJtonatSctyronif
1820. 4°. S. 181. ©ötting. gelehrte Angeigen 1826. St. 96.
©eröinuS, ©efctyicpte ber poetifepen Kationatliteratur ber

Deutfetyen. 1836. Sty. II. 160—63.—StocftyauftfctyeS Son»
»erfationS»Sejifon „Soner". — Biogr. univ. T. V. 97—98.
©rfety u. ©ruber. Sect. I. Sb. XI. 385-86. «Pfeiffer'«
Dictyt. b. beutfctyen «JJlittelatterS. Sb.4. 1844. getfetyerin im
Serner SafcpenPuety 1853. S. 35-36.

ftarl Siftor »on SBonftetten, 1745—1832, ein
burety f. gefeflfetyafttietye Stellung u. literarifetye Styätigfeit
auSgegeictyneter Serner, Pefannt burety f. Serbinbungen mtt
berütymten Seitgenoffen, namenttiety burety f. innige greunb*
fctyaft mit Soty. ». «JJtütter, «Kattyiffon u. gtiebetife
Stun, feine aufgeflärten Anfctyten im ©ebiete b. bürgert.
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Weiber, w, die Schweiz je hervorgebracht hat", um welche

sich in Bern die gebildetste Gesellschaft sammelte, sind noch

zu vgl. Wielands Lebensbeschreibung durch Gruber, 1815.
Th. li. 121. Wielands Bnefe an Sophie Laroche,
herausg. v. Horn. 1820. S, 80 u. f. lZoIovxKin, lettres
diverses, recueillies en Suisse. 1821. 83 U. f. Uusset-
rstksv, Kistoire de Koussesu. 1821. I. II. 24. — Einen
großen Theil d. v. I. Bondeli empfangenen Briefe hat
ihre Freundin Sophie Laroche veröffentlicht in „Mein
Schreibetifch." Leipzig 1799. Bd. II. 140—366. —
Wielands ausgewählte Briefe. 1815. Bd. II. 39—281. —
Originalien. Hamburg 1819. S. 1251. — Tillier, V,
439. — „I. Bondeli, nebst e. Rückblick auf d. Frauen u. die

Culturzustande Berns :c." in Münch's Margarite», Frauen-
Charaktere a. ält. u. neuerer Zeit. 184«. Th. I. 5U1—3«.

Ulrich Bonerius, gewöhnlich Boner genannt, ein
weltersahrner Predigermönch a. e. im 16ten Jahrh, in Bern
ausgestorbenen Geschlechte, oft in Urkunden von 1324—49
vorkommend, ist durch eine im alten Bernerdialekt gedichtete
Fabelsammlung unter d, Namen „Edelstein" berühmt
geworden, welche sich durch reine Sprache u, malerisch naive,
heitere Darstellung auszeichnet. — Boutcrwek, Geschichte d.

deutschen Poesie u. Beredtsamkeit. 1812. Bd. I. 159. —
Boners Ausgabe von Beneke. Berlin 1816, Die
Personalien stehen S. XXVIII u. f. Schweiz. Monatschronik
1820. 4». S. 181. Vötting, gelehrte Anzeigen 1826. St. 96.
Gervinus, Geschichte der poetischen Nationalliteratur der

Deutschen. 1836. Th. II. 16U—63.—Brockhausisches Con-
versations-Lezikon „Boner". — Liv^r. uviv. I. V. 97—98.
Ersch u. Gruber. Sect. I. Bd. XI. 385-86. Pfeisfer's
Dicht, d. deutschen Mittelalters. Bd. 4. 1844. Fetscherin im
Berner Taschenbuch 1853. S. 35-36.

Karl Viktor von Bonstetten, 1745—1832, ein
durch s. gesellschaftliche Stellung u. literarische Thätigkeit
ausgezeichneter Berner, bekannt durch s. Verbindungen mit
berühmten Zeitgenossen, namentlich durch s. innige Freundschaft

mit Joh. v. Müller, Mathisson u. Friederike
Brun, seine aufgeklärten Ansichten im Gebiete d. bürgerl.
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Sehens unb burety f. Semütyen, bie beutfctye mit b. frang.
tultur gu Permitteln. 3m AuStanbe gebilbet, trat er frütye
fetyon als fenntnifreietyer Sctyriftfteller auf; 1775 begann
er burety b. ©intritt in b. gr. Katty feine polit. Saufbatyn,
bann Stelloertreter beS SanbbogtS ». Saanen, 1787 Sanb»

»ogt »on Kpon, fpäter SpnbifatSgefanbter in ben itatien.
Sogteien; bie KePolution ». 1798 trieb ityn in bie grembe;
nacty breijätyrigem Aufenttyalt in topentyagen lief er fiety

1802 in ©enf nieber, wo er aufer metyreren Keifen in'S
AuSlanb bis gu f. Sobe »erblieb. AuS f. Souvenirs gebt
tyerror, baf er burety Seranlaffung beS grofen fafler ber

erfle geimpfte Serner war. — Sein greunbfdjaftSPer*
tyältnif gu 3oty. ». SJtütler lernt man am heilen fennen
a. b. 1802 »on g. Srun tyerauSgegeb. „Sriefen e. jungen
©eletyrten an f. greunb;" »ermetyrt u. ergängt finb biefelben
bis gu SJtüflerS Sob 1809 in fämuttl. Serfen Sty. 13-15.
1812 u. b. Sitel: Soty. SJtüflerS Sriefe an S. S. ». Son*
fletten, gefetyrieben ». Satyr 1773—1809, tyerauSgeg. ».

g. Srun geb. «JJtünter. «JJtetyrere Sriefe «KütlerS an S.
finb überfejgt in Archives litteraires de PEurope etc. Paris
1806. T. X. p. 240—59. Son SonflettenS Sriefen an
«Kuller ftnb einige gebrueft in «JJtalten, Sibliottyef b. neuften
Seltfunbe 1828. 176—85. 1831. Sty. II. 168—72.—
Sgl. gur Styarafteriftif »on S. unb über f. SebenShertyält*
niffe Sujj, Kefrolog, S. 61—62. Biographie des hommes
vivans etc. Paris 1816. I. 410—11. Srinnerungen
a. Sonfl. Seben (». itym felbfl gefeprieben) in SaltpafarS
felhetia 1826. II. 475—96. 1827. III. 370-72 aU
gebrueft a. b. Safcpenbuepe «JKiner»a 1826. S. 119—58.
SonflettenS „Phomme du midi et I'homme du nord etc."
1826. p. 1—13. Scpriften »on Sonfletten, tyerauSgeg.
». «JJtattyiffon; 2te AuSg. 1824. Süricty. VIII. 436. (Aus*
güge im Sitt. SI. g. «JJtorgenPlatt 1824. K. 76 unb Sor»
wort gu f. „La Scandinavie et les Alpes. 1826," ÜPer*

fefjt fiel 1827 («JJtorgenPlatt. Sitt. SI. 1828. K. 58.—
Sriefe »on S. (1795—1827) an «JJtattyiffon, tyerauSgeg.
». f. f. güfli. 3üricty 1827. S. 264. (Son 217 an
fiepen bie „Srinnerungen a. S. Sugenbteben," weil ber in
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Lebens und durch s, Bemühen, die deutsche mit d, franz.
Kultur zu vermitteln. Im Auslande gebildet, trat er frühe
fchon als kenntnißreicher Schriftsteller auf; 1775 begann
er durch d. Eintritt in d. gr. Rath seine polit, Laufbahn,
dann Stellvertreter des Landvogts v. Saanen, 1787 Landvogt

von Nyon, später Syndikatsgesandter in den italien.
Vogteien z die Revolution v. 1798 trieb ihn in die Fremde;
nach dreijährigem Aufenthalt in Kopenhagen ließ er sich

1802 in Genf nieder, wo er außer mehreren Reisen in's
Ausland bis zu s. Tode verblieb. Aus s. Souvenirs geht
hervor, daß er durch Veranlassung des großen Haller der
erste geimpfte Berner war. — Sein Freundschastsver-
hältniß zu Joh. v. Müller lernt man am besten kennen

a. d. 1802 von F. Brun Herausgegeb. „Briefen e. jungen
Gelehrten an f. Freund;" vermehrt u, ergänzt sind dieselben
bis zu Müllers Tod 1809 in sämmtl. Werken Th. 13-15.
1812 u. d. Titel: Joh. Müllers Briefe an E. V. v.
Bonstetten, geschrieben v. Jahr 1773—1809 herausgeg. v.
F. Brun geb. Münter. Mehrere Briefe Müllers an B.
sind übersetzt in ^rekives littêrsires àe I'Lurope et«. ?sris
1806. I. X. p. 240—59. Von Bonstettens Briefen an
Müller sind einige gedruckt in Malten, Bibliothek d. neusten
Weltkunde 1828. 176—85. 1831. Th. II. 168—72.—
Vgl. zur Charakteristik von B. und über f. Lebensverhältnisse

Lutz, Nekrolog, S. 61—62. LioKrspKie àes Nommes
vivsn» ete. ?»ris 1816. I. 410—11. Erinnerungen
a. Bonst. Leben (v. ihm selbstgeschrieben) in Balthasars
Helvetia 1826. II. 475—96. 1827. III. 370-72 ab-
gedruckt a. d. Taschenbuche Minerva 1826. S. 119—58.
Bonstettens ,,I'K«mme àu miài et I'Komine àu »«rà ete."
1826. p. 1—13. Schriften von Bonstetten, herausgeg.
v. Mathisson; 2te Ausg. 1824. Zürich. VIII. 436. (Auszüge

im Litt. Bl. z. Morgenblatt 1824. R. 76 und Vorwort

zu s. „Ks Sesnàinsvie et les ^lpes. 1826," übersetzt

Kiel 1827 (Morgenblatt. Litr. Bl. 1828. N. 58.—
Briefe von B. (1795—1827) an Mathisson, herausgeg.
v. H. H. Füßli. Zürich 1827. S. 264. (Von 217 an
stehen die „Erinnerungen a. B. Jugendleben," weil der in
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b. „fetcetia" erfctyienene Abbrucf burety bebeutenbe getyler
entfteflt war). AuSgüge beftnben ftety in b. feloetia 1827.
Sb. III. 364—70. Ueber biefen Sriefweepfel »gl. Revue

encyclop. XXXIX. 175—76. Sournat für Siteratur unb

tunfi 1827. Sept. K. 105. Sitt. St. g. «JJtorgenPlatt 1827.
K. 49. Kepert. b. inn* unb auStänb. Sitteratur 1827.
II. K. 11. 358—59. Scpwg. Siteraturblätter 1827. K. 19.
— Walthard, description etc. de Berne. 1728. p. 227.
Sriefe »onS. (1791—1828) an grieberife Srun, per*
auSgegeP. ». g. ». «JJtattyiffon. granffurt a. «JJt. Sty I.
1829. VIII. 342. II. 357. »gl. barüber Sübing. Siteratur
Slätter 1829. SJtai, K. 42. fafle'fetye Aflg. Sit. Seitung
1829. K. 22. 173-74. 3enaer Aflg. Sit. Seitg. 1830.
K. 200. Stattet füt litet. Unterteilung 1829. S. 56.
Sef. Kepert. b. inn» u. auSl. Siteratur 1829. IV. 206.
Sitt. SI. g. «JJccrgenbtatt 1829. K. 42. — SrocftyauftfctyeS
Son»erfationS=8erifon, „Sonfletten." — faffe, 3eitge*
noffen 1829. Sb. I. f. 1. 79—84 (üb. S. ptyilofoptyifctye
Kicptung). — fantyatt, Srgätylungen a. b. Sctyweigergefcty.
Sb. IV. Ä. XL. — Srinnerungen an t. ». Sonfletten
in Sfctyoffe'S SromettyeuS. Sb. II. Aarau 1832. S. 1

—328, enthält ben Sriefwectyfet gwifepen beiben ». 28. «JJtai

1822—3. San. 1832. — Souvenirs de Ch. V. de Bon-
stetten, ecrites en 1831. Paris et Zürich 1832, p. 124.
AuSgüge in b. Bibliotheque univ. Geneve 1831. T. 48.
402—17. Sin Kefrolog üb. S. in ber pröface XI-XVIII.
bet memoires de la societe de physique et d'hist. natur.
de Geneve 1832. 4°. T. V. — Aflgem. 3tg. Augsburg
1832. K. 45.—Keuer Kefrolog b.Deutfctyen. Satyrg. 1832.
76—85. — De Candolle, rapport sur Pinstruction publ.
de Geneve 1832. p. 27—30. 3n f. SröffnungSrebe b.
fetyweig. naturf. ©efeflfctyaft 1832 nennt er Sonfletten ben

„Anacreon de la Suisse." — Biogr. univ. et portal, des

contemporains etc. Paris 1834. T. I. 538—39. Revue
encyclop. T. XXXVI. 507-508. u. Biogr. univ. Suppl.
1835. T. LVIII. 577-87. (»on Boissier). — Stapfer,
hist. et description de la ville de Berne. Paris 1835. 4°.
75-80.— Sillier, V. Keg. — ©erhinu«, ©efepietyte ber

poet. Kationattitetaritt, Sb V. 576.
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d. „Helvetia" erschienene Abdruck durch bedeutende Fehler
entstellt war). Auszüge befinden sich in d. Helvetia 1827.
Bd. III. 364—7«. Ueber diesen Briefwechsel vgl. «evue
encvelop. XXXIX. 175—76. Journal für Literatur und
Kunst 1827. Sept. N. 105. Litt. Bl. z. Morgenblatt 1827.
N. 49. Repert. d. inn- und ausländ. Litteratur 1827.
II. N. II. 358—59. Schwz. Literaturblätter 1827. N. 19.
— >V«ItKsrà, description et«, «le Lerne. 1728. p. 227.
Briefe von B. (1791—1828) an Friederike Brun,
Herausgegeb, v. F. v. Mathisson. Frankfurt a. M. Th I.
1829. VIII. 342. II. 357. vgl. darüber Tübing. Literatur
Blätter 1829. Mai, N. 42. Halle'sche Allg. Lit. Zeitung
1829. N. 22. 173-74. Jenaer Allg. Lit. Zeitz. 1830.
N. 20«. Blätter für liter. Unterhaltung 1829. S. 56.
Bek. Repert. d. inn- u. ausl. Literatur 1829. IV. 206.
Litt. Bl. z. Morgenblatt 1829. N. 42. — Brockhausisches
Convcrsations-Lezikon, „Bonstetten." — Hasse, Zeitgenossen

1829. Bd. I. H. 1. 79—84 (üb. B. philosophische
Richtung). — Hanhart, Erzählungen a. d. Schweizergesch.
Bd. IV. K. XI.. —Erinnerungen an K. v. Bonstetten
in Zschokke's Prometheus. Bd. II. Aarau 1832. S. 1

—328, enthält den Briefwechsel zwischen beiden v. 28. Mai
1822—3. Jan. 1832. — So««e»z>« cke <7K. cke S«»-
stette», écrites e» 1831. ?sris et XürivK 1832, p. 124.
Auszüge in d. Lidliotdèque univ. «enève 1831. 48.
402—17. Ein Nekrolog üb. B. in der prötsee Xl-XVIll.
der mémoires cke Is società rie pkvsiiziie «t à'Kist. nswr.
àe «eneve 1832. 4". I. V. — Allgem. Ztg. Augsburg
1832. N. 45.—Neuer Nekrolog d. Deutschen. Jahrg. 1832.
76—85. — De dsnàolle, rspport sur l'instruction pubi,
cke «eneve 1832. p. 27—30. In s. Eröffnungsrede d.

schweiz. naturs. Gesellschaft 1832 nennt er Bonstetten den

,,^i>s«rê«n àe Is Luisse." — Lio^r. univ. et portst. àes

eovtemporsiiis et«. ?sri» 1834. I. 538—39. «evu«
en«v«Iop. 1. XXXVI. 507-508. u. Liogr. univ. Suppl.
1835. I.VIII. 577-87. (bon Loissier). — 8t«pter,
Kist. et ckesvription àe I« ville àe Lerne, ksris 1835. 4».
75-8«.— Tillier, V. Reg. — Gervinus, Geschichte der

poet. Nationalliteratur, Bd V. 576.
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©eotg SBmnttCt, utfprüngliety »on SanbSbetg in
Saper», ftäftiger Seförberer b. Serner Keformation als
felfer b. DefanS ». «JJtünftngen n. Sfarrer ». Äleintyöd)*
ffetten. Sirg, tyel». tiretyengefcp. 1814. Sty. IV. 402 u. f.
Äutyn, Keformatoren SernS. 1828. S.249—72. gifeper,
©efepietyte ber Difputation u. Keformation gu Sern 1828.
S. 102—11. Sillier, III. 206—208.

Son SBubCttberg. Ueber bie berütymten ©lieber
biefeS ©efctylecpteS ftnb gu »gl. bie tyiftorifctyen Kotigen in
SKüllerS Scpweigergefcpietyte I.-V.; SrfetyS u. ©ruPerS
Sncpflopäbie. Srfte Sect. Sb. XIII. 267-68 u.PefonberS

Sillier, I.—HI. —Ueber Sopann —, Scpulttyeifen gur
Seit b. SaupenfriegeS »gl. überbief b. bemifetye KeujaprS*
Platt 1824. 40; „Unbanf gegen 3. ». S." in SögetinS
Scpweigergefcpietyte, Sb. I. «JJtüfler, Sctyweigergefcty. Sb. IL;
„SubenbergS Kücffetyr" in 3iegterS Kücfblicf unb Aufbticf.
Sern 1838. S. 366-68. - Abrian, 1424—79, am
burgunbifetyen fofe g. ttiegSbienft gebitbet, gog als Kitter
g. heiligen ©rab, 1468 Setyulttyeif u. gelbtyerr im «JKütyl*

tyauferfrieg, ©egner ÄifilerS, aus b. Katty geflofen, fpäter
etyrenbott gur Serttyeibigung «JJturtenS gurücf berufen, wiber*
ffanb er mit feibenmutty ber ungetyeuren burgunbifetyen
Uebermacpt, wie fpäter bem ©olbe SubwigS XL, beffen

faffe er, als farfner »erfteibet, »on Saris entffietyen
mufte; ein Satyr »or feinem Sobe führte er noety bie Semer
in ben Seflengerfrieg. Abrian war ein befferer Kitter unb
Staatsmann als fauStyalter, unflreitig einer ber gröften
«JJtänner aus ber fetbengeit SernS.¦— „Abrian ». S. an bie

Satricier b. Stabt u. Kepublif Sern," ». Sety mann, im
Keuen fetymeig. «JJtufeum. 1793. 29—68. 161—227. Ser.
nifctyeS KeujatyrSblatt 1816. 4°. «JJtütler, Sctyweigergefcty.

IV. u. V. Srfte APtty. Biogr. univ. (». Ufieri) Vol. VI.
192; „fabrian ». S., ©ebictyt ». D. traus, in b. Alpen*
rofen 1826. 148-50. Scrfucty e. Sctyilberung — KitterS,
Setyulttyeifen b. Stabt Sera (». Stettier) im fcpweig.
©efcpictytSforfctyer 1828. Sb. VII. 161—214. Kobt'S
Ausgabe ». Styüring griefarb S»ingtyertenflreit. Sern 1837.
Sillier IL Keg. getfetyerin im Serner Safctyenb. 1852.

IS
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Georg Brunner, ursprünglich von Landsberg in
Bayer», kräftiger Beförderer d. Berner Reformation als
Helfer d, Dekans v. Münsingen n. Pfarrer v. Kleinhöch-
ftetten. Wirz, helv. Kirchengesch. 1814. Th. IV. 402 u. f.
Kuhn, Reformatoren Berns. 1828. S.249—72. Fischer,
Geschichte der Disputation u. Reformation zu Bern 1828.
S. 102—11. Tillier, III. 206—208.

Von Bubenberg. Ueber die berühmten Glieder
dieses Geschlechtes find zu vgl. die historischen Notizen in
Müllers Schweizergeschichte I.-V.; Erschs u. Grubers
Encyklopädie. Erste Sect. Bd. XIII. 267-68 «.besonders

Tillier, I.-III. — Ueber Johann —, Schultheißen zur
Zeit d. Laupenkrieges vgl. überdieß d. bernische Neujahrsblatt

1824. 4»; „Undank gegen I. v. B." in Vögelins
Schweizergeschichte, Bd. I. Müller, Schweizergesch. Bd. II.;
„Bubenbergs Rückkehr" in Zieglers Rückblick und Aufblick.
Bern 1838. S. 366-68. - Adrian, 1424—79, am
burgundischen Hofe z. Kriegsdienst gebildet, zog als Ritter
z. heiligen Grab, 1468 Schultheiß u. Feldherr im Mühl-
Hauserkrieg, Gegner Kistlers, aus d. Rath gestoßen, später
ehrenvoll zur Vertheidigung Murtens zurück berufen, widerstand

er mit Heldenmuth der ungeheuren burgundischen
Uebermacht, wie später dem Golde Ludwigs XI., dessen

Hasse er, als Harfner verkleidet, von Paris entfliehen
mußte; ein Jahr vor seinem Tode führte er noch die Berner
in den Bellenzerkrieg. Adrian war ein besserer Ritter und
Staatsmann als Haushalter, unstreitig einer der größten
Männer aus der Heldenzeit Berns.— „Adrian v. B. an die

Patricier d. Stadt u. Republik Bern," v. Lehmann, im
Neuen schweiz. Museum. 1793. 29—68. 161—227. Ber.
nisches Neujahrsblatt 1816. 4«. Müller, Schweizergesch.
IV. u. V. Erste Abth. «io^r. univ. (v. Usteri) Vol. VI.
192; „Hadrian v. B., Gedicht v. D.Kraus, ind. Alpenrosen

1826. 148-5«. Versuch e. Schilderung — Ritters,
Schultheißen d. Stadt Bern (v. Stettler) im schweiz.
Geschichtsforscher 1828. Bd. VII. 161—214. Root's
Ausgabe v. Thüring Frickard Twingherrenstreit. Bern 1837.
Tillier U. Reg. Fetsch erin im Berner Taschenb. 1852.

1«



206

S. 56-67: „Abr.». S. Seftament, mittyiff Srtäuterangen."
«JJtit Abr.Sotyn erlofd) 1506 f.®ef<tylectyt.SiflierIIl. u.geffetyetin.

tart Subwig «Budjer, 1760—1798, Sefretär
beS SctyulraftyS, «JJtitglieb b. gr. KattyS, fiel alSfauptmann
im ©efeept Pei Saupen am 5. «JJtärg, »on geinben umringt,
naep »ergweifetter ©egenwepr mit Sunben bebecft. Sufc,
Kefrolog. S. 72—73. Sillier V. 588.

Albrectyt »on SBÜten, 1719—98, Srigabier in
farbin. Dienften, in metyreren gelbgügen »erwunbet, »ertief
1781 benfelben unb warb fofmeifer naety ÄönigSfetben,
naepbem er frütycr gum «JJtitglieb bes gr. KattyS ernannt
worben »ar. May. T. VII. 395-96.

Sub»ig »on 2$ü«n, 1735—1806, geictynete ftety

als ftangöf. «JJtajor im ftebenjätyrigen Äriege aus, «JJtitglieb
b. gr. KattyS, Sanb»ogt ». Saufanne, fianb im fornung
1798 an ber Spitjc ber Sernertrappen im Aargau, natym
Aarau burety Sapitulation ein unb befepligte naepper einen

Styeil beS SernertyeereS gegen b. grangofen. Sufj, Kefrolog,
S. 73—74. Kobt, ©efepietyte b. bera. ÄtiegSmefenS it.
1834, 3ter 3eitraum „frang. Snrafton." Siß'ier V. Kcg.

Abratyam Daniel Augufl »on (Sroufaj. 1753-98,
gebürtig »on Saufanne, Oberfllieutenant, welctyer g»ei gelb*
güge auf ber See mitgemaetyt u. ber berüpmten Setagerung ».
©ibraltar bcigewopnt tyätte, würbe 1792 gum SefetylStyaber
ber Seeflotifle auf bera ©enferfee ernannt, 1794 wegen
f. Antyängliepfeit an Sem ins Sürgerrecpt ber Stabt auf*
genommen unb 1798 als Abjutant b. DioifonSfomman*
banten ». Sattenwpl bei Allenlüften, am 5. «JJtärg, »on
»üttyenben bernifetyen Dragonern ermorbet. Suij, Kefrolog,
S. 103—104. Sillier. V. 388. 521. 597.

Sotyann Kubolf 35ad)fel$ofer, 1691—1756, geiety*

nete ftety in öfreiep. ÄtiegSbienflen im Sürfenfriege aus,
Pefreite ben Sringen Sugen, ben Äronpringen »on Saiern
unb ben Sringen ». SaleS a. b. fanben ber Sartaren,
maetyte 1719 ben ftcil. gelbgug mit, fetyrte als ©eneral*
major nacty faufe, würbe «JJtitglieb ber 'Kegierung, Sanb*

Bogt». Aubonne, Selfctyfefelmeifter. May. T. VII. 143-46.
Sufc, Kefrolog. S. 104—105. Sifliet. V. 400.
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S. 56-67 : „Adr. v. B. Testament, mit hist. Erläuterungen."
MitAdr.Sohn erlosch 1506 s.Geschlecht.Tillierlll. u.FeMerin.

Karl Ludwig Bucher, 1760—1798, Sekretär
des Schulraths, Mitglied d. gr. Raths, fiel als Hauptmann
im Gefecht bei Laupen am 5. März, von Feinden umringt,
nach verzweifelter Gegenwehr mit Wunden bedeckt. Lutz,
Nekrolog. S. 72—73. Tillier V. 588.

Albrecht von Büren, 1719—98, Brigadier in
fardin. Diensten, in mehreren Feldzügen verwundet, verließ
1781 denselben und ward Hofmeister nach Königsfelden,
nachdem er früher zum Mitglied des gr. Raths ernannt
worden war. »sv. VII. 395-96.

Ludwig von BÜttN, 1735—1806, zeichnete sich

als französ. Major im siebenjährigen Kriege aus, Mitglied
d. gr. Raths, Landvogt v. Lausanne, stand im Hornung
1798 an der Spitze der Bcrnertruppen im Aargau, nahm
Aarau durch Capitulation ein und befehligte nachher einen

Theil des Berncrheeres gegen d. Franzosen. Lutz, Nekrolog,
S. 73—74. Rodt, Geschichte d. bern. Kriegswesens :c.
1834, 3ter Zeitraum „franz. Invasion." Tillier V. Reg.

Abraham Daniel August von Crousaz. 1753-98,
gebürtig von Lausanne, Oberstlieutenant, welcher zwei Feldzüge

auf der See mitgemacht u. der berühmten Belagerung v.
Gibraltar beigewohnt hatte, wurde 1792 zum Befehlshaber
der Seeflotille auf dem Genfersee ernannt, 1794 wegen
f. Anhänglichkeit an Bern ins Bürgerrecht der Stadt
aufgenommen und 1798 als Adjutant d. Divisionskommandanten

v. Wattenwyl bei Allenlüften, am 5. März, von
wüthenden bernischen Dragonern ermordet. Lutz, Nekrolog,
S. 103—104. Tillier. V. 388. 521. 597.

Johann Rudolf Dachstlhoftr, 1691—1756, zeich-
nete sich in östreich. Kriegsdiensten im Türkcnkriege aus,
befreite den Prinzen Eugen, den Kronprinzen von Baiern
und den Prinzen v. Wales a. d. Händen der Tartaren,
machte 1719 den steil. Feldzug mit, kehrte als Generalmajor

nach Hause, wurde Mitglied der Regierung, Landvogt

v. Aubonne, Welschsekelmeister. IU«v. V. VII. 143-46.
Lutz, Nekrolog. S. 104—105. Tillier. V. 400.
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AnbreaS ©cnnlct, 1756—1819, »on Sangcnttyal;
in Deutfctylanb gum Atgtf gebilbet, erwarb er fiep in feiner
feimat halb eine grofe SrariS; f. Kuf grünbete er aber

befonberS burcp fein perföntictyeS Senetymen u. f. literarifetyen
Arbeiten; f. fatörifctyeS Sefen, gepaart mit e. fctyonungSlofen,
oft rotyen u. beteibigenben Offentyergigfeit, »erwicfette ityn
in »ielfactye geinbfctyaften mit Sri»aten unb Serfolgungen
butcty Setyörben; ein työctyfl origineller Äopf geicpnete er
ftety aus burety „treffenben Sit} mit tyanbgreiflictyem Unfun,
unb patbwapre Styantafien wectyfeln in f. Sepriften mit
bengeltyaften ©robtyeiten;" rietytig bemerfte e. Äritifer feiner
feiten geworbenen Scpriften, baf in Dennler „wegen feines
»ölligen «JJtangelS an ©efd)ma<ibilbung ein fcpweig. Sean
Saul »erborben würbe." Am befannteflen unter feinen
Sctyicffalen ifl f. foraifetyer „genfterlabenprogef;" ber Son*
berling geigte ftety aucty in ber felbfl getroffenen unb fpäter
befolgten Anorbnung gu feinem Segräbnif, ba er in Sacf*
tuety, mitten in ©laSfctyerben, pfjenb auf b. Sitel ber faßer'*
fetyen Keftauration beS StaatSrecptS, im Sarge rutyen woßte,
ben et fetyon »ier Soctyen »or f. Sobe f. Seite gegenüber
auffeilen lief. Scpweijetbote 1819. K. 11. AarauerSei*
tung. K. 39. Sutj, moberne Siogr. S. 44—46.

Sopann grang KiflauS ®e§0OUttc§, 178.-1817.
SerPrectyen unb SobeSurttyeil beS »ollgogen gu Aar*
wangen am 30. ferbflmonat 1817. Sera. Sctyönauer.
S. 4. 4°. — D... DoftorS ber Kectyte, Serbreepen unb
SobeSurttyeil, nehfl beffen rütyrenber Stanbrebe. Seipg. 4°.
S. — Histoire de la vie et de la conversion de
execute ä Aarwangen etc., ecrite par lui-meme dans sa

prison; traduite de Pallemand. Lausanne 1818. p. 173.
— Sehens* unb SefetyrungSgefctyictyte beS — hingerichteten
Diebes unb «JJtörberS; »on itym felbfl im ©efängniffe ge*
feprieben; a. b. grang. uberfetjt ». g. A. S., mit einer
Sorrebe »on 3. S. fit?ig, Serlin 1827. XVI. 183.—
Das Original felbfl war urfprünglid) beutfep gefctyriePen

nb erfcpien gu Saufanne in frang. Ueberfefcung: bie bem.

Kegierung faufte fämmtlictye Sremptate auf unb lief fte

»etnietyten. f itug fanb nocp e. Srempt. angeblich b. e. fcpweig.
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Andreas Dmnler, 1756—1819, «on Langenthal;
in Deutschland zum Arzte gebildet, erwarb er sich in seiner
Heimat bald eine große Präzis; s. Ruf gründete er aber
besonders durch sein persönliches Benehmen u. s. literarischen
Arbeiten; s. satyrisches Wesen, gepaart mit e. schonungslosen,
oft rohen u. beleidigenden Offenherzigkeit, verwickelte ihn
in vielfache Feindschaften mit Privaten und Verfolgungen
durch Behörden; ein höchst origineller Kopf zeichnete er
sich aus durch „treffenden Witz mit handgreiflichem Unsi«,,
und halbwahre Phantasien wechseln in s, Schriften mit
»engelhaften Grobheiten;" richtig bemerkte e. Kritiker seiner

selten gewordenen Schriften, daß in Dennler „wegen seines

völligen Mangels an Geschmackbildung ein schweiz. Jean
Paul verdorben wurde." Am bekanntesten unter seinen
Schicksalen ist s. komischer „Fensterladenprozeß;" der
Sonderling zeigte sich auch in der selbst getroffenen und später
befolgten Anordnung zu feinem Begräbniß, da er in Packtuch,

mitten in Glasscherben, sitzend auf d. Titel der Haller'schen

Restauration des Staatsrechts, im Sarge ruhen wollte,
den er schon vjer Wochen vor s. Tode s. Bette gegenüber
aufstellen ließ. Schweizerbote 1819. N. 11. Aarauer
Zeitung. N. 39. Lutz, moderne Biogr. S. 44—46.

Johann Franz Niklaus Desgvuttes, 178.-1817.
Verbrechen und Todesurtheil des vollzogen zu
Aarwangen am 30. Herbstmonat 1817. Bern. Schönauer.
S. 4. 4«. — D... Doktors der Rechte, Verbrechen und
Todesurtheil, nebst dessen rührender Standrede. Leipz. 4«.
S. — Histoire àe I« vie et àè Is conversion cke

exécute à ^«rvsnKen et«., écrite psr lui-même dsns ss
prison; trsàuite àe l'sllemsnà. lsussnne 1818. p. 173.
— Lebens- und Bekehrungsgeschichte des — Hingerichteten
Diebes und Mörders; von ihm selbst im Gefängnisse
geschrieben; a. d. Franz. übersetzt v. F. A. T., mit einer
Vorrede von I. E. Hitzig, Berlin 1827. XVI. 183.—
Das Original selbst war ursprünglich deutsch geschrieben

nd erschien zu Lausanne in franz. Uebersetzung: die bern.

Regierung kaufte sämmtliche Exemplare auf und ließ sie

vernichten. Hitzig fand noch e. Erempl. angeblich b. e. schweiz.
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«Antiquar u. lieferte e. AuSgug batauS in f. Sriminalgeitfetyrift.
Später lief er auf b. Sunfcty f. greunbe u. einiger Styeologen
baS ©ange, ins Deutfctye üPerfejjt, burcp ben Drucf Pefannt
maetyen; »gl. Sef Kepertor. 1829. III. K. 17. 18. S.304.
Seictyenrebe u. ©ebietyte auf b. Sob beS neulich in Sangenttyal
ermorbeten Daniel femmeter »on Aarau. 1817. S. 18.

Son &ie$bad); ». biefem urfprüngliety aus Sepwaben
eingewanberten, an militärifepen u. ffaatSmännifcpen Salenten
reitpen ©efcplectyte ftnb »orgüglicty folgenbe PemerfenSwertp:

Kiflaus, 1430—1475, Setyulttyeif, PerebteS u. ge*
wanbteS faupt b. frang. gefnnten Sattel, färb in Sruntrut
an ber Sefl, naepbem er im gelbgug gegen Surgunb »or
Slamont »erWunbet worben. «JJtüfler, Setyweigergefctyicpte IV.
Keg. Sctyweig. ©efctyicptforfctyer. 1820. Sb. III. 220—26.
„©efctyietyte ber f oetygeitfeier 3unfer Kiflaufen »on Diefbacty
mit gräulein Aenneli ». Küfegf, 1446." Sbenbaf. in (S.
S. ». SinnerS) „Serfucty e. biplomat. ©efepietyte ber Sblen
»on Sctyarnactyttyal." a.m.O. Biogr.univ. Vol.XL 340.
Stettier, ScPilberung AbtianS ». Subenberg im fcpweig.
@ef<picptforfcper'l828. Sb. VII. Andre, essai sur la sta-
tistique du canton de Berne 1828. Paris et Gen. p. 205.
Srfd) u. ©ruber, Sncpflop. Srfte Sect. Sp.XXV. 1834.
Sillier IL

Sopann, beffen Sopn, flieg im frang. ÄriegSbienffe
bis g. ©rabe e. Mare"chal de camp, fämpfte b. «JJtarignano
unb flarb 1525 in ber Scplaept Pei S<*bia ben felbentob.

Biogr. univ. Vol. XI. 340-41. Andre, essai etc. p. 205.
Sißier III.

Subwig, geb. 1452, ferr gu SanbStyut unb DieSbad),
Styronif u. Selbfl6iograptyie, im Sctyweig. ©efepieptforftper
1830. Sb. VIII. 161-215, aucty PefonberS abgebrucft auf
S. 55. Sr war ber Stammbater beS nocp jefjt lebenben

©efctylcd)ts u. tyätte 15 Sötyne. «JJtüfler, Sctyweigergefcty. V. 1.
@lub,=Stot3tyeim, gortf. V. 2. Srfcty u. ©ruber, Sncpclop.
Srffe Sect. 1834. Sty. XXV. 78. Sillier IL

Siltyelm, t 1517, 80 3. alt, Setyulttyeif, ber teictyfie
Serner feiner 3eit, oft gu biplom. Scnbungen ins AuS*
lanb n. in b. Sctyweig gebrauetyt, befaf neben unläugbaren
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Antiquar u. lieferte e. Auszug daraus in f. Criminalzeitschrift.
Spater ließ er auf d. Wunsch f. Freunde u. einiger Theologen
das Ganze, ins Deutsche übersetzt, durch den Druck bekannt

machen; vgl. Bek Repertor. 1829. III. N. 17. 18. S.304.
Leichenrede u. Gedichte auf d. Tod des neulich in Langenthal
ermordeten Daniel Hemmeler von Aarau. 1817. S. 18.

Von Diesvachz v. diesem ursprünglich aus Schwaben
eingewanderten, an militärischen u. staatsmännischen Talenten
reichen Geschlechte sind vorzüglich folgende bemerkenswerth:

Niklaus, 1430—1475, Schultheiß, beredtes «.ge¬
wandtes Haupt d. franz. gesinnten Partei, starb in Pruntrut
an der Pest, nachdem er im Feldzug gegen Burgund vor
Blamont verwundet worden. Müller, Schweizergeschichte IV.
Reg. Schweiz. Geschichtforscher. 182«. Bd. III. 220—2ö.
„Geschichte der Hochzeitfeier Junker Niklaufen von Dießbach
mit Fräulein Aenneli v. Rüßegk, 1446." Ebendas. in (C.
L. v. Sinners) „Versuch e. diplomat. Geschichte der Edlen
von Scharnachthal." a. m.O. Lio^r.univ. Vol.XI. 349.
Stettler, Schilderung Adrians v. Bubenberg im schweiz.
Geschichtforscher 1828. Bd. VII. ^nclrê, esssi sur Is sts-
tistique <tu ««lituo cke Lerne 1828. ?sris et Ken. p. 295.
Ersch u. Grubcr, Encyklop. Erste Sect. Th. XXV. 1834.
Tillier II.

Johann, dessen Sohn, stieg im franz. Kriegsdienste
bis z. Grade e. NsrêeKsI cle vsmp, kämpfte b. Malignano
und starb 1525 in der Schlacht bei Pavia den Heldentod.
LioKr. univ. Vol. XI. 340-41. Mittlre, esssi et«, p. 205.
Tillier III.

Ludwig, geb, 1452, Herr zu Landshut und Diesbach,
Chronik u. Selbstbiographie, im Schweiz. Geschichtforscher
1830. Bd. VIII. 161-215, auch besonders abgedruckt auf
S. 55. Er war der Stammvater des noch jetzt lebenden
Geschlechts u. hatte 15 Söhne. Müller, Schweizergesch. V. 1.
Glutz-Blotzheim, Forts. V. 2. Ersch u. Gruber, Encyclop.
Erste Sect. 1834. Th. XXV. 78. Tillier II.

Wilhelm, -i/ 1517, 8« I. alt, Schultheiß, der reichste
Berner seiner Zeit, ost zu diplom. Sendungen ins Ausland

u. in d. Schweiz gebraucht, besaß neben unläugbaren
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gehlem in tyotyem SJtafe gewinitenbeperfönlictye Si^enfctyaften,
befonberS bie Sugenb grofartiger Sotylttyätigfcit — Satyre

lang fpeiSte er tyunbert fauSarme unb bürftige Sctyüler, —
unb bas Serbienfl grofmüttyiger Unterjlüfjung ber Äunfl,
obfctyon er einen bebeutenben Styeil feines SemtögenS burety

©olbmactyerei »erloren. tyätte. «JJtüfler, Sctyweigergefcty. IV. V.
Sillier, II. u. III.

S e b afl i a n, gweiter Sotyn SubwigS, ein im Stieg unb
grieben wotylerfaprener SJtann, gütyrer ber Semer in »er*
fetyiebenen maitänbifepen gelbgügen, Pei Kowarra 1513,
Sd)utttyeif gur 3eit ber Keformation, Anfütyrer beS 1531
3üricty gu fülfe gefanbten feereS; nietyt otyne ©runb wirb
ber üble Ausgang biefeS Krieges feiner fetywanfenben fal*
tung gugefetyrieben, gu weleper ityn feine Abneigung gegen
bie ©laubenSänberung »eranlaft tyätte. Sr berlor ttyeilS
baburety, ttyeilS burety ein angenommenes ©efetyenf beS fer»

gogS »on Saeopen, baS allgemeine Suttauen, gab fein Sur*
gerreetyt auf, gog naep greiPurg, wo bereits fein Stiefbruber
Kocty uS, Stammwater bes noety jetjt bort blütyenben 3>»ei*

geS ber gamilie feit 1528 ftep niebergelaffen patte, unb
fetyrte gum alten ©lauben gurücf, flarb um 1540. — Andre,
essai etc. p.205. Sctyweig. ©efepicptSforfcp. 1830. Sb.VIII.
205. Biogr. univ. Vol. XL 341. Stfd) unb ©ruber, Sn*
cpflop. 1834. 1. Sect. XXV. 78. Sillier, III. Keg.

Sernparb ©ottlieb Sfaf, 1750-1807, «JJtitglieb
beS gr. KattyS, Sanb»ogt »on grienisberg, 1798 nacty Straf*
bürg beportirt, 1801 Deputirter auf ber tyel»etifetyen Sag*
fa|ung, 1802 mit AtopS Kebing als ©efanbter ber

tyel»etifd)en Kepublif nad) Saris, naepper in einer «JJtiffion

naep Sien, wo er bis gu feinem Sobe blieb. — «JJtonatlicpe

Kactyrictyten fctyweig. Keutyeiten, 1807. S. 75. Sufc, Kefro*
log S. 108-109.

Anton Kubolf, 1734-1 beS Sorigen Sruber,
im frangöf. Dienfe, Marechal de camp. «JJtitglieb beS gt.
KattyS 1764. May, T. VI. 249.

KiflauS Albett, 1730-1799, ttat in ein »ie*
montejtfetyeS Sctyweigerregiment, würbe fattyolifcty,. lief fiety

in ben 3efuitenorben aufnetymen; er wotynte meiffenS in
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Fehlern in hohem Maße gewinnende persönliche Eigenschaften,
besonders die Tugend großartiger Wohlthätigkeit — Jahre
lang speiste er hundert Hausarme uud dürftige Schüler, —
und das Verdienst großmüthiger Unterstützung der Kunst,
obschon er einen bedeutenden Theil seines Vermögens durch

Goldmacherei verloren hatte. Müller, Schweizergesch. IV. V.
Tillier, II. u, III.

Sebastian, zweiter Sohn Ludwigs, ein im Krieg und
Frieden wohlerfahrener Mann, Führer der Berner in
verschiedenen mailändischen Feldzügen, bei Rovarra 1513,
Schultheiß zur Zeit der Reformation, Anführer des 1531
Zürich zu Hülfe gesandten Heeres; nicht ohne Grund wird
der üble Ausgang dieses Krieges seiner schwankenden
Haltung zugeschrieben, zu welcher ihn seine Abneigung gegen
die Glaubensänderung veranlaßt hatte. Er verlor theils
dadurch, theils durch ein angenommenes Geschenk des Herzogs

von Savohen, das allgemeine Zutrauen, gab sein
Burgerrecht auf, zog nach Freiburg, wo bereits fein Stiefbruder
Rochus, Stammvater des noch jetzt dort blühenden Zweiges

der Familie seit 1528 sich niedergelassen hatte, und
kehrte zum alten Glauben zurück, starb um 1540. — ^.nàrê,
esssi ete. p.2«5. Schweiz. Geschichtsforsch. 183«. Bd.VIII.
205. «i«Kr. univ. Vol. XI. 341. Ersch und Gruber, En-
cyklop. 1834. 1, Sect. XXV. 78. Tillier, III. Reg.

Bernhard Gottlieb Jsak, 1750-1807, Mitglied
des gr. Raths, Landvogt von Frienisberg, 1798 nach Straßburg

deportirt, 1801 Deputirter auf der helvetischen
Tagsatzung, 1802 mit Alo Ys Reding als Gesandter der

helvetischen Republik nach Paris, nachher in einer Mission
nach Wien, wo er bis zu seinem Tode blieb. — Monatliche
Nachrichten schweiz. Neuheiten, 1807. S. 75. Lutz, Nekrolog

S. 108-109.
Anton Rudolf, 1734-1 des Vorigen Bruder,

im französ. Dienste, AsrêvKsI cle esmp. Mitglied des gr.
Raths 1764. Nsv, VI. 249.

Niklaus Albert, 1730-1799, trat in ein pie-
montesisches Schweizerregiment, wurde katholisch, ließ sich

in den Jesuitenorden aufnehmen; er wohnte meistens in
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Sien feit ber Aufhebung beS OrbenS, bei SJtaria Stye*

refia wegen feinet Sugenben in tyotyem Anfetyen; beim

©inbringen ber grangofen 1798 befanb er f cty in greiburg,
würbe bei ber Sinnatytne ber Stabt fetywer »erwunbet unb
miftyanbelt, bennoety fetyleppte er fety in bie Spitäler, um
ben Sterbenben Srofi gu bringen. 3oty. ». SJtüller fprictyt
in metyreren feiner Sriefe mit gröfer Actytung »on bem»

felben; er tyinterlief nur 55 ffireuger aber ein etyrenbofleS
Anbenfen. Sut?, mobeme Siograptyieen, S. 46—48.

feinriebSitttingcr, SJtitarheiter SfctyaeptlanS an
feiner Sernerdjronif, SJtitglieb beS fl. KattyS, Sentier; fein
öffentlictyeS Auftteten fällt in bie gweite fälfte beS 15. Satyr*
tyunbertS. 3n ber Biogr. univ. Vol. XL 425 nennt ityn

Ufleri irrig „Sotyann." Sorrebe gu SfctyaeptlanS Serncr*
etyronif, 1820. Sillier, IL 581.

Sotyann griebrid) »on £)0&ttci, 1664 — 1712,
Surggraf unb ©raf, Sotyn beS 1657 mit bem Sürgerrectyt
»on Sern Peetyrten ©rafen ». D., farP als tyoflänbifeber
©enerafiieutenant in ber Setylactyt »on Denain, naepbem er
ben Sieg »on KamillieS burety feinen führten Angriff ent*

fetyieben unb am Sage naep ber Sroberung »on SKonS ®ou*
»erneur bafelbfl geworben. May, T. VIII. '182—83. Sillier
V. 396.

Siltyelm Alejanber »on ®of)tta, 1695—1749,
Surggraf je., ttyat fiep im preufifetyen Dienfle in »erfetyie*

benen gelbgügen tyetoot, erhielt ben ©rab eines ©eneral*
lieutenantS, 1745 SJtitglieb beS gr. KattyS. May, T. VH.
471-72.

Styriffopty »on SJöjjna, 1702-1762, beffen Sru*
ber, flieg in preuftfepem ÄriegSbienfle PiS gum ©rabe eines

©eneratlieutenantS, mit Kutym fety bebeefenb befonberS im
gelbgugc gegen bie Sctyweben unb Kuffen; fommanbirte bei

Sornborf ben reetyten glügcl beS preufifetyen feereS; 1755
SJtitglieb beS gr. KattyS. May, T. VII. 472—73. 8ufc,
Kefrolog, S. 112.

AleianbetSmilBonSMjtta, 1704—1745, Surg*
graf jc., ©eneratmajor in preufifetyen Dienften, flarb an
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Wien seit der Aufhebung des Ordens, bei Maria
Theresia wegen feiner Tugenden in hohem Ansehen; beim

Eindringen der Franzosen 1798 befand er sich in Freiburg,
wurde bei der Einnahme der Stadt schwer verwundet und
mißhandelt, dennoch schleppte er sich in die Spitäler, um
den Sterbenden Trost zu bringen. Joh. v. Müller spricht
in mehreren seiner Briese mit großer Achtung von
demselben; er hinterließ nur 55 Kreuzer aber ein ehrenvolles
Andenken. Lutz, moderne Biographicen, S. 46—48.

HeinrichDittlinger, Mitarbeiter Tschachtlans an
seiner Bernerchronik, Mitglied des kl. Raths, Venner; sein

öffentliches Auftreten fällt in die zweite Hälfte des 15.
Jahrhunderts. In der öi«Kr. univ. Vol. XI. 425 nennt ihn
Ustcri inig „Johann." Vorrede zu Tschachtlans Bernerchronik,

182«. Tillier, II. 581.

Johann Friedrich von Dohna, 1664 — 1712,
Burggraf und Graf, Sohn des 1657 mit dem Bürgerrecht
von Bern beehrten Grafen v. D., starb als holländischer
Generallieutenant in der Schlacht von Denain, nachdem er

den Sieg von Ramillies durch seinen kühnen Angriff
entschieden und am Tage nach der Eroberung von Möns
Gouverneur daselbst geworden. IU«v, I. VIII. '182—83. Tillier
V. 396.

Wilhelm Alexander von Dohna, 1695—1749,
Burggraf ze., that sich im preußischen Dienste in verschiedenen

Feldzügen hervor, erhielt den Grad eines General-
lieutenants, 1745 Mitglied des gr. Raths. !Usv, I. VII.
471-72.

Christoph von Dohna, 1702-1762, dessen Bruder,

stieg in preußischem Kriegsdienste bis zum Grade eines

Generallieutenants, mit Ruhm sich bedeckend besonders im
Feldzuge gegen die Schweden und Russen; kommandirte bei

Zorndorf den rechten Flügel des preußischen. Heeres; 1755
Mitglied des gr. Raths. Nsv, I. VII. 472—73. Lutz,
Nekrolog, S. 112.

A le zand er Emil von Dohna, 1704—1745, Burggraf

:c., Generalmajor in preußischen Diensten, starb an
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ben in ber Scplaetyt »on Sorr etpaltcnen Sunben. May,
T. VII. 479-81.

griebricp Aleranber, beffen Sotyn, 1741—1810,
Saron »on Septobitten unb Srafelwig, geietynete fety im
ftebenjätyrigen friege als Aibc be Samp »on gerbinanb »on
Sraunfctyweig auS; 1775 «JJtitglieb beS gr. KattyS. May,
T. VII. 479-81.

Salttyafar Anton S)unlet, 1746—1807, aus
Saal bei Stratfunb, feit 1774 in Sern, wo er bis gu
feinem Sobe blieb; mit Unrectyt berichtet bie „Sibliotpef
ber rebenben unb Pilbenben fünfte," D. tyabe baS fan*
tonSbütgerreetyt ertyalten; Sutj gibt „Kofle" im f. Saabt
als Sürgerort feiner gamilie an. D., Setyülcr »on faefert,
bilbete ftety in S<uiS auS, fam bann »on Safel, wo et
bei bem befannten «JJtectyel arbeitete, nacty Sera unb maetyte

fety als talentBotter Seictyner, «JJtaler unb fupferfeetyet ei»

nen Stamen; aucty als Sctyriftfefler trat er auf; eine Selbf*
biograptyie ftetyt im Antyang »on güf ti'S ©efetyictyte .ber
beffen fünftler in ber Sepweig. Dunfer pinterlief eine ga*
milie »on 7 finbem in ber gröften Dürfttgfeit. — feing*

mann, Sefcpteibung ber Stabt unb Kepubtif Sera. 1794.
Sb. I. 215-16. Siograptyifpe Kad)ri<tyten unb Urttyeile
über einige feiner funftwerfe in «JJteufelS neuen «JJtiSg. artifli*
fetyen SntyaltS. 1797. S. 549-55. güfli, allgem. fünft»
lettericon. 1806. IL S. 311. Sibt. b. reb. u. bilb. fünfe,
1806. I. 2. S. 254-57. SJtonatt. Kaepr. fctyweig. Keu»
peilen. 1807. S. 43. Sagner, neues Aßerlei, üb. fünft jc.
Sera, 1810. 4. S. 60. (SJtaulefelanefbote). Sut), Kefrolog.
S. 120. Biogr. univ. Vol. XII. 243—44. Srfcty u. ©ruber,
Sncpfl. 1836. Srfte Seft. XXVIII. 301. Kagler, fünfter*

- lerifon, Sb. IV. 4-6.
Sopann ©Ünj, 1645—1736, auSgegeicpneter «JJtaler,

PefonberS »on Silbniffen unb Stumen; lebte faff immer
in Sern unb »erwenbete feinen Keictyttyum gur Unterfiütjung
»on fünftem. — Souraal für Sitt. unb fünft. 1805.
S. 35—36. güfli, aflg. fünfftertej. 1810. Sb. I. S.211.
Walthard, descript.etc.deBerne. 1827. p. 235. Biogr. univ.
Vol. XII. 253—54. Siflier, IV. 502. gibt ©eburtS* unb
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den in der Schlacht von Sorr erhaltenen Wunden, Nsv,
I. VII. 479-81.

Friedrich Alexander, dessen Sohn, 1741—1810,
Baron von Schlobitten und Prakelwiz, zeichnete sich im
siebenjährigen Kriege als Aide de Camp von Ferdinand von
Braunschweig aus; 1775 Mitglied des gr. Raths. Asv,
I. VII. 479-81.

Balthasar Anton Dunker, 1746—1807, aus
Saal bei Stralsund, seit 1774 in Bern, wo er bis zu
seinem Tode blieb; mit Unrecht berichtet die „Bibliothek
der redenden und bildenden Künste," D. habe das
Kantonsbürgerrecht erhalten; Lutz gibt „Rolle" im K. Waadt
als Bürgerort seiner Familie an. D., Schüler von Hackcrt,
bildete sich in Paris aus, kam dann von Basel, wo er
bei dem bekannten Mechel arbeitete, nach Bern und machte
sich als talentvoller Zeichner, Maler und Kupferstecher
einen Namen; auch als Schriftsteller trat er auf; eine

Selbstbiographie steht im Anhang von Füßli's Geschichte der
besten Künstler in der Schweiz. Dunker hinterließ eine
Familie von 7 Kindern in der größten Dürftigkeit. — Heinzmann,

Beschreibung der Stadt und Republik Bern. 1794.
Bd. I. 215-16. Biographische Nachrichten und Urtheile
über einige seiner Kunstwerke in Meusels neuen Misz. artistischen

Inhalts. 1797. S. 549-55. Füßli, allgcm.
Künstlerlericon. 1806. II. S. 311. Bibl. d. red. u. bild. Künste,
1806. I. 2. S. 254-57. Monatl. Nachr. schweiz.
Neuheiten. 1807. S. 43. Wagner, neues Allerlei, üb. Kunst :c.
Bern, 181«. 4. S. 60. (Mauleselanekdote). Lutz, Nekrolog.
S. 12«. «i«ssr. umv. Vol. XII. 243—44. Ersch u. Gruber,
Encykl. 1836. Erste Sekt. XXVIII. 3«1. Nagler, Künstler-

- lezikon, Bd. IV. 4-6.
Johann Dltnz, 1645—1736, ausgezeichneter Maler,

besonders von Bildnissen und Blumen; lebte fast immer
in Bern und verwendete seinen Reichthum zur Unterstützung
von Künstlern. — Journal für Litt, und Kunst. 18«5.
S. 35—36. Füßli, allg. Künstlerler. 181«. Bd. I. S.211.
VVsItKsrd, descrivi, etc. de Kerne. 1827. p. 235.öi«sr. univ.
Vol. XII. 253—54. Tillier, IV. 5«2. gibt Geburts- und
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SobeSjatyr irrig an. Kagler, fünfterlerifon Sb. III. 503.
KeujatyrSblatt b. fünf lergefe tlfctyaft in Süriety. 1845.
S. 1—4. (». Sffinger »on Silbegg.)

APratyam SMhtJ, färb 1728, Keffe »on Sotyann,
Stabtwerfmeifer, SJtitglieb beS gr. KattyS, StiftSfetyaffner
naep 3»fngen, leitete ben Sau beS SnfelfpitalS unb beS

©rofen fomtyaufeS. güfli, aflgem. fünflerler. 1811. IL
762. Sillier, V. 412. Keujaprbtatt jc. fiepe »origen Artifel.

Sopann Safob S)ütoit, 1750-1826, »on Kibau,
»ormaliger Seprer am Styilantropin gu Deffau, lebte in
ptyitofopty. 3urüefgegogentyeit, gab ftütyer einige päbagog.
Sctyriften tyerauS. Keuer Kefrolog ber Deutfctyen. 3atyrgang
1826.998—99.

grang Siftor ©finget, 1734—1815, SJtitglieb
beS gr. KattyS, Setyulttyeif in Suren, in ben fl. Katty 1788,
an ber Seite »on Setyulttyeif Steiger im ©rautyolg am
5. SJtärg 1798, »on brei fugetn getroffen, burety Sinfüty*

tung bet SKebiationSoerfaffung wieber SJtitglieb ber Kegie*

tung, SJtitfifter ber fctyweig. gefetyietytf. ©efellfcty., bis an
feinen Sob literarifd) ttyätig. — Styrenbenfmal auf jc. ein
Abbrucf beS im Sctyweigerfreunb, 1816 Kr. 1 erfetyienenen

KefrologS, welctyer aucty im fctyweig. ©efctyictytforfctyet, 1817
Sb. IL S. 1—3 eingerücft ift, »ermetyrt burety eine Stya*
rafteriflif. 3m AuSgüge in b. Sepweig. SJconatScpronif, 1816.
S. 28-29. Sufj, moberne Siogr. S. 56—57.

Sranbotf ©gget, 1674—1731, SJtitglieb beS gr.
KattyS, Sanboogt in Serfaffer einer ©enealogie aller Ser*
nerfamitien, bie offizielle ©eltung ertyielt. Sein Sotyn »ar
Srof. ber Styilofoptyie in Sern, ftarP 1736. Biogr. univ.
Vol. XII. 565.

Samuel CJengel, 1702-1784, «JJtitglieb beS gr.
KattyS, 8anb»ogt »on AarPerg, OrPe unb SctyaflenS, Kacty*

folger beS grofen faller als OPerPiPliotpefar, «JKitfifter
beS fäbtifctyen SaifentyaufeS unb ber öfonomifctyen ©efell*
fctyaft, beren erfer Sräfbent er war; eifrig für Seförberung
ber Sanbwirttyfcpaft, literarifety fetyr ttyätig, befonberS im
©ebiete ber Katur* unb Srbfunbe aud) ber Setyweigerge*
fctyictyte; baS SroPlem »on ber «JJtögtittyfeit ber Korbwef*
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Todesjahr irrig an. Ragler, Künstlerlexikon Bd, III. 503.
Neujahrsblatt d. Künstlergcse llschaft in Zürich. 1845.
S. 1—4. (v. Effinger von Wildegg.)

Abraham DÜNZ, starb 1728, Neffe von Johann,
Stadtwerkmcister, Mitglied des gr. Raths, Stiftsfchaffner
nach Zofingen, leitete den Bau des Jnselspitals und des

Großen Kornhauses. Füßli, allgem. Künstlerlex. 1811. II.
762, Tillier, V. 412. Neujahrblatt:c. siehe vorigen Artikel.

Johann Jakob Dütoit, 1750-1826, von Nidau,
vormaliger Lehrer am Philantropin zu Dessau, lebte in
Philosoph. Zurückgezogenheit, gab früher einige Pädagog.
Schriften heraus. Neuer Nekrolog der Deutschen. Jahrgang
1826. 998—99.

Franz Viktor Effinger, 1734—1815, Mitglied
des gr. Raths, Schultheiß in Büren, in den kl. Rath 1788,
an der Seite von Schultheiß Steiger im Grauholz am
5. März 1798, vyn drei Kugeln getroffen, durch Einführung

der Mediationsverfassung wieder Mitglied der Regierung,

Mitstifter der schweiz. geschichtf. Gesellfch., bis an
feinen Tod literarisch thätig. — Ehrendenkmal auf:c. ein
Abdruck des im Schweizerfreund, 1816 Nr. 1 erschienenen

Nekrologs, welcher auch im schweiz. Geschichtforscher, 1817
Bd. II. S. 1—3 eingerückt ist, vermehrt durch eine
Charakteristik. Im Auszuge in d. Schweiz. Monatschronik, 1816.
S. 28-29. Lutz, moderne Biogr. S. 56—57.

Brandolf Egger, 1674—1731, Mitglied des gr.
Raths, Landvogt in Verfasser einer Genealogie aller Ber-
nerfamilien, die offizielle Geltung erhielt. Sein Sohn war
Prof. der Philosophie in Bern, starb 1736. Lio^r. uoiv.
Vol. XII. 565.

Samuel Engel, 1702-1784, Mitglied des gr.
Raths, Landvogt von Aarberg, Orbe und Echallens,
Nachfolger des großen Haller als Oberbibliothekar, Mitstifter
des städtischen Waisenhauses und der ökonomischen Gesellschaft,

deren erster Präsident er war; eifrig für Beförderung
der Landwirthschaft, literarisch sehr thätig, besonders im
Gebiete der Natur- und Erdkunde auch der Schweizergeschichte;

das Problem von der Möglichkeit der Nordwest-
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burepfaprt naep ber Sübfee war ber ©egenffanb metyrerer
feiner geograptyifetyen Sd)riften unb maetyte ityn aucty im
AuSlanbe Pefannt; er führte in ber ©egenb »on Kpon ben

fartoffelbau ein, wofür bie banfbaren Sewotyner ipm eine

Denfmünge übereichten; Segrünber beS SpffemS »on forn*
magaginen gur Sertyinberung ber Styeurung. — Sein „Sty*
renegebäctytnif" »on K. S. Sfctyarner, in ber neuen Saram*
lung ber ptypf. öfonom. Sctyriften ber öfon. ®ef. in Sern,
Süricty 1785. Sb. III. 1—20. de Zurlauben tableaux etc.
IL 87. — 8uj5, Kefrolog. S. 121—22. Walthard description

etc. de Berne. 1827. p. 224. Biogr. univ. Vol. XIII.
135-37. Sillier V. Keg. Srfcty unb ©ruber Sncpfl.
1840. 1. Section Sb. XXXIV. 232—33. (». Sfetyer.)

KiflauS ©ncjenwrfc, 1696-1765, ging, ba er
weber in Sern noety in Saufanne eine Setyrfefle erhielt, nacty

Utrectyt, bann Srof. ber Styilofoptyie in Duisburg, gulejjt
Srofeffor ber «JJtattyematif unb Styilofoptyie in ©röningen,
galt für einen ber gröften Styilofoptyen feiner 3«ii; ntety*

rere Serfe geugen »on feiner ©eletyrfamfeit. Sufj, Kefrol.
S. 127—28.

Son ©rlad). Sine grofe 3atyt ©lieber biefeS ®e*
fctytectyts netymen in ber ©efctyicpte SernS eine etyrenooße

Steßung ein; wir tyeben biejenigen per»or, berer in ben

Dracffdjriften unferS 3ritraumS befonbete Srwätynung ge*
ttyan wirb.

Kubolf, bet Sotyn UltictyS, beS SiegetS in bet
Setylactyt am Donnetbütyl, 1298, war ber Anfütyrer ber Serner
bei Saupen,. 1339, Srgietyer ber Sötyne beS ©rafen »on
Kibau, ityr grofmüttyiger Sefctyüfjer nacty beffen Sobe, ftarb
burcp bie «JJtörberpanb feines paPfüeptigen SibamS Kubeng
im Sctylof KeictyenPacp, 1360. Sein ebleS Senetymen »or,
wätytenb unb nacty bem fampfe, wie aucty fein trauriger
Sob würbe in ben tyiftorifctyen Darfeßungen wie burety bie

Soefie »ielfacp gefeiert; aufer ben gröfern barauf Segug
netymenben ©efcpicptSwerfen finb gu »ergl. „SrlacpS Sob,"
»aterl. Srauerfpiel »on 3. 3. 3intmermann, AugSb. 1790.
S. 80. (Kecenfon in b. Sd)weiger*Sibtiottyef, 1791, I. 1.

77—82.) Sriefe alter Sernertyetben jc. 1791. 75—171.
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durchfahrt nach der Siidfee war der Gegenstand mehrerer
feiner geographischen Schriften und machte ihn auch im
Auslande bekannt; er führte in der Gegend von Rhön den

Kartoffelbau ein, wofür die dankbaren Bewohner ihm eine

Denkmünze übereichten; Begründer des Systems von
Kornmagazinen zur Verhinderung der Theurung. — Sein „Eh-
renegedächtniß" von N.E. Tscharner, in der neuen Sammlung

der phys. ökonom. Schriften der ökon. Ges. in Bern,
Zürich 1785. Bd. III. 1^2«. cke öurlsubei, Isblesnx ste.
II. 87. — Lutz, Nekrolog. S. 121—22. >V»ItKsrck ckescri-

ptiov ete. cke Lerne. 1827. p. 224. Lio^r. uviv. Vol. XIII.
135-37. Tillier V. Reg. Ersch und G rub er Encykl.
1840. 1. Section Bd. XXXIV. 232—33. (v. Escher.)

Niklaus Engelhard, 1696-1765, ging, da er
weder in Bern noch in Lausanne eine Lehrstelle erhielt, nach

Utrecht, dann Prof. der Philosophie in Duisburg, zuletzt
Professor der Mathematik und Philosophie in Gröningen,
galt für einen der größten Philosophen seiner Zeit; mehrere

Werke zeugen von seiner Gelehrsamkeit. Lutz, Nekrol.
S. 127—28.

Von Erlach. Eine große Zahl Glieder dieses
Geschlechts nehmen in der Geschichte Berns eine ehrenvolle
Stellung ein; wir heben diejenigen hervor, derer in den

Druckschriften unsers Zeitraums besondere Erwähnung
gethan wird.

Rudolf, der Sohn Ulrichs, des Siegers in der

Schlacht am Donnerbühl, 1298, war der Anführer der Berner
bei Laupen,. 1339, Erzieher der Söhne des Grafen von
Nidau, ihr großmüthiger Beschützer nach dessen Tode, starb
durch die Mörderhand seines habsüchtigen Eidams Rudenz
im Schloß Reichenbach, 1360. Sein edles Benehmen vor,
während und nach dem Kampfe, wie auch sein trauriger
Tod wurde in den historischen Darstellungen wie durch die

Poesie vielfach gefeiert; außer den größern darauf Bezug
nehmenden Geschichtswerken sind zu vergl. „Erlachs Tod,"
vaterl. Trauerspiel von I. I. Zimmermann, Augsb. 1790.
S. 8«. (Recension in d. Schweizer-Bibliothek, 1791, I. 1'

77—82.) Briefe alter Bernerhelden :c. 1791. 75—171.
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KeujatyrSblatt ber StabtPibtiottyef in Süriety, 1793. 4. —
„Kubolf »on Srlaety," Sdjmeigerballabe „im eibg. Safctyenbucty,"
1805. 90—96. Die Setylactyt bei Saupen; bemifetyeS Keu*
jatyrSblatt, 1810 u. 1824. 4. — „Kubolf Pon Srlaety unb
ber ©raf »on Kibau" »on 3. K. Spf bem jungem, in ben

Alpenrofen, 1814. 103-112. — „Auf baS ©rab K. ».

S." »on 3- 3- fottinger in f. Sürctyer Seiträgen, 1815.
1. 2. S. 124. — „K. ». S. Scpwert" (»on Dr. SJtuttyer)
in „brei ©ebietyte »on ber Saupenfcptacpt" 1819. Sem.
S. 22—26 — Die felben »on Saupen, ein Paterl. Scpau*
fpiel»onS.S-®ametet. Sern. 1822. S. 166. Levaioqueurde
Laupen, p. 63. in Idylles helvetiques. Gen. et Paris 1823.
3n ben „Sibgenöffifctye Sieber" Safel. 2. Auflage. 1825.
2. Abtty. 13—17 ift SaoaterS „Seplacpt bei Saupen" ab»

gebrueft. — „Die SobeSepocpe K. P. S." im Solotty. So»
ttyenblatt 1827. 216—17. „Kub. ». S. Sob", ein ©ebietyt

ebenbafetbf. 469—74. „Der Sieger bei Saupen, Surger
gu Sern," latein. Urfunbe »on 1309, ebenbaf. 465—66.
„Kub. ». S. Sob," ©ebietyt »on 3. K. Spf, b. jung., in
b. Alpenrofen 1828. 358—64. in Stierlin fcpweig. Styren*
fpieget. 1828. Sern. 2. Aufl. S. 73-75. Sögelin, Scpwei*
gergefetyictytc. 1827. 1. Sb. (IL 1. f. 3.) «JJtüflerS Scpwei*
gergefcp.Sb.il. Sillier Sb. I. Keg. — „Der getbpauptraann"
unb „berSaupenerfrieg" (»on S. «JJtüfler, Kegfattty.), 1839.
Sern. S. 7—10. Biogr. univ. Vol. XIII. 254. „SrlaetyS
Sob," »on Kub. foetyer im Sernet Safctyenbucty. 1852
S. 68-69.

Sotyann Subwig, ferr »on Safelen unb ©auen*
ftein, 1595—1650, abweetyfelnb in »enetian., beutfctyen,
fctywebifctyen friegSbienfen, SiflpS friegSgefangenet, loSge*
fauft (1626) ttät er in bie tyeimifctye Kegierung bis 1630;
aufs neue unter bie frang. bann burd) ©ufa» Abotf ge*
Wonnen, unter bie fetywebifctyen gatynen als ©eneralmajor;
ins Saterlanb gurücfgerufen, funb er als ©eneraltieutenant
an ber Spitse ber Sernettruppen. KoctymalS »ermoetyte ityn
fein »ettrauter greunb, fergog Serntyarb »on Seimar, als
erfen ©eneral in feine Armee eingutreten; wieber friegS*
gefangen; befreit, wirb er ©ou»erneur bes »on ibm erober*
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Neujahrsblatt der Stadtbibliothek in Zürich, 1793. 4. —
„Rudolfvon Erlach," Schweizerballade „im eidg. Taschenbuch,"
1805. 90—96. Die Schlacht bei Laupen; bernisches
Neujahrsblatt, 181« u. 1824. 4. — „Rudolf von Erlach und
der Graf von Nidau" von I. R. Wyß dem jüngern, in den

Alpenrosen, 1814. 103-112, — „Auf das Grab R. v.
E." von I. I. Hottinger in f. Zürcher Beiträgen, 1815.
1. 2. S. 124. — „R. v. E. Schwert" (von Dr. Muther)
in „drei Gedichte von der Laupenschlacht" 1819. Bern.
S. 22—26 — Die Helden von Laupen, ein vaterl. Schauspiel

von J.P. Gameter. Bern. 1822. S. 166. I.evsi«queurcle
^superi, p. 63. in lävlles Kelvêtiqnes. Le», et?sris 1823.
In den „Eidgenössische Lieder« Basel. 2. Auflage. 1825.
2. Abth. 13—17 ist Lavaters „Schlacht bei Laupen"
abgedruckt. — „Die Todesepoche R. v. E." im Soloth.
Wochenblatt 1827. 216—17. „Rud. v. E. Tod", ein Gedicht
ebendaselbst. 469—74. „Der Sieger bei Laupen, Burger
zu Bern," latein. Urkunde von 1309, ebendas. 465—66.
„Rud. v. E. Tod," Gedicht von I. R. Wyß, d. jüng., in
d. Alpenrosen 1828. 358—64. in Stierlin schweiz. Ehren-
spiegel. 1828. Bern. 2. Aufl. S. 73-75. Vögelin, Schwei-
zergeschichtc. 1827. 1. Bd. (II. 1. K. 3.) Müllers Schweizergesch.

Bd. II. Tillier Bd. I. Reg. — „Der Fcldhauptmann"
und „derLaupenerkrieg" (von E. Müller, Regstatth.), 1839.
Bern. S. 7—10. Lio^r. univ. Vol. XIII. 254. „Erlachs
Tod," von Rud. Kocher im Berner Taschenbuch. 1852
S. 68-69.

Johann Ludwig, Herr von Castelen und Gauenstein,

1595—1650, abwechselnd in Venetian., deutschen,
schwedischen Kriegsdiensten, Tillys Kriegsgefangener, losgekauft

(1626) trat er in die heimische Regierung bis 1630;
aufs neue unter die franz. dann durch Gustav Adolf
gewonnen, unter die schwedischen Fahnen als Generalmajor;
ins Vaterland zurückgerufen, stund er als Generallieutenant
an der Spitze der Bernertruppen. Nochmals vermochte ihn
sein vertrauter Freund, Herzog Bernhard von Weimar, als
ersten General in seine Armee einzutreten; wieder kriegs-
gefangcn; befreit, wird er Gouverneur des von ihm erober-
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ten Sreifaep. Kacty SerntyarbS Sob begab er fety mit feiner
Armee unter granfreiepS Sefeple. Sein Anfetyn wuetys fo

fetyr, baf bie auffänbtfcpen Sarcelonefer feine gürfpractye
bei bem frang. fofe anriefen. 1643 gum «JJcitbefeptSpaPer

mit «JJtarfctyall »on Sürenne ernannt, errang er ben grofen
Sieg bei SenS. Drei Sage, naetybem er ben «JJtarfetyaflSflaP

ertyalten, färb biefer grofe gelbtyerr, ber eingige Scpweiger,
ber biefe pope Sürbe erpalten pat. May T. VI. 62 -82.
fet»etienS berühmte «JJtänner, »on Sfenninger u. «JKei»

ffer. 2. Aufl. 1799. Sb. IL 49-53. (naep b. Memoires
hist. etc. par A. d'Erlach. 1784. Biogr. univ. Vol. XIII.
254—55. Andre essai sur la statistique du C. de Berne.
1828. p. 206—207. Son Kobt, ©efep. b. Pem. SriegS*
wefens. 1831. feft 2. S. 133. 36 u. f. Sillier IV. 435
—36 u. a. m. O. (irrig 1656 als SobeSjatyr genannt).

grang Subwig, 1575—1651, bilbete ftety burety

grünbliche Stubien gum Staatsmann; guerf Setyulttyeif in
Surgborf, «JJtitglieb beS fl. KattyS, Senner, 1629 eintyeflig

gum Setyulttyeif ber Kcpublif gewätylt, leitete er als Ober*
befetylstyaber ber Sernertruppen wätyrenb beS 30jährigen frie*
geS. bie Anfallen gum Sctyutje beS SanbeS unb beforgte in
feiner faatSmännifctyen Saufbatyn mit gröfer ©ewanbttyeit
144 biplomatifepe Senbungen in ber Sctyweig unb im AuS*
lanbe. 3n gwei Styen war er Sater »ott 32 finbern ge*
werben. Biogr. univ. Vol. XIII. 255—56 (»on Ufieri)
Andre, essai etc. sur la statistique du C. de Berne. 1828.
p. 207—208. Sillier IV.

Sigmunb, 1614—1699, natym unter bem Oberbe*
fehl feines Setters, «JJtarfctyall ». Srlaety, an ben »erfetyiebe»

nen gelbgügen Styeil, würbe gum Marechal de camp ernannt,
gelangte, tyeimgefetyrt, in bie Kegierung, fetylug 1653 im
Sauemfrieg bie aufflänbifctyen Sanbteute; erlitt bagegen,
naepbem er unterbeffen unter Sürenne einen gelbgug mit»
gefoepten, 1656 Pei Silmergcn, im fogen. KeligionSfrieg
aus Unborftcptigfeit eine Kieberlage, würbe aber bennotty

wegen feinen auSgegeictyneten Sigenfctyaften 1675 gum Sctyult*
tyeif gewätylt. Die felbf»erfafte ©rabfetyrift lautete: Ser*
ben — Arbeiten — Sterben. 3n feinem Kactylaf fanb fety
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ten Breisach. Nach Bernhards Tod begab er sich mit seiner
Armee unter Frankreichs Befehle. Sein Ansehn wuchs so

sehr, daß die aufständischen Barceloneser seine Fürsprache
bei dem sranz. Hofe anriefen. 1643 zum Mitbefehlshaber
mit Marschall von Turenne ernannt, errang er den großen

Sieg bei Lens. Drei Tage, nachdem er den Marschallsstab
erhalten, starb dieser große Feldherr, der einzige Schweizer,
der diefe hohe Würde erhalten hat. N«v I. VI. 62 -^82.
Helvetiens berühmte Männer, von Pfenninger «.Mei¬
ster. 2. Aufl. 1799. Bd. II. 49-53. (nach d. Nemoires
Kist. et«, psr à'LrlsOd. 1784. öi«Kr. univ. Vol. XIII.
254—55. ^nàrê esssi sur Is ststistiqne <lu L. àe Lerne.
1828. p. 296—207. Von Rodt, Gesch. d. bern. Kriegswesens.

1831. Heft 2. S. 133. 36 u. f. Tillier IV. 435
—36 u. a. m. O. (irrig 1656 als Todesjahr genannt).

Franz Ludwig, 1575—1651, bildete sich durch

gründliche Studien zum Staatsmann; zuerst Schultheiß in
Burgdorf, Mitglied des kl. Raths, Venner, 1629 einhellig
zum Schultheiß der Republik gewählt, leitete er als
Oberbefehlshaber der Bernertruppen während des 30jährigen Krieges,

die Anstalten zum Schutze des Landes und besorgte in
seiner staatsmännischen Laufbahn mit großer Gewandtheit
144 diplomatische Sendungen in der Schweiz und im
Auslande. In zwei Ehen war er Vater von 32 Kindern
geworden. LioKr. univ. Vol. XIII. 255—56 (»on Usteri)
^nelrs, esssi et«, sur Is ststistique àu O. àe Lerne. 1828.
p. 207—208. Tillier IV.

Sigmund, 1614—1699, nahm unter dem Oberbefehl

seines Vetters, Marschall v. Erlach, an den verschiedenen

Feldzügen Theil, wurde zum NsrêoKsI àe esmp ernannt,
gelangte, heimgekehrt, in die Regierung, schlug 1653 im
Bauernkrieg die aufständischen Landleute; erlitt dagegen,
nachdem er unterdessen unter Türenne einen Feldzug
mitgefochten, 1656 bei Vilmergcn, im sogen. Religionskrieg
aus Unvorsichtigkeit eine Niederlage, wurde aber dennoch

wegen seinen ausgezeichneten Eigenschaften 1675 zum Schultheiß

gewählt. Die selbstverfaßte Grabschrift lautete: Werden

— Arbeiten — Sterben. In seinem Nachlaß fand sich
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bie erfte futfctye »or, bie ein Sürger »on Sera befaf. May,
T. VI. 189—95. Andre essai etc. de Berne. 1828. p. 208.
Biogr. univ. Vol. XIII. 256. Sillier IV. — AIS SeweiS
feines grofen KeieptpumS »gl. „AuSgug a. b. Styeil*8ibell
über bie Serlaffenfetyaft beS ben 7. Deg. 1699 fei. »erforbenen
@enerat"jc. in SctyärerS Seiner SKonatfctyr. 1825.46—59.

Sotyann 3afob, 1628—94, war ber erfe fctyweig.

Offtgier in granfreiety, ber ben ©rab eines SrtgabierS er*
tyielt, ttyat ftety in »ielen gelbgugen tyer»or, 1684 würbe er

fatpotifety, »etlor baS Sürgerrectyt »on Sern, befam aber
baS »on greiburg; färb als ©eneratlieutenant in SattS.
Aucty fein Sotyn Sotyann Safob, 1674—1742, fieg bis
gum gleichen ©rabe. May T. VI. 94-96. 129—30.

Sotyann Submig, 1648—80, fam als fnabe an
ben bänifetyen fof, trat in ben Seebienf, biente unter bem

grofen Sromp, würbe ber Sctyrecfen ber fctywebifcpen glotten
unb füfen unb färb als Siceabmiral mit bem Kutym ei*
neS berütymten Seetyelben. May, T, VII. 505—SOG. Andre
essai etc. de Berne. 1828. p. 208—209. Biogr. univ.
Vol. XIII. 256. Sillier IV. 437.

Sigmunb, 1660—1722, preufifetyer ©eneralmajor'
unb fofmarfctyafl beS erfen preufifetyen fönigS. May, Tom.
VII. 479.

fieronpmuS, 1667—1748, guerfl in frang., bann
in öferreiety. Dienfeit, glängte er in allen gelbgugen beS

fpanifctyen SrbfoIgefriegeS burety SJtutty unb Salente, würbe
KeicpSgraf, gelbmarfcpafllieutenant unb faiferlietyer fam»
mertyerr, »ertyinberte unter SJtitwirfung beS itym befreunbe*
ten Sring Sugen in ben 3. 1711 unb 1712, bie Sin*
mifetyung beS faiferS gu ©unflen ber fatty. fantone. Kactybem
er 1694 feinen Abfetyieb genommen, würbe er SJtitglieb beS

gr. unb fl. KattyS, Selfetyfecfelmeifer unb 1721 Setyulttyeif;
er flarb, einer ber reictyfen Schweiger feiner Seit, ba er
nur »on feinem Sctywiegerwater 1,300,000 Sernpfunb ge*
erbt tyätte, in bem »on itym erbauten Seploffe gu finbet*
banf; in ber firetye errichtete ipm KaplS fünfllertyanb ein
fctyöneS Denfmaf. May T. VII. 110—12. Andre essai etc.
de Berne. 1828. p. 210; SroeftyauftfetyeS SonberfationS«
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die erste Kutsche vor, die ein Bürger von Bern besaß. N»v,
I. VI. 189—95. ^»drö esssi etv. de Lerne. 1828. p. 2«8.
«io^r. univ. Vol. XIII. 256. Tillier IV. — Als Beweis
seines großen Reichthums vgl. „Auszug a. d. Theil-Libell
über die Verlassenschaft des den 7. Dez. 1699 sel. verstorbenen
General" :c. in Scharers Berner Monatschr. 1825.46—59.

Johann Jakob, 1628—94, war der erste schweiz.

Offizier in Frankreich, der den Grad eines Brigadiers
erhielt, that sich in vielen Feldzügen hervor, 1684 wurde er

katholisch, verlor das Bürgerrecht von Bern, bekam aber
das von Freiburg; starb als Generallieutenant in Paris.
Auch sein Sohn Johann Jakob, 1674—1742, stieg bis
zum gleichen Grade. A«v I. VI. 94-96. 129—30.

Johann Ludwig, 1648—80, kam als Knabe an
den dänischen Hof, trat in den Seedienst, diente unter dem

großen Tromp, wurde der Schrecken der schwedischen Flotten
und Küsten und starb als Viceadmiral mit dem Ruhm
eines berühmten Seehelden. KIsv, VII. 505—50ü. ^ndre
esssi etv. de Lerne. 1828. p. 208—209. SioFr. univ.
Vol. XIII. 256. Tillier IV. 437.

Sigmund, 1660—1722, preußischer Generalmajor
und Hofmarschall des ersten preußischen Königs. Asv, lom.
VII. 479.

Hieronymus, 1667—1748, zuerst in franz., dann
in österreich. Diensten, glänzte er in allen Feldzügen des

spanischen Erbfolgekrieges durch Muth und Talente, wurde
Reichsgraf, Feldmarschalllieutenant und kaiserlicher
Kammerherr, verhinderte unter Mitwirkung des ihm befreundeten

Prinz Eugen in den I. 1711 und 1712, die
Einmischung des Kaisers zu Gunsten der kath. Kantone. Nachdem
er 1694 seinen Abschied genommen, wurde er Mitglied des

gr. und kl. Raths, Welschseckelmeister und 1721 Schultheiß;
er starb, einer der reichsten Schweizer seiner Zeit, da er
nur von seinem Schwiegervater 1,300,000 Bernpfund
geerbt hatte, in dem von ihm erbauten Schlosse zu Hindel-
bank; in der Kirche errichtete ihm Nahls Künstlerhand ein
schönes Denkmal. Asv I. VII. 110—12. ^ndrê esssi etv.
de Lerne. 1828. p. 21«; Brockhausisches Conversations-
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lejifon. Biogr. univ. Vol. XIII. 256—57. Su| Kefrolog.
S. 124—25. Sillier V. Keg.

AlPrecpt griebricty, beS Sorigen Sotyn, 1696—
1788, Selfctyfecfelmeifer, Setyulttyeif; practytliebenb wie fein
Sater, lief er baS fetyönfe fauS in Sern bauen, ben Sr*
lactyer fof; er berweigerte Kouffeau baS Afpl auf ber Se»
terSinfel; im tyotyen ©rabe gefctyäftsfunbig unb ttyatfräftig.
SJtonatl. Kactyrictyten fctyweig. Keutyeiten. 1788. 109—110.
Sujs, Kefrolog. S. 125. Srinnerungen aus SonfettenS SePen

in SalttyafatS felbetia. Sb. IL 478 u. f. (unrietytig 1784
als SobeSjatyr angegeben). Simmermann, Sriefe an einige
feiner greunbe in ber Sepweig. 1830. S. 75. 76. 205.
(Steraanefbote). Sillier, V. 227—28. u. a. m. O.

Si g mu n b, 1692—1756, Srigabier in frang. Dienfen,
«JJtitglieb beS gt. KattyS, fcfmeifter naep fönigSfelben. May,
T. VI. 289—90. Sein jüngerer Sruber, ebenfalls gum
Srigabier beförbert, färb 1747 in golge ber in ber Scplacpt
»on Samfclb gegen bie Snglänber ertyaltenen Sunben. May,
290—91.

APrapam, 1716—82, greityerr »on KiggiSbcrg,
erwarb fety burety feine Sapferfeit unb Sinfept im Srbfolge*
frieg grofen Kupm unb erlangte fpäter bie Sürbe eines

frang. ©eneratlieutenantS. May, T. VI. 168—69. Sub,,

Kefrolog. S. 128-29.
©aPriel AlPrecpt, 1739—1802, maetyte mit ber

frang. Armee einen Styeil beS febenjätyrigen friegeS mit,
«JJtitglieb beS gr. KattyS, Sanbcogt Bon Saufanne, wo er
fety gegen bie in golge ber KeBotuticn emigrirten gran*
gofen fo freunbfctyaftlicty Penapm, baf fie ipn la providence
des emigres nannten; 1793 «Kitglieb ber Kegierung; po*
lemifrte burety Drucffctyriften gegen Saparpe unb bie Un*
gufriebenen beS SaabtlanbeS, wotyin er bei auSgebrocpetten

ttnrutyen gefanbt würbe; naep ber Kerolution nad) Straf*
bürg beportirt. Sul?, Kefrolog. S. 129—30.

farl Subwig, 1726—98, »erlief beim AuSbructy
ber frang. Kesolution als Marechal de camp ben frangöf.
Dienf. SereitS 1785 SJtitglieb beS gr. KattyS; 1791
bämpfte er als Pernifetyer Anfütyrer bie Unmtyen in ber
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lerikon. LioKr. univ. Vol. XIII. 256—57. Lutz Nekrolog.
S. 134—35. Tillier V.Reg.

Albrecht Friedrich, des Vorigen Sohn, 1696—
1788, .Welschseckelmeister, Schultheiß; prachtliebend wie sein

Vater, ließ er das schönste Haus in Bern bauen, den Er-
lâcher Hof; er verweigerte Rousseau das Asyl aus der
Petersinsel; im hohen Grade geschäftskundig und thatkräftig.
Monatl. Nachrichten schweiz. Neuheiten. 1788. 109—110.
Lutz, Nekrolog. S. 135. Erinnerungen aus Bonstettens Leben

in Balthasars Helvetia. Bd. II. 478 u. f. (unrichtig 1784
als Todesjahr angegeben). Zimmermann, Briefe an einige
seiner Freunde in der Schweiz. 183«. S. 75. 76. 205.
(Stcrnanekdote). Tillier, V. 337—38. u. a. m. O.

Srg mund, 1693—1756, Brigadier in franz. Diensten,
Mitglied des gr. Raths, Hofmeister nach Königsfelden. Nsv,
I. VI. 389—9«. Sein jüngerer Bruder, ebenfalls zum
Brigadier befördert, starb 1747 in Folge der in der Schlacht
von Lawfcld gegen die Engländer erhaltenen Wunden. Hsv,
390—91.

Abraham, 1716—83, Freiherr von Riggisbcrg,
erwarb sich durch feine Tapferkeit und Einsicht im Erbfolgekrieg

großen Ruhm und erlangte später die Würde eines

franz. Generallieutenants, «sv, VI. 168—69. Lutz,
Nekrolog. S. 138-39.

Gabriel Albrecht, 1739—1803, machte mit der

franz. Armee einen Theil des siebenjährigen Krieges mit,
Mitglied des gr. Raths, Landvogt von Lausanne, wo er
sich gegm die in Folge der Revolution emigrirten Franzosen

so freundschaftlich benahm, daß sie ihn Is providence
des emigres nannten; 1793 Mitglied der Regierung; po-
lemisirte durch Druckschriften gegen Laharpe und die
Unzufriedenen des Waadtlandes, wohin er bei ausgebrochenen

Unruhen gesandt wurde; nach der Revolution nach Straßburg

deportirt. Lutz, Nekrolog. S. 139—3«.
Karl Ludwig, 1736—98, verließ beim Ausbruch

der franz. Revolution als NsreeKsI de esmp den franzöf.
Dienst. Bereits 1785 Mitglied des gr. Raths; 1791
dämpfte er als bernifcher Anführer die Unruhen in der
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ber SJ&aabt fo glücflicty unb erwarb ftep babei burcp fein
Senepmen baS Sertrauen ber Sruppen in folepem ©rabe,
baf 1798 bie Kegierung ftep Pewogen fütylte, ityn, trotj
f. fetyr angegriffenen ©efunbtyeit, als OberbefetylSpaber beS

bernifepen feereS gu erwätylen. DaS Sctywanfen b. Kegie*

rung u. bie Sntriguen b. frang. f eerfütyrerS Stüne, lätymten
SrlacpS Anorbnungen u. »erwirrten bie Armee, fo baf fie
ber Uebermactyt erlag. Der unglücflicpe ©eneral, ber, im
©raupolje nebenSetyuttheif Steiger guerf ber meuetylerifetyen

Saffe e. Dragoners, bann ben feinblietyen fugetn auSgefefjt,
»on itynen »erfetyont blieb, würbe b. Sictytracty »on rafenben
Sanbfürmcra, bie ben eblen frieger, ber baS «JJtöglictye

gettyan gur Kettung ber feimat, beS SerratpeS befepulbigten,
gräftiep ermorbet, als er ins OPerlanb eilte, bie gerfreuten
Sruppen bort gu fammetn gum testen fampf gegen bie

grangofen. — De Roverea, precis de la revolution de la
Suisse etc. 1798. p. 121 etc. Maßet du Pan, essai
histor. sur la destruetion de la ligue et de la liberte
helvöt. Londres 1798. (beutfety 1799. Seipg. 2Sbe. f .7u.8.)
„OPergeneral ». SrtactyS Sob" infeingmannS Heiner Sctywei*
geretyronif. 1801. Sb. IL 356-57. 3fet)offe, politifetye
Styaraftergeiepnung beS Setyulttyeif Steiger in f.« tyifor Denf*
Würbigf. 1805. Sb. III. Planta, the history of the hel-
vetic confederaey; 2 ed. London 1807. T. III. chap. X.
Sutä, Kefrolog. S. 125—28. Biogr. univ. T. XIII. 257.
Spf, Keife in baS Semer OPerlanb 1816. S. 219—21
(f. Sob). Raoul Rochette, hist. de la revolution helvet.
1822. Paris, (beutfety 1825. Stuttg. u. SÜP.) Chap. V.—
Andre, essai etc. de Berne. 1828. p. 217-18. Sott
Kobt, ©efctyicpte b. bernifepen friegwefenS 1834. 3ter3eit*
räum, Abfctynitt, „frangöftfetye SnPafon." Der galt SernS
im Satyr 1798 (»on f. Sctyweiger, Srofeff. in 3üriety)
Sem 1838. S. 47. Sögelin, Sctyweigergefctyiepte. 1838.
f. 6. Sillier, V. Biographie des contemporains etc.
1834. Suppl. T. V. „Erlach." SrocfpauftfetyeS Son»er*
fationSlerifon „Srlaety."

Kubolf Subwig, 1749—1808, SJtitglieb b. grofen
KattyS, 8anb»ogt ». Sugano, Setyulttyeif in Surgborf, Ober*
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der Waadt so glücklich und erwarb sich dabei durch sein

Benehmen das Vertrauen der Truppen in solchem Grade,
daß 1798 die Regierung sich bewogen fühlte, ihn, trotz
s. sehr angegriffenen Gesundheit, als Oberbefehlshaber des

bernischen Heeres zu erwählen. Das Schwanken d. Regierung

u. die Intriguen d. franz. Heerführers Brüne, lähmten
Erlachs Anordnungen u. verwirrten die Armee, so daß sie

der Uebermacht erlag. Der unglückliche General, dcr, im
Grauholze neben Schultheiß Steiger zuerst der meuchlerischen

Waffe e. Dragoners, dann den feindlichen Kugeln ausgesetzt,
von ihnen verschont blieb, wurde b. Wichtrach von rasenden
Landstürmern, die den edlen Krieger, der das Mögliche
gethan zur Rettung der Heimat, des Verrathes beschuldigten,
gräßlich ermordet, als er ins Oberland eilte, die zerstreuten
Truppen dort zu sammeln zum letzten Kamps gegen die

Franzosen. — ve Rovere», prévis cke I« revolution cke Is
Luisse ete. 1798. p. 121 etv. UsIIet cku ksn, esssi
Kistor. sur Is ckestruvtion cke Ig li^iie et cke Is liberté
Kelvöt. lonckres 1798. (deutsch 1799. Leipz. 2 Bde. K.7U.8.)
„Obergeneral v. Erlachs Tod" in Heinzmanns kleiner
Schweizerchronik. 1801. Bd. II. 356-57. Zschokke, politische
Charakterzeichnung des Schultheiß Steiger in st histor
Denkwürdig!. 1805. Bd. III. risnts, tke Kistorv oi tke dei-
vetiv vcmteckersvv; 2 eck. lonckon 1897. 1. III. «Ksp. X.
Lutz, Nekrolog. S. 125—28. Lio^r. univ. XIII. 257.
Wyß, Reise in das Berner Oberland 1816. S. 219—21
(s. Tod). Lsoul KovKette, Kist. cke Is revolution Kelvêt.
1822. ksris. (deutsch 1825. Stuttg. u. Tüb.) OKsp. V.—
^vckrs, esssi ete. cke Lerne. 1828. p. 217-18. Von
Rodt, Geschichte d. bernischen Kriegwesens 1834. 3ter
Zeitraum, Abschnitt, „französische Invasion." Der Fall Berns
im Jahr 1798 (von H. Schweizer, Profess, in Zürich)
Bern 1838. S. 47. Vögelin, Schweizergeschichte. 1838.
K. 6. Tillier, V. Lio^rspKie ckes eontemporsins etv.
1834. Suppl. V. „LrlsvK." Brockhausisches Conver-
sationslexikon „Erlach."

Rudolf Ludwig, 1749—1808, Mitglied d. großen
Raths, Landvogt v. Lugano, Schultheiß in Burgdorf, Ober»
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befetylStyaber ber SnfurreftionSarmee gegen b. tyel». Kegierung
1802, bei Sinfütyrung ber «JKebiationSregierung «JJtitglieb
b. gr. KattyeS, »erbanb mit reichen fenntniffen u. trefflichen
Anlagen einen fang gum Sonberbaren u. Ungewötynlictyen,
batyer oft bem Spotte fety blof fellenb. Seine »erfetyiebenett

flaatsöfon. u. tyifor. Schriften geugen »on gröfer Selefentyeit.
Sgl. befonberS f. Sfetyoffe'S polit. Styaraftergeictynung »on

—, fauptanfütyrer ber Sonföberirten in b. tyel». Snfurreft.
». 3. 1802 in f. tyifor. Denfwürbigf. b. tyelöet. StaatSum*
»älgung 1805. Sb. DI. 23 - 42. «Kcnattictye Kactyrictyten
fcty»eig. Keutyeiten 1808. S. 80. Sufj, Kefrolog. S. 128.
SatttyafarSfetBetia. Srfer Sb. 1823. „Denffctyrift üb.
b. Auffanb b. Sonföberirten gegen b. tyel». Scntral=Kegierung
im ferbfm. 1802." S. 3—60. SrocftyauffcbeS Son»er*
fationSterifon „Srlaety."

Seat Kubolf Subwig ©wft, 1733—1818, guerf
in pollänb., naepper in frang. Dienfe, fcpwang fety burcp
Sapferfeit unb mititär. Sinfctyt in metytetn gelbgugen gum
Marechal de camp empor; b. AuSbracty b. frang. Keholution
fetyrte er mit feinem Kegiment nacty faufe gurücf, naetybem eS

im Süben granfreictyS längere Seit eine fräftige Stüjje ber

Orbnung unb beftyalb fctyimpflictyer Sehanblung auSgefetjt
gewefen war; tyeimgefetyrt würbe er Sanboogt »on Komain*
motier. May. T. VI. 321-22. Su^, Kefrolog. S. 131-32.
Sillier, V. Steg. — Sein Sruber fieronpmuS griebriep,
Srigabier in frang. Dienfe, war als auSgegeictyneter «JJtilitär
Pefannt. May, p. 312-14.

Sonrab »on ©fcb.et, 1761—1833, »on Süricp,
Sürgermeifer, würbe 1816 für f. Serbienfe als prorifor.
Serwalter beS SiSttyumS Safel, welctyeS gröftenttyeits mit
Sera »ereinigt würbe, mit bem Sürgerrectyte ». Sern Peetyrt.
Keuer Kefrolog b. Deutjetyen. 3atyrg. 1833. 340—43.

Siltyelm gabrteiue, ober eigentlicty gabri ».f.
©eburtSorte f ilben, bei Söln, Hildanus genannt, 1560 ober

nad) f. ©rabfeine 1559—1634, e. b. berütymtefen beutfctyen

Styirurgen u. mebig. Sctyriftfeller im Anfange b. 17ten Satyr*
tyunbertS. Kaety Sollenbung f. Stubiengeit fam er g. b. Pe*

rütymten Styirurgen Sean ©riffon in Saufanne, bann praf*
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befehlsbaber der Jnsurrektionsarmce gegen d. helv. Regierung
1802, bei Einführung der Mediationsregierung Mitglied
d. gr. Rathes, verband mit reichen Kenntnissen u. trefflichen
Anlagen einen Hang zum Sonderbaren u. Ungewöhnlichen,
daher oft dem Spotte sich bloß stellend. Seine verschiedenen

staatsökon. u. histor. Schriften zeugen von großer Belesenheit.
Vgl. besonders H. Zschokke's polit. Charakterzeichnung von

—, Hauptanführer der Conföderirten in d. helv. Jnsurrekt.
v. I. 1802 in f. histor. Denkwürdigk. d. helvet. Staatsum-
walzung 1805. Bd. III. 23 - 42. Monatliche Nachrichten
schweiz. Neuheiten 1808. S. 80. Lutz, Nekrolog. S. 128.
Balthasars Helvetia. Erster Bd. 1823. „Denkschrift üb.
d. Aufstand d. Conföderirten gegen d. helv. Central-Negierung
im Herbstm. 1802." S. 3—6«. Brockhausifches Conver-
sationslezikon „Erlach."

Beat Rudolf Ludwig Ernst, 1733—1818, zuerst
in Holland,, nachher in franz. Dienste, schwang sich durch
Tapferkeit und militar. Einsicht in mehrern Feldzügen zum
IllsrêcKsI àe esinv empor; b. Ausbruch d. franz. Revolution
kehrte er mit seinem Regiment nach Hause zurück, nachdem es

im Süden Frankreichs längere Zeit eine kräftige Stütze der

Ordnung und deßhalb schimpflicher Behandlung ausgesetzt
gewesen war; heimgekehrt wurde er Landvogt von Romain-
motier. lUsv. I. VI. 321-22. Lutz, Nekrolog. S. 131-32.
Tillier, V. Reg. — Sein Bruder Hieronymus Friedrich,
Brigadier in franz. Dienste, war als ausgezeichneter Militär
bekannt. lUsv, p. 312-14.

Conrad von Escher, 1761—1833, von Zürich,
Bürgermeister, wurde 1816 für s. Verdienste als Provisor.
Verwalter des Bisthums Basel, welches größtentheils mit
Bern vereinigt wurde, mit dem Bürgerrechte v. Bern beehrt.
Reuer Nekrolog d. Deutschen. Jahrg. 1833. 340—43.

Wilhelm Fabricius, oder eigentlich F abri v. s.

Geburtsorte Hilden, bei Cöln, Uilàêmu» genannt, 1560 oder

nach s. Grabsteine 1559—1634, e, d. berühmtesten deutschen

Chirurgen u. mediz. Schriftsteller im Anfange d. 17tcn
Jahrhunderts. Nach Vollendung f. Studienzeit kam er z. d.

berühmten Chirurgen Jean Griffon in Lausanne, dann prak-
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tigirte er neun Satyre in Seterlingen, würbe Stabtargt u.
Surger in Sern. Selcpe AuSgeictynung er genoffen, gebt
barauS tyer»or, baf er auf bem fircppofe (b. jetzigen bota*
nifepen ©arten), wo man nur «JJtänner »on grof em Serbienffe
unb tyotyer Pürgerlieper Stellung befattete, begraben würbe.

Biogr. univ. Vol. XIV. 41—43. (wo er „bet Siebettyet*
flefler ber Styirurgie in Deutfetylanb" genannt wirb). Srfcty

u. ©ruhet, Sncpfl. 1844. Srfe Sect. Sb. 40. 61—62
(»on g. S. Styiete).

Spilipp Smanuel »on %eHenbet(J, 1771—1844,
Sopn beS gelehrten SrofefforS Daniel gellenberg, fammte
»on mütterlictyer Seite ». b. gtofen tyoflänbifctyen Seetyelben

»an Stomp ab. Kactybem b. nactymalige tyet»et. «JJtinifer
Kengger wätyrenb einiger Seit f. Srgietyung geleitet tyätte,
fam er in baS befannte Sffffel'fctye Snfitut naety Solmar,
»ollenbete f. Silbung auf beutfctyen focpfepulen u. langjätyrigen
Keifen, wirfte »or b. fctyweig. Keßolution burety SeitungSartifel
u. glugfetytiften im Sinne ber Kefotm, abet in ben «JJtärg»

tagen 1798 fammette et g. fülfe Sems im Sntlibuety ben

Sanbfurm, würbe batyer nacty ber Sinnatyme SernS »on
Srüne »ogelfrei erflärt; Mengaud feilte fogar e. SreiS auf
g. fopf; er floty naep Deutfeptanb. Kacty «Aufhebung feiner
Srofcription natym et Styeil an b. Deputation nacty SatiS
gegen baS räuberifepe UnterbrücfungSBerfatyren KapinatS;
gurücfgefetyrt entfagte er ber Solitif (bis 1829), um gang
f. SebenSaufgabe als Sanbwirtty u. Srgietyer fety tyingu»
geben. 1804 grünbete g. f. Armenfctyule, 1807 b. työtyere

lanbwirttyfctyaftlictye Snfitut, 1808 bie SrgietyungS» unb
SilbungSanfatt für Sötyne työtyerer Stänbe, 1816 mit Sintty
Sfctyer bie Armenfolonie in ©taruS, legte im gleichen Satyre
ben ©runb g. Armenfinberfolonie in «JJtaifircp. Seit 1829
SJtitglieb b.gr. KattyeS, würbe er 1831 wieber gewätylt, 1833
gum Sanbammann ernannt. Ueber 2000 Scpüter u. 3öglinge
tyat er in f. Anfaiten gebilbet unb unläugbare grofe Ser*
bienfe um Sanbwirttyfctyaft n. Armenergtetyung fety erworben,
bie f. Kutym PiS in fetne Seltttyeile trugen, g. war e. ©enie
u. gugleicty e. gröfer Styarafter unb batyer in f. Silbe Sictyt

u. Statten »erttyeitt. — Unter ber ungetyeuren «JKaffe »on

SSV

tizirte er neun Jahre in Peterlingen, wurde Stadtarzt u.
Burger in Bern. Welche Auszeichnung er genossen, geht
daraus hervor, daß er auf dem Kirchhofe (d. jetzigen
botanischen Garten), wo man nur Männer von großem Verdienste
und hoher bürgerlicher Stellung bestattete, begraben wurde.

LioKr. univ. Vol. XIV. 41—43. (wo er „der Wiederherstelln

der Chirurgie in Deutschland" genannt wird). Ersch

u. Gruber, Encykl. 1844. Erste Sect. Bd. 4«. 61—62
(von F. W. Thiele).

Philipp Emanuel von Fellenberg, 1771—1844,
Sohn des gelehrten Professors Daniel Fellenberg, stammte
von mütterlicher Seite v. d. großen holländischen Seehelden
van Tromp ab. Nachdem d. nachmalige helvet. Minister
Rengger während einiger Zeit s. Erziehung geleitet hatte,
kam er in das bekannte Pfeffel'sche Institut nach Colmar,
vollendete f. Bildung auf deutschen Hochschulen u. langjährigen
Reisen, wirkte vor d. schweiz. Revolution durch Zeitungsartikel
u. Flugschriften im Sinne der Reform, aber in den Märztagen

1798 sammelte er z. Hülfe Berns im Entlibuch den

Landsturm, wurde daher nach der Einnahme Berns von
Brüne vogelfrci erklärt; Nen^sucl setzte sogar e. Preis auf
F. Kopf; er floh nach Deutschland. Nach Aufhebung seiner

Proscription nahm er Theil an d. Deputation nach Paris
gegen das räuberische Unterdrückungsverfahren Rapinats;
zurückgekehrt entsagte er der Politik (bis 1829), um ganz
f. Lebensaufgabe als Landwirth u. Erzieher sich hinzugeben.

1804 gründete F.f. Armenschule, 1807 d. höhere
landwirtschaftliche Institut, 1808 die Erziehungs- und
Bildungsanstalt für Söhne höherer Stände, 1816 mit Linth
Escher die Armenkolonie in Glarus, legte im gleichen Jahre
den Grund z. Armenkinderkolonie .in Maikirch. Seit 1829
Mitglied d.gr.Rathes, wurde er 1831 wiedergewählt, 1833
zum Landammann ernannt. Ueber 2000 Schüler u. Zöglinge
hat er in s. Anstalten gebildet und unläugbare große
Verdienste um Landwirthschaft n. Armenerziehung sich erworben,
die f. Ruhm bis in ferne Welttheile trugen. F. war e. Genie

u. zugleich e. großer Charakter und daher in f. Bilde Licht
u. Schatten vertheilt. — Unter der ungeheuren Masse von
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Serfen, glugfetytiften u. Abtyanbtungen in 3eitfctyriften über

g. Serfon u. feine Sirffamfeit fütyren wir nur biejenigen
an, bie bi'ograp tyif etyen Sntyalt tyaben ob. wenigfenS gur
Styarafterifif f. Serfönlidjfeit bienen. «Keifter, tyel». ©efety.

1803. 3terSb. 361—62. gellenberg, lanbwirttyfctyaftl.
Slätter ». fofwpl. 1808—17. Aarau. Crud, notice sur
les etablissements de Hofwyl, in b. Bibl. univ. Agricul-
ture 1816. TL 31-41. 173-96. 233-63. 293-321.
T. IL 25-46. Ueberfefät »on Sdjwerg, Sefctyreibung unb
Kefultate je. fannoher 1816. — Ch. Pictet, rapport pres.
ä Pempereur Alexandre etc. sur les etablissemens de...
2 ed. 1817. Geneve et Paris. — Biogr. des hommes vi-
vants etc. Paris 1817. T. III. 42-44. Ueber g. SebenS*

umfänbe »or unb gur 3eit ber Ke»olution »on 1798.
S. 71-78, in de Villevieille, des instituts d"Hofwyl. 1821.
Geneve et Paris. Ueber geltenbergS Anfallen u. geflenb.,
»on S- Sctyeitlin. S. 281—312, in ben Sertyanblungen
b. fcpweig. gemeinnüfc. ©efeflfety. 1823. 13ter Seritpt. „Sin
Scfuety in fofwpl" in SKatten Sibliotpef b. neufen Seit*
funbe. 1829. Sty. 8. 51—68. StocftyauftfctyeS Son»er*
fationSterifon „gellenberg." Srfd) u. ©ruber, Sncpflop.
2te Seft. 1832. Sty. IX. 327—31. „fofwpl" (». Sfetyer).

„S. gellenberg unb feine ©egner" in «JKalten. 1834. Sty. 5.
218—31. Biogr. des contemporains etc. Paris 1834.
T. IL 1653-55. ©efpräctye über S. ». g. u. f. Seit, »on
S. Koctytyolg. 1834. Surgborf. S. 76. Trois lettres sur
Hofwyl etc. 1835. Geneve. Sern, wie eS ift, »on S. ».
St. Äthan (SalbamuS) 1835. Seipgig. Sty. IL 98-107.
129—37. fatttyart, Srgätylungen a. b. Sctyweigergefd)ictyte.
4terSb. 1836. f. 52u 68. Sd)etbler, bie SebenSfrage
ber europ. Si»ilifation u. b. Scbeutung ber geflenbeigifctyen
SilbungSanfalten gu fofwpl it. Sena 1839. (a. b. SJlinerba

abgebrucft) S. 99 Kebe bei ber Seichenfeier beS Alt*
Sanbammann g., am 5. Deg. 1844, »on Dr. Styeobor
SM 11 er. Sern 1844. S. 11. S. g. Seben u. Sirfen..
». S. f amm. Sera 1845. S. 40 (mit e. möglicbfi »olif.
Sergeictynif ber über gellenberg unb fofwpl erfepienenen

Dmcffctyriften).
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Werken, Flugschriften u. Abhandlungen in Zeitschriften über

F. Person u. seine Wirksamkeit sühren wir nur diejenigen
an, die biographischen Inhalt haben od. wenigstens zur
Charakteristik s. Persönlichkeit dienen. Meister, helv. Gesch.
1803. 3ter Bd. 361—62. Fellenberg, landwirthschaftl.
Blätter v. Hofwyl. 180«—17. Aarau. 0ru<t, »vtive sur
les êtsblissemevts lie Uolvvvl, in d. Libi. univ. ^^rivul-
ture 1816. I I. 31-41. 173-96. 233-63. 293-321.

II. 25-46. Uebersetzt von Schwerz, Beschreibung und
Resultate :c. Hannover 1816. — Od. rietet, rapport pres.
s l'empereur ^lexsvàre ete. sur les êtsblissemeus àe...
2 êà. 1817. tZenève et kuris. — Lio^r. <ie» Komme» vi-
vsnts ete. ksris 1817. r. III. 42-44. Ueber F.
Lebensumstände vor und zur Zeit der Revolution von 1798.
S. 71-78, in àe Villevieille, àes instituts ck'Uot>vI. 1821.
«enève et kuris. Ueber Fellenbergs Anstalten u. Fellenb.,
von P. Scheitli». S. 281—312, in den Verhandlungen
d. schweiz. gemcinnütz. Gesellsch. 1823. 13ter Bericht. „Ein
Besuch in Hofwyl" in Malten Bibliothek d. neusten Welt-
kundc. 1829. Th. 8. 51—68. Brockhaufifches Conver-
sationslezikon „Fellenberg." Ersch u. Gruber, Encyklov.
2te Sekt. 1832. Th. IX. 327—31. „Hofwyl" (v. Escher).

„E. Fellenberg und seine Gegner" in Malten. 1834. Th. 5.
218—31. LivKr. àes eoutemporsins etv. ksris 1834.

II. 1653-55. Gespräche über E. v. F. u. s. Zeit, von
E, Rochholz. 1834. Burgdorf. S. 76. Irois lettres sur
Uolwvl sto. 1835. Lenève. Bern, wie es ift, von E. v.
St. Alban (Baldamus) 1835. Leipzig. Th. II. 98-107.
129—37. Hanhart, Erzählungen a. d. Schwcizcrgcschichtc.
4ter Bd. 1836. K. 52u 68. Scheidler, die Lebensfrage
der europ. Civilisation u. d. Bedeutung der Fellenbcrgischen
Bildungsanstaltcn zu Hofwyl :c. Jena 1839. (a. d. Minerva
abgedruckt) S. 99 Rede bei der Leichenfeier des Alt-
Landammann F., am 5. Dez. 1844, von Dr. Theodor
Müller. Bern 1844. S. 11. E. F. Leben u. Wirken..
V.W.Hamm. Bern 1845. S. 40 (mite, möglichst vollst.
Verzeichniß der über Fellenberg und Hofwyl erschienene»

Druckschriften).

16
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Smanuet griebrid) giftet, 1732-1811, SJtit*

glieb b. gr. KatpeS, Sanboogt gu Srlacp, wo er ftety um
Serbefferang beS SanbbaueS unb namentlid) maneper ©runb*
ftücfe beS grofen SJtoofeS Serbienfe erwarb, SJtitglieb ber

Stegierung, Abgefanbter ins SafliS 1799, wo eS feinem
fingen Senetymen gelang, bie auSgebroctyenen Unrutyen otyne

Saffengewalt gu bämpfen, fpäter in bie Saabt gu gleictyem

Swecfe, Senner, eibgen. Keptäfentant in Safel, naep ber

Sinnatyme SetnS nacty Strafbürg beportirt, nacty ber 3n*
furrettion ». 1802 Sräfbent b. fou»er. StanbeSfommiffon,
unter ber SJtebiationSregierung «JJtitglieb beS gr. KattyS, ein

fenntnifreicher, talentooller Staatsmann. Sufj, Kefrolog.
S. 148—50. Sillier, V. 483.

Ateranber %tf<fytt, 1768—1810, Sotyn b. »origen,
geidjnete fiety am 5. «JJtärg 1798 bei Keuenegg auS, «JJtitglieb
b. «JJiunicipatität ». Sera, 1802 unter b. gütyrern beS Auf*
ffanbeS, naep Sinfütyrung ber «JJtebiationSafte «JJtitglieb beS

gr. KattyS, b. OberappeflationSgerid)tS, beS fl. StabtratpS,
Stabtfecfelmeifer, furator b. Afabemie, ein auSgegeictyneter
©efctyäftSinann. Sufc, Kefrolog. S. 150-51.

f ans ^rättJltn, f 1478, b. berütymte fürfetyner u.
Staatsmann SernS im 15ten Saprpunbert, war als ©efefle
neun Sapre auf ber Sanberfctyaft in manetyen Sänbern ge*
wefen, erwarb fety tyeimgefetyrt in f. Serufe beträctytlictyeS

Sermögen, napm mit Siberfreben bie Sanboogtei Sengburg

an, bann bie eines SecfelmeiferS, leuchtete wätyrenb feiner
60jäprigen «JJtitgliebfctyaft im Kattye burety SeiSpeit unb
«JJtäfigung »or, namentlicp im Swingtyerrnfreite unb färb
poctygeactytct über 90 Satyre alt. feingmann, fleine Scpwei*
geretyronif. 1795. Sb. I. 396—400. «JJtüfler, Sd)weiger*
gefetyictyte, IV. „Swingperrenfreit." Sctyuler, Spaten unb
Sitten b. Sibgenoffen. Sb. I. Unter „©erictytStyerrenfreit."
Seine Selbfbiograptyie in ». Kobt'S Ausgabe ». Styüring
gticfarbS Swingperrnfreit 1837, PefonberS 153 — 92-
Sillier, Sb. IL Darfeflung beS SwingperrnfreitS. ©elger,
Sorlefungen üb. b. gwei erflen Satyrty. b. Sety»eigergefctyictyte.

1840. „Swingtyerrnfreit."
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Emanuel Friedrich Fischer, 1732-1811,
Mitglied d. gr. Rathes, Landvogt zu Erlach, wo er sich um
Verbesserung des Landbaues und namentlich mancher Grundstücke

des großen Mooses Verdienste erwarb, Mitglied der

Regierung, Abgesandter ins Wallis 1799, wo es seinem

klugen Benehmen gelang, die ausgebrochenen Unruhen ohne

Waffengewalt zu dämpfen, später in die Waadt zu gleichem
Zwecke, Venner, eidgen. Repräsentant in Basel, nach der

Einnahme Berns nach Straßburg deportili, nach der
Insurrektion v. 1802 Präsident d. souver. Standeskommission,
unter der Mediationsregierung Mitglied des gr. Raths, ein

kenntnißreicher, talentvoller Staatsmann. Lutz, Nekrolog.
S. 148—50. Tillier, V. 483.

Alexander Fischer, 1768—1810, Sohn d. vorigen,
zeichnete sich am 5^ März 1798 bei Neuenegg aus, Mitglied
d. Municipalität v. Bern, 1802 unter d. Führern des Äuf-
standcs, nach Einführung der Mediationsakte Mitglied des

gr. Raths, d. Oberappellationsgerichts, des kl. Stadtraths,
Stadtseckelmcister, Kurator d. Akademie, ein ausgezeichneter
Geschäftsmann. Lutz, Nekrolog. S. 150-51.

Hans Franklin, f 1478, d. berühmte Kürschner u.
Staatsmann Berns im 15ten Jahrhundert, war als Geselle

neun Jahre auf der Wanderschaft in manchen Landern
gewesen erwarb sich heimgekehrt in f. Berufe beträchtliches
Vermögen, nahm mit Widerstreben die Landvogtei Lenzburg

an, dann die eines Seckelmeisters, leuchtete während seiner

60jährigen Mitgliedschaft im Rathe durch Weisheit und
Mäßigung vor, namentlich im Twingherrnstreite und starb
hochgeachtet über 90 Jahre alt. Hcinzmann, kleine
Schweizerchronik. 1795. Bd. I. 396—400. Müller, Schweizergeschichte,

IV. „Twinghcrrenstreit." Schuler, Thaten und
Sitten d. Eidgenossen. Bd. I. Unter „Gerichtsherrenstreit."
Seine Selbstbiographie in v. Root's Ausgabe v. Thüring
Frickards Twingherrnstreit 1837, besonders 153 —9Z.
Tillier, Bd. II. Darstellung des Twingherrnstreits. Gelzer,
Vorlesungen üb. d. zwei ersten Jahrh, d. Schwcizergeschichte.
1840. „Twingherrnstreit."
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Uriel grcttbcnbcrget, 1712—68, Sfarrer gu Sigerg,
befannt burety metyrere Scpriften, betreffettb b. »atertänbifepe
©efepietyte unb SanbeSfunbe, namentlicty feinen Angriff auf
Siltyelm SeßS Syifeng in f. fable danoise, welctye Sctyrift
ScflS ©efctyictyte als eine »on ben norbifetyen Sölfern tyer in
bie Sctyweig gebrungene Sage barfeßenb, in Altorf burety

fenfertyanb »erbtannt würbe unb bem Serfaffer obrigfeitl.
Serfolgung gugog. Biogr. univ. Vol. XVI. 50. Andre,
essai etc. de Berne. 1828. p. 216.

Sigmunb grcttbcnbergct, 1745—1801, in Safel
b. fanbmann u. in SariS gehütet, e. auSgegeietyneter «JJtaler

u. fupferfeetyer, PefonberS ». häuslichen u. länblidjen Scenen.

feingmann, Sefctyreibung b. Stabt u. Kepublif Sern. Sb. I.
1794. 208—15. Siogr. Kactyrictyten u. Urtpeite ÜP. einige
funfwerfe g. in «JKeufel, neue «JJtiSc. 1797. 545 - 49. Kacty*
riebt». f. Sobe in forner'S tyel». Sourn. f. Sitt. u. fünft. 1802.
feft 1. 103—104. Sbenbaf. feft 2. 221—28, »on S.
Sagner „ein Sort g. Sertpeibigung g. (gegen e. fritifetye
Aeuferung im Deg. Stücf 1801 b. SoumalS beS SujuS u.
b. SJtoben). Sbenbaf. 1805. 43—45. Sibliottyef ber reb.
unb bilb. fünfe. Seipgig 1806. I. 2. 257—60 güfli,
aflgem. fünflerlej. 1806. IL S. 389—90. 1810. I. S.
257. Sourn. b. bilb. fünfe. S. 136—46. Die fauptfetyrift
ÜPer g. if: SePen beS «JJtalerS S. g., perauSgeg. ». S.
Sagner. 1810. S. 12. 4°, mit f. Silbnif, e. Abbrucf b.
KeujatyrSfüefS b. fünflergefellfcpaft in Sürtep. 1810
(irrig als SobeSjatyr 1802 angegeben). Sutj, Kefrolog.
S. 152. Walthard, description etc. de Berne. 1827.
p. 236. Andre, essai etc. de Berne. 1828. p. 220.
Biogr. univ. Vol. XVI. 50. grang, intereffante Süge a.
b. SugenblePen jc. Perütymter fünf Ier, ©eletyrten. Aarau
1827. 216—1 4837. Kagler, fünflerleyif. Sb.1V.—84.

Styriftopty griebriety g-teu&enmcb, 1748—1821,
wätyrenb 40 Satyren «JJtitglieb b. gr. KattyeS, Sogt g. Styor«
berg, ©efanbter an bie Sagfatjung u. ins AuSlanb, Sctyult*
tyeifj in ber SJtebiationSgcit, Sräftbent b. AppeflationSgetictyts.
Sctyweigerfreunb 1816. K. 16. Aarauer Seitung, K. 28.
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Uriel Frendenberg«, 1712—68, Pfarrer zu Ligerz,
bekannt durch mehrere Schriften, betreffend d. vaterländische
Geschichte und Landeskunde, namentlich seinen Angriff auf
Wilhelm Tells Eristenz in f. tsble àsvoise, welche Schrift
Tells Geschichte als eine von den nordischen Völkern her in
die Schweiz gedrungene Sage darstellend, in Altorf durch
Henkerhand verbrannt wurde und dem Verfasser obrigkeitl.
Verfolgung zuzog. Lio^r. univ. Vol. XVI. 50. ^nàrê,
««sui etc. àe Lerne. 1828. p. 216.

Sigmund Freudenberger, 1745—1801, in Basel
b. Handmann u. in Paris gebildet, e. ausgezeichneter Maler
u. Kupferstecher, besonders v, häuslichen u. ländlichen Scenen.
Heinzmann, Beschreibung d. Stadt u. Republik Bern. Bd. I.
1794. 208—15. Biogr. Nachrichten u. Urtheile üb. einige
Kunstwerke F. in Meusel, neue Misc. 1797. 545 > 49. Nach,

richt v. s. Tode in Horner's helv. Journ. f. Litt. u. Kunst. 1802.
Heft l. 103—104. Ebendas. Heft 2. 221—28, von S.
Wagner „ein Wort z. Vertheidigung F. (gegen e, kritische
Aeußerung im Dez. Stück 1801 d. Journals des Luzus u.
d. Moden). Ebendas. 1805. 43—45. Bibliothek der red.
und bild. Künste. Leipzig 1806. I. 2. 257—6« Füßli,
allgem. Künstlerler. 1806. II. S. 389—90. 1810. I. S.
257. Journ. d. bild. Künste. S. 136—46. Die Hauptschrift
über F. ist: Leben des Malers S. F., herausgeg. v. S.
Wagner. 1810. S. 12. 4«, mit f. Bildniß, e. Abdruck d.
Neujahrsstücks d. Künstlergesellschaft i» Zürich. 1810
(irrig als Todesjahr 1802 angegeben). Lutz, Nekrolog.
S. 152. >VsltKsrà, àeseriptioii etv. àe Lerne. 1827.
p. 236. >nàrê, esssi ete. àe Lerne. 1828. p. 220.
SioKr. univ. Vol. XVI. 50. Franz, interessante Züge a.
d. Jugendleben :c. berühmter Künstler, Gelehrten. Aarau
1827. 216—1 4837. Nagler, Künstlerlezik. Bd. IV.-84.

Christoph Friedrich Freudenreich, 1748—1821,
während 40 Jahren Mitglied d, gr. Rathes, Vogt z. Thor«
berg, Gesandter an die Tagsaßung u. ins Ausland, Schult»
heiß in der Mediationszcit, Präsident d. Appellationsgerichts.
Schweizerfreund 1816. N. 16. Aarauer Zeitung, N. 2«.
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Styüring gftidarb, »ber griefer, um 1429—1519,
gebürtig »on Srugg, 1471 g. Stabtfctyreiber berufen, war
ein fetyr gelehrter ©efepictytfcpreiber unb bieberer Staatsmann,
befonberS bcfannt burcp f. Sefepreibung b. SwingtyertnfreitS
u. metyrere biplom. «JJtiffonen inS AuSlanb. Sr färb über
90 Satyre alt, naetybem er noety, ein ©reis »on metyr als
80 Sapren, getyeirattyet u. SeibeSerben erpatten patte. «JKüflerS

Setyweigcrgefd). Sb. IV. u. V. Kobt'S Ausgabe f. Dar*
fletlung b. Swingty. 1837 Sern. S. VIII—XVHl. Sillier.
IL III. Keg. Srfety u. ©ruber, Sncpfl. 1849. Srfe Sect.
Sb. 49. S. 220—21 (». Sfctyer).

SotyanneS ^ttfcfberj, 1587-1640, SKitgtieb beS

gr! KattyeS, ©crictytfetyreiber, Setyulttyeif gu Styun, «Kitglieb
b. fl. KattyS, Senner, ©eleitStyerr, würbe 1640 in golge
beS wegen Untreue gegen ityn angetyobenen SrogeffeS ent*
bauptet. — SalttyafarS felhetia 1826. Sb. IL 263—72.
Sillier, IV. 96—102. getfetycrin, ber Srogef b. am 5.
«JJtärg 1640 »or b. Kattytyaufe in Sera enttyaupteten Seutfep*
SecfelmeiferS jc. 1849. Süticty u. Sera. S. 195.

farl Albrectyt bon grifdjing, 1734—1801, fennt*
nifreid), talentooll, berebt, gewanbt u. flug, SStitglieb beS

gr. KattyS, Setyulttyeif in Styun,. trat in bie Kegierung,
Secfelmeifer, natym als ©efanbter am SunbeSfcpmur ben

25. San. in Aarau Speil, würbe, naepbem er bie frütyer mit
Steiger gettyeilte friegerifetye Stimmung gegen granfreid)
aufgegeben tyätte, baS faupt ber fogenannten griebenSpartei
gur Seit ber Kebolution, am 4. «JJtärg Sräfbent ber proP.
Kegierung, blieb im Sti»atfanb, bis er 1800 in b. tyet»et.

SoflgietyungSratty eintrat. Jvernois, tableau hist. et polit.
des deux dernieres revolut. de Geneve 1789. T. I. 213
—25 (ein «JJtufer »on g. Serebtfamfeit). Maßet du Pan,
essai hist. sur la destruetion de la ligue et de la liberte
helvetique. Londres 1798. Chap. 2. beutfety 1799. f. 2.
Sujj, Kefrolog. S. 159—61. Raoul Rochette, histoire de
la revol. helv. Paris 1823. S. 87 u. f. 123, beutfety 1825.
S. 65—67 u. a m. O. De Seigneux, precis hist. de la
revolution du canton de Vaud etc. 1831. T. I. 124-25.
©elger, Sorlefungen über bie brei leisten Satyttyunbcrte ber

Scpweigergefetyictyte. 1839. 33b. IL 277. Sillier, V. Keg.
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Thüring Frickard, oder Flicker, um 1429—1519,
gebürtig von Brugg, 1471 z. Stadtschreiber berufen, war
ein sehr gelehrter Geschichtschreiber und biederer Staatsmann,
besonders bekannt durch s. Beschreibung d. Twingherrnstreits
u. mehrere diplom. Missionen ins Ausland. Er starb über
90 Jahre alt, nachdem er noch, ein Greis von mehr als
80 Jahren, geheirathet u. Leibeserben erhalten hatte. Müllers
Schweizcrgesch. Bd. IV. u. V. Root's Ausgabe s. Dar.
stellung d. Twingh. 1837 Bern. S. VIII—XVIII. Tillier.
II. III. Reg. Ersch u. Gruber, Encykl. 1849. Erste Sect.
Bd. 49. S. 220—21 (v. Esch er).

Johannes Frischherz, 1587-1640, Mitglied des

gr' Rathes, Gcrichtschreiber, Schultheiß zu Thun, Mitglied
d. kl. Raths, Venner, Geleitsherr, wurde 1640 in Folge
des wegen Untreue gegen ihn angehobenen Prozesses
enthauptet. — Balthasars Helvetia 1826. Bd. II. 263—72.
Tillier, IV. 96—102. Fetschcrin, der Prozeß d. am 5.
März 1640 vor d. Rathhause in Bern enthaupteten Teutsch-
Seckclmeistcrs :c. 1849. Zürich u, Bern. S. 195.

Karl Albrecht von Frisching, 1734—1801, kennt-
nißreich, talentvoll, beredt, gewandt u. klug, Mitglied des

gr. Raths, Schultheiß in Thun,, trat in die Regierung,
Seckelmcister, nahm als Gesandter am Bundesschwur den

25. Jan. in Aarau Theil, wurde, nachdem er die früher mit
Steiger getheilte kriegerische Stimmung gegen Frankreich
aufgegeben hatte, das Haupt der sogenannten Friedenspartei
zur Zeit der Revolution, am 4. März Präsident der prov.
Regierung, blieb im Privatstand, bis er 1800 in d. helvet.
Vollziehungsrath eintrat, ^vernois, tsblesu Kist. et polit,
ckes lieux ckernieres rêvolut. cke Leveve 1789. I. 213
—25 (ein Muster von F. Beredtsamkeit). Aslletckn?sn,
esssi Kist. sur Is obstruction lie Is li^ue et «te Is liberté
Kelvêtique. lonckres 1798. OKsp. 2. deutsch 1799. K. 2.
Lutz, Nekrolog. S. 159—61. Rsonl KovKette, Kistoire cle

Is rêvol. Kelv. ksris 1823. S. 87 u. f. 123, deutsch 1825.
S. 65—67 u, a m. O. De SeiKveux, precis Kist. cke Is
revolution cku esntou cke Vsuck etc. 1831. V.l. 124-25.
Gelzer, Vorlesungen über die drei letzten Jahrhunderte der

Schweizergeschichte. 1839. Bd. II. 277. Tillier, V. Reg.
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Sotyann griebrid) %UXlt, 1745, f uift 1810, ein

aefetyicfter Silbtyauer, führte gu S<*tiS mehrere bebeutenbe

Setfe aus, namentlid) bie Statue beS grofen Sonbe. — «JJteu*

fei., neue «JKiSc. 1797.568—69. güfli, aflg. fünfletler.
1806. Sty. IL 401.' Kagler, fünflertejifon. Sb. IV. 534.

feingmann, Sefepreibung ber Stabt unb Kep. Sern. 1794,
Sb. I. 223.

griebricty Subwig ®(ttfd)ct, 1772-1838, maetyte

1793—95 in ben Kieberlanben bie gelbgüge gegen bie

grangofen mit, flunb 1798 bei Keuenegg an ber Spitze
ber Scparffepütjen, fpäter in ber Segion »on Koöetea bei

SofliSbofen fetywer »erwunbet; ttyätiger Styeilnetymer am
SolfSauffanb 1802 gegen bie f eloetif, 1815 im gelbgüge
nacty granfreid) als Sorpofenfommanbant ber fctyweigerifctyen

Sruppen, 1816 «JJtitglieb beS gr. KatpS. Aflg. Sctyweiger*
Seitung. 1838. Kr. 119. Keuer Kefrolog ber Deutfetyen
Satyrgang 1838. 832—34.

Safobgrang »on ©OttttlOCttS, 1670-1729, guerf
in frang. bann tyofl. Dienfe, far6 als Srigabier. May,
T. VIII. 262—63.

'KiflauS Sheobor»on©Otttttl>cn8,1730—1800,
erwarb fety in tyofl. Dienfen burcp f. Sapferfeit grofen Kupm
PefonberS 1794, fieg bis gum ©rabe eines ©eneratmajorS;
bei SanbreciS fcpwer »erwunbet unb ipm ein Auge aus*
gefctyoffen. Sein Sibam, ber Oberftieut. Smanuel ». ©.,
würbe 1798 bei. Aßenlüften mit Sroufag ermorbet. gute,
Kefrolog. S. 191—92..

KiflauS Smanuel griebricty »on ©MttttoenS,
1790—1832, guerf in öferr. bann in englifcty*fpanifctyen
unb gutefct in tyoflänb. friegSbienfe, Pei ber Selagerung
»on Antwerpen töbttiep »erwunbet, ein auSgegeictyneter Offi*
gier. — Kotigen aus bem Seben beS ». ©oumoenS.
Sern, 1823. S. 8. Abbrucf a. b. Aflgetn. Scpweigergeitung.
1833. Kr. 6. 7. Levens schets van N. E. F. v. Gumoens,
Koloncl by den Generalen staf in nederlandsche dienst etc.
(in d. militairen Spectator). Breda 1833. S. 24. S. Ueberf.
inSDeutfctye »on Dberft Styellung. 1835. Sem. S. IV.
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Johann Friedrich Funk, 1745, f uck 181», ein

geschickter Bildhauer, führte zu Paris mehrere bedeutende
Werke aus, namentlich die Statue des großen Conds. — Mcu,
sel., neue Mise. 1797.568—69. Füßli, allg. Künstlerler.
1806. Th. II. 401. Nagler, Künstlerlerikon. Bd. IV. 534.
Heinzmann, Beschreibung der Stadt und Rep. Bern. 1794,
Bd. I. 223.

Friedrich Ludwig Gatschet, 1772-1838, machte

1793—95 in den Niederlanden die Feldzüge gegen die

Franzosen mit, stund 1798 bei Neuenegg an der Spitze
der Scharfschützen, spater in der Legion von Noverca bei

Wollishofen schwer verwundet; thätiger Theilnehmer am
Volksaufstand 1802 gegen die Helvetik, 1815 im Feldzuge
nach Frankreich als Vorpostenkommandant der schweizerischen

Truppen, 1816 Mitglied des gr. Raths. Allg. Schweizer-
Zeitung. 1838. Nr. 119. Neuer Nekrolog der Deutschen
Jahrgang 1838. 832—34.

Jakob Franz von GoUMoens, 1670-1729, zuerst
in franz. dann Holl. Dienste, starb als Brigadier. Asv,
I. VIII. 262—63.

Niklaus Theodor von GouMVMs, 1730—180«,
erwarb sich in Holl. Diensten durch f. Tapferkeit großen Ruhm
besonders 1794, stieg bis zum Grade eines Generälmajors;
bei Landrecis schwer verwundet und ihm ein Auge
ausgeschossen. Sein Eidam, der Oberstlieut. Emanuel v. G.,
wurde 1798 bei. Allenlüften mit Crousaz ermordet. Lutz,
Nekrolog. S. 191—92.

Niklaus Emanuel Friedrich von Goumoens,
1790—1832, zuerst in österr. dann in englisch-spanischen
und zuletzt in holländ. Kriegsdienste, bei der Belagerung
von Antwerpen tödtlich verwundet, ein ausgezeichneter Offizier.

— Notizen aus dem Leben des v. Goumoens.
Bern, 1823. S. 8. Abdruck a. d. Allgem. Schweizcrzeitung.
1833. Nr. 6. 7. I,e«e»« «ecket« va» ^V. 1?. «. <?«m«è»«,
dolorivi bv clen Leoersleu stsk in oeckerlsndscke clieost ete.
(io «1. militsiren Spectator), »reck» I8ZZ. S. 24. E. Uebers.
ins Deutsche von Ober'st Theilung. 1835. Bern. S. IV.
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38. (mit ©. Silbnif). (Surftembetgct) SebenSgefctyictyte ».
«JJtülincn int Sctyweig. ©efetyictytsforfcpet. 1837. S. 87—89.

Smanuel »on ©rafentieb, 1726—87, «JJtitglieb
beS gr. KattyS, Oberaogt gu Scpenfenberg, maepte fety um
bie lanbwirttyfcpaftlictyen Sntcreffen »erbient; auf feinen Antrag
tyätte ber gr. Katty bie Auffeflung einer SanbeSöfonomie*
fommiffion befcploffen; 1780 war er Sräfbent ber tyel».
©efettfetyaft. Sufj, Kefrolog. S. 180—181. Siüier, V.421.

Sotyann Kubolf »on ©rafCtttieb, 1751-1823,
guerf in tyoflänb. Dienfen, 1792 fommanbant beS Seriter
SontingentS beim Sugug nad) Safel, 1798 befehligte er
bei Keuenegg, wo feine Sapferfeit unb milit. Sinfctyt we»

fentlicty gum Siege beitrug; fpäter SJtitglieb beS tyel». Senats,
unter ber «JJiebiationSregierung beS gr. KattyS unb beS Ap*
peflationSgerictytS. Sr gab gu feiner Serttyeibtgung gegen
eine glugjctyrift »on S. f od)er tyerauS: Seridjt über bie

Defenfon »on Suren unb über bie Abbrenmtng ber bor*
tigen Stücfe. 1798. S. 19. feingmann, fl. Sctyweiger*
etyronif. 1801. Sb. IL 325—28. 337—43. Kobt, ©efety.
b. betn. ftiegSwefenS, 3. Seitraum. 1834. „frang. 3n»a*
fton." Sillier, V. Keg.

Safob »on ©rabifetcj, 1598-1658, gebürtig
aus ber Sfatg, erwarb baS Surgerred)t »on Sern, faufte
bie ferrfepaft Siebegg; «JJtitglieb beS gr. KattyS, Sanb»ogt
»on Oron, Serfaffer ber Keifebefctyreibung „feuielia," 1658,
worin auf fatprifetye Seife fctyweigerifctye unb bernifetye Su*
fänbe gegeifeil werben, weftyalb er baS Sanb paPe meiben

muffen. ©. bewirfte eine freiere Senufjung ber Stabtbib*
liottyef, inbem er ben öffentlichen Sutritt gur Sebingung.
feiner Sctyenfung ber berütymten Songarfifetyen Süctyer*

fammtung maetyte. De Zurlauben tableaux etc. IL 108.
Sorrebe gttin Sergeictynif ber Serfe auf ber Stabtbibliottyef
in Sera. 1811. Sb. I. Sillier, IV. 498-99. Sergl. mit
getfcperin in „grifctytyerg" (1849) S. 186. ber S. Angabe
berichtigt.

Smanuel ©ro§, 1681-1742, «JJtitglieb beS gr.
KattyS, Sanbbogt gu SauiS, Saupen, SKenbriS unb Sfctyertijj;
als Sopograpty befanitt, jeietynete metyrere farten fctyweig.
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38. (mit G. Bildniß). (Wurstembergcr) Lebensgeschichte v.
Mülincn im Schweiz, Geschichtsforscher. 1837. S, 87—89.

Emanuel von Grafenried, 1726—87, Mitglied
des gr. Raths, Obervogt zu Schenkenberg, machte sich um
die landwirtschaftlichen Interessen verdient; auf seinen Antrag
hatte der gr. Rath die Aufstellung einer LandesökoNomie-
kommission beschlossen; 1780 war er Präsident der helv.
Gesellschaft. Lutz, Nekrolog. S. 180—181. Tillier, V. 421.

Johann Rudolf von Grafenried, 1751-1823,
zuerst in holländ. Diensten, 1792 Kommandant des Berner
Contingents beim Zuzug nach Basel, 1798 befehligte er
bei Neuenegg, wo seine Tapferkeit nnd milit. Einsicht
wesentlich zum Siege beitrug; später Mitglied des helv. Senats,
unter der Mediationsregierung des gr. Raths nnd des Ap-
pellationsgcrichts. Er gab zu seiner Vertheidigung gegen
eine Flugschrift von E. Kocher heraus: Bericht über die

Defension von Büren und über die Abbrennung der
dortigen Brücke. 1798. S. 19. Heinzmann, kl. Schweizerchronik.

1801. Bd. II. 325—28. 337—43. Rodt, Gesch.
d. bern. Kriegswesens, 3. Zeitraum. 1834. „franz. Invasion."

Tillier, V. Reg.
Jakob von Graviseli), 1598-1658, gebürtig

aus der Pfalz, erwarb das Burgerrecht von Bern, kaufte
die Herrschaft Liebegg; Mitglied des gr. Raths, Landvogt
von Oron, Verfasser der Reisebeschreibung „Heutelia," 1658,
worin aus satyrische Weise schweizerische und bernische
Zustände gegeißelt werden, weßhalb er das Land habe meiden
müssen. G. bewirkte eine freiere Benutzung der Stadtbibliothek,

indem er den öffentlichen Zutritt zur Bedingung,
seiner Schenkung der berühmten Bongar si schen
Büchersammlung machte, De Xurlsuben tsblesux etv. II. 198.
Vorrede zum Verzeichniß der Werke auf der Stadtbibliothek
in Bern. 1811. Bd. I. Tillier, IV. 498-99. Vergl. mit
Fetscherin in „Frischherz" (1849) S. 186. der T. Angabe
berichtigt.

Emanuel Groß, 1681-1742, Mitglied des gr.
Raths, Landvogt zu Lauis, Laupen, Mendris und Tscherlitz;
als Topograph bekannt, zeichnete mehrere Karten schweiz.
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Segirfe, bie aber nietyt »eröffentlictyt Wittben. Biogr. univ.
Suppl. 1839. Vol. LXVI. 161.

Smanuel »on ©rojj, 16 f 1742; in preufifd).
Dienfe eilte er beim AuSbructy beS KeligionSfriegeS 1712
feinem feimattyfantone gu fülfe, wo er bereits SJtitglieb
beS gr. KattyS geworben war; trat fpäter in mobeneffdje
Dienfe als ©eneralmajor unb färb als Snfanteriegeneral
unb ©ouoerneur »on «Kiranbofa burety einen unglücffiepen
Sturg. May, T. VII. 514-15.

grang ©abriel »on ©rofji, 1715-1785, ©e*
neratmajor in pofl. Dienfen unb fommanbant »on Kamur.
May, T. VIII. 244—45. Sürcp. Sammler monatl. fcpweig.

Keuigfeiten. 1785. S. 32 Sufj, Kefrolog. S. 184.
Da»ib©abrielAtbrecpt »on ©rO§, 1757-1810,

Obetftieutenant in tyofl.. Dienfen, »erttyeibigte pelbenmüttyig
bie gefung ©ra»e gegen bie grangofen 1794; peimgefetyrt
würbe er im fornung 1798 beim ©encratfab ber bernifetyen
Armee angefeilt unb mit ber Stttwerfung beS Operations*
ptanS beauftragt; ging nacty ber Sinnatyme SernS in engl.
Dienfle unb bann 1804 nacty Seimar, wo er gum fam*
mertyerr nnb Styef beS tyergogl. SJtititärtnfitutS erhoben

würbe; geietynete fiep aucp als SKilitär*Sepriftfefler, felbft
als Dicptcr aus. Sufc, mobern. Siogr. S. 101. 103. Sillier,
V. 567. 575.

Samuel Abrapam ©tubet, 1765—1835, »or
1798 unb feit 1803 «JJtitglieb beS gr. KattyS, KatpSfcptei*
ber, StaatSfcpreiber; im tyotyen ©rabe gemeinnüjjigttyätig als
Sräfbent ber SaifentyauSbireftion, ber fäbtifetyen firetyen*
unb Sepulfommiffion, «JJtitfifter ber freiwilligen Armenan*
flalt, Sorfetyer feiner fäbtifetyen Sunft, fauptbeförberer ber

Sctyufletyrerfaffe unb noety in »ielen anbern Setyörben. Aflg.
Sctyweiger*3tg. 1835. Kr. 25.

Sotyann Kubolf ©runer, 1680-1761, Sfarrer
unb Defan gu Surgborf, wo er baS Sctyulfef ftiftete unb
bie Stabtbibliottyef unb eine Srebigerwittwenfaffe grünbete;
Serfaffer ber Delicise urbis Berna3, war er ein gelehrter
fenner ber »aterlänbifetyen ©efepiepte unb Sänbetfunbe, wo*
»on metyrere Drucffctyriften geugen; biefer fleifige »on einem
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Bezirke, die aber nicht veröffentlicht wurden, öiogr. univ.
«uppl. l8Z9. Vol. 1XVI. 161.

Emanuel von Groß, 16 j- 1742; in preußisch.

Dienste eilte er beim Ausbruch des Religionskrieges 1712
seinem Heimathkantone zu Hülfe, wo er bereits Mitglied
des gr. Raths geworden war; trat spater in modenesifche

Dienste als Generalmajor und starb als Jnfantcriegcneral
und Gouverneur von Mirandola durch einen unglücklichen
Sturz, ülsv, VII. 514-15.

Franz Gabriel von Groß, 1715-1785,
Generalmajor in Holl. Diensten und Kommandant von Namur.
Asv, VIII. 244—45. Zürch. Sammler monatl. schweiz.

Neuigkeiten. 1785. S. 32 Lutz, Nekrolog. S. 184.
David GabrielAlbrecht von Groß, 1757-1810,

Oberstlieutenant in Holl.. Diensten, vertheidigte heldenmüthig
die Festung Grave gegen die Franzosen 1794; heimgekehrt
wurde er im Hornung 1798 beim Gencralstab der bernischen
Armee angestellt und mit der Entwerfung des Operationsplans

beauftragt; ging nach der Einnahme Berns in engl.
Dienste und dann 1804 nach Weimar, wo er zum
Kammerherr nnd Chef des Herzog!. Militärinstituts erhoben
wurde; zeichnete sich auch als Militär-Schriftsteller, selbst
als Dichter aus. Lutz, modern. Biogr. S. 101. 103. Tillier,
V. 567. 575.

Samuel Abraham Gruber, 1765—1835, vor
1798 und seit 1803 Mitglied des gr. Raths, Rathsschreiber,

Staatsschreiber; im hohen Grade gemeinnützigthätig als
Präsident der Waisenhausdirektion, der städtischen Kirchen-
und Schulkommission, Mitstifter der freiwilligen Armenanstalt,

Vorsteher feiner städtischen Zunft, Hauptbeförderer der

Schullehrerkasse und noch in vielen andern Behörden. Allg.
Schweizer-Ztg. 1835. Nr. 25.

Johann Rudolf Gruner, 1680-1761, Pfarrer
und Dekan zu Burgdorf, wo er das Schulfest stiftete und
die Stadtbibliothek und eine Predigerwittwenkasse gründete;
Verfasser der velieiss urbis Lsrnss, war er ein gelehrter
Kmner der vaterländischen Geschichte und Länderkunde, wovon

mehrere Druckschriften zeugen; dieser fleißige von einem
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trefflieben ©ebäctytnif ttnterfüfjte gorfetyer tyinterlief eine

grofe Sammlung tyiforifeper Arbeiten unb Aftenfücfe, gum
Styeil in gewätytter fateinifetyer Spractye, bie jefct in ber

Stabtbibüottyef aufgefeilt ftnb. De Zurlauben, tableaux. IL
108. Sitfe, mob.Siogr.S. 103-104. Biogr. univ. T. XVIII.
564. (gibt unrietytig 1681 als ©eburtsjatyr an). Sillier, V.
Kcgifer.

©ottlieb Sigmunb ©tUttCt, 1717—78, Sotyn
beS Sotigen, ArctyiBar in peffifcp*pomburg. Dienfen, Se*
gleitet teS Sringen Styrifian »on Anty.üt Sctyaumburg auf
feinen Keifen, legte babei ein fetyöneS Katuralienfabinet an;
naep feiner Kücffünft gütfprecp, Sanbfcpreiber gu SanbStyut;
fein SieblingSfitbium war Katurgefepiepte unb ©eognofe
feines SatctlanbeS; feine Drueffctyriften enttyielten bei man*
d)en Unrietytigfeiteii »iele neue Sntbecfungen unb Seobaep*
tungen. De Zurlauben, tableaux etc. II. 63—64. 108. Sufj,
Kefrolog. S. 185-86. Biogr. univ. T. XVIII. 563—64.
1817. Walthard, description etc. de Berne. 1827. p.225.
Sillier, V. Keg.

©ottlieb©rnner, 1756—1830, felfer,fpäter Sfar»
rer gu fergogenbuepfee, felfer am SJtünfer gu Sern, Sfarrer
in Simmcrmalb, Sefretär ber öfon. ©efeflfepaft, Stifter
ber Srebtgerbibliottyef, ein um baS Armenwefen unb bie

görberung ber Sanbwirttyfcpaft unb SotfSwotylfatyrt fetyr
»erbientcr SJtann, ber burety perfönliepe Settyeiligung unb
manetye Sctyriften wotylttyätigen Sinfluf übte. Sein Kefro»
log ift in ben Sertyanblungen ber fctyweig. ©efellfd). für bie

gefammten Katurwiff. 1830. 100—102. Keuer Kefrolog
ber Deutfcpen. 1830. S. 930. Aüg. firetyengeituhg. 1830.
Ar. 42. S. 352. Actes de la soc. suisse d'utilite publ.
20me rapport 1830. p. 43—45.

Samuel ©ülbin, geb. 1664, würbe 1692 Sfarrer
gu Sterilen, bann felfer in Sera, fpäter in ber Senf, gum
gweiten SM entfefjt gog er nacty Senfptoanien, eines ber

fäuptet bet fogen. Sietifen. „Des betnifety. SfarrerS ***
Serbannung" im Styriflietyen Solfsboten 1839. Kr. 51.
Srectyfel im Semer Safctyenbucty 1852. „Samuel Äönig"
6. 104 tt. f.

228

trefflichen Gedächtniß unterstützte Forscher hinterließ eine

große Sammlung historischer Arbeiten und Aktenstücke, zum
Theil in gewählter lateinischer Sprache, die jetzt in der

Stadtbibliothek aufgestellt sind, v« 2url»ude„, tsblesux. II.
l«8. Lutz, mod.Biogr.S. 103-104. Li«?r. univ. XVIII.
564. (gibt unrichtig 1681 als Geburtsjahr an). Tillier, V.
Register.

Gottlieb Sigmund Gruner, 1717—78, Sohn
des Vorigen, Archivar in hessisch-Homburg. Diensten,
Begleiter des Prinzen Christian von Anhalt Schaumburg auf
seinen Reisen, legte dabei ein schönes Naturalienkabi.net an;
nach seiner Rückkunft Fürsprech, Landschreiber zu Landshut;
sein Lieblingsstudium war Naturgeschichte und Geognosie
seines Vaterlandes; seine Druckschristen enthielten bei manchen

Unrichtigkeiten viele neue Entdeckungen und Beobachtungen.

De Xurlsuben, tsblesux ete. II 63—64. 108. Lutz,
Nekrolog. S. 18S-86. öi«?r. univ. I. XVIII. 563—64.
1817. VVsItKsrd, description etv. de Lerne. 1827. p.225.
Tillier, V. Reg.

G ottli eb Gruner, 1756—183«, Helfer, später Pfarrer

zu Herzogenbuchfee, Helfer am Münster zu Bern, Pfarrer
in Zimmcrwald, Sekretär der ökon. Gesellschaft, Stifter
der Predigcrbibliothek, ein um das Armenwesen und die

Förderung der Landwirthschaft und Volkswohlfahrt fehr
verdienter Mann, der durch persönliche Betheiligung und
manche Schriften wohlthätigen Einfluß übte. Sein Nekrolog

ist in den Verhandlungen der schweiz. Gcsellsch. für die

gestimmten Naturwiss. 183«. 100—102. Neuer Nekrolog
der Deutschen. 1830. S. 930. Allg. Kirchenzeitung. 183«.
Ar. 42. S. 352. ^etes de Is soc. suisse d'utilité pubi.
20«° rspport 183«. p. 43—45.

Samuel Güldin, geb. 1664, wurde 1692 Pfarrer
zu Stettlen, dann Helfer in Bern, später in der Lenk, zum
zweiten Mal entsetzt zog er nach Pensylvanien, eines der
Häupter der sogen. Pietisten. „Des bernisch. Pfarrers
Verbannung" im Christlichen Volksboten 1839. Nr. 51.
Trechsel im Berner Taschenbuch 1852. „Samuel König"
S. 104 u. s.
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Ulriety hon ©unten, ber in feinerfeilmettyobe wie in
feinen Sitten unb SebenSart gleich originelle Sunberboftor
»on unb gu ©unten am Styunerfee, färb 1792, 59 Satyr
alt; mifjig, fctyarf6licfenb, progeffüctyiig unb bod) gutmüttyig,
futirte balb burcp Spmpattyie Palb burcp Srepaniren; glücf*
licpe füren »erfcpafften ipm bebeutenben Stuf. Sagner,
Keife »on Sera nacty Snterlafen. 1805. 29—31, nacty feinen
Angaben meif Sufj, moberne Siogr. S. 104 — 105, ber
ityn untictytig »or „wenigen Satyren" ferben läft unb ttyeil*
weife ityn mit einem Anbern gleichen KamenS »erwecpfett.

griebricp ©pft, 1769-1838, felfer in Sera,
Sfarrer unb Defan in Styun. Sorte ber Srinnerung an
— ». ©. Stäpli. AuSgug auS einer am Sage naep ber

Sefattung getyalteneit Srebigt je. 1838. Surgborf. S. 8.
(KicptS SiograptyifctyeS).

Sopann Sebafian §ao§, 1641-1697, Ser*
faffer einer Steganograppie ober ©epeimfcpreibefunf, fof*
meifer in Saffet, Sibliottyefar unb fofarcty;»ar, ©efanbt*
fcpaftSfefretär beim Kpmwegenfctyen griebenSfongref. Biogr.
univ. Vol. XIX. 271—72. 1817. Srfcty u. ©ruber, Sncpf.
2. Seft. 1817. Sb. I. 32. Oh f. wirflicp ein.Serner war,
wie biefe Sitate bepaupten, fonnten wir niept ermitteln.

fart fycähtttt, 1674-1737, in fatbin. Dienfen,
würbe nacty rutym»ottcr Styeilnatyme an »erfctyiebenen gelb*
gügen ©eneratlieutenant, »ertief in golge feiner Sunben
bie miltt. Sattfbatyn; Sanboogt »on Saufanne. May, T. VII.
363-65. (untictytig 1739 als SobeSjatyr). Kobt, ©efcty.
beS bem. friegSwefenS. 3. Seitr. 1834. S. 466. Sillier,
V. 398.

Serttyotb Rottet, 1492—1536, gebürtig »on At*
hingen bei Kotweit, SKitfctyüler »on SJcelandjttyon in Sforg*
tyeim; bann auf ber tyotyen Sctyule in Söln; Setyrer in feiner
Saterfabt geworben, be»og ityn ber nacty Sera berufene
treffliche Sepulmann KubefluS itym gu folgen als ©etyülfe ;
bie Sunft ber Sffer erwätylte ityn gu ityrem Saplan; Palb
Sportyerr beS St. SincengenfiftS, Seutpriefer; fetylof enge
greunbfetyaft mit 3»ingti unb anbern SeförberenTber
Keformation, beten fauptfüfje f. in Sern würbe burety

229

Ulrich von GunteNx der in seiner Heilmethode wie in
seinen Sitten und Lebensart gleich originelle Wunderdoktor
von und zu Gunten am Thunersee, starb 1792, 59 Jahr
alt; witzig, scharfblickend, prozeßsüchtig und doch gutmüthig,
kurirte bald durch Sympathie bald durch Trepaniren ; glück«
liche Kuren verschafften ihm bedeutenden Ruf. Wagner,
Reise von Bern nach Jnterlaken. 1805. 29—31, nach seinen

Angaben meist Lutz, moderne Biogr. S. 104 — 105, der

ihn unrichtig vor „wenigen Jahren" sterben läßt und theil«
weise ihn mit einem Andern gleichen Namens verwechselt.

Friedrich Gysi, 1769-1838, Helfer in Bern,
Pfarrer und Dekan in Thun. Worte der Erinnerung an
— v. G. Stähli. Auszug aus einer am Tage nach der
Bestattung gehaltenen Predigt «. 1838. Burgdorf, S. 8.
(Nichts Biographisches).

Johann Sebastian Haas, 1641- 1697,
Verfasser einer Steganographie oder Geheimschreibekunst,
Hofmeister in Cassel, Bibliothekar und Hofarchivar, Gesandt,
schaftssekretär beim Nymwegenschen Friedenskongreß. LivKr.
univ. Vol. XIX. 271—72. 1817. Ersch u. Gruber, Encyk.
2. Sekt. 1817. Bd. I. 32. Ob H. wirklich ein Berner war,
wie diese Citate behaupten, konnten wir nicht ermitteln.

Karl Hakbrett, 1674-1737, in sardin. Diensten,
wurde nach ruhmvoller Theilnahme an verschiedenen
Feldzügen Generallieutenant, verließ in Folge seiner Wunden
die milit. Laufbahn; Landvogt von Lausanne. Nsv, 1. VII.
Z63 -65. (unrichtig 1739 als Todesjahr). Rodt, Gesch.
des bern. Kriegswesens. 3. Zeitr. 1834. S. 466. Tillier,
V. 398.

Berthold Haller, 1492—1536, gebürtig von
Aldingen bei Rotweil, Mitschüler von Melanchthon in Pforzheim;

dann auf der hohen Schule in Cöln; Lehrer in seiner
Vaterstadt geworden, bewog ihn der nach Bern berufene
treffliche Schulmann Rubellus ihm zu folgen als Gehülfe;
die Zunft der Psister erwählte ihn zu ihrem Caplan; bald
Chorherr des St. Vincenzenstifts, Leutpriester; schloß enge
Freundschaft mit Zwingli und andern Beförderern'der
Reformation, deren Hauptstütze H. in Bern wurde durch
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feine grofen fenntniffe, feinen manntyaften Styarafter, wie
burety feine einnetymenbe Serföntictyfeit. Sirg, tyel». fir*
etyengefety. Sty. IV.. 1. u. 2. Abfctynitt. 1813 u. 14. Sty. V.
1819. fottinger, gortfetjung gu «JJtüflerS Scpmeigcrgefcpicpte
Sb. VI. VII. 1825—29. Stfcty u. ©ruber, Sncpf(.*2. Sect.
Sb.I. 1827. 304-306. (».Sfetyer). (Stierlin), furge ©efety.
ber fird)en»erbefferung gu Sern. 1827. S. 88. u. f. Stecf,
KeformationSgefctyictyte für bie bemifepe Sctyuljugenb. 1828.
2. Aufl. S. 64. Sertolb faller, ober bie Keformation
»on Sera »on M. f irctytyofer. 3üricty 1828. S. XXIV.
240. gifetyer, ©efctyicpte ber Difputation unb Steform. in
Sern. 1828. Sera. S. XVI. 587. f upn, Keformatoren
SernS. 1828. 131—247. Sonnet auf S. f. »on 3. K.
Spf, bem altern, in ben Alpenrofen. 1829. 191-92..
Vulliemin Ie chroniqueur, recueil histor. etc. Laus. 1836.
N. 6 et 7. „Berthold Haller et Teglise de Berne" (unrichtig
1497 als SobeSjaht angegeben.) 1834. fagenbaety, Sor*
lefungen über bie Keformation Styl. IL S. 18. 82. 84.

Sillier, III. Keg.

Sotyann fiattet, ber Sater, 1487—1531, gebürtig
»on Spl im Styurgau, Sfatttyelfer in Sctywpg, Stobf im
flofer Snterlafen, Srebiger gu 3»rifmmen, Styun, unb
Sctyergtingen, Stobf »on Amfolbingen, gog fpäter nad)
3ürid) unb ffarP neben 3»ingli in bie Setylactyt bei fap*
pet, ein burety feine Srebigten um bie Keformation ber Sanb*
fctyaft Sern in bem obern SanbeSttyeil fetyr »erbiettter ©eifl*
lietye. Sirg, tyet»et. f iretyengefety. Sty. IV. 1813. 83—86.
(Stierlin) furge ©efepietyte ber firetyenherbefferung gu Sera.
1827. 85-88. fupn, Keformatoren SernS. 1828. 383—
400. fagenbaep, Sortefungen über bie Keformation Sty. IL
1834. S. 12. Sillier, III. Keg.

Sotyann §aCet, ber Sopn, 1523—1575, ber erfe
Defan in Sera, gu biefer Sürbe fepon in feinem 29. AI*
terSjapre erpoben; »ie fein greunb SuHinger in Süricp aus*
gegeiepnet wirffam für Sefefigung beS KeformationSwerfeS
unb ferfeflung beS griebenS in ber bernifepen ©eiflietyfeit;
guerft war et »on Süricp als ^«fßrebiger naep AugSbutg ge*
gogen, bann nacty Süricty jurücfberufen worben unb »on ba
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seine großen Kenntnisse, seinen mannhaften Charakter, wie
durch seine einnehmende Persönlichkeit. Wirz, helv. Kir-
chengcsch. Th. IV. 1. u. 2. Abschnitt. 1813 u. 14. Th. V.
1819, Hottinger, Fortsetzung zu Müllers Schweizcrgeschichte
Bd. VI. VII. 1825—29. Ersch u. Gruber, Encykl. 2. Sect.
Bd.I. 1827. 304-306. (v.Escher). (Stierlin), Kurze Gesch.
der Kirchenverbesserung zu Bern. 1827. S. 88. u. f. Steck,
Resormationsgeschichte für die bernische Schuljugend. 1828.
2. Aufl. S. 64. Bertold Haller, oder die Reformation
von Bern von M, Kirchhofer. Zürich 1828. S. XXIV.
240. Fischer, Geschichte der Disputation und Reform, in
Bern. 1828. Bern. S. XVI. 587. Kuhn, Reformatoren
Berns. 1828. 131—247. Sonnet auf B. H. von I. R.
Wyß, dem altern, in den Alpenrosen. 1829. 191-92.,
Vulliemiii le «Kroniqueur, recueil Kistor. et«, lsus. 1836.
K. 6 et 7. „LertKolcl UsIIer et l'ê^Iise ile Lerne" (unrichtig
1497 als Todesjahr angegeben.) 1834. Hagenbach,
Vorlesungen über die Reformation Thl. II. S. 18. 82. 84,

Tillier, III. Reg.

Johann Haller, der Vater, 1487—1531, gebürtig
von Wyl im Thurgau, Pfarrhelfer in Schwyz, Probst im
Kloster Jnterlaken, Prediger zu Zwcisimmen, Thun, und
Scherzlingen, Probst von Amsoldingen, zog später nach
Zürich und starb neben Zwingli in die Schlacht bei Kappel,

ein durch seine Predigten um die Reformation der Landschaft

Bern in dem obern Landestheil sehr verdienter Geistliche.

Wirz, helvet. Kirchengesch. Th. IV. 1813. 83—86.
(Stierlin) Kurze Geschichte dcr Kirchenverbesserung zu Bern.
1827. 85-88. Kuhn, Reformatoren Berns. 1828. 383—
400. Hagenbach, Vorlesungen über die Reformation Th. II.
1834. S. 12. Tillier, III. Reg.

Johann Haller, der Sohn, 1523—1575, der erste
Dekan in Bern, zu dieser Würde schon in seinem 29.
Altersjahre erhoben; wie sein Freund Bullinger in Zürich
ausgezeichnet wirksam für Befestigung des Reformationswerkes
und Herstellung des Friedens in der bernischen Geistlichkeit;
zuerst war er von Zürich als'Prediger nach Augsburg
gezogen, dann nach Zürich zurückberufen worden und von da
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nacty Sern, fcf, SebenSgefcpictyte fetnrid) SuflingerS jc.
1828. Sb. I. 479—82. futyn, Keformatoren SernS. 1828.
401—21., gifetyer, ©efepietyte ber Difputation unb Keform.
in Sern. 1828. 541-51. Sillier, III. 602. (gibt irrig
1573 als SobeSjatyr an).

Albrectyt »on Rätter, 1708-77, Abfömmling beS

Sorigen, wirb wegen feinen pcroorragenben Seifungen in
»erfctyiebenen ©ebicten ber Siffenfctyaft unb wegen feiner
uttgetyeuern ©cletyrfamfeit unb titerarifctyen Styätigfeit ber

„©rofe" genannt; unfreitig if er bie umfaffenbfe wiffen*
febaftlictye Setfönltcpfeit SernS. grüty reif, hatte er fetyon

im aetyten Satyr auS ©efctyictytswerfen 2000 biogr. Artifel
auSgegogen, im neunten war bie gried). Sprache itym be*

teils Pefannt, im getynten gab er fety mit bem fehrätfeben
ab unb bietytete eine lateinifetye Satptc, im fünfgetynten tyätte
er fetyon metyrere fOmöbien unb Sragöbictt »erfaft, aucp
ein epifctyeS ©ebietyt »on 4000 Serfen; bereits in biefem
Alter ging er nacty Sübingen, um baS Stubium ber SJte»

bicin gu beginnen, gwei 3atyte fpäter nacty Sepben, wo Soer*
tyahen wirfte. 3n Sonbon, Saris unb Safel »ollenbete er
feine afabem. Silbung. Kacty Sera gurüefgefetytt, erhielt er
bie Stelle eines SibtiottyefarS; ben Katurwiffenfctyaften
wibmete er feine meife 3eit, baneben pflegte er auch, bie

Soefe. Sei ber Stiftung ber Uniöerftät ©öttingen 1736
würbe er für ben gmeiten Setytfutyl ber Argneimiffenfctyaft
berufen; feine Sirffamfeit bauerte bafelbf 17 Satyre; er
grünbete baS anatomifetye Styeater bafelbf, ben botanifetyen
©arten, bie föniglicpe ©efeflfctyaft ber Siffenfctyafteit, beren

befänbiger Sräfbent er bis gu feinem Sobe blieb. 3n
biefer Srit wetteiferten bie gürf'en ityn mit Styrenbegeugun*
gen gu übertyäufen; faifer grang I. ertyob ityn in ben Abel*
fanb unb bie Kegierung feiner feimatty ernannte ityn gum
«Kitgliebe beS gr. KattyS.

Kadjbem er aus ©efunbtyeitSrücffetyten in feine Sater»
fabt gurücfgefetyrt war, würbe er gum KattytyauSammann,
bann gum Salgbiteftor bon Ser unb Koctye erwätytt; fpäter
übertrug man itym bie Stellen eines SetyulrattyS, SanitätS*
rattys unb ObcrappellationSrietyterS, oft aucty befonbere «JJtif»
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nach Bern, Heß, Lebensgeschichte Heinrich Bullingers :c.
1828, Bd. I. 479—82. Kuhn, Reformatoren Berns. 1828.
401—21., Fischer, Geschichte der Disputation und Reform,
in Bern. 1828. 541-51. Tillier, III. 602. (gibt irrig
1573 als Todesjahr an).

Albrecht von Haller, 1708-77, Abkömmling des

Vorigen, wird wegen seinen hervorragenden Leistungen in
verschiedenen Gebieten der Wissenschaft und wegen seiner

ungeheuern Gelehrsamkeit und literarischen Thätigkeit der

„Große" genannt; unstreitig ist er die umfassendste
wissenschaftliche Persönlichkeit Berns. Früh reif, hatte er schon

im achten Jahr aus Geschichtswerken 2000 biogr. Artikel
ausgezogen, im neunten war die griech. Sprache ihm
bereits bekannt, im zehnten gab er sich mit dem Hebräischen
ab und dichtete eine lateinische Satyre, im fünfzehnten hatte
er schon mehrere Komödien und Tragödien verfaßt, auch
ein episches Gedicht von 4000 Versen; bereits in diesem
Alter ging er nach Tübingen, um das Studium der
Medicin zu beginnen, zwei Jahre später nach Lehden, wo Boer-
haven wirkte. In London, Paris und Basel vollendete er
seine akadem. Bildung. Nach Bern zurückgekehrt, erhielt er
die Stelle eines Bibliothekars; den Naturwissenschaften
widmete er seine meiste Zeit, daneben pflegte er auch die
Poesie. Bei dcr Stiftung der Universität Göttingen 1736
wurde er für den zweiten Lehrstuhl der Arzneiwissenschaft
berufen; seine Wirksamkeit dauerte daselbst 17 Jahre; er

gründete das anatomische Theater daselbst, den botanischen
Garten, die königliche Gesellschaft der Wissenschaften, deren

beständiger Präsident er bis zu seinem Tode blieb. In
dieser Zeit wetteiferten die Fürsten ihn mit Ehrenbezeugungen

zu überhäufen; Kaiser Franz I. erhob ihn jn de» Adelstand

und die Regierung seiner Heimath ernannte ihn zum
Mitgliede des gr. Raths.

Nachdem er aus Gesundheitsrücksichten in seine Vaterstadt

zurückgekehrt war, wurde er zum Rathhausammann,
dann zum Salzdirèktor von Bez und Roche erwählt; später
übertrug man ihm die Stellen eines Schulraths, Sanitätsraths

und Obcrappellationsrichters, oft auch besondere Mist



232

¦fronen, g. S. bie Orgaitifdtion bet Afabemie in Saufanne.
Aucty bie öfonom. ©efeflfctyaft ernannte ityn gu ityrem Srä»
fbenten. Die ©rünbung beS fäbtifetyen SaifentyaufeS ift
»orgüglicty itym gu »erbanfen. Seine unennüblictye Styätig»
feit bauette bis gu feinem Sobe, bem er cpriflicp ertyahen,
mit »ollfommener Sefnnitng entgegen ging, bie Sctyläge
feines SulfeS bis gum legten beobaetytenb.

AIS Setyriftfeller unb Seprer gleicty berütymt,
tyat er fety um bie «JJtebicin unb bie Sotanif burety neue

Sntbecfungen unb gebiegene Unterfuctyungen grofe Serbienfe
erworben; er gilt für ben erfen Anatomen, unb aufer Sinne
für ben gröften Sotanifer feiner 3eit; aucty als Dictyter
unb Spractyenfenner fleht er auf gleieper Stufe; ber

frangöfetyen, englifetyen, itatienifetyen' unb lateinifetyen Spractye
war er mäctytig, correfponbirte in itynen, bagu »erfanb er
bie griectyifepe, metyrere inorgenlänbifctye unb faft alle euro»
päifctye Spraetyen; er »erfafte ÜPer 100 Scpriften unb re»

genfrte über 12000. Sie grof fein Sriefweepfel gewefen,

erfetyt man barauS, baf er nur »on aufbewatyrten Sriefen
13,176 Stücf »on 1209 Sorrefponbenten tytnterfaffen tyat.
Sr war «JJtitglieb faf aßer europäifctyen Afabemien. Soty.
»on «JJtülfer nennt fafler „ben ©etetyrtefen unter aßen

Europäern, beffen Serbruf eS fei, feine Süeper mepr gu
finben, bie er nocp nietyt getefen tyaPe."

Die befeit unb »oltfänbigfen SebeitSbefetyreibungen

faßerS fnb: Die Siograptyie »on Cuvier in Der Biogr.
univ. Vol. XIX. 1817. p. 330-37, überfefjt unb mit Su»
fäfjen »ermetyrt »on 3. K. Spf, in ber 12. Ausgabe »on
faßers ©ebictyten. 1828. Sera. S. XXXIII—LVI, ferner
Srfety u. ©ruPet, Sncpfl 2. Sect. 1827. Sb. I. 292
—300. (». görfter), 300-304. f. als Anatom, StyP*
fptog unb Sotanifer (»on Seiler) unb Albert de Haller,
bjogr. par Tauteur des soirees de famille (Herminie Cha-
vannes) Laus. 1840. p. 232. 2meed.Paris 1845. p. 322.
(leibet burety »iele Drucffetyler entfeflt). — Auferbem »ergl.
Kcue Sammlung ber Scpriften bet öfonom. ©efeflfepaft in
Sern. 1785. S. III—V. De Zurlauben, tableaux etc. IL
64—65. Albert ». faltet, Sagebucp feiner Se*
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sionen, z. B. die Organisation der Akademie in Lausanne.
Auch die ökonom. Gesellschaft ernannte ihn zu ihrem
Präfidenten. Die Gründung des städtischen Waisenhauses ist
vorzüglich ihm zu verdanken. Seine unermüdliche Thätigkeit

dauerte bis zu seinem Tode, dem er christlich erhaben,
mit vollkommener Besinnung entgegen ging, die Schläge
feines Pulses bis zum letzten beobachtend.

Als Schriftsteller und Lehrer gleich berühmt,
hat er sich um die Medicin und die Botanik durch neue

Entdeckungen und gediegene Untersuchungen große Verdienste
erworben; er gilt für den ersten Anatomen, und außer Linn«
für den größten Botaniker seiner Zeit; auch als Dichter
und Sprachen? e nner steht er auf gleicher Stuft; der

französichen, englischen, italienischen und lateinischen Sprache
war er mächtig, correspondirte in ihnen, dazu verstand er
die griechische, mehrere morgenländische und fast alle
europäische Sprachen; er verfaßte über 1l)l) Schriften und re-
zensirte über 12000. Wie groß sein Briefwechsel gewesen,

ersieht man daraus, daß er nur von aufbewahrten Briefen
13,17« Stück von 1209 Correspondenten hinterlassen hat.
Er war Mitglied fast aller europäischen Akademien. Joh.
von Müller nennt Haller „den Gelehrtesten unter allen
Europäern, dessen Verdruß es sei, keine Bücher mehr zu
finden, die er noch nicht gelesen habe."

Die besten und vollständigsten Lebensbeschreibungen
Hallers sind: Die Biographie von Ouvier in der Lio^r.
umv. Vol. XIX. 1817. p. 330-37, übersetzt und mit
Zusätzen vermehrt von I. R. Wyß, in der 12. Ausgabe von
Hallers Gedichten. 1828. Bern. S. XXXIII—I.VI, ferner
Ersch u. Gruber, Encykl 2. Sect. 1827. Bd. I. 292
—300. (v. Förster), 300-304. H. als Anatom,
Physiolog und Botaniker (von Seiler) und ^c>srl as /tatter,
dio^r. psr I'suteur ckes soirées cke tsmille (Äermime <Na-
va»»e«) lsus. 1840. p. 232. 2°"eck.ksris 1845. p. 322.
(leider durch viele Druckfehler entstellt). — Außerdem vergl.
Neue Sammlung der Schriften der ökonom. Gesellschaft in
Bern. 178S. S. III—V. De Zurlsube», tsblesux ete. II.
64—65. Albert v. Haller, Tagebuch seiner Be-
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obactytungen über Sctyrtftfeller unb über fiety
felbfl. 3ur Styarafterifif ber Styilofoptyie unb Keligion
biefeS KamenS; tyerauSgeb. »on 3. ©. f eingmann. Sem,
1787. Sb.I.XX. 384.Sb.II. 352. (®ött. gel. Ang. 1787.
S. 818-23.) „Albert faüer" nacty Sore im Sctyweig.
«JJtufeum. 1790. 561-97. — „A. ». f. als Dietyter" ab'
gebrueft a. b. Kactyträgen gu SulgerS aflgem. Styeorie ber
fetyönen fünfe ober aucty unter bem Sitel: Styaraftere ber

»ornetymfen Dietyter aller Kattonen. 1792. Seipgig I. 1.
113 u. f. 118—40. im neuen fetyweiger. SJtufeum, 1794.
521 — 38. abgebrucft; baS ©leictye ins grang. überfejjt: des

poesies de Albert de Hauer par Manso in b. Bibliolh. univ.
de Geneve. 1831. Auecdoles biograph. et litter. deH. (nad)
Simmermann, Salttyafar unb Sfctyarner). Coxe voyage en
Suisse. Paris 1790. (trad. de l'anglais.) T. IL 245 — 90.
Sawid), fanbbuep für Sücperfreunbe u. Sibliottyefare. falle,
1790. Styl. I. Sb. 4. Scpmib, Kefrolog ober Kactyrictyten
»on bem Sehen unb ben Sctyriften ber »ornetymfen »erflor*
benen beutfctyen Dietyter; Sufäfce bagu im Sourn". »on unb
für Deutfetylanb, »on Siber. 1792. 647-50. „SebenSbe*
fepreibung beS greityerrn »on faller" in Stößer „unfer Satyr*
tyunbertjc." Altena. 1794. Sb. II. 454—94. «JJtarcarb,
Keife burety bie frangöf. Sctyweig. 1799. S. 134—37. (f.
unb Soltaire »gl.) fel»etienS berühmte «JJtänncr, »on Sfen*
ninger u. «Keifer. 1799.2. Auf. Sb. I. 83—89. Sprenget,
pragmatifetye ©efepietyte b. Argneifunbe. 1801. Sty. IV. 109
-10. 1*1—54. 243—44. 311-13. Sty. V. 1803. 168
—178. feingmann, fleinc Setyweigeretyronif, 1801. Sb. II.
71—73. Ueber faflerS Dcnfmal, bon Sonnenfcpcin, »gl.
»on S. Sagner in föpfner ©emcinnüjs. fctyweig. Kaetyr. 1804.
Kr. 188. Säur, ©alletic pifor. ©emälbe a. b. 18. Satyr*
tyunbert. 1805. Sty. IV. 85-90. Siograpty. 1809. Sb. 8.
33—70 »on Sprengel. Sinige nätyere Kactyrictyten »on
bem ©emüttySguftanb beS ferbenben f. im Styrifenletyrcr.
feft 2. 1812. in SaumgartnerS Sapitelrebe. — Sufc, Kefr.
S. 200-202. Souterwecf, ©efctyictyte ber beutfd)en Soefte
unb Sercbtfamfeit. 1819. Sty. III. 48—58 unb 59—62.
(Sergteictyung mit fageborn). Sactyler, Sorlefungen über bie
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obachtungen über Schriftsteller und über sich
selbst. Zur Charakteristik der Philosophie und Religion
dieses Namens; Herausgeb. von I. G. Heinzmann. Bern,
1787. Bd. I. XX. 384. Bd. II. 352. (Gött. gel. Anz. 1787.
S. 818-23.) „Albert Haller" »ach Coze im Schweiz.
Museum. 1790. 561-97. — „A. v. H. als Dichter"
abgedruckt a. d. Rachträgen zu Sulzers allgem. Theorie der
schönen Künste oder auch unter dem Titel: Charaktere der

vornehmsten Dichter aller Nationen, 1792. Leipzig I. 1.
113 u. f. 118—40. im neuen schweizer. Museum, 1794,
521 — 38. abgedruckt; das Gleiche ins Franz. übersetzt: àes

poésies àe Ulbert àe Usller psr Klsnso in d. LibliolK. univ.
àe Leiiève. 1831. ^neeàoles bioKrsnli. et littër. àe U. (nach
Zimmermann, Balthasar und Tscharner). Ooxe vnvs^e en
Suisse, psris 179«. (trsà. àe l'sn^Isis.) II. 245 — 90.
Lawich, Handbuch für Bücherfreunde u. Bibliothekare. Halle,
179«. Thl. I. Bd. 4. Schmid, Nekrolog oder Nachrichten
von dem Leben und den Schriften der vornehmsten verstorbenen

deutschen Dichter; Zusätze dazu im Journ. von und
für Deutschland, von Biber. 1792. 647-5«. „Lebensbeschreibung

des Freiherr« von Halter" in Stöver „unser
Jahrhundert :c." Altona. 1794. Bd. II. 454—94. Marcard,
Reise durch die französ. Schweiz. 1799. S. 134—37. (H.
und Voltaire vgl.) Helveticas berühmte Männer, von
Pfenninger u. Meister. 1799.2. Aufl. Bd. I. 83—89. Sprengel,
pragmatische Geschichte d. Arzneikunde. 1801. Th. IV. 109
-10. 151—54. 243—44. 311-13. Th. V. 1803. 168
—178. Heinzmann, kleine Schweizcrchronik, 1801. Bd. II.
71—73. Ueber Hallers Denkmal, von Sonnenschein, vgl.
von S, Wagner in Höpfner Gemeinnutz, schweiz. Nachr. 1804.
Nr. 188. Baur, Galleric histor. Gemälde a. d. 18.
Jahrhundert. 1805. Th. IV. 85-9«. Biograph. 1809. Bd. 8.
33—70 von Sprengel. Einige nähere Nachrichten von
dem Gemüthszustand des sterbenden H. im Christcnlehrer.
Heft 2. 1812. in Baumgartners Eapitelrede. — Lutz, Nekr.
S. 200-202. Boutcrweck, Geschichte der deutschen Poesie
und Bercdtsamkcit. 1819. Th. III. 48—58 und 59—62.
(Vergleichung mit Hagedorn). Wachler, Vorlesungen über die
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©efcty. ber beutfctyen Kationalliteratur. 1819. Sty. IL 103
—105. fom, bie tyoefxe unb Serebtfamfeit ber Deutfctyen.
1824. Sb. 3. 23—26. grang, intereffante 3üge auS bem

Sugenbleben berütymter fünfler, ©eletyrten jc. 1827. 229
—30.Walthard, description etc. de Berne. 1827. 224—25.
SrocftyauffctyeS SonBerfationSlerifon. „fafler." Andre, essai

sur la statist. du C. de Berne. 1828. Paris et Gen. p. 211
14. 3n ber Ausgabe Bon falters ©ebietyten »on Spf.

1828. (Sitcraturbl. gum «JJtorgenblatt. 1828. Kr. 80) be»

fnben fety aufer feiner Siograptyie noety folgenbe Auffäfce
über f. als „Dietyter" l)faflerS Selbflbeurttyeilung. 2)3im*
mermannS Kactyriept über f. Art gu bietyten. S. 81 jc. a. f.
Seben »on f. 3) füttner, Styaractere beutfetyer Dietyter unb
Srofaifen. 1780. Sb. I. 218 u. f. 4) Sorbens Serifon
beutfetyer Dietyter unb Srofaifen. 1807. Sb. IL 318 u. f.
Supplbb. 261 u. f. 5). Sictyhom, ©efctyictyte ber Sit. jc.
1807. Sb. IV. Abtty. 2. 6) Sactyler, Sorlefungen. 1819.
Sb. IL 102 u. f. 7) Soutetwef, ©efcty. b. Soefte jc. 1819.
Sb. III. ober IX. 8) Kactytrag gweier poet. Urttyeile a. ber

„Serttyeibigung ber fctyweiger. «JJtufe — A. falters" 1744.
126 u. f. — „Die legten Stunben A. ». falletS" »Ott

„ungläubiger fanb" im „«JJtagaginber Siogtaptyien metfw.
«ßerfonen, »on einer ©efellfetyaft ©eletyrten tyerauSgegeben,"
abgebrucft in fengfenberg e»angel. firepengeitung. 1828.
Kr. 10. «JJtalten, Sibliotpef ber neuefen Settfunbe. 1829.
Sty. I. 115—122: (5 Sriefe »on Samuel fönig in foflanb
an f.). Sctyärer, öffentliche UnterrictytSanfalten jc. 1829.
S. 213. — Ueber f. Sob unb feine relig. Anfctyten, in
3immermann Sriefe an einige f. greunbe in ber Sepweig.
1830. 27—40, über fein „Sagebuety" 57—62. Liste chro-
nologique des voyages bolan. de IL, tiree de ses ouvrages
et notamment de la preface etc. im Conservateur suisse.
1831. 397—409. f. Styarafterifif in Sonfetten
Souvenirs. 1832. 51—60. Sacfemagel, bie Serbienfle ber
Sctyweiger um bie beutfctye Siteratur. 1833. S. 19. Aner*
fennenbe Urttyeile über f. »on ©öttye »ergt. b. Kegifer ».
«JJtuScuIuS gu ©. fämmtticty. Serfen. 1835. Stapfer, hist.
et description de la ville de Berne. 1835. Paris 4°65—71.
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Gesch. dcr deutschen Nationalliteratur. 1819. Th. II. 103
—1Ü5. Horn, die Poesie und Bercdtsamkcit der Deutschen.
1824. Bd. 3. 23—26. Franz, interessante Züge aus dem

Jugendlcben berühmter Künstler, Gelehrten zc. 1827. 229
—3«.V^sltKsrd, description ete. de Lerne. 1827. 224—25.
Brockhausisches Conversationslerikon. „Haller." ^ndrê, esssi
sur I« ststist. du O. de Lerne. 1828. psris et <Zeo. p. 211

14. In der Ausgabe von Hallers Gedichten von Wyß.
1828. (Litcraturbl. zum Morgcnblatt. 1828. Nr. 80) be-

sinden sich außer seiner Biographie noch folgende Aufsätze
über H. als „Dichter" 1) Hallers Selbstbeurtheilung. 2)
Zimmermanns Nachricht über H. Art zu dichtcn. S. 81 :c. a. s.

Leben von H. 3) Küttner, Characters deutscher Dichter und
Prosaisten. 1780. Bd. I. 218 u. f. 4) Jördens Lexikon
deutscher Dichter und Prosaisten. 1807. Bd. II. 318 u. f.
Supplbd. 261 u. f. 5), Eichhorn, Geschichte der Lit. «.
1807. Bd. IV. Abth. 2. 6) Wachler, Vorlesungen. 1819.
Bd. II. 102 u. f. 7) Boutcrwek, Gesch. d. Poesie:c. 1819.
Bd. III. oder IX. 8) Nachtrag zweier poct. Urtheile a. der

„Vertheidigung der schweizer. Muse — A. Halters" 1744.
126 u. f. — „Die letzten Stunden A. v. Hallers" von
„ungläubiger Hand" im „Magazin der Biographien merkw.

Personen, von einer Gesellschaft Gelehrten herausgegeben,"
abgedruckt in Hengstenberg evangel. Kirchcnzeitung. 1828.
Nr. 10. Malten, Bibliothek der neuesten Weltkunde. 1829.
Th. I. 115—122: (5 Briefe von Samuel König in Holland
an H.). Schärer, öffentliche Unterrichtsanstalten :c. 1829.
S. 213. — Ueber H. Tod und feine relig. Ansichten, in
Zimmermann Briefe an einige f. Freunde in der Schweiz.
183«. 27—40, über sein „Tagebuch" 57—62. liste ebro-
«viatique des vovs^es bolso, de U., tirée de ses ouvrsßes
et notumment de Is presse« ete. im tüooservsteur suisse.
1831. 397—409. H. Charakteristik in Bonstetten sou-
veoirs. 1832. 51—60. Wackernagel, die Verdienste der
Schweizer um die deutsche Literatur. 1833. S. 19.
Anerkennende Urtheile über H. von Göthe vergl. d. Register v.
Musculus zu G. sämmtlich. Werken. 1835. Stspter, bist,
et description de Is ville de Lerne. 1835. ksris 4^65—71.



235

fantyart, Srgätytungen a. b. Sepweigergefety. Sb. IV. f. 45.
(SJcörifofer) bie fcpweig. SJtunbart im Serpältnif gur tyocty*

beutfctyen Sctyriftfpracpe jc. 1838. 110-11. Sillier, V.
©elger, Sorlefungen ÜPer bie brei lefjten Satyrtyunbette ber

Sctyweigergefcty. 1839. Sb. IL 194—99. Setyilting, Uni*
»erfallejifon ber Sonfunf. 1840. 2te Aufl. Sb. III. 426.
SJiüglicp, religiöfe Sroptyegeittngen eintS grofen SctyweigerS
A. falters »or tyunbert 3al)ren jc. 1840. Sctyafftyaufcn. Sor*
wort III.-VIII. ©erbinuS, neuere ©efchicpte Per port. Ka*
tionallit. b. Deutfepen. 1840. Sb. IV. 35—38. (»gl. mit
fagebom. S. 42). K. Solf, in „Safob Samuel Sptten»
bacty," im Serner Safcpenbucp 1852. S. 148. 150—52.
1853. S. 137—38. Den commerce epistolaire entre de
H. et Bonnet depuis Tan 1753 jusqu'ä la mort de M. de
H. 1777 wollte Sop. ». «JJtüfler (fämmtl. Serfe. Sb. XI.)
perausgeben, fam aber bamit niept gu Stanbe; ber Srief*
wccpfel entpält brei Duartbänbe unb if in ©enf aufbewaprt.
Ueber f. Sriefwecpfel mit Sinne in b. Selection of the

corresp. of Linnaeus and other naturalist by Smith. Vol. I.
©öttingen gel. Ang. 1823. 915—18.

©ottlicb Smanuel »on $aütt, 1735—86, Sopn
beS Sorigen, früh beut Stubium beS bürgerlieben KeetytS

unb bem Staatsleben gewibmet; Sicebibliotpefar, friegS»
rattyfctyreiber, «JJtitglieb beS gr. KattyS, ©rofweibel (Sorfetyer
beS StabtgerieptS), ©erietytfetyreiber, Sanbßogt Bon Kpon,
einer ber auSgegcictynetfen © efcty ieptSfcr fety er b. Sctyweig, Ser*
faffer ber flafffctyen Serfe „fctyweig. «JJtüng* unb «JJtebaiflen*

fabinets" u. b. „Sibliottyef b. Sctyweigergefctyictyte." fafler
»ar ein Borgüglictyer Kictyter; itym if gu »erbanfen, baf bie

gotter nur noety als Drotymittel angewenbet würbe, wie
übertyaupt fein Streben batyin ging, bie KectytStyänbel gu
»erminbem. Sin tpätigeS «JJtitglieb ber öfonom. ©efeflfctyaft

trug er aud) in feiner amllictyen Stellung nacty SJtöglietyfeit
Pei, bie bürgerliche Sotylfatyrt gu beförbera. De Zurlauben,
tableaux etc. IL 109. 283. SJtonatl. Kactyrictyten auS b.

Sctyweig 1786. 51—52. Kefrolog im Sctyweiger. «JJtufeum

1786. 33—46 ». 3ttnftmeifet Sürfli)*, aucp abgefürgt im
Sb. VI. b. Sepweigerbibliottyef. S. VII—XXI. Sufc, Stefro»
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Hanhart, Erzählungen a, d. Schweizergesch. Bd. IV. K. 45.
(Mörikofer) die schweiz. Mundart im Verhältniß zur
hochdeutschen Schriftsprache ?c. 1838. 110-11. Tillier, V.
Gelzer, Vorlesungen über die drei letzten Jahrhunderte dcr
Schweizergesch. 1839. Bd. II. 194—99. Schilling,
Universallerikon der Tonkunst. 1840. 2te Aufl. Bd. III. 426.
Müglich, religiöse Prophezeiungen eines großen Schweizers
A. Hallers vor hundert Jahren :c. 1840, Schasfhauscn. Vorwort

III.-VIII. Gervinus, neuere Geschichte der Port. Na-
tionallit. d. Deutschen. 1840. Bd. IV. 35—38, (vgl. mit
Hagedorn. S. 42). R. Wolf, in „Jakob Samuel Wyttenbach,"

im Berner Taschenbuch 1852. S. 148. 15U—52.
1853. S. 137—38. Den commerce êpistolsire entre àe
U. et Lonnet àepuis l'so 1753 jusqu'à I« mort àe N. àe
U. 1777 wollte Joh. v. Müller (sämmtl. Werke. Bd. XI.)
herausgeben, kam aber damit nicht zu Stande; der
Briefwechsel enthält drei Ouartbände und ist in Genf aufbewahrt.
Ueber H. Briefwechsel mit Linné in d. Selection ol tke
«orresp. «l linnseus snà «tker nsturslist bv SmitK. Vol. I.
Göttingen gel. Anz. 1823. 915—18.

Gottlieb Emanuel von Haller, 1735—86, Sohn
des Vorigen, früh dem Studium des bürgerlichen Rechts
und dem Sîaatslcben gewidmet; Vicebibliothekar, Kriegs»
rathschreiber, Mitglied des gr. Raths, Großweibel (Vorsteher
des Stadtgerichts), Gerichtschreiber, Landvogt von Nyon,
einer dcr ausgezeichnetsten Geschichtsforscher d. Schweiz,
Verfasser der klassischen Werke „schweiz. Münz- und Medaillen-
kabinets" u. d. „Bibliothek d, Schweizergeschichte." Haller
war ein vorzüglicher Richter; ihm ist zu verdanken, daß die

Folter nur noch als Drohmittel angewendet wurde, wie
überhaupt sein Streben dahin ging, die Rechtshändel zu
vermindern. Ein thätiges Mitglied dcr ökonom. Gesellschaft

trug cr auch in seiner amllichen Stellung nach Möglichkeit
bei, die bürgerliche Wohlfahrt zu befördern. De Aurlsuben,
tsblesux etè. II. 109. 283. Monatl. Nachrichten aus d.

Schweiz 1786. 51—52. Nckrolcg im Schweizer. Museum
1786. 33—46 v. Zunftmeister Bürkli)- auch abgekürzt im
Bd. VI. d. Schweizerbibliothek. S. VII—XXI^ Lutz, NeKo-
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log. S. 202—203. Conservateur Suisse. 1817. T. VIII.
356-57. Biogr. univ. 1817. Vol. XIX. 337. Srfcp u.
©ruber, Sncpftop. 2te Sect. 1827. Sb. I. 306. Walt-
hard, description etc. de Berne. 1827. 226-27. Sillier,
V. 469.

Kubolf Smanuel ». Rätter, gwcifer Sopn AlbrecptS,
1747—1833, patte »or ber frang. Keootution in SatiS
ein Sanfiergefctyäft, wäprenb berfelben als warmer greunb
ber neuen Sufättbe oft Armeelieferant, woburcty er fety bebeu»

tenben Keiepttyiim erwarb; er begleitete g. S. 1793 ben

jungem KobeSpierre gur Alpenarmee, warb aber naep Max.
KobeSpierre'S Stutg ber Serfepleuberung angeflagt, flüchtete
»or ber Sethaftung nad) ©enua; naepbem biefe Angelegentyeit
niebergefetylagen war, fonnte er fety gang retyabilitiren unb
ertyiclt bie Stelle cinc.S ©encralfctyajämeifcrS ber ital. Armee
unter Sonaparte, mit bem er fcp übetwarf; fpäter würbe
er mit ber Sintreibung ber (Kontributionen in Statten beauf»

tragt (1796—98); bie Spoliation beS SapfeS S*"« VI.,
wobei er itym fogar gwei Diamanten »om ginger rif, unb
beffen Sntfütyrung »on Korn »otlfütyrte fafler auf bie tyär«

tefle Sci|e. Kacty SatiS gurücfgefcprt lebte er wieber feinem
©efctyäfte, maetyte aber 1816 Sanferott unb begab fd) bann
in feine feimatty. Sr gab gu feiner Selbfherttyeibigung
tyerauS: Lettres d'E. H., ci-devant administrateur general
des subsistances de farmee franc,aise d'Italie ä Nice aux
representans du peuple etc. avec des notes explicatives.
1794. p. 48. Biographie des hommes vivans etc. 1817.
Paris. T. III. 359. Sillier, V. 545. Biogr. univ. Suppl.
1839. Sb. 66. 371—73 (»on Michaud, unrietytig 1745
als ©eburtSjatyr genannt).

Atbrectyt »on §ttttcr, ber jüngfe Sotyn AlbreetytS,

1758—1823, tyielt nacty »ollenbeter Stubiengeit botanifepe
Sorträge im mebig. Snfitut u. »irfte b. ber Anlegung beS

botan. ©artenS mit, würbe SJtitglieb beS gr. Kalbs, unb
©eleitStyerr, feit 1803 blieb er «JJtitglieb beS gr. KattyS bis
er in bie Kegierung trat, nad)bcm er 1816 Oberamtmann
»on Sntctlafen geworben war. f. war ein auSgegeietyneter

Sotanifer, bie Katurwiffenfctyaft fein SieblingSfubium, babei
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log. S. 202—203. Lonservsteur «visse. 1817. Vili.
256-57. Lio^r. univ. 1817. Vol. XIX. 337. Ersch u.
Gruber, Encyklop. 2te Sect. 1827. Bd. I. 306. >Vslt-
K»rà, àeseription etc. àe Lerne. 1827. 226-27. Tillier,
V. 469.

Rudolf Emanuel v. Haller, zweiter Sohn Albrechts,
1747—1833, hatte vor der franz. Revolution in Paris
ein Bankiergeschäft, während derselben als warmer Freund
dcr neuen Zustände oft Armeelieferant, wodurch er sich

bedeutenden Reichthum crwarb; er begleitete z. B. 1793 den

jüngern Robespierre zur Alpenarmee, ward aber nach Max.
Robespierre's Sturz der Verschleuderung angeklagt, flüchtete
vor der Verhaftung nach Genua; nachdem diese Angelegenheit
niedergeschlagen war, konnte er sich ganz rehabilitiren und
erhielt die Stelle eines GencralschaKmeisters der ital. Armee
unter Bonaparte, mit dem er sich überwarf; später wurde
er mit der Eintreibung der Contributionen in Italien beaustragt

(1796—98); die Spoliation des Papstes Pius VI.,
wobei er ihm sogar zwei Diamanten vom Finger riß, und
dessen Entführung von Rom vollführte Haller auf die här°
teste Weise. Nach Paris zurückgekehrt lebte er wieder feinem
Gefchäfte, machte aber 1816 Bankerott und begab sich dann
in seine Heimath. Er gab zu seiner Selbstvertheidigung
heraus: lettres ci'L. U., vi-àevsnt sàministrsteur Kênêrsl
lies subsistsnees <ie I'srme« irsnysise à'Itslie « Kiee sux
representsns «in peuple ete. svev <ies votes explivstives.
1794. p. 48. LioKrspKie àes Komme« vivsns etv. 1817.
ksris. I. III. 359. Tillier, V. 545. LioKr. univ. Suppl.
1839. Bd. 66. 371—73 (von Uiedsuà, unrichtig 1745
als Geburtsjahr genannt).

Albrecht von Haller, der jüngste Sohn Albrechts,
1758—1823, hielt nach vollendeter Studienzeit botanische

Vorträge im mediz. Institut u. wirkte b. der Anlegung des

botan. Gartens mit, wurde Mitglied des gr. Raths, und
Geleitsherr, seit 1803 blieb er Mitglied des gr. Raths bis
er in die Regierung trat, nachdem er 1816 Oberamtmann
von Jnterlaken geworden war. H. war ein ausgezeichneter
Botaniker, die Naturwissenschaft sein Lieblingsstudium, dabei
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unterfüjri burcp ein »ortrefflicpeS ©ebäctytnif, 1822 präfbirte
er bie fctyweig. natttrforfcty. ©efeflfctyaft. — Sufj, mob. Siogr.
S. 106-108. Sctyweiger. Saprb. 1823. I. 383 u. 412.
Sertyanbl. b. fctyweig. naturf. ©efeflfebaft 1823. S. 29—30.

grang Subwig £(uTer, 1755—1838, foffetyreiber
»on fönigSfelben, im ©efcd)t bei Sengnau ftiegSgefangen,
trat fpäter in bie tyelBetifetye Segion unter Ko»erea, fiel im
«JJtuottatbal, fetywer berwunbet, wieber in frang. ©efangen*
fctyaft unb würbe fectyS «JJtonate in Styiflon gefangen getyalten;
1804 Arcpioar beS SetyenSardjibS. Sr war ein tpätigeS
«JJtitglieb ber fctyweiger. gefctyictytf. ©efeflfepaft; metyrere Serfe
namcntlicty fein „felbetien unter ben Körnern" u.fein Satalog
ber alten «JJlüngen auf ber Stabtbibliottyef beweifen feine
©eletyrfamfeit als Arctyäologe unb KumiSmatifer. Walthardt,
description etc. de Berne. 1827. p. 228. g. S. faller,
ein biogr. Serfuep, im fctyweig. ©efctyieptfcrfctyer. 1838. Sb. X.
448-91, abgebrucft 1848. S. 46. AuSgug babon im
Keuen Kefrolog ber Deutfcpen. 1838. 426—43.

Son .fJalluinl, eine finge geneatogifetye Ueberfctyt bet
befanntern SJtättner biefer gamilie in Srfcty unb ©ruber,
Sncpfl. 2te Sect. 1827. Sb. I. 315—16 (bon Sfctyer).
Ueber f ans Bon faflwpt, ben felben Bon ©ranfon unb
SJturten, ber in Sötymen unb Ungarn feine rutymBolte frie*
gerifetye Saufbatyn begonnen tyätte, »gl. „fans ». f. an bie

Satrigier ber Stabt u. Kepublif Sem," Bon Setymann im
Keuen fctyweig. «JJtufeum. 1793. 81—137. SJtütterS Sctywei*
gergefety. Sb. IV tt. V. Sillier, IL Keg.

grang Sofepty ©raf o. faflwpt, 17. .—1785, Kitter,
Marechal de camp in frangöffeben Dienfen, worin er fcp in
manepem gelbgüge etyren»ofl auSgegcicpnet tyat. Sujs, Kefro*
log. S. 204—205.

SotyanneS §ttSIcbaä)Cr, 1759—1830, ». SumiS*
Watb, Seiffscr am ©erietyt bafelbf, SanbeSfecfelmeifer, 1798
SJtitglieb ber probif. Kegierung, Difriftfatttyalter, «JJtitglieb
beS gr. KattyS, AintSffatttyatter, beffen woplthätige amtlicpe
unb gemeinnütrige Styätigfeit gefctyilbert wirb in „Styren*
benfmal auf — ». K. getfcperin, «Pfarrer. 1830. SumiS*
walb. S. 19; im AuSgüge in fcpweig. Sitt. St. 1830. S. 104.
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unterstützt durch ein vortreffliches Gedächtniß, 1822 präsidirte
er die schweiz. naturforsch. Gesellschaft. — Lutz, mod. Biogr.
S. 106-108. Schweizer. Jahrb. 1823. I. 383 u. 412.
Verhandl. d. schweiz. naturf. Gesellschaft 1823. S. 29—3«.

Franz Ludwig Haller, 1755—1838, Hofschreiber
von Königsfelden, im Gefecht bei Lengnau kricgsgefcmgen,
trat später in die helvetische Legion unter Noverca, fiel im
Muottathal, schwer verwundet, wieder in sranz. Gefangenschaft

und wurde sechs Monate in Chillon gefangen gehalten;
1804 Archivar des Lehensarchivs. Er war ein thätiges
Mitglied der schweizer, geschichtf. Gesellschaft; mehrere Werke

namentlich sein „Helvetien unter den Römern" u. sein Catalog
der alten Münzen auf der Stadtbibliothek beweisen seine

Gelehrsamkeit als Archäologe und Numismatiker. WnltKsràt,
àeseription ete. àe Lerne. 1827. p. 228. F. L. Haller,
ein biogr. Versuch, im schweiz. Geschichtforscher. 1838. Bd. X.
448-91, abgedruckt 1848. S. 46. Auszug davon im
Neuen Nekrolog dcr Deutschen. 1838. 426—43.

Von Hallwyl, eine kurze genealogische Uebersicht der
bekanntern Männer dieser Familie in Ersch und Gruber,
Encykl. 2te Sect. 1827. Bd. I. 315—16 (von Escher).
Ueber Hans von Hallwyl, den Helden von Granson und
Murten, der in Böhmen und Ungarn seine ruhmvolle
kriegerische Laufbahn begonnen hatte, vgl. „Hans v. H. an die

Patrizier der Stadt u. Republik Bern," von Lehmann im
Neuen schweiz. Museum. 1793. 81—137. Müllers Schweizergesch.

Bd. IV u. V. Tillier, II. Reg.
Franz Joseph Graf v. Hallwyl, 17. .—1785, Ritter,

UsrêeKsl àe esmp in französischen Diensten, worin er sich in
manchem Feldzuge ehrenvoll ausgezeichnet hat. Lutz, Nekrolog.

S. 204—205.
Johannes Haslebacher, 1759—183«, v. Sumis.

Wald, Beisitzer am Gericht daselbst, Landesscckclmeister, 1798
Mitglied der provisi Regierung, Distriktstatthalter, Mitglied
des gr. Raths, Amtsstatthalter, dessen wohlthätige amtliche
und gemeinnützige Thätigkeit geschildert wird in „Ehrendenkmal

auf — v. R. Fetscherin, Pfarrer. 1830. Sumis-
wald. S. 19; im Auszuge in schweiz. Litt. Bl. 183«. S. 104.

17
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«JJtattyiaS §ehr$, ». Strafbürg, Srbauet beS «Kün*

fetS gu Sera; ber ©runbfein biefeS «KeifterfücfeS beutfetyer

Arctyiteftur würbe 1421 gelegt; f. hoflenbete ben Sau nietyt,
ba ber Styurm erf actytgig Satyre fpätet fertig »ar. Kagler,.
fünfflerlej. Sb. 6. „SM. f ring."

Sofepty f>etnj, ber Sater, 1566—1609, ein be*

rütymter fiforienmaler Bon Sern, aucty Sürger Bon AugS*
bürg; in feiner 3ugenb nacty Srag gefommen, lebte er am
bortigen fofe beS funftiebenben faifetS Kubolf IL, ber

ityn nacty Stallen reifen lief, um bie fctyönfen antifen Statuen
gu geietynen unb bie befen ©etnälbe gu fopiten. — güfli,
aflgem. fünfterter. 1806. Sty. IL 528. 1810. Sty. I. 313.
Biogr. univ. 1817. T. XIX. 588. Walthard, description
etc. de Berne. 1827. 233-34. Srfcty U. ©ruber, Sncpfl.
1829. Sty. V. 24 (»on forner, »eletycr untictytig 1604 als
SobeSjatyr angibt). Kaglet, fünfterler. Sb. VI. 66—67.
Siflier, III. 610. KeujatyrSblatt ber fünflergefeflfctyaft in
Süricty. 1842. S. 1 u. 2 (nad) güfli).

Sofepty ftänj, bet Sotyn, ffatb um 1660, geietynete

ftety aucty als «JJtaler aus; am befanntefen fnb feine ptyan*
tafiifctyen Darfeflungen; er lebte in Stauen, meift in Senebig,
»om Sabf Urbatt VIII. »egen feinen Seiflungen gum Kitter
beS golbenen Sporns ernannt. Sgl. bie im »origen Art.
angefütyrten Oueflen: güfli, Biogr. univ., Srfcty u. ©ruber,
Kagler. — Sein Sotyn Daniel lebte, ebenfaßS «JJlater, in
Senebig. Srfcty unb ©ruber, Kagler.

Sotyann ©eorg ^cittjmonn, 1757—1802, »on
Ulm, lief fety in Sern als Sueptyänbler nieber, würbe Styef
ber tppograptyifetyen ©efeflfctyaft unb gab eine SJtenge meifenS
fetywcigergefepietytiictyer Sctyriftcn tyetauS, aucty ein „repuPii*
fanifepeS ©ePetbucp," beren «JJteprgapt gwar fompilationen
fnb, bennoep g. Speil niept opne Sertty; unter itynen Per«

bienen Pefonbere Seactytung bie „Sefctyreibung ber Stabt
unb Kepubtif Sera." 1794. 2 Sbe. unb bie auf työtyem
Sefetyl »erfafte „fleine Sctyweigerctytottif" (1795—1801. 2
Sbe., ber britte 1804 if nietyt »on itym beforgt). Aucty
etwas über bie Setweifung beS SürgerS — aus Ulm je.
(Bon 3- SK. «JJtüfler). Ulm u. Stettin. 1799. Sillier V.

238

Mathias Heinz, v. Straßburg, Erbauer des Münsters

zu Bern; der Grundstein dieses Meisterstückes deutscher

Architektur wurde 1421 gelegt; H. vollendete den Bau nicht,
da der Thurm erst achtzig Jahre später fertig war. Nagler,,
Künstlcrlez. Bd. 6. „M. Heinz.«

Jofeph Heinz, der Vater, 1566—1609, ein
berühmter Historienmaler von Bern, auch Bürger von Augsburg;

in seiner Jugend nach Prag gekommen, lebte er am
dortigen Hose des kunstliebenden Kaisers Rudolf II., der

ihn nach Italien reisen ließ, um die schönsten antiken Statuen
zu zeichnen und die besten Gemälde zu kopiren. — Füßli,
allgem. Künstlerler. 1806. Th. II. 528. 1810. Th. I. 313.
«i«ßr. univ. 1817. I. XIX. 588. WsltKsrck, ckeseripti«»
ete. cke Lerne. 1827. 233-34. Ersch u. Gruber, Encykl.
1829. Th. V. 24 (von Horner, welcher unrichtig 1604 als
Todesjahr angibt). Nagler, Künstlerler. Bd. VI. 66—67.
Tillier, III. 610. Neujahrsblatt der Künstlergesellschaft in
Zürich. 1842. S. 1 u. 2 (nach Füßli).

Joseph Heinz, der Sohn, starb um 1660, zeichnete
sich auch als Maler aus; am bekanntesten sind seine
phantastischen Darstellungen; er lebte in Italien, meist in Venedig,
vom Pabst Urban VIII. wegen seinen Leistungen zum Ritter
des goldenen Sporns ernannt. Vgl. die im vorigen Art.
angeführten Quellen: Füßli, Liv^r. uoiv., Ersch u. Gruber,
Nagler. — Sein Sohn Daniel lebte, ebenfalls Maler, in
Venedig. Ersch und Grubcr, Nagler.

Johann Georg HeiNZMaNN, 1757—1802, von
Ulm, ließ sich in Bern als Buchhändler nieder, wurde Chef
der typographischen Gesellschaft und gab eine Menge meistens
schwcizergeschichtlicher Schriften heraus, auch ein „republikanisches

Gebetbuch," deren Mehrzahl zwar Kompilationen
sind, dennoch z. Theil nicht ohne Werth; unter ihnen
verdienen besondere Beachtung die ^Beschreibung der Stadt
und Republik Bern." 1794. 2 Bde. und die auf höhern
Befehl verfaßte „kleine Schwcizerchronik" (1795—1801. 2
Bde., der dritte 1804 ist nicht von ihm besorgt). Auch
etwas über die Verweisung des Bürgers — aus Ulm:c.
(von I. M. Müller). Ulm u. Stettin. 1799. Tillier V.
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467. 470. 554. Sufc, Kefrolog. S. 218-19. Srfd) u.
©ruber, Sncpfl. 2te Sect. 1829. Sty. V. 26—27.

Samuel f>en$t, 1701—49, Suctytyalter b. b. Salg*
fammer, hierauf fauptmann in ber ©arbe beS f ergogS »on
«JKobena; tyeimgefetyrt feflte er fcp mit an bie Spijse »on
«JJtif»ergnügten, Welcpe einige Seränberung in ben Kegie*
rungSwatyfen u. f. w. »erlangten, würbe beftyalb auf fünf
Satyre beS SanbeS »erwiefen, aber »or beren Auslauf be*

gnabigt. Die f intanfeijung bei ber Satyl e. SibliottyefarS
unb anbere ©tünbe »etanlaften ityn, neuetbittgS 1749 fety

in ein Unternetymen eingulaffen, welctyeS ben Sturg ber Ke*
gierung Pegwecfte, fiatt beffen ipm bagegen baS Seben fofete;
bie »erfuetyte politifetye Ke»otution if befannt unter bem
Kamen „fengifetye Setfctywörung" ober „bet Sürgerlärm."
f. war ein begabter geifreicher «Kann, was aucp aus feinen
»erfepiebenen, fetyr feiten geworbene« literatifetyen Srobuften
tyetbotgetyt. Planta, the history of the helvetic confe-
deraey. 2 ed. 1807. T. III. chap. 9. Sufc, Kefrolog.
S. 220. Sfctyoffe, Sctywcigergefetyictyte. f. 51. Biogr. univ.
1817. Vol. XX. 210-11 (». Uferi). 3n SeffngS Serfen
(Sriefe jc.) ftetyt baS Sructyfücf eines SrauerfpietS „Sam.
fengi." fengis Denffctyrift in SalttyafarS felPetia.
1823. Sty. I. «JJtitttyeilungen ftnb aucty in ber fel»etia 1828.
Sty. V. 257 u. f. Srfcty u. ©ruber, Sncpflop. 2te Sect.
1829. Sty. IV. 358—61 (». Sfctyer). «JJteper, ©efctyietyte b.

fcpweig. Sibgenoffenfetyaft. 1829. Sp. IL 358 u. f. Aflen«
flücfe gut ©efepiepte ber Sürgeraetfctywörung im 3. 1749,
in ben „Söctyentt. «JJtitttyeilungen aus ben intereffanteflen
Srfctyeing, b. Siteratur." 1832. Surgborf. 4". K. 20 u. f.
Sbenbaf. 1833. St. 31 u. f. „Sertraulicpe unb nocp unge*
bruefte Sriefe ». 3. 1749, ben fogen. Sürgerlärmbetteffenb."
Sögelin, Scpmeigergefcp. 1838. Sb. III. 308 u.f. ©etger,
Sortefungen über bie brei lejjten Saprpunberte b. Scp»eiger*
gefetyiepte. 1833. Sb. IL 256 u. f. Sillier, V. Keg.
(Stierlin) SernifctyeS KeujatyrSbtatt.' 1853. 4°.'

Kubolf Samuel §cnji, 1731—1803, beS Sorigen
Sotyn, »utbe Sagentyofmeifet bei bem Sringen »on Otanien
unb fpäter Sactyfen ©ottyaifctyer Agent; befannt burety feine
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467. 470. 554. Lutz, Nekrolog. S. 218-19. Ersch u.
Gruber, Encykl. 2te Sect. 1829. Th. V. 26—27.

Samuel Henzi, 1701—49, Buchhalter b. d.
Salzkammer, hierauf Hauptmann in der Garde des Herzogs von
Moden«; heimgekehrt stellte er sich mit an die Spitze von
Mißvergnügten, welche einige Veränderung in den

Regierungswahlen u. f. w. verlangten, wurde deßhalb auf fünf
Jahre des Landes verwiesen, aber vor deren Auslauf
begnadigt. Die Hintansetzung bei der Wahl e. Bibliothekars
und andere Gründe veranlaßten ihn, neuerdings 1749 sich

in ein Unternehmen einzulassen, welches den Sturz der
Regierung bezweckte, statt dessen ihm dagegen das Leben kostete;
die versuchte politische Revolution ist bekannt unter dem
Namen „Henzische Verschwörung" oder „der Bürgerlärm."
H. war ein begabter geistreicher Mann, was auch aus seinen
verschiedenen, sehr selten gewordenen literarischen Produkten
hervorgeht. ?I«nts, tke distorv ol tue Kelvetie eonte-
ckersev. 2 eà. 1807. I. III. oksp. 9. Lutz, Nekrolog.
S. 220. Zschokke, Schwcizergeschichte. K. 51. Lio?r. univ.
1817. Vol. XX. 219-11 (v.Usteri). In Lessings Werken
(Briefe :c.) steht das Bruchstück eines Trauerspiels „Sam.
Henzi." Henzis Denkschrift in Balthasars Helvetia.
1823. Th. I. Mittheilungen sind auch in der Helvetia 1828.
Th. V. 257 u. f. Ersch u. Gruber, Enchklop. 2te Sect.
1829. Th. IV. 358—61 (v. Escher). Meyer, Geschichte d.

schweiz. Eidgenossenschaft. 1829. Th. II. 358 u. f. Aktenstücke

zur Geschichte der Bürgerverschwörung im I. 1749,
in den „Wöchentl. Mittheilungen aus den interessantesten
Erschein^ d. Literatur." 1832. Burgdorf. 4". N. 20 u. f.
Ebendas. 1833. N. 31 u. f. „Vertrauliche und noch
ungedruckte Briefe v. I. 1749, den sogen. Bürgerlärm betreffend."
Vögclin, Schweizergesch. 1838. Bd. III. 308 u.s. Gelzer,
Vorlesungen über die drei letzten Jahrhunderte d. Schweizergeschichte.

1833. Bd. II. 256 u.s. Tillier, V. Reg.
(Stierlin) Bernisches Neujahrsblatt.' 1853. 4°.

Rudolf Samuel Henzi, 1731—1803, des Vorigen
Sohn, wurde Pagenhofmeister bei dem Prinzen von Oranien
und später Sachsen Gothaischer Agent; bekannt durch seine
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fctyriftfcflerifctyc SJtitwirfung Pei ber fetauSgaPe beS Sractyt«
werfeS fetyweigerifper Alpenanfictyten, », Sagner (vues re-
marquables etc. 1785). (feingmann) Sefctyteibung ber

Stabt u. Kep. Sera. 1794. Sb. I. 218—22. Siograpty.
falle. 1804. Sb. IV. 125. Sibliottyef ber rebenben unb
bilb. fünfte. 1806. I. 2. 268—75. Biogr. univ. 1817.
Vol. XX. 211. Srfcty u. ©ruber, Sncpft. 2te Sect. 1829.
Sty. V. 361 (p. Sfctyer).

Kubolf ©ottlieb Samuel §enji, 1794—1829,
war bereits als Sifar angefeilt, als er fety entfctylof, naep

SariS gu gepen, um fcp gang bem Stubium ber oriental.
Spraetyen gu wibmen; gu gleichem 3wecfe Pefucpte er aucp

für einige «JJtonate Sonbon; in golge ber ferauSgabe einer

Drucffcprift würbe er in Sübingen gum Dr. Philos. ernannt,
1820 als Srof. ber oriental. Spraetyen naety Dorpat berufen;
er »eröffentlid)te metyrere eregetifetye «Schriften u. Abtyanblungen
auS jenem Spractygebiete. Memoriam R. T. S. Henzi philos.
doctoris, Rossorum imperatori aug. a consiliis collegio-
rum etc. coramendat ordo theologorum interprete E. Sar-
torius. Annexa est T. E. Lenz oratio funebris (beutfety).
Dorpati Livonorum. 1829. 4°. p. VIII. unb 4.

Smanuel tperinatttt, ober ferrmann, ©eneral»
fommiffär b. waabtlänb. Sepen, 1658 Sanbeogt gu Saanen,
ein fepr fleif iger ©efepieptforfeper, pintertief gatylreiepe, wettty*
»oße Arbeiten, bie aber ungebrueft blieben. Biogr. univ.
Suppl. 1840. T. 67. p. 92. Sifliet, V. 492.

Albrecpt fgtlpQtt, geh. 1641—16 lernte in ber

Sugenb «JJtalerei, bie in ipm bie Suf gum Keifen weefte;
batyer trat er in tyofläitb. oflinb. Dienfe, napm auf ben

ofinb. Snfetn an ben friegSgügen ».1659—68 Styeil; in
fein Saterlanb gurücfgefetyrt gab er eine ofinbifepe Keifebe»
fetyreibung tyerauS, worin g. S. «JJlenfctyen mit Schwängen
fguriren, bie er gwar nietyt felber gefetyen i)abe. Srfcty u.
©ruber, Sncpfl. 2te Sect. 1830. Sty. VII. 7. (». forner).
Sillier, V. 493. Biogr. univ. Suppl. 1840. T. 67. p. 113.

Sotyann Anton ^ttpott, 1702—57, wibmete fety

früh ben mattyemat. Siffenfctyaften, würbe als Sngenieur*
lieutenant in Seigrab angefeilt, wo itym baS Sertrauen
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schriftstellerische Mitwirkung bei der Herausgabe des Prachtwerkes

schweizerischer Alpenansichtcn, v. Wagner (vues re-
msrqusdies ete. 1785). (Heinzmann) Beschreibung der

Stadt u. Rep. Bern. 1794. Bd. l. 218—22. Biograph.
Halle. 1804. Bd. IV. 125. Bibliothek der redenden und
bild. Künste. 1806. I. 2. 268—75. Livssr. univ. 1817.
Voi. XX. 211. Ersch u. Gruber, Encykl. 2te Sect. 1829.
Th. V. 361 (v. Escher).

Rudolf Gottlieb Samuel Henzi, 1794—1829,
war bereits als Vikar angestellt, als er sich entschloß, nach

Paris zu gehen, um sich ganz dem Studium der oriental.
Sprachen zu widmen; zu gleichem Zwecke besuchte er auch

für einige Monate London; in Folge der Herausgabe einer
Druckschrift wurde er in Tübingen zum Dr. kkilos. ernannt,
1820 als Prof. der oriental. Sprachen nach Dorpat berufen;
er veröffentlichte mehrere exegetische Schriften u. Abhandlungen
aus jenem Sprachgebiete. Aemorisin R. I. 8. Uen^ipKilos.
ckoetoris, liossorum imperatori «UA. s eonsiliis collegio-
rum ete. eommenckst orcl« tKeolvKorum interprete L. Sar-
ton'««, ^ooex« est I. L. orstio kuvedris (deutsch),

vorpsti lvivonorum. 1829. 4». p. VIII. und 4.
Emanuel Hermann, oder Herrmann,

Generalkommissär d. waadtländ. Lehen, 1658 Landvogt zu Saanen,
ein sehr fleißiger Geschichtforscher, hinterließ zahlreiche, werthvolle

Arbeiten, die aber ungedruckt blieben. LioSr. univ.
8nppl. 184«. I. 67. p. 92. Tillier, V. 492.

Albrecht Herport, geb. 1641—16 lernte in dcr

Jugend Malerei, die in ihm die Lust zum Reisen weckte;
daher trat er in holländ. ostino. Dienste, nahm auf den

ostino. Inseln an den Kriegszügen v. 1659—68 Theil; in
sein Vaterland zurückgekehrt gab er eine ostindische Reiscbe-
schreibung heraus, worin z. B. Menschen mit Schwänzen
figuriren, die er zwar nicht selber gesehen habe. Ersch u.
Gruber, Encykl. 2te Sect. 1830. Th. VII. 7. (v. Horner).
Tillier, V. 493. «io?r. univ. Suppl. 184«. 67. p. 113.

Johann Anton Herport, 1702—57, widmete sich

früh den mathemat. Wissenschaften, wurde als Ingenieur»
lieutenant in Belgrad angestellt, wo ihm das Vertrauen
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beS fommanbanten, fetgogS farl Aleranber »on Sürtem»
herg, meprere wictytige Senbungen übertrug; Palb tyeraad)

ertyielt er bie Stelle eines gortiftfationSbtreftorS im fönig*
reich Pciber Sigitien; fpätet als ©eneralabjutant in wür»
tembergifctye Dienfe getreten unb gum fammertyerrn unb
Oberbaubiteftot aßet tyetgogl. Sctylöffer unb ©ebäube er»

tyoben; 1743 fetyrte er in feine feimatty gurücf unb färb
als Saitbhogt »on «JJtorfee, nactybem er fetyon früher «JJtitglieb
beS gr. KattyS geworben war. — Sufj, Kefrot. S. 222-23.
Sillier, V. 401.

Sotyann griebricty »on §ettenfdjtt»an&, 1715-
1798, »on «JKurten, fubirte im AuSlanbe SJtebigin, prafti»
girte in Sonbon, «JßariS unb Deutfeplanb, wutbe Seibargt
unb ©etyeimratty beS fergogS »on Sacpfen*©ottya, in glei*
eper Sigenfetyaft nactytyer Peim fcnig StaniStauS Auguf
»on Solen, ber ipm aucp baS bortige Snbigenat »erliep.
Segen feines grofen KupmeS berief ityn bie bemifetye Kc=

gierung 1779 gu einer Sonfultation; er lief fety fpäter ba*
felbfl nieber unb ertyielt baS Sürgerrectyt. f. if befonberS
befannt burety ein Spegiffura gegen ben Sanbwurm. — Sufe,

Kefrolog. S. 224. Biogr. pniv. 1817. Vol. XX. 293. Srfcty
unb ©ruhet, Sncpft. 2. Sect. 1830. Styl. VII. 14. (»on
Sfctyet, ber baS SobeSjatyr irrig 1796 angibt). Sillier, V.
Keg. — Sein älterer Sotyn, Sotyann Anton, 1764 —
1838, «JJtitglieb beS gr. KattyS, gab gu feiner Serttyeibigung
tyerauS: Denffctyrift beS gewesenen eibgen. Oberfen — über
militär. Sertyanblungcn als fommanbirenber ber 2. Di»i*
f on ber eibgen. Sruppen im Spätjatyr 1813, als Setttyei*
bigung gegen bie wiber ityn ausgefreuten Sefepulbigungett
unb Sorwürfe unb als Seitrag gur ©efctyictyte ber Sreigniffe
biefeS 3eitpunftS. Sera, 1814. S. 174. Biogr. univ. Suppl.
1840. T. 67. p. 124.

Sotyann Kubolf §otjer, 1678-1736, «JJtitglieb
beS fl. KattyS unb Setyulttyeif gu Suren, befannt burety eine

Sammlung ber »ornetymfen Sünbniffe granfreictyS mit ber

Sibgenoffenfctyaft, wie burety eine anbere Petreffenb bie

fctyweigerifctyen. Biogr. univ. Suppl. 1840. T. 67. p. 285.
Sillier, V. 136.
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des Kommandanten, Herzogs Karl Alexander von Wurtemberg,

mehrere wichtige Sendungen übertrug; bald hernach

erhielt er die Stelle eines Fortifikationsdirektors im Königreich

beider Sizilien; später als Generaladjutant in wür-
tembergische Dienste getreten und zum Kammcrherrn und
Oberbaudirektor aller Herzog!. Schlösser und Gebäude
erhoben; 1743 kehrte er in seine Heimath zurück und starb
als Landvogt von Morste, nachdem er schon früher Mitglied
des gr. Raths geworden war. — Lutz, Nekrol. S. 222-23.
Tillier, V. 401.

Johann Friedrich von Herrenschwand, 1715-
1798, von Murten, studirte im Auslande Medizin, prakti-
zirte in London, Paris und Deutschland, wurde Leibarzt
und Geheimrath des Herzogs von Sachsen-Gotha, in gleicher

Eigenschaft nachher beim König Stanislaus August
von Polen, der ihm auch das dortige Jndigenat verlieh.
Wegen seines großen Ruhmes berief ihn die bernifche
Regierung 1779 zu einer Consultation; er ließ sich später
daselbst nieder und erhielt das Bürgerrecht. H. ist besonders
bekannt durch ein Spezisikum gegen den Bandwurm. — Lutz,
Nekrolog. S. 224. Lio^r. pniv. 1817. Vol. XX. 293. Ersch
und Gruber, Encykl. 2. Sect. 1830. Thl. VII. 14. (von
Escher, der das Todesjahr irrig 1796 angibt). Tillier, V.
Reg. — Sein älterer Sohn, Johann Anton, 1764 —
1838, Mitglied des gr. Raths, gab zu seiner Vertheidigung
heraus: Denkschrift des gewesenen eidgen. Obersten — über
Militär. Verhandlungen als Kommandirender der 2. Division

der eidgen. Truppen im Spätjahr 1813, als Vertheidigung

gegen die wider ihn ausgestreuten Beschuldigungen
und Vorwürfe und als Beitrag zur Geschichte der Ereignisse
dieses Zeitpunkts. Bern, 1814. S. 174. LioKi-. univ. 8uppl.
184«. I. 67. p. 124.

Johann Rudolf Holzer, 1678-1736, Mitglied
des kl. Raths und Schultheiß zu Büren, bekannt durch eine

Sammlung der vornehmsten Bündnisse Frankreichs mit der
Eidgenossenschaft, wie durch eine andere betreffend die

schweizerischen. Lio^r. univ. 8uppl. 184«. I. 67, p. 285.
Tillier, V. 136.
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Samuel f>opf, 1726—87, »on Styun, Sfarter an
ber Kpbeef in Sern, ein fetyr gcactyteter Stebiger unb treff*
lieper Seelforger; neben feinem Serufc waren bie Katur*
wiffenftyaften fein SieblingSfubium. Srauerrebe auf ben

un»ergeflictyen fopf an ber Kpbeef. S. 3. 4° — Sinige
3üge aus bem Seben unb Styarafter beS —, eine SapitelS*
rebe »om Defan Saumgartner im Styriflenletyrer. 1812.

f. 2. Suj5, moberne Siogr. S. 134—36.
Sotyann Samuel §Obfr 1784—1830, war fetyon

als 14jät)riger fnahe im Sureali beS OPereinnetymerS beS

fantonS OPerlanb angefeilt, mit wetcpem et gemeinfam
„Styilofoptyie" flubitte, gab im 16ten Satyre mit g. Stuber
(fiepe b. A.) ben „Oberlänberboten" (Styun 1800) tyerauS.
Kacty Auflöfung beS f. Oberlanb würbe er Sefretär in
KenggerS fanglet, ergriff aber balb »on «jßeftalojji an*
gegogen bie päbagog. Saufbatyn, »ereinigte fety 1806 in
Sferten mit früf gur Srrictytung einer SöctyterergietyungS*

anfatt, bie fe an S^faloggi abtraten, gog 1809 nad) Safel
unb grünbete bort eine eigene Setyr* unb SrgietyungSanfalt,
bemüpte fcp fpäter um Sinfütyrung ber pefalogg. «JJtettyobe

in Spanien, als ber Sturg beS gricbenSfürfen ©obop baS

Unternetymen »ereitelte. Als feine Anfalt in golge ber

Sreigniffe »on 1812 unb 1813 litt, folgte et einem Kufe
nacty Surgborf, wo er 1821 ber Stifter bet bortigen ge*
meinnüfrigen ©efeflfctyaft wutbe. Sie fein Unterricpt unb
feine päbagog. Anfctyten geigen auepmeptere gebruefte Auffäfje
unb Scpriften ityn als trefflichen unb fenntnifooflen Setyter
nnb Srgietyer. — Stuber, gwei Sage in Styun. 1822. 40 u. f.
Serietyt ber gemeinnüjj. ©efeflfctyaft in Surgborf. 1835. Ke*
frolog »on früf in ben Scrtyanbl. ber fctyweig. gemeinnüjj.
©efeflfctyaft. 1835. 272—85. furge SebenSbefctyreibung -in ben Altgem. fctyweig. Sctyulbtättem. 1837. 514—30.

Sotyann ©eorg Atbrectyt fföpfner, 1759—1813,
»on Siel, Doftor ber «JJtebigin unb Apotpefer, in Seipgig
Pei Seife „in baS feiligttyum ber SJtufen" eingeführt, über*
natym bie Apottyefe feines SaterS in Sern, lebte »orgüglicty
ben Katttrwiffenfctyaften, legte bebeutenbe Sammlungen an,
fütyrte auSgebetynten gelehrten Sriefwectyfet, würbe, naetybem
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Samuel Hopf, 1726—87, von Thun, Pfarrer an
der Nydeck in Bern, ein sehr geachteter Prediger und
trefflicher Seelsorger; neben seinem Berufe waren die

Naturwissenschaften fein Lieblingsstudium. Trauerrede auf den

unvergeßlichen Hopf an dcr Nydeck. S, 3. 4» — Einige
Zuge aus dem Leben und Charakter des —, eine Capitelsrede

vom Dekan Baumgartner im Christenlehrer. 1812.
H. 2. Lutz, moderne Biogr. S. 134—36.

Johann Samuel Hopf, 1784—1830, war schon

als 14jähriger Knabe im Bureau des Obereinnehmers des

Kantons Oberland angestellt, mit welchem er gemeinsam
„Philosophie" studirte, gab im 16ten Jahre mit F. Studer
(stehe d. A.) den „Oberlanderboten" (Thun 1800) heraus.
Nach Auflösung des K. Oberland wurde er Sekretär in
Renggers Kanzlei, ergriff aber bald von Pestalozzi
angezogen die Pädagog. Laufbahn, vereinigte sich 1806 in
Jferten mit Krüsi zur Errichtung einer Töchtererziehungsanstalt,

die sie an Pestalozzi abtraten, zog 1809 nach Basel
und gründete dort eine eigene Lehr- und Erziehungsanstalt,
bemühte sich später um Einführung der pestalozz. Methode
in Spanien, als der Sturz des Fricdensfürsten Godoy das
Unternehmen vereitelte. Als seine Anstalt in Folge der

Ereignisse von 1812 und 1813 litt, folgte er einem Rufe
nach Burgdorf, wo er 1821 der Stifter der dortigen
gemeinnützigen Gesellschaft wurde. Wie sein Unterricht und
seine Pädagog. Ansichten zeigen auch mehrere gedruckte Aufsätze
und Schriften ihn als trefflichen und kenntnißvollen Lehrer
nnd Erzieher. — Studer, zwei Tage in Thun. 1822. 40 u. f.
Bericht der gemeinnütz. Gesellschaft in Burgdorf. 1835.
Nekrolog von Krüsi in den Vcrhandl. der schweiz. gemeinnütz.
Gesellschaft. 1835. 272—85. Kurze Lebensbeschreibung -in den Allgem. schweiz. Schulblättern. 1837. 514—3«.

Johann Georg Albrecht Höpfner, 1759—1813,
von Biel, Doktor der Medizin und Apotheker, in Leipzig
bei Weiße „in das Heiligthum der Musen" eingeführt,
übernahm die Apotheke seines Vaters in Bern, lebte vorzüglich
den Naturwissenschaften, legte bedeutende Sammlungen an,
führte ausgedehnten gelehrten Briefwechsel, wurde, nachdem
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er ben Apottyeferberaf aufgegeben, aucp Sublicif, gab »ott
1801 bis gu feinem Sobe bie Seitung „©emeinnüf^ige fctyweig.

Kaetyrietyten" tyerauS, wie aucty metyrere anbere gebiegene

Seitfcpriften »erfepiebenen, »ortyerrfctyenb tyif orifctyen Sntyalts.
Seine naturwiffenfcpaftlicpen Drucffctyriften unb fenntniffe
»erfetyafften itym folctyen Kuf, baf eine Pcbeutenbe Qai)l
fcptoeig. unb auSlänbifetyer geletyrter ©efellfd)aften ipn gu
iprem «Kitgliebe ernannten; 1802 grünbete er ein Sefefabinet.
«JJconattictye Kactyrictyten fctyweiger. Keutyeiten. 1813. S. 3.
84—87. Sutj, raob. Siogr. S. 130-32. Srfcty u. ©ruber,
Sncpfl. 2. Sect. 1833. Sty. X. 426. Sillier, V. 458. 465.

Samuel fnt&et, 1547—1624, Sfarrer gu Surg*
borf, befannt burety feine Streitigfeiten mit bem Defan
Abratyam «JJtuSculuS, wegen ber Setyre »on ber ©nabenwatyt,
würbe, weit er nietyt wiberrufen wollte, beS Amtes entfefct
unb »etbannt; er gog nad) Deutfctylanb, würbe »on ben

Suttyerancrn freubig aufgenommen unb gum Srofeffor ber

Styeotogie gu SittenPerg 1592 erwätytt, baS er aber wegen
feiner Streitfucpt fpäter aucp »erlaffen mufte. — Setyröcfty,

firetyengefetyicpte feit ber Keformation. S. IV. 661 u. f.

fagenbaety, frit. ©efctyicpte ber etfen SaSletfonfeffion. 1827.
Safel, S. 147—48. gifetyer, ©efctyicpte bet Difputation
unb Kefotmation in Sem. 1828. S. 552—54. Srfcty u.
©ruPer, Sncpfl. 2. Sect. 1834. Spl. XL 331—35. (»on
Sfctyer). Sillier, III. 573.

Sopann feinriep ^Htltttttel, 1611—74, gwar »on
Srugg, »etbient pier Srwapnung, weit er bie oberfe Sürbe
ber bernifepen f iretye befteibete;. er »oflenbete feine ttyeotog.
Stubien auf auSlänbifepen Unißerftäten unb auf Keifen
nacty Snglanb, wobei er »on Stürmen unb fapera gu leiben

tyätte. 3uerft Sctyufletyrer im Aargau, bann in Srugg,
fpäter als felfer nacty Sern berufen unb naety einigen Satyren

gum Defan erwätytt. f. war ein eifriger Seförberer jeber
»otylttyätigen Anfalt, befonberS für »iffenfctyafttictye Silbung;
am »ärmfen aber für Unterfüfjung »erfolgter ©laubenS*
genoffen aus bem AuSlanb. Sr fianb wegen feiner ©e*
tetytfamfeit unb feines trefflichen StyarafterS, niept minber
als fangelrebnet in tyotyer Aeptung, fo baf eine «JJtenge
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er den Apothekerberuf aufgegeben, auch Publicist, gab von
1801 bis zu seinem Tode die Zeitung „Gemeinnützige schweiz.

Rachrichten" heraus, wie auch mehrere andere gediegene

Zeitschriften verschiedenen, vorherrschend historischen Inhalts.
Seine naturwissenschaftlichen Druckschriften und Kenntnisse
verschafften ihm solchen Ruf, daß eine bedeutende Zahl
schweiz. und ausländischer gelehrter Gesellschaften ihn zu
ihrem Mitgliede ernannten; 1802 gründete er ein Lesekabinet.
Monatliche Nachrichten schweizer. Neuheiten. 1813. S. 3.
84—87. Lutz, mod. Biogr. S. 130-32. Ersch u. Gruber,
Encykl. 2. Sect. 1833. Th. X. 426. Tillier, V. 458. 465.

Samuel Huber, 1547—1624, Pfarrer zu Burgdorf,

bekannt durch seine Streitigkeiten mit dem Dekan
Abraham Musculus, wegen der Lehre von der Gnadenwahl,
wurde, weil er nicht widerrufen wollte, des Amtes entsetzt
und verbannt; er zog nach Deutschland, wurde von den

Lutheranern freudig aufgenommen und zum Professor der

Theologie zu Wittenberg 1592 erwählt, das er aber wegen
seiner Streitsucht später auch verlassen mußte. — Schröckh,
Kirchengeschichte seit der Reformation. B. IV. 661 u. f.
Hagenbach, krit. Geschichte der ersten Baslerkonfesfion. 1827.
Basel, S. 147—48. Fischer, Geschichte der Disputation
und Reformation in Bern. 1828. S. 552—54. Ersch u.
Gruber, Encykl. 2. Sect. 1834. Thl. XI. 331—35. (von
Escher). Tillier, III. 573.

Johann Heinrich Hummel, 1611—74, zwar von
Brugg, verdient hier Erwähnung, weil er die oberste Würde
der bernischen Kirche bekleidete;. er vollendete seine theolog.
Studien auf ausländischen Universitäten und auf Reisen
nach England, wobei er von Stürmen und Kapern zu leiden

hatte. Zuerst Schullehrer im Aargau, dann in Brugg,
später als Helfer nach Bern berufen und nach einigen Jahren
zum Dekan erwählt. H. war ein eifriger Beförderer jeder
wohlthätigen Anstalt, besonders für wissenschaftliche Bildung;
am wärmsten aber für Unterstützung verfolgter Glaubensgenossen

aus dem Ausland. Er stand wegen seiner
Gelehrsamkeit und seines trefflichen Charakters, nicht minder
als Kanzelredner in hoher Achtung, so daß eine Menge
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©ebietyte auf feinen Sob »on bet allgemeinen Stauer f ttnbe

gaben unb er „ber Sabf ber S»angelifctyen" genannt würbe.
Sein Seben if befeprieben »on «JJt. Scpulcr in SalttyafarS
feloetia. 1826. Sb. IL 90-113.

Samuel 3fcnner, 1705—79, geiepnete fiety in frang.
Dienfen in einer Keitye »on gelbgugen unb Saffenttyaten
rutymboll auS burcp perfönliepe Sapferfeit, wie burcp Salent
in ber AuSfütyrung feiner Ünteraetymitngett, batyer er ben

©rab eines Marecbal de camp ertyielt; 1774 »erlief erben
Dienf unb würbe, bereits «JJtitglieb beS gr. KattyS, Sanb*
»ogt »on Komainmotier. May, T. VI. 221-23. Sufc, Ke=

frotog, S. 243-44. Srfcty unb ©ruber, 2. Sect. 1838.
Sty. XV. 239. (»on Sfetyer). Sillier, V. 395—96.

gerbinanb Seat Submig »on Sfcttner, 1762—.
1837, «JJtitglieb ber Kegierung in ber «JJtebiationS* unb Ke=

fauratiouSgeit, fanb 23 Satyre lang an ber Spitze ber

bernifepen ginangoerwaltttng, welcpe er auS ber pcl»etifctyeit
Seriobe gang gerrüttet unb fogar mit Scpulben betyaftet
ühetnatym unb bie bennoety »orgüglid) burety feine Styätigfeit
gu foletyem glor gelangte, baf bei feinem Abtreten fein Kacty*

folger im Amte ein StaatS»ermögen »on 8,711,000 gr.
a. S. »orfanb, wätyrenb Senner felbf nur fetyr befdjränftcS
Setmögen tyintetlief. Sr war «JJtitglieb »icter Setyörben,
unter anbern S™fbent beS fird)en* unb SctyulrattyS, ber
«JJtüngfommiffion u.Stabtfccfclmeifer. Aßg. Scpweigergeituttg
1837. Kr. 140. (Surfemberger) SehenSgefctyictyte »on «JJtü»

linen im fdjweiger. ©cfctytctytSforfctyer 1837. S. 340—41.
Keuer Stefrolog ber Deutfctyen 3. 1837.

Sotyann Samuel ^tf), 1747—1813, Oberbiblio»
ttyefar, Srofeffor ber Styilofoptyie, in wclctycr er bie fantifetye
Kictytung »etirat, wirfte er gur Serbefferung ber oberfen
Sepulanfalten; tyauptfäctylictyer Segrünber ber fogen. politi*
fetyen Setyranfalt, Sfarrer naep Sifelen, würbe 1798 gum
«Kinifer ber fünfte unb Siffenfctyaften gewätylt, letynte
aber ab, bagegen natym er ein Satyr nad)tyer bie Serufung
als erfer Sfarrer am SJtünfer unb Defan in Sern an,
würbe «J^täfbent beS SrgicpungSratpS, 1805 Surator ber

' neuerrichteten Afabemie, beren «ßlan er entworfen. Sr war
ein burcp »ielfeitige unb' grünblictyc Siffenfctyaft auSgegeicty*
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Gedichte auf seinen Tod von der allgemeinen Trauer Kunde
gaben und er „der Pabst der Evangelischen" genannt wurde.
Sein Leben ist beschrieben von M, Schüler in Balthasars
Helvetia. 1826. Bd. II. 90-113.

Samuel Jenner, 1705—79, zeichnete sich in franz.
Diensten in einer Reihe von Feldzügen und Waffenthaten
ruhmvoll aus durch persönliche Tapferkeit, wie durch Talent
in der Ausführung seiner Unternehmungen, daher er den

Grad eines UsrscKsl cle esm,, erhielt; 1774 verließ erde»
Dienst und wurde, bereits Mitglied des gr. Raths, Landvogt

von Romainmotier. »Isv, I. VI. 221-23. Lutz,
Nekrolog, S. 243-44. Ersch und Gruber, 2. Sect. 1838.
Th. XV. 239. (von Escher). Tillier, V. 395—96.

Ferdinand Beat Ludwig von Jenner, 1762—,
1837, Mitglied der Negierung in der Mediations- und
Restaurationszeit, stand 23 Jahre lang an der Spitze der

bernischen Finanzverwaltung, welche er aus der helvetischen
Periode ganz zerrüttet und sogar mit Schulden behaftet
übernahm und die dennoch vorzüglich durch seine Thätigkeit
zu solchem Flor gelangte, daß bei seinem Abtreten sein
Nachfolger im Amte ein Staatsvermögen von 8,711,000 Fr.
a. W. vorfand, während Jenner selbst nur sehr beschränktes

Vermögen hinterließ. Er mar Mitglied vieler Behörden,
unter andern Präsident des Kirchen- und Schulraths, der
Münzkommission u.Stadtscckclmcister. Allg, Schweizerzeituirg
1837. Nr. 140. (Wurstemberger) Lcdensgeschichte von Mü-
linen im schweizer. Geschichtsforscher 1837. S. 340—41.
Neuer Nekrolog dcr Deutschen I. 1837.

Johann Samuel Ith, 1747—1813, Oberbibliothekar,

Professor der Philosophie, in welcher er die kantische

Richtung vertrat, wirkte er zur Verbesserung der obersten
Schulanstalten; hauptsächlicher Begründer der sogen, politischen

Lehranstalt, Pfarrer nach Sifelen, wurde 1798 zum
Minister der Künste und Wissenschaften gewählt, lehnte
aber ab, dagegen nahm er ein Jahr nachher die Berufung
als erster Pfarrer am Münster und Dekan in Bern an,
wurde Präsident des Erzichungsraths, 1805 Curator der

neuerrichtcten Akademie, deren Plan er entworfen. Er war
ein durch vielseitige und gründliche Wissenschast ausgezeich-
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neter «JJtann, ber eine Angatyl theol., ptyilofopty. unb ptyi*
lologifctyer Setyriften, unter welctyen befonberS feine „Anttyro*
pologie" tyerhorgutyehen if, tyerauSgab. Seine auSerlefene
Sibliottyef tyätte ityn nur bis 1797 15000 granfen a. S.
gefofet. «JKonatl.Kaepricptenfcpweig. Keutyeiten. 1813. S. 108.
Sufc mob. Siogr. S. 145-46. 393. Srfcty u. ©ruber Sncpfl.
2te Sect. 1847. Sb. 26. S. 251-52. (». Sfd)er).

Sonrab ^uffinger, f 1426, langjähriger Stabt*
fctyreiber unb Serfaffer ber ättefen »ortyanbetien, beutfctyen

Serneretyronif, »on beffen SebenSumfänben nictyts weiter be*

fannt if. Biogr. univ. 1818. Vol. XXII. 178. Die Sor*
rebe gu feiner »on Stierlin unb Spf tyerauSgegebenen
Serneretyronif. 1819. S. II—X. Walthard, description etc.
de Berne, 1827. p. 229-30. Sillier, IL 580.

KiflauS Mfermatttt, 1756—1806, »on Satter*
finben, Sorfänger im «JJtünfer gu Sera, befannt als fir*
ctyenfomponif, namentlicty ber ©eßertfpen Siebet. Su£, Ke*
frotog. S. 251—52.

©otttieb Kubolf Äaftljofer, 1768—1823, Surger
»on Sern unb Aarau, Sorfeper ber »erfcpiebenen fangleien
unter «JJtinifer Kengger, KegierungSfatttyalter »on Sern,
nacty Sinfütyrung ber «JJtebiationSafte gum StaatSfangler
»on Aargau berufen, «JJtitglieb beS bortigen gr. KattyS unb
manctyer Setyörben; er war fauptbeförberer bei ber Srrid)»
tung ber aargauifctycn Srfparniffaffe nnb erwarb fa) grofe
Serbienfe um bie Kegulirung beS ArmenwefenS. Sein
Styarafter unb feine fenntniffe »etfctyafften itym felbf in
ber tyelret. Seit bie Aetytung aller Sarteien; er war aucty

Sräfibent ber ©efeflfctyaft für »aterlänb. Sultur im fanton
Aargau, in beren „SertyanblungSPlätter" 1823. S. 146-50
ein Kefrolog fein Anbenfen feiert. Sufj, moberne Siograpty.
S. 148—49, gibt ba»on einen AuSgug.

KiflauS Anton ÄmPertjet, 1739—1800, grei*
tyerr »on Siebiforf, trat früty in tyoflänb. friegSbienfe,
würbe bann burety Sernoulli unb Kouffeau gu fetyrift*
ffeflerifeper Styätigfeit »eranlaft, SJtitfifter unb naeptyeriger
Sräftbent ber öfott. ©efeflfepaft, «JJtitglieb beS gr. KatpS,
Sogt gu ©ottfatt, burcp ScfartStyaufen gu religionSptyilo*
foptyifctyen Stubien angeregt, griff bte fantifetye Styilofoptyie
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uetcr Mann, der eine Anzahl theol,, Philosoph, und
philologischer Schriften, unter welchen besonders seine „Anthropologie"

hervorzuheben ist, herausgab. Seine auserlesene
Bibliothek hatte ihn nur bis 1797 15000 Franken a. W.
gekostet. Monatl.Nachrichtenschweiz. Neuheiten. 1813. S. 108.
Lutz mod. Biogr. S, 145-46. 393. Ersch u. Gruber Encykl.
2te Sect. 1847. Bd. 26. S, 251-52. (v. Escher).

Conrad Infringer, 1/ 1426, langjähriger
Stadtschreiber und Verfasser dcr ältesten vorhandenen, deutschen

Bernerchronik, von dessen Lebensumständen nichts weiter
bekannt ist. Lio^r. univ. 1818. Vol. XXII. 178. Die Vorrede

zu seiner von Stierlin und Wyß herausgegebenen
Bernerchronik. 1819. S. II—X. >VsltKsrd, description ete.
de Lerne. 1827. p. 229-30. Tillier, II, 580.

Niklaus Msermann, 1756—1806, von Bätter-
kinden, Vorsänger im Münster zu Bern, bekannt als Kir-
chcnkomponifl, namentlich der Gellertfchen Lieder. Lutz,
Nekrolog. S. 251—52.

Gottlieb Rudolf Kasthofer, 1768—1823, Burger
von Bern und Aarau, Vorsteher der verschiedenen Kanzleien
unter Minister Rengger, Regierungsstatthalter »on Bern,
nach Einführung der Mediationsakte zum Staatskanzler
von Aargau berufen, Mitglied des dortigen gr. Raths und
mancher Behörden; er war Hauptbeförderer bei der Errichtung

der aargauischen Ersparniszkasse nnd erwarb sich große
Verdienste um die Regulirung des Armenwcsens. Sein
Charakter und seine Kenntnisse verschafften ihm selbst in
der helvet. Zeit die Achtung aller Parteien; er war auch

Präsident der Gesellschaft für Vaterland. Cultur im Kanton
Aargau, in deren „Verhandlungsblätter" 1823. S. 146-50
ein Nekrolog sein Andenken feiert. Lutz, moderne Biograph.
S. 148—49, gibt davon einen Auszug.

Niklaus Anton Kirchverger, 1739—1800, Freiherr

von Liebistorf, trat früh in Holland. Kriegsdienste,
wurde dann durch Bernoulli und Rouffeau zu
schriftstellerischer Thätigkeit veranlaßt, Mitstifter und nachheriger
Präsident der ökon. Gesellschaft, Mitglied des gr. Raths,
Vogt zu Gottstatt, durch Eckartshausen zu religionsphilosophischen

Studien angeregt, griff die Kantische Philosophie
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unb bie SKuminaten an, maetyte fety namentlich burety an*
bauernbe Sorrefponbeng unb Serbinbung mit bem Styeo»

foptyen Saint Martin befannt. Sine frang. Ueberfefcung »on
SötymeS mpfifetyen Sepriften burcp f. if tyanbfetyriftlicty
»ortyanben. Biogr. univ. 1818. Vol.XXII. 136—38. Biogr.
des contemporains. 1834. T. V. Suppl. „Kirchberger."

Seter Äifllcr, f 1480, fepmang fety Bom gfeifctyer

gum Sctyutttyeifen empor, ein etyrgeigiger, fütyner Styarafter
»on glüefltctyen Katurantagen, PegaPt mit populärer Serebt»

famfeit; ein työctyf leibenfctyaftlictyer geinb ber AbelSgefctylectyter

fpielte er im fegen. Swingtyerrenfreit eine fauptrotte, worin
metyr fein faf unb SerfolgungSgeif gu Sage tritt, als
wahre SatertanbSliebe. Se»or er bie työetyfe StaatSwürbe
befleibete, war er Sanbbogt ju Sractyfelwalb unb Senner.
«JKüflerS Sctyweigergefcty. Sb. IV. u. V. Sctyweig. ©efepiepts*
forfep. 1820. Sb. III. „©efctyicpte ber Sblen »on Scpamacty»
tpat." Sögeliu, Scpweigergefcpietyte. 1827. Sb. I. 436—38.
KobtS Ausgabe »on Styüring gricfarbS Swingtyerren*
flreit. 1837. befonber« S. 10—13. Setyuler, bie Spaten
unb Sitten ber Sibgenoffen. Sb. I. „©erictytstyerrenfreit."
SernifetyeS Keujatyrbtatt. 1839. S. 12—16. Sillier, Se*
fetyreibung beS SwingperrenfreitS. Sb. II. ©etger, Sor*
lefungen über bie gwei erfen Satyttyunbette ber Sctyweiger*
gefctyietyte. 1840. „Swingtyerrenfreit."

Sigmunb Äneuimtyter, 1759—1809, »on grauen*
fappeten, geietynete fety als Offigier in tyoflänb. Dienfe butety

«Kutty, mattyematiftpe unb taftifetye fenntniffe auS; nacty

SetaPfctyiebung ber fapitul. Stuppen würbe er »on ber Ke*
gierung »on Sern als Sngenieur angefeilt; 1798 als erfer
©eneralabjutant bem ©eneral »on Sttacty beigegeben, etlitt
er furctytbare «JJtifpanbtung butep rafenbe Sanbfürmer, als
er bemfelhen ins OPerlanb nacheilte, fergefellt trat et in
bie tyetoet. Segion untet Kooetea, ging mit bem Kefte ber*
felben in englifcpe Dienffe über unb fam auf bie Snfeln
beS «JJtittelmeereS. Scpwer »erwunbet erpielt er 1805 eine

pöcpf epren»ofle Sntlaffung unb fetyrte in feine feimatty
gurücf. Sut3, Kefrolog. S. 260—62.
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und die Illuminate» an, machte sich namentlich durch
andauernde Correspondenz und Verbindung mit dem Theo-
sophen 8«int Asrtin bekannt. Eine franz. Uebersetzung von
Böhmes mystischen Schriften durch K. ist handschriftlich
vorhanden. Mogr. univ. 1818. Vol.XXII. 136—38. LioAr.
àe» contemporains. 1834. V. Zuppi. ^LireKberKer."

Peter Kistler, f 1480, schwang sich vom Fleischer

zum Schultheißen empor, ein ehrgeiziger, kühner Charakter
von glücklichen Naturanlagen, begabt mit populärer Beredt-
samkeit; ein höchst leidenschaftlicher Feind der Adelsgeschlechter
spielte er im sogen. Twingherrenstreit eine Hauptrolle, worin
mehr sein Haß und Verfolgungsgeist zu Tage tritt, als
wahre Vaterlandsliebe. Bevor er die höchste Staatswürde
bekleidete, war er Landvogt zu Trachselwald und Venner,
Müllers Schweizergesch, Bd. IV. u. V. Schweiz. Geschichts-
forsch. 1820. Bd. III. „Geschichte der Edlen von Scharnachthal."

Vögeliu, Schweizergeschichte. 1827. Bd. I. 436—38.
Rodts Ausgabe von Thüring Frickards Twingherrenstreit.

1837. besonders S. 10—13. Schuler, die Thaten
und Sitten der Eidgenossen. Bd. I. „Gerichtsherrenstreit."
Bernisches Neujahrblatt. 1839. S. 12—16. Tillier,
Beschreibung des Twinghcrrenstreits. Bd. II. Gelzer, Vor,
lesungen über die zwei ersten Jahrhunderte der Schweizergeschichte.

1840. „Twingherrenstreit."

Sigmund Kneubühler, 1759—1809, von Frauen-
kappelen, zeichnete sich als Offizier in Holland. Dienste durch

Muth, mathematische und taktische Kenntnisse aus; nach

Verabschiedung der kapitul. Truppen wurde er von der
Regierung von Bern als Ingenieur angestellt z 1798 als erster

Generaladjutant dem General von Erlach beigegeben, erlitt
er furchtbare Mißhandlung durch rasende Landstürmer, als
er demselben ins Oberland nacheilte. Hergestellt trat er in
die helvet. Legion unter Noverca, ging mit dem Reste
derselben in englische Dienste über und kam auf die Jnfeln
des Mittelmeeres. Schwer verwundet erhielt er 1805 eine

höchst ehrenvolle Entlassung und kehrte in seine Heimath
zurück. Lutz, Nekrolog. S. 260—62.
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griebricty ÄOtb, 1777—1824, »on Styun, fauf*
mann, übernatym, faum 23jätyrig, 1798 bie Stelle eines

ObereinnetymerS unb DireftorS ber fabaferarbeiten beS f.
Oberlanb, fpäter SJtitglieb beS gr. KattyS feiner Saterfabt,
um welctye er fiety im Sctyulmefen unb in ber ©emeinbe*

»erwaltung fetyr »erbient maetyte, burety treffliebe Sanbwirtty*
fctyaft unb Alpenfuttur gut Kacpatymung witfte unb füt
febung beS ©ewerbSfleifeS burcp Seifpiel unb Scprift
fräftig beitrug. — Sein Kefrolog in Uf eriS SröffnungS*
rebe ber fcpweig. gemeinnüfj. ©efeflfepaft. 1824. S. 47-52.
Sufc, moberne Siogr. S. 160—62. UePet foeps Settyeiti*
gung Pei ben Unrutyen »on 1814. Setgl. bie urfunblictyen
Seiträge gu ber ©efctyietyte ber Unrutyen int bera. Ohetlanbe
1814. 4. „bie Srogebur in Sactyen ber ferren g. foety jc.
S. 30.

Dawib Stotytv, 1717—1792, »on Styun unb Aarau,
Srofeffor ber tyebräifetyen Spractye unb fateetyetif, Serfaffer
gweier getetyrten theol. Serfe. — Sdjweig. Kactyr. monatl.
Keutyeiten. 1792. S. 132-33. Sctyärer off. Unterrichte*
anfallen u.f.w. S. 207.

fieronpmuS u. Styriffian Stofyltt, »on Srugg*
len, ©emeinbe KüeggisPerg, bie fäupter ber berüchtigten
Stüggletfefte, traten als Sroptyeten unb gleifd)eSpre*
biger auf, würben aus bem Sanbe gejagt, famen wieber
in Seibcrf(eibern unb anbern Serfleibungen, unb futyren
fort, ityre »erberblichen Setyren gu »erfünben, bis fieronp*
muS 1753 feine Serirrung auf bem Scpeiterpaufen büfte.
fagenbaety, Sortefungen über bie Keformation jc. Styl. V.
193—94. (untictytig 1754 als SobeSjatyr angegeben.) Sillier,
V. 410—11.

grang Äolb, 1465—1535, gebürtig »on Sörracty,
in Safel Setyulleprer, 1512 als Srebiger naety Sera be»

tufen, wanbte fety, als feine Stebigten gegen baS KeiSlaufen
nictyts fruchteten, nad) Augsburg, fam bei fortfetyreitenber
firepenreform auf S. faßerS Serwenbung 1527 wieber
nacty Sern als Srebiger im «Künfer; im fappeter ftiege
1531 gelbprebiger. folbs feurige Serebfamfeit gog itym
oft Serfolgung unb geinbfctyaft gu, trug aber fräftig gum
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Friedrich Koch, 1777—1824, von Thu»,
Kaufmann, übernahm, kaum 23jährig, 1798 die Stelle eines

Obereinnehmers und Direktors der Kadasterarbeiten des K.
Oberland, später Mitglied des gr. Raths seiner Vaterstadt,
um welche er sich im Schulwesen und in der
Gemeindeverwaltung sehr verdient machte, durch treffliche Landwirthschaft

und Alpenkultur zur Nachahmung wirkte und für
Hebung des Gewerbsfleißes durch Beispiel und Schrift
kräftig beitrug. — Sein Nekrolog in Usteris Eröffnungsrede

der fchweiz. gemeinnütz. Gesellschaft. 1824. S. 47-52.
Lutz, moderne Biogr. S. 160—62. Ueber Kochs Betheiligung

bei den Unruhen von 1814. Vergl. die urkundlichen
Beiträge zu der Geschichte der Unruhen im bern. Oberlande
1814. 4. „die Prozedur in Sachen dcr Herren F. Koch:c.
S. 30.

David Kocher, 1717—1792, von Thun und Aarau,
Professor der hebräischen Sprache und Katechetik, Verfasser
zweier gelehrten theol. Werke. — Schweiz. Nachr. monatl.
Neuheiten. 1792. S. 132-33. Schärer öff. Unterrichtsanstalten

u.s.w. S. 207.
Hieronymus u. Christian Kohler, von Brügg-

len, Gemeinde Rüeggisberg, die Häupter der berüchtigten
Brügglersekte, traten als Propheten und Fleischesprediger

auf, wurden aus dem Lande gejagt, kamen wieder
in Weibcrkleidern und andern Verkleidungen, und fuhren
fort, ihre verderblichen Lehren zu verkünden, bis Hieronymus

1753 feine Verirrung auf dem Scheiterhaufen büßte.
Hagenbach, Vorlesungen über die Reformation zc, Thl. V.
193—94. (unrichtig 1754 als Todesjahr angegeben.) Tillier,
V. 410—11.

Franz Kolb, 1465—1535, gebürtig von Lörrach,
in Bafel Schullehrer, 1512 als Prediger nach Bern
berufen, wandte sich, als seine Predigten gegen das Reislaufen
nichts fruchteten, nach Augsburg, kam bei fortschreitender
Kirchenreform auf B. Hallers Verwendung 1527 wieder
nach Bern als Prediger im Münster; im Kappeler Kriege
1531 Feldprediger. Kolbs feurige Beredsamkeit zog ihm
oft Verfolgung und Feindschaft zu, trug aber kräftig zum
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Siege unb gut Sefefigung ber Keformation in Sera bei.

Sirg, tyeloet. firetyengefcpietyte. 1814. Sty. IV. 377 u. f.
(Stierlin) furge ©efepiepte ber firepenöerbefferung gu Sera
1827. S. 124 u. f. fupn, Keformatoren SernS. 1828.
S. 343—69. gifeper, ©efepietyte ber Difputation jc. in Sern,
a. m. O. firctyhofer, Sertolb fader jc. 1828. fottinger,
gortfefcung gu SKüflerS Sctymeigergefctyicpte. 1829. Sb. VII.
Sonnett auf jc. »on 3. K. Spf, b. altern, in ben Alpen*
rofen. 1829. S. 194-95. Sillier, III. Keg.

Samuel f einrieh Äimtg, geb. um 1670, f 1750,
fam »on einer afabem. Keife nacty foltanb unb Snglanb
mit mpfifctyen Sbeen gurücf, würbe Sfatr^ an oer tyril.
©eiffiretye; aber — fcp aflmälig gu ben bamaligcn fo.ten.
Sietifen pinneigenb unb auf fanget unb in Setfunben rücf*
fctytStoS feine Anfetyten »erttyeibigenb, — wegen feiner »on
ber SanbeSfircpe abweiepenben religiöfen, namentlicp ctyilia*
fifetyen SJteinungen enifefct unb »erbannt (1699). Kacty

12jätyrigem ferumirren in Deutfctylanb ertyielt er bie Stelle
eines fofprebigerS Pei bem ©rafen »on 3fenburg=Sübingett,
wo er 18 Sapre »erweilte, PiS er bie Srlaubnif gur Kücf*
fepr naety Sera befam unb gugleicty bie Srofeffur ber «JJta*

ttyematif unb ber orient. Spraetyen. Seine Serfe »errattyen
grofe geifige Anlagen, umfaffenbe fenntniffe, befonberS ber

morgenlänbifctyen Spraetyen. Suij, Kefrolog. S. 264. Biogr.
univ. 1818. Vol. XXII. 523—24. ©elger, Sortefungen über
bie brei legten Satyrtyunberte ber Scpweigergefcpietyte. 1839.
Sb. II. 212—15. Sillier, IV. 447—48. „Samuel fönig
unb ber SietiSmuS in Sern" »on g. Srectyfet, im Serner
Safctyenbucty. 1852. S. 104-43.

Samuel $önicj, 1712—57; beS Sorigen Sotyn,
Sctyüler SolfS unb bei Sernoußi für «Kattyematif gebitbet,
befämpfte in Sern bie Sinfütyrung ber ©ottfctyebifctyen Spracty*
lehre, ergriff fpäter ben Seruf eines KeetytSgetetyrten, ging
auf brei Satyre als Setyrer ber «JJtattyematif gu ber berütymten
«JJtarquife pon Styatelet, SottaireS greunbin, half ityr bei

einigen ihrer Serfe; bann nacty Sera gurücfgefetyrt als
SJtifoergnügter gegen bie Kegierung 1744 gugleicty mit

f engi »erbannt, »om Sringffatttyalter »on follanb gu feinem
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Siege und zur Befestigung der Reformation in Bern bei.

Wirz, helvet. Kirchengeschichte. 1814. Th. IV. 377 u. f.
(Stierlin) Kurze Geschichte der Kirchenverbesserung zu Bern
1827. S. 124 u> f. Kuhn, Reformatoren Berns. 1828.
S. 343—69. Fifcher, Geschichte der Disputation :c. in Bern,
a. m. O. Kirchhofer, Bertold Haller :c. 1828. Hottinger,
Fortsetzung zu Müllers Schweizergeschichte. 1829. Bd. VII.
Sonnett auf :c. von I. R. Wyß, d. ältern, in den Alpenrosen.

1829. S. 194-95. Tillier, III. Reg.
Samuel Heinrich König, geb. um 1670, f 1750,

kam von einer akadem. Reise nach Holland und England
mit mystischen Ideen zurück, wurde Psarrer an der heil.
Geistkirche; aber — sich allmälig zu den damaligen sogen.

Pietisten hinneigend und auf Kanzel und in Betstunden
rücksichtslos feine Ansichten vertheidigend, — wegen seiner von
der Landeskirche abweichenden religiösen, namentlich chilia-
stischen Meinungen entsetzt und verbannt (1699), Nach
12jährigem Herumirren in Deutschland erhielt er die Stelle
eines Hofpredigers bei dem Grafen von Isenburg-Büdingen,
wo er 18 Jahre verweilte, bis er die Erlaubniß zur Rückkehr

nach Bern bekam und zugleich die Professur der

Mathematik und der orient. Sprachen. Seine Werke verrathen
große geistige Anlagen, umfassende Kenntnisse, besonders der

morgenländischen Sprachen. Lutz, Nekrolog. S. 264. öi«Kr.
univ. 1818. Vol. XXII. 523—24. Gelzer, Vorlesungen über
die drei letzten Jahrhunderte der Schweizergeschichte. 1839.
Bd. 11.212—15. Tillier, IV. 447—48. „Samuel König
und der Pietismus in Bern" von F. Trechsel, im Berner
Taschenbuch. 1852. S. 104-43.

Samuel König, 1712—57; des Vorigen Sohn,
Schüler Wolss und bei Bernoulli für Mathematik gebildet,
bekämpfte in Bern die Einführung der Gottschedischen Sprachlehre,

ergriff später den Beruf eines Rechtsgelehrten, ging
auf drei Jahre als Lehrer dcr Mathematik zu der berühmten
Marquise von Chatelet, Voltaires Freundin, half ihr bei

einigen ihrer Werke; dann nach Bern zurückgekehrt als
Mißvergnügter gegen die Regierung 1744 zugleich mit
Henzi verbannt, vom Prinzstatthalter von Holland zu seinem
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fofratty unb Sibliottyefar, tyernacty gum Srofeffor ber praft.
Styilofoptyie an ber Kitterafabemie im faag ernannt. Seine
auegebreiteten fenntniffe geigten fety in manetyen Abtyanb*
lungen unb namentliep im fampfe mit «Kaupertui.s unb
erwarben ipm bie «JJtitgliebfcpaft meprcrer geletyrten Afabe*
mien. - Sutj, Kefrolog. S. 265-66. Biogr. univ. 1818.
Vol. XXII. 324. (»on Uferi.) Sillier, V. Keg.

grang KiflauS $önig, 1765-1832, «JJtaler unb
fupferfectyer, Scpüter »on greubenberger, nacty KicterS Ur*
tbeil „ber geifreictyfe Sctyweigerfünfler feiner Seit," übte

faf jeben 3»>rig bex «JJtalerei mit AuSgeictynung aus. Durcty
glcif unb begünfigt «burety angeborneS Salent gelang eS

itym, ben erlernten »ätettiepen Seruf eines glactymaterS mit
ber funfmalerei gu »ertaufetyen. 1798 nahm er als Ar»
tiflerieoffigier am ©efeetyte bei Sengnau Styeil, gog bann
balb nacty Unterfeen, wo er eitf Satyre lebte, half baS be*

rütymte Unfpunnen*gef anorbnen, begleitete ben fönig »on
Sürtemberg auf feiner Dberlänberreife, ber ihm metyrerc

Sefellungen maetyte unb fo feinen Kuf in Deutfd)(anb be*

grünben baff. Stacty Sern gurücfgefetyrt, legte et ftety be»

fonberS auf bie SranSparentmalerci unb untetnatym mit
feinen ©cntälben metyrere Keifen ins AuSlanb. Ungemeine
St)ätigfctt, Siclfeitigfcit unb originelle lebenbige Datftcflung
finb bie faupteigenfctyaften biefeS fünfletS, wetcpem bie

Sorfetyung aufer feinen »orgüglictyen ©eifeSgaben nocp 19
finbet gefetyenft tyätte! — «JJteufel, neue «JKiSccfl. 1797.
579—81. Souraat beS SuyiiS u. b. Sltoben. 1801. Deg.
(forner) fei». 3ournal für Sit. u. fünf. 1802. 114-18.
221 u. f. föpfner, gemeinnüirige fctyweig. Kactyr. 1805.
Kr. 62. 67. güfli, aüg. Mnflerler. 1806. St). IL 638.
Sibliottyef ber reb. u. bilb. fünfe. 1806. I. 2. 227-28.
261-68. Aarauer 3eitung. 1820. Str. 40. (naep beutfepen
Slättem bie Seurtpeilung »on f. SranSparentgemälben).
funfblatt. 1822. Kr. 86. Kefrolog in ber Sera'er Seitung
1832. Kr. 27. Seil. Kagler, fünflerler. Sb. 7. „fönig."
SebcnSbefetyreibung unb Styarafterifif beS «Dealers f.
im KeujatyrSblatt ber f ünf lergefellfctyaft in 3üticty.
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Hofrath und Bibliothekar, hernach zum Professor der prakt.
Philosophie an der Ritterakademie im Haag ernannt. Seine
ausgebreiteten Kenntnisse zeigten sich in manchen Abhandlungen

und namentlich im Kämpft mit M a up er tu i s und
erwarben ihm die Mitgliedschaft mehrerer gelehrten Akademien.

- Lutz, Nekrolog. S. 265-66. LivAi-. univ. 1818.
Vol. XXII. 324. (von Usteri.) Tillier, V. Reg.

Franz Niklaus König, 1765-1832, Maler und
Kupferstecher, Schüler von Freudcnberger, nach Nieters
Urtheil „der geistreichste Schweizerkünstlcr feiner Zeit," übte

fast jeden Zweig der Malerei mit Auszeichnung aus. Durch
Fleiß und begünstigt »durch angebornes Talent gelang es

ihm, den erlernten väterlichen Beruf eines Flachmalers mit
dcr Kunstmalerci zu vertauschen. 1798 nahm er als
Artillerieoffizier am Gefechte bei Lengnau Theil, zog dann
bald nach Untersten, wo er eilf Jahre lebte, half das
berühmte Unspunnen-Fest anordnen, begleitete den König von
Würtemberg auf seiner Oberländerreise, der ihm mehrere
Bestellungen machte und so seinen Ruf in Deutschland
begründen half. Nach Bern zurückgekehrt, legte er sich

besonders auf die Transparcntmalerci und unternahm mit
seinen Gemälden mehrere Reisen ins Ausland. Ungemeine
Thätigkeit, Vielseitigkeit und originelle lebendige Darstellung
sind die Haupteigenschaften dieses Künstlers, welchem die

Vorsehung außer seinen vorzüglichen Geistesgaben noch 19
Kinder geschenkt hatte! — Mensel, neue Misccll. 1797.
579—81. Journal des Luxus u. d. Moden. 1801. Dez.
(Horner) Helv. Journal für Lit. u. Kunst. 1802. 114-18.
221 u. f. Höpfner, gemeinnützige schweiz. Nachr. 1805.
Nr, 62. 67. Füßli, allg. Künstlerlex. 1806. Th. II. 638.
Bibliothek der red. u. bild. Künste. 1806. I. 2, 227-28.
261-68. Aarauer Zeitung. 1820. Nr. 4«. (nach deutschen
Blättern die Beurtheilung von K. Transparcntgcmälden).
Kunstblatt. 1822. Nr. 86. Nekrolog in der Berner Zeitung
1832. Nr. 27. Beil. Nagler, Künstlerlex. Bd. 7. „König."
Lebensbeschreibung und Charakteristik des Malers K.
im Neujahrsblatt der 'Künstlergesellschaft in Zürich.
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1837. S. 10. 4. (mit feinem Silbnif; unrichtig 1833 als
SobeSjapr angegeigt). Sillier, V. 573—74.

griebricty Äubtt, 1725—1783, Sfarrer in ©rinbet»
walb, witfte aucty als Argt, felbfl als ©eburtStyelfer biefer
Setggemcinbe, ein «JJtann »on ausgebreiteten fenntniffen,
tyinterlief eine tyanbfctyriftlictye Sefepreibung »on ©rittbcl*
walb. Sufj, Kefrolog. S. 273—74.

Sernparb griebricty Ätt&n, 1762-1825, S">«
feffor ber Kectyte, gürfpreety, fämpfte am 5. SJtärg 1798 bei

Saupen, wo er einem grangofen ben Sctyäbel fpaltete, tyer»

nacty in ben tyel». gr. Katty gewätylt, beffen Sräfbium er in
ber erfen Sitzung ertyielt, bann Sufig* unb Sotigeiminifer,
KegierungSfommiffär in ben f. Saabt beim Auffanb 1800,
«JJtitglieb ber fctyweig. Sonfulta in S^riS, gog fiep pierauf
gang »on ber polit. Sütyne gurücf unb enbete in ber Srren*
anfialt gu SifliSburg. Sr war ein leibenfetyaftlictyet Unita*
riet, ein trefflieber Anwalt unb KeetytSfenner; meptere gtug*
fetyriften unb Auffäjje geugen »on feiner grünblictyett jurib.
Silbung wie »on feinen aflgem. fenntniffen. Sr befaf bie

gröfte Srioatfammlung bernifeper ©efe^e unb Setotbnungen,
22 goliobänbe unb 9 Oftaobänbe, bie inS ffofer St. ©allen
gewanbert fein fofl. — f öpfner gemeinn. pei». Kaetyrictyten.
1802. Kr. 63 u. f. (über f. Senbung nacty bem f. Saabt).
Sctyweiger SJtonatScpronif. 1825. S. 25—26. (naep ber
Keuen 3ürcpergeitung.) Keuer Kefrolog ber Deutfctyen. Satyrg.
1825. S. 1321. Sufc mob. Siogr. S. 167—68. Scpärer,
©efctyicpte b. öffentt. Unten. 1829. S. 278—79. «JJteper,

©efepietyte ber fctyweig. Sibg. 1829. Sb. IL 641-42. Kobt,
©efepietyte b. bem. friegSwefenS 3. 3eitraum. 1834. S. 677.
Sillier, V. 462. 587.

Seter $un$r färb waprfctyeinlicty 1544, »on Sd)ön«
ttyal, Keformator beS untern SiebenttyalS als «Pfarrer gu
Srlenbacp, fpäter Kacpfolger »on grang folb in Sern, futyn,
Kefotmatoren SernS. 1828. S. 371—82.

Abratyam ÄnbUtJ, 170?—1765, wirb »ie in
fctyweig. ©efcpicptSbüctyem fo aucp in bem gebrueften bama*
ligen Sergeictyniffe ber ©eiflietyen ffets als Semer aufge*
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1837. S. 1«. 4. (mit seinem Bildnis;; unrichtig 1833 als
Todesjahr angezeigt). Tillier, V. 573—74.

Friedrich Kuhn, 1725—1783, Pfarrer in Grindelwald,

wirkte auch als Arzt, felbst als Geburtshelfer dieser

Berggemcinde, ein Mann von ausgebreiteten Kenntnissen,
hinterließ eine handschriftliche Beschreibung von Grindel-
wald. Lutz, Nekrolog. S. 273—74.

Bernhard Friedrich Kuhn, 1762-1825, Pro-
fessor der Rechte, Fürsprech, kämpfte am 5. März 1798 bei

Laupcn, wo er einem Franzosen den Schädel spaltete,
hernach in den helv. gr. Rath gewählt, dessen Präsidium er in
der ersten Sitzung erhielt, dann Justiz- und Polizeiminister,
Regierungskommissär in den K. Waadt beim Aufstand 1800,
Mitglied der fchweiz. Consulta in Paris, zog sich hierauf
ganz von der polit. Bühne zurück und endete in der Irrenanstalt

zu Wiflisburg. Er war ein leidenschaftlicher Unitarier,

ein trefflicher Anwalt und Rechtskenner; mehrere
Flugschriften und Aufsätze zeugen von seiner gründlichen jurid.
Bildung wie von seinen allgem. Kenntnissen. Er besaß die

größte Privatsammlung bernischcr Gesetze und Verordnungen,
22 Foliobände und 9 Oktavbände, die ins Kloster St. Gallen
gewandert sein soll. — Höpfner gemcinn. helv. Nachrichten.
1802. Nr. 63 u. f. (über K. Sendung nach dem K. Waadt).
Schweizer Monatschronik. 1825. S. 25—26. (nach der
Neuen Zürcherzeitung.) Neuer Nekrolog der Deutschen. Jahrg.
1825. S. 1321. Lutz mod. Biogr. S. 167—68. Schärer,
Geschichte d. öffentl. Unterr. 1829. S. 278—79. Meyer,
Geschichte der schweiz. Eidg, 1829. Bd. II. 641-42. Rodt,
Geschichte d. bern. Kriegswesens 3. Zeitraum. 1834. S. 677.
Tillier, V. 462. 587.

Pc ter KUNZ, starb wahrscheinlich 1544, von Schön,
thal, Reformator des untern Siebenthals als Pfarrer zu
Erlenbach, später Nachfolger von Franz Kolb in Bern. Kuhn,
Reformatoren Berns. 1828. S. 371—82.

Abraham KyVUrz, 170?—1765, wird wie in
schweiz. Geschichtsbüchern so auch in dem gedruckten damaligen

Verzeichnisse dcr Geistlichen stets als Berner aufge-
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fütyrt, wätyrenb ein anbetet ©leietynamiger als Aarauer be*

geietynet erfctyeint; naep SJtitttyeilung beS f rn. StaatSfctyreiberS
»on Stürler aus bem StaatSarctyioe ergibt fety jeboep, baf
f. »on SrlinSbaep im Aargau gebürtig, fein Sater aber
im feimberg wopntyaft war. f. war Sanbprebiger in »er*
fetyiebenen ©emeinben unb gelbprebiger ber beutfctyen freis*
trappen im fePenjätyrigen friege, ein gelehrter aber fetymär*

merifeper «Kann, ber metyrmals mit ©emeinben unb ber

DPrigfeit fety entgweite unb beffen Seben reich an fonber»
baren Scpicffaten war; er gab »iele ttyeol. Sctyriften perauS,
unter welctyen feine finbetbibel noety am meifen gefuetyt
wirb. — Sutj mob. Siogr. S. 276. Sillier, V. 460.

Daniel gafonc, 1760—1831, «JJtitglieb bet frang.
Solonie in Sern, «JJtaler unb fupferfed)er, beffen befe
Stücfe in ben mit Sorp unb 3etyenber Bereinigt tycrauSge»

gebenett Sammlungen fid) befnben. — feingmann, Se»
fetyreibung ber Stabt unb Kep. Sern. 1794. Sb. I. 216-
217. «Keufel, neue «JJtiScefl. 1797. 573—80. (forner)
feloet. Sournal für Sit. unb fünf. 1802. 103-104.
Sibiiottyef ber rcb. unb bilb. fünfe. 1806. Seipgig, I. 2.
S. 275 u. f. güfli, aflg. fünflerter.. 1809. Sty. II. 660.
Kagler, fünflerler. Sb. VII. 237—38.

Daniel gangtyuttä, 1727—1813, ein auSgegeictyneter

Argt, «JJtitglieb beS SanitätSrattyS,. ber eine Sefepreibung
beS SimmenttyalS tyerauSgab, aber befonberS burety metyrere

mebig. Serfe fety aucty in weitem fteifen eilten bebeutenben
Kamen erwarb; in feiner SrayiS benutzte er aucty bie Sr»

fatyrungen beS «JJtagnetiSmuS. AIS er fcp in SariS aufhielt,
fianb er am f ofe Subwig XV. in Berbientem Anfetyen. De

Zurlauben, tableaux etc. IL 66. föpfner, gemeinnüjj.
fctyweig. Kactyr. 1813. K. 69. SJtonatl. Kaa)rid)ten fdjweig.
Keutyeiten. 1813. S. 84. Sillier, V..465.

Safob ganffet, 1688-1734, »on Sofingen, auf
auSlänb. f ottyfctyulen unb burety litetarifetye Keifen gebilbet,
weefte in Sern als Srefeffor ber ©efepietyte im gebilbeten
Sublifum rege Speilnatyme für »aterl. ©efetyictytc; »on ber

Kegierung g. fifotiograppen befeilt, gab er in 18 Sänben
eine Scpweigergefctyicpte tyerauS, bie, befonberS Sera betücf»
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führt, während ein anderer Gleichnamiger als Aarauer
bezeichnet erscheint; nach Mittheilung des Hrn, Staatsschreibers
von Stürler aus dem Staatsarchive ergibt sich jedoch, daß
K. von Erlinsbach im Aargau gebürtig, sein Vater aber
im Heimberg wohnhaft war. K. war Landprediger in
verschiedenen Gemeinden und Feldprediger der deutschen Kreis-
truppcn im siebenjährigen Kriege, ein gelehrter aber
schwärmerischer Mann, dcr mehrmals mit Gemeinden und der

Obrigkeit sich entzweite und dessen Leben reich an sonderbaren

Schicksalen war; er gab viele theol. Schriften heraus,
unter welchen seine Kinderbibel noch am meisten gesucht
wird. — Lutz mod. Biogr. S. 276. Tillier, V. 460.

Daniel Lafond, 1760—1831, Mitglied der franz.
Colonie in Bern, Maler und Kupferstecher, dessen beste

Stücke in den mit Lory und gehender vereinigt herausgegebenen

Sammlungen sich befinden. — Heinzmann,
Beschreibung der Stadt und Rep. Bern. l794. Bd. I. 216-
217. Mcusel, neue Misceli. 1797. 573—8«, (Horner)
Helvet. Journal für Lit. und Kunst. 1802. 103-104.
Bibliothek der red. und bild. Künste. 1806. Leipzig, I. 2.
S. 275 u. f. Füßli, allg. Künstlerler. 1809. Th. II. 660.
Nagler, Künstlerlex. Bd. VII. 237—38.

Daniel LanghiMs, 1727—1813, ein ausgczeichncter
Arzt, Mitglied des Sanitätsraths,, der eine Beschreibung
des Simmenthals herausgab, aber besonders durch mehrere
mediz. Werke sich auch in weitern Kreisen einen bedeutenden
Namen erwarb ; in seiner Praxis benutzte er auch die

Erfahrungen des Magnetismus. Als er sich in Paris aufhielt,
stand er am Hofe Ludwig XV. in verdientem Ansehen, v«
^urlsuben, tsblesux etc. II. 66. Höpfner, gcmeinnütz.
schweiz. Nachr. 1813. N. 69. Monatl. Nachrichtcn schwciz.

Neuheiten. 1813. S. 84. Tillier, V..465.
Jakob Lauffer, 1688-1734, von Zofingen, auf

ausländ. Hochschulen und durch literarische Reisen gebildet,
weckte in Bern als Professor der Geschichte im gebildeten
Publikum rege Theilnahme für vatcrl. Geschichte; von der

Regierung z. Historiography bestellt, gab er in 18 Bänden
eine Schweizergeschichte heraus, die, besonders Bern bcrück-
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ftcptigenb, bei alter fctymülffigen Seitfctyweifgfeit eine nüjs*
licpe Ouefle bleibt. Sr färb an ben gotgett eines SturgcS
auf ber Sreppe. De Zurlauben, tableaux IL 112. ¦ Suj},
Kefroloj, S. 288. Walthardt, description etc. de Berne,
1827. p. 231. Sillier, V. 469—70.

Setet gcgtattb, 17. — 1829, pief urfprünglicty Scott,
fam bei ber frang. KeBolution als glüd)tling auS granfreiety
in bie Sctyweig, unb änberte feinen Kamen. Srf jefjt
»erlegte er fd) auf bie «JJtalcrei unb Sittyograptyie, »erepelictyte
fiety in gweiter Stye mit einer fantonSbürgerin unb motynte
in Sera. — funfbtatt. 1824. Kagler, fünflerler. Sb. VII.
399—400 unb münbtictye Kacprictylen.

Saul gcntulttS, f 1613, Seibargt ber fönigin »on
Sngtanb, erpielt 1593 in Sern baS Siirgerrecpt unb würbe

gum Stabtargt gewäplt; er befeprieb bie fonberbare ©efepietyte
ber Apoüonia Sctyreier, welctye wätyrenb »ielen Satyren webet

Speife nocp Sranf gu fep genommen tyaben foflte. De
Zurlauben, tableaux etc. IL 66. Biogr. univ. 1819. Vol.
XXIV. 105. Sillier, IV. 491.

Sefar Sofepty ». gentuluS, 1683—1744, %aa,eb.
SJtarfgrafen Sranbcnburg=Saireutty, in beffen Dienf en fein
Sater fanb, würbe ©enerallieutenant, trat bann in bie
öftreich. Armee, natym an allen gelbgugen beS fpanifctyen
SucceffionSfriegeS unb beS SütfenfrtegcS unter Sntfaltung
gröfer mititärifeper Salente unb perfönlictyer Sapferfeit Styeil
unb färb als KeiepSfreityerr, gelbmarfcpatllieutenant, ©ou»
»erneur »on fronfabt, ©eneralfommanbant ». Siebenbürgen
unb mit bem Kufe eines ber bef en öfr. faoaflerieoffgiere.
May, T. VII. 126-29. Biogr. univ. 1819. Vol. XXIV.
105. Sillier, V. 399.

Kobert Scipio »on gcntuluö, 1714—86, Sotyn
beS Sorigen, biente feit feinem 14ten Satyre in ber öfr.
Armee, geietynete fep im Sürfenfriege etyren»olt aus, würbe
bei ber Sroberung »on Srag preufifetyer friegSgefangencr,
gerbraety aber ben Degen, fatt ityn gu übergeben, was itym
baS Sutrauen griebricty beS ©rofen »erfctyaffte, ber ityn
für feinen Dienf gewann, naetybem er aus bem öfreiepifepett
getreten war unb bereits nacty Sern fety Pegeben unb bie
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sichtigend, bei aller schwülstigen Weitschweifigkeit eine nützliche

Quelle bleibt. Er starb an den Folgen eines Sturzes
auf der Treppe. Oe Xurlsuden, tsblesux II. 112. - Lutz,
Nekrolog S. 288. WsltKsrdt, description ete. de Lerne,
1827. p. 231. Tillier, V. 469—7«.

Peter LegMNd, 17. — 1829, hieß ursprünglich Scott,
kam bei der stanz. Revolution als Flüchtling aus Frankreich
in die Schweiz, und änderte seinen Namen. Erst jetzt
verlegte er sich auf die Malerei und Lithographie, verehelichte
sich in zweiter Ehe mit einer Kantonsbürgerin und wohnte
in Bern. — Kunstblatt. 1824. Nagler, Künstlerlex. Bd. VII.
399—400 und mündliche Nachrichten.

Paul Lentulus, f 1613, Leibarzt der Königin von
England, erhielt 1593 in Bern das Bürgerrecht und wurde

zum Stadtarzt gewählt; er beschrieb die sonderbare Geschichte
der Apollonia Schreier, welche während vielen Jahren weder

Speise noch Trank zu sich genommen haben sollte. De êur-
Isuben, tsblesux etv. II. 66. Lio^r. univ. 1819. Vol.
XXIV. 1«5. Tillier, IV. 491.

Cesar Joseph v. Lentulus, 1683—1744, Paged.
Markgrafen Brandcnburg-Baircuth, in dessen Diensten sein
Vater stand, wurde Gencrallieutenant, trat dann in die
östreich. Armee, nahm an allen Fcldzügen des spanischen
Successionskricges und des Türkenkricges unter Entfaltung
großer militärischer Talente und persönlicher Tapferkeit Theil
und starb als Reichsfreiherr, Feldmarschalllieutenant,
Gouverneur von Kronstadt, Generalkommandant v. Siebenbürgen
und mit dem Rufe eines der besten östr. Kavallerieoffiziere,
«sv, I. VII. 126-29. LivKr. univ. 1819. Vol. XXIV.
105. Tillier, V. 399.

Robert Scipio von Lentulus, 1714—86, Sohn
des Vorigen, diente seit seinem 14ten Jahre in der östr.
Armee, zeichnete sich im Türkenkriege ehrenvoll aus, wurde
bei der Eroberung von Prag preußischer Kriegsgefangener,
zerbrach aber den Degen, statt ihn zu übergeben, was ihm
das Zutrauen Friedrich des Großen verschaffte, der ihn
für seinen Dienst gewann, nachdem er aus dem östreichischen

getreten war und bereits nach Bern sich begeben und die
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«Kitgliebfctyaft be« gr. KatpeS ertyalten tyätte. Auf bem

Sctylactytfelbe »on Siffa wutbe S. ©eneralmajor, flritt an ber

Spifce eines Armeecorps glücflid) gegen bie Kuffett unb
erwarb fety in tyotyem ©rabe baS Sertrauen griebricpS, w.
ityn für bie wieptigfen ®efd)äfte gu Katpe gog, fpäter gum
©ubemator beS gürfenttyumS Keuenburg u. g. ©enerallieut.
ernannte, aucp bie Sattyenfelle feines erfen SopneS über*
natym. Kacty beut baietifetycn Succeff onSfrieg natym er ben

Abfd)ieb, ühernatym in feiner feimat bie 8anb»ogtei fönig
unb fommanbirte nod) 1782 bei ben ©enfer Unrutyen bie

S rnertruppen. S. war »on ber tyeloet. militärifetyen ©efelt*
fetyaft gu iprem Sräfbenten ernannt worben; et maepte fep
um bie SerPefferung beS bera. u. fcpweig. friegSwefenS fetyr
»erbtent. förperlicty unb geifig war S. ein auSgegeictyneter

SJtann, ein ebenfo gewanbter fofmantt als ritterlicher felb.

Ungeaeptct feiner tyotyen Sütben fatb et in Dürftigfeit.
Seben beS SentuluS, befprieben »cit g. S. faller.
Sera. 1787. VI. 132. Traduit de Tallemand par Hedel-
hofer. Lausanne. 1788. p. 80, e. a. AuSg. p. 120. Sit

falletS Sctyweigerbibliottyef feplt ein aus Anlaf beS ©enfer
gelbgugcS »erfafteS latein. Sobgebictyt auf S. 1782. S. 14.
SKonatlietye Kactyrictyten aus ber Sctyweig. 1786. 115—17.
166—67. AuSgug aus falters Siograptyie im feleet. Sa*
lenber. 1788. 89-96. May, T. VII. 473—77. Sute,
Kefrolog. S. 294— 95. Biogr. univ. 1819. Vol. XXIV.
105-106 (»on Uferi). Sillier, V. Keg.

Sigmunb Subwig gerbet, 1723—83, auf fremben
foctyfctyulen gum KeetytSgeletyrten gebildet, würbe er gum
Srofeffor beS KectytS erwätylt, fam in ben Katty u. erpielt
fpäter bie Sanbbogtei Sracpfelwalb; er war Siebaftor ber

©erietytSfafjung »on 1761. SJtetyrere Drucffctyriften tiefem
ben SeweiS feiner grünbtiepen fenntniffe unb aucp feine
frangöffepen Soefen erwarben itym grofen Seifall als geif*
reicher Dicpter. Sulj, Kefrolog. S. 297. Walthard,
description etc. de Berne. 1827. p. 226. Sillier, V. 462.
473. Biogr. univ. Suppl. 1842. Vol. 71 (».Uferi).

grang Kubolf »on gerbet, 1757-1822, ein treff*
lieber Staatsmann, «JJtitglieb beS fl. KattyS, Oberamtmanu

18
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Mitgliedschaft des gr. Rathes erhalten hatte. Auf dem

Schlachtfelde von Lissa wurde L. Generalmajor, stritt an der

Spitze eines Armeecorps glücklich gegen die Russen und
erwarb sich in hohem Grade das Vertrauen Friedrichs, w.
ihn für die wichtigsten Geschäfte zu Rathe zog, später zum
Gubernator des Fürstentums Neuenburg u. z. Generallieut.
ernannte, auch die Pathenstelle seines ersten Sohnes
übernahm. Nach dem baierischcn Successionskrieg nahm er den

Abschied, übernahm in seiner Heimat die Landvogtei Köniz
und kvmmandirte noch 1782 bei den Genfer Unruhen die

Bernertruppen. L. war von der helvet. militärischen Gesellschaft

zu ihrem Präsidenten ernannt worden; er machte sich

um die Verbesserung des bern. u. schweiz. Kriegswesens fehr
verdient. Körperlich und geistig war L. ein ausgezeichneter

Mann, ein ebenso gewandter Hofmann als ritterlicher Held.
Ungeachtet seiner hohen Würden starb er in Dürftigkeit.
Leben des Lentulus, beschrieben von F. L. Haller.
Bern. 1787. VI. 132. Irsckuit cke I'sIIemsnck psr Höckel-
noter. Isussnne. 1788. p. 80, e. a. Ausg. p. 12«. In
Hallers Schweizerbibliothek fehlt ein aus Anlaß des Genfer
Feldzugcs verfaßtes latein. Lobgedicht auf L. 1782. S. 14.
Monatliche Nachrichten aus der Schweiz. 1786. 115—17.
166—67. Auszug aus Hallers Biographie im Helvet.
Calender, 1788. 89-96. Usv, I. VII. 473—77. Lutz,
Nekrolog. S. 294—95. LivKr. univ. 1819. Vol. XXIV.
105-106 (von Usteri). Tillier, V. Reg.

Sigmund Ludwig Lerver, 1723—83, auf fremden
Hochschulen zum Rechtsgelehrtm gebildet, wurde er zum
Professor des Rechts erwählt, kam in den Rath u. erhielt
später die Landvogtei Trachselwald; er war Redaktor der

Gerichtssitzung von 1761. Mehrere Druckschriften liefern
den Beweis seiner gründlichen Kenntnisse und auch seine

französischen Poesien erwarben ihm großen Beifall als
geistreicher Dichter. Lutz, Nekrolog. S. 297. WsltKsrck, ckes-

eriptiou ete. cke Lerne. 1827. p. 226. Tillier, V. 462.
473. Liossr. univ. «uppl. 1842. Vol. 71 (v. Usteri).

Franz Rudolf von Server, 1757-1822, ein
trefflicher Staatsmann, Mitglied des kl. Raths, Oberamtmann

18
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in Aarwangen, Sräfbcnt beS fantonSgerictytS jc. Sctyweig.
SJtonatSctyronif 1822. S. 26.

farl Anton »on getbet, 1784—1837, fam 1816
in ben gr. Katp, 1824 in ben fl., bei ber StaatSoerän*
berung 1831 in ben SerfaffungSratl), nactytyer Sanbammann
unb 1833 Setyulttyeif; erwarb fiep burety feine gemeinnützige
Styätigfeit bauernbe Serbienfe; er war ber ©rünber ber

fctyweig. «JJtobiliaraffeturang, rief bie ©efeflfepaft gu

gegenfeitiger Unterfüfjung bei fagetfepaben ins Sehen

unb feiner mit bebeutenben Opfetn »erbunbenen Setyarrticty*
feit if baS Sufanbefommen ber Srbauung ber «Jtpbecf*
brüefe gugufepreiben, beren AuSfütyrung er gwar nietyt erleben

fonnte; er war auep Stäfibent feiner fäbtifetyen Sunft unb
ber hernifd)en gemeinnützigen ©efeflfepaft. Allgem. Sepweig.
3eitung. 1837. K. 41.

'
Serner 3ntefligengblatt. 1837.

K. 26. 27 (Oretycferanefbote), biefe if abgebrucft im Serner
SolfSfreunb 1837, »om 9. April. — An feinem Segräbnif*
tage flarb beffen Sruber grang, «JJtitglieb beS gr. KattyS,
SJlajor unb Sräfbent ber antiquarifetyen ©efeflfctyaft, »gl.
SolfSfreunb ebenbaf.

KiflauS geuenbetget, enthauptet 1653, ». Sctyön*
tyol-g, ©emeinbe KüberSwpl, Anfütyrer ber auffänbifepen
Serner Sanbleute im Sauernfrieg. „SJtattyäuS Scpinner,
Sifdjof gu Sitten im SalliS, farbinal, unb KiflauS
Söwenberg, Obmann beS SauernbunbS in ber Sibgenof*
fctyaft 1653" im Sctyweig. «JJtufeum. 1785. 810-23, Dialog
»on 3. f. gäfi. Planta, the history of the helvetic con-
federaey. 1807. 2 ed. T. III. eh. VII. fiforie b. grofen
AufrutyrS im Sctyweigerlanbe jc. ». 3. f. güflin in Saltty.
fel»etia. 1826. Sb. IL 21—82. Der grofe SolfSauf*
fanb in ber Sctyweig ober b. fog. Sauernfrieg im 3. 1653 je.
(». AtopS Socf), ebenbaf. 1830. Sb. VI. 33 u. f., aua)
befonberS abgebrucft in mehrern Aufl. «JJteper, ©efepietyte
b. fctyweig. Sibgenoffenfcty. 1829. Sb. IL 1—25. Sögelin,
Sctyweigergefcty. 1832. Sb.II. 1. 308 u.f. „SlauS Seuen*
berger," tyiftotifctyeS Drama jc. »on S- 3- 3- Scpäbelin.
Sern 1837. XII. unb 146. ©elger, Sorlefungen über bie

254

in Aarwangcn, Präsident des Kantonsgerichts n. Schweiz,
Monatschronik 1822. S. 26.

Karl Anton von Server, 1784—1837, kam 1816
in den gr. Rath, 1824 in den kl., bei der Staatsveränderung

1831 in den Verfassungsrath, nachher Landammann
und 1833 Schultheiß; erwarb sich durch seine gemeinnützige
Thätigkeit dauernde Verdienste; er war der Gründer der

schweiz. Mobiliarassekuranz, rief die Gesellschaft zu
gegenseitiger Unterstützung bei Hagelschaden ins Leben

und seiner mit bedeutenden Opfern verbundenen Beharrlichkeit

ist das Zustandekommen der Erbauung der Nhdeck-
brü cke zuzuschreiben, deren Ausführung er zwar nicht erleben

konnte; er war auch Präsident seiner städtischen Zunft und
dcr bernischen gemeinnützigen Gesellschaft. Allgem. Schweiz.
Zeitung. 1837. N. 41.

'
Berner Jntelligenzblatt. 1837.

N. 26. 27 (Orchcsteranekdote), diese ist abgedruckt im Berner
Volksfreund 1837, vom 9. April. — An feinem Begräbniß-
tage starb dessen Bruder Franz, Mitglied des gr. Raths,
Major und Präsident der antiquarischen Gesellschaft, vgl.
Volksfreund ebendas.

Niklaus Leuenberger, enthauptet 1653, v. Schönholz,

Gemeinde Rüderswyl, Anführer der aufständischen
Berner Landleute im Bauernkrieg. „Mathäus Schinner,
Bischof zu Sitten im Wallis, Kardinal, und Niklaus
Löwenbcrg, Obmann des Bauernbunds in der Eidgenoßschaft

1653" im Schweiz. Museum. 1785. 810-23, Dialog
von I. K. Fäsi. ?Isnts, tke Kistorv of Iks Kelvetio «on-
teàer««v. 1807. 2 eg. I. III. ed. VII. Historie d. großen
Aufruhrs im Schweizerlande :c. v. I. K. F üßlin in Balth.
Helvetia. 1826. Bd. II. 21—82. Dcr große Volksaufstand

in der Schweiz oder d. sog. Bauernkrieg im I. 1653 :c.
(v. Aloys Vock), ebendas. 1830. Bd. VI. 33 u. f., auch

besonders abgedruckt in mehrern Aufl. Meyer, Geschichte
d. schweiz. Eidgenossensch. 1829. Bd. II. 1—25. Vögelin,
Schweizergesch. 1832. Bd.II. 1. 308 u.s. „Claus
Leuenberger," historisches Drama :c. von P. I. I. Schädelin.
Bern 1837. XII. und 146. Gelzer, Vorlesungen über die
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brei legten Saprtyunberte ber Sctyweigergefcty. 1839. Sb. IL
94 - 110. Sillier, IV. f. X.

©abriet gotp, eigentlicty Sotyrp, 1763-1840, Sotyn
eines SotynfutfctyetS »on «Künftigen, ber in Sera wohntyaft
war; guerf fotorif bei Aberti u.'Solf, bann bei Sacle
b'Albe in ©enf unb funftyänbler getyr in St. ©allen, tyiett
fety nad)tyer als SJtaler in Sem auf, bis er in ferifau bie

Seitung beS Salferfctyen funfwerfeS über «JJtoSfau unb
SeterSburg übernatym, gog »on ba mit feinem Sotyne nacty

Keuenburg gu Oferwalb, gur Searbeitung beS SerfeS über
bie Sintplonfrafe, nacty beffen Soflenbung er fety bteibenb
in Sern nieberlief. 3n ber fünf lerifetyen Seit ifl ber Kutym
»on Sotp Sater unb Sotyn in ber Darfeflung b. Sctyweiger*
natur unb als Sanbfctyaftmaler übertyaupt allgemein anerfannt.
Die meifen SebenSnacprtcpten faffen heibe gufammen, ba
heibe nietyt blof biefelbe fünf ausübten, fonbern einen
bebeutenben Styeil ihres Sehens gemeinfam f e betrieben. —
Der Sotyn ©abriet got», 1784—1840, übertraf noety

feinen Sater in bebetttenbem «JJtafe; er gab fd)on als getyn*

jähriger fnabe Unterricht unb bitbete fety auf Keifen inS
Auslanb; er »ar bann eine Seit lang SeietynungSletyrer an
ber Stabtfetyule, bis er fiety »ottfänbig ber Sffege feiner

fünf tyingab. Kacp bem Sobe feiner fittber (1819) braepte
er ben Sommer in Sera, ben Sinter in Keuenburg gu;
1832 febrile er gang naety Sera über; bisweilen maetyte er
noety fünfreifen ins AuSlanb, auf benen er fcp ber Se*
fanntfetyaft unb beS SufpruetyS fürfllictyer funf liebhabet gu
erfreuen tyätte. Sr war unbefritten einer ber erften Sanb*
fctyaftmater ber Sctyweig; faf auSfctylieflicty führte er bie
©ebilbe feiner fünf in Aquatel! auS. Ueber heibe Sorp
»gl. (feingmann) Sefctyreibung ber Stabt u. Kepuhlif Sera.
1794. Sb. I. 216—17. «JJteufel, neue SJtiScellan. 1797.
573—78. Sibtiotbef ber rebenben u. bilb. fünfe. 1806.
I. "2. 275 u. f. güfli, fünflerter. 1809. Sb. IX. 727
—728. Kagler, fünflerler. Sb. X. 70-71 (gibt unrichtig
1760 als ©eburtS» unb 1836 als SobeSjatyr b. SaterS 8.
an). SteujatyrSblatt ber fünftergefellfctyaft in Süricty für
1848, enttyaltenb: SehenSabrif unb Styaraftetifif
ber Sanbfctyaftmaler Sorp je. (». Srof. Srunner).

255

drei letzten Jahrhunderte dcr Schweizergesch. 1839. Bd. II.
94 - 11«. Tillier, IV. K. X.

Gabriel Lory, eigentlich Lohry, 1763-1840, Sohn
eines Lohnkutschers von Münsingen, der in Bern wohnhaft
war; zuerst Kolorist bei Aberli u.'Wolf, dann bei Bacle
d'Albe in Genf und Kunsthändler Fehr in St. Gallen, hielt
sich nachher als Maler jn Bern auf, bis er in Herifau die

Leitung des Walserschcn Kunstwerkes über Moskau und
Petersburg übernahm, zog von da mit feinem Sohne nach

Neuenbürg zu Osterwald, zur Bearbeitung des Werkes über
die Simplonstraße, nach dessen Vollendung er sich bleibend
in Bern niederließ. Zn dcr künstlerischen Welt ist der Ruhm
von Lory Vater und Sohn in der Darstellung d. Schweizernatur

und als Landschaftmalcr überhaupt allgemein anerkannt.
Die meisten Lebcnsnachrichten fassen beide zusammen, da
beide nicht bloß dieselbe Kunst ausübten, sondern einen
bedeutenden Theil ihres Lebens gemeinsam sie betrieben. —
Der Sohn Gabriel Lory, 1784—1840, übertraf noch

feinen Vater in bedeutendem Maße; er gab schon als
zehnjähriger Knabe Unterricht und bildete sich auf Reisen ins
Ausland; er war dann eine Zeit lang Zeichnungslehrer an
der Stadtschule, bis er sich vollständig der Pflege seiner
Kunst hingab. Nach dem Tode seiner Kinder (1819) brachte
er den Sommer in Bern, den Winter in Neuenbürg zu;
1832 siedelte er ganz nach Bern über; bisweilen machte er

noch Kunstreisen ins Ausland, auf denen er sich der
Bekanntschaft und des Zuspruchs fürstlicher Kunstliebhaber zu
erfreuen hatte. Er war unbestritten einer der ersten
Landschaftmaler der Schweiz; fast ausschließlich führte er die
Gebilde feiner Kunst in Aquarell aus. Ueber beide Lory
vgl. (Heinzmann) Beschreibung der Stadt u. Republik Bern.
1794. Bd. I. 216—17. Meusel, neue Miscellan. 1797.
573—78. Bibliothek der redenden u. bild. Künste. 1806.
I. 2. 275 u. f. Füßli, Künstlerlex. 1809. Th. IX. 727
—728. Nagler, Künstlerlex. Bd. X. 70-71 (gibt unrichtig
1760 als Gcburts- und 1836 als Todesjahr d. Vaters L.
an). Neujahrsblatt der Künstlergefellschaft in Zürich für
1848, enthaltend: Lebensabriß und Charakteristik
der Landschaftmalcr Lory zc. (v. Prof, Brunner).
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f einrieb gubttluS ober Sötflin, ber nacty bama»

liger Sitte f. Kamen latinifrte, geb. gegen 1470, f 1534,
war Sctyrer an ber tateinifetyen Setyule unb Styortyerr, einer
ber geletyrtefcn Sctyulmänner im Sctyweigertanb, beffen Un»

terrietyt gu geniefen Siele auS ber gerne tyerfamen, wie
benn OSwalb SJtpconiuS ». S., bem Seprer 3wingliS, utttyeiltc,
baf er guerf in ber Sctyweig baS Stubium ber fepönen

Siffenfcpaften beförbert pabe. Sr war aucp ein trefflicher
Dicpter, »erfafte bie erfle SebenSbefcpreibung »on KiflauS
»on ber glüe unb foll bie erfe Suepbrucferei in Sern Pefeffen

paben. Als ein grofer Sereprer ber firetylietyen ©ebräuetye

wallfatyrtete er oft nacty Sinfebetn, einmal naep Serufalem,
war ber Dolmetfcper beS AblafprebigerS Samfon in Sera
unb fcplof fcp erfl in ber golge ber firepenreform an. —
Sctyulcr, futbreiep Swingli. 1818. Anmerf. S. 3 u. 4.

Biogr. univ. 1828. T.LI. 115-16. Scpärer, off. Unter»

rietyteanf. S. 53—54. Sillier, III. Keg. getfetyerin, ®e»

fctyictyte b. bernifepen SctyulmefenS jc, im Serner Safctyenbucty

1853. S. 60—63. Sgl. ferner bie Weitläufgera Dar*
ftellungcn ber Serner Keformation.

fart griebricty gtttjtorf, 1785—1835, in frang.

friegSbienfe, maetyte bie Kapoleonifetyen gelbgüge in Spanien
unb Kuflanb mit, unb erfocht an ber Seregina baS freug
ber Styrenlegion; 1830 bei ber Sntlaffung ber Sctyweiger«
regimenter tyrimgefetyrt, wutbe er «JJtitglieb beS gr. KattyeS

u. ©arnifonS» u. SnfruftionSfommanbant. Serner SolfS*
freunb. 1835. K. 7. Allgem. Sctyweiger Seitung. W. 11.
Sntefligengbiatt für bie Stabt Sern. K. 3.

Samuel griebricty güt&tttfct, 1767-1823, fubirte
in ©öttingen bie Keepte unb erwarb fety bafelbf ben Doftor*
tyut; gu Sern ein geachteter Anwalb, wutbe er 1798 in
bie pro»if. Kegierung gewäplt, »on ityr für Seforgung ber
bemerifetyen Sntereffen nacty SariS gefanbt; ein glücflictyer
Srfolg belotynte feine Semütyungen, wogu namentlich, feine
Opposition gegen Srennung bet Sctyweig in gwei Kepublifen
getyörte. Kacp feiner Kücffepr trat er in baS Pem. fantonS*
geriept, 1799 in ben pet»et. Senat unb 1800 in bie neue
©efefcgebung. Aus Scfel »or bem S«tteiwefen gog er ftep
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Heinrich Lupulus oder Wölflin, dcr nach damaliger

Sitte f. Namen latinisirte, geb. gegen 1470, 1- 1534,
war Lehrer an der lateinischen Schule und Chorherr, einer
der gelehrtesten Schulmänner im Schwcizerland, dessen

Unterricht zu genießen Viele aus der Ferne herkamen, wie
denn Oswald Myconius v. L., dem Lehrer Zwinglis, urtheilte,
daß er zuerst in der Schweiz das Studium der schönen

Wissenschaften befördert habe. Er war auch ein trefflicher
Dichter, verfaßte die erste Lebensbeschreibung von Niklaus
von der Flüe und soll die erste Buchdruckerei in Bern besessen

haben. Als ein großer Verehrer der kirchlichen Gebräuche

wallfahrtete er oft nach Einsiedeln, einmal nach Jerusalem,
war der Dolmetscher des Ablaßpredigers Samson in Bern
und schloß sich erst in der Folge der Kirchenreform an. —
Schuler, Huldreich Zwingli. 1818. Anmerk. S. 3 u. 4.

Lio^r. univ. 1828. I. li. 11S-16. Schärer, öff. Unter-
richtêanst. S. 53—54. Tillier, III. Reg. Fetscherin,
Geschichte d, bernischen Schulwesens zc., im Berner Taschenbuch

1853, S, 60—63. Vgl. ferner die weitläufigern
Darstellungen dcr Berner Reformation.

Karl Friedrich Lutftorf, 1785—1835, in franz.
Kriegsdienste, machte die Napoleonischen Feldzüge in Spanien
und Rußland mit, und erfocht an der Berezina das Kreuz
der Ehrenlegion; 1830 bei der Entlassung der Schweizerregimenter

heimgekehrt, wurde er Mitglied des gr. Rathes
u. Garnisons- u. Jnstruktionskommandant. Berner
Volksfreund. 1835. N. 7. Allgem. Schweizer Zeitung. N. 11.
JnteUigenzblatt für die Stadt Bern. N. 3.

Samuel Friedrich LÜthardt, 1767-1823, studirte
in Göttingen die Rechte und erwarb sich daselbst den Doktorhut;

zu Bern ein geachteter Anwald, wurde er 1798 in
die provis. Regierung gewählt, von ihr für Besorgung der
bernerischen Interessen nach Paris gesandt; ein glücklicher
Erfolg belohnte feine Bemühungen, wozu namentlich feine
Opposition gegen Trennung der Schweiz in zwei Republiken
gehörte. Nach seiner Rückkehr trat er in das bern. Kantonsgericht,

1799 in den helvet. Senat und 1800 in die neue
Gesetzgebung, Aus Eckel vor dem Parteiwesen zog er sich
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fpäter gurücf, bis ityn unter ber «JJleUationSBerfaffung feine
«Kitbürger in ben gr. Katty wätylten, für beren Aufrectyt*
ertyaltung er Bergebliety 1814 feine berebte Stimme erpoP.
Sbte Anerfennung »erbient feine Untetfüjuing beS auSge*
geicpneten SKecpaniferS Ulricp Sctyenf, ber »orgüglicty burep
bie Affociatton mit S. bie feinem ©enie ent^egentretenben
öfonom. finbemiffe überwinben fonnte; getyn 3apre lang
funb ipm 8. mit feinen bebeutenben ttyeoretifctyen fenntniffen
unb bettäctytlictyer ffnangielter fülfe gur Seite. Son 8.
trefflicher jurib. Silbung geugten namentlid) bie Serictyter*
flattungen als SKitgt. beS Suf ig* u. SoligeitattyS. „Unter
ber tyel». KepuMif galt 8. für einen Arif .traten, unter ber

«JJtebiationSoerfaffung für gemäfigt, feit ber Kefauration
für einen Dcmof raten unb boety war er immer berfelbe."
Sub,, mob. Siogr. S. 183—86. SattyafarS feloetia 1826.
Sb. IL 3-21. „Siogr. Kaepricpt üb. Dr. S. g. Süttyarbt"
(»on A. Kengger); auch befonberS abgebrucft.

Samuel gttfj, gemötynticty SuciuS genannt, 1674
—1750, einer ber tyer»orragenbfen unter ben fogen. S'etifen,
greunb SingenborfS, fprad) im febenten Satyre fetyon lateinifcp
unb »erfunb griectyifcp unb tyebtäifcty, neigte fiety bereits
als Stubent entfetyieben gu ber pietifl. Sctyute tyin, waS bei
bem bamatigen tycrrfctyenben ©eife ber SanbeSfirctye balb
feine Orbination »ereitelt tyätte. Sr ertyielt bie beutfctye

SfarrfeHe in 3»erbon, bie er 23 Satyre lang »erfaty, fpäter
bie «Pfarrei Amfolbingen unb guletjt Dberbiefbaety. Sr war
ein gewiffentyafter Seelforger, geletyrter Styeologe unb ein

lebenbiger, berebter Srebiger, ber gatylreiepe Antyänger wie
©egner tyätte, oft auf freiem gelbe »or einer grofen SKen*

fetyenmenge prebigte unb burd) Silberfpracpe befonberS auf
baS ©efütyl gu wirfen fuepte, felber nietyt frei »on ptyan*
tafifctyem Sefen unb mpfifeper Ueberfctywenglictyfeit. Sctyott
als fnabe tyätte er Srfepeinungen beS Satans unb göttlictye
Offenbarungen. Satytreictye Srebigten unb SrbauungSfctyriften
bienen noety in unferer Seit in manetyer länblietyen Sopnung
gu tyäuslictyer SrPauung. 8uf>, Keftotog. S. 309—310.
SebenSbefctyteibung ». S. SuciuS in SctyeletS «JJtot*

genftetn 1829. Sem. S. 321-35. 340-49. 353-65.
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später zurück, bis ihn unter der MeNationsverfassung seine

Mitbürger in den gr. Rath wählten, für deren

Aufrechterhaltung er vergeblich 1814 seine beredte Stimme erhob,
Edle Anerkennung verdient seine Unterstützung des
ausgezeichneten Mechanikers Ulrich Schenk, der vorzüglich durch
die Association mit L. die seinem Genie entgegentretenden
ökonom. Hiüdernisse überwinden konnte; zehn Jahre lang
stund ihm L, mit seinen bedeutenden theoretischen Kenntnissen
und beträchtlicher finanzieller Hülfe zur Seite. Von L.
trefflicher jurid. Bildung zeugten namentlich die
Berichterstattungen als Mitgl. des Justiz- u. Polizeiraths. „Unter
der helv. Republik galt L. für einen Aristokraten, unter der

Mediationsverfassung für gemäßigt, seit der Restauration
sür einen Demokraten und doch war er immer derselbe."
Lutz, mod. Biogr. S. 183—86. Bathasars Helvetia 1826.
Bd. II. 3-21. „Biogr. Nachricht üb. vr. S. F. Lüthardt"
(von A. Rengger); auch besonders abgedruckt.

Samuel LuH, gewöhnlich Lucius genannt, 1674
—1750, einer der hervorragendsten unter den sogen. Pietisten,
Freund Zinzendorfs, sprach im siebenten Jahre schon lateinisch
und verstund griechisch und hebräisch, neigte sich bereits
als Student entschieden zu der Pietist. Schule hin, was bei
dem damaligen herrschenden Geiste der Landeskirche bald
seine Ordination vereitelt hätte. Er erhielt die deutsche

Pfarrstelle in Jverdon, die er 23 Jahre lang versah, später
die Pfarrei Amsoldingen und zuletzt Oberdießbach. Er war
ein gewissenhafter Seelsorger, gelehrter Theologe und ein

lebendiger, beredter Prediger, der zahlreiche Anhänger wie
Gegner hatte, oft auf freiem Felde vor einer großen
Menschenmenge predigte und durch Bildersprache besonders auf
das Gefühl zu wirken suchte, selber nicht frei von
phantastischem Wesen und mystischer Ueberschwenglichkeit. Schon
als Knabe hatte er Erscheinungen des Satans und göttliche
Offenbarungen. Zahlreiche Predigten und Erbauungsschriften
dienen noch in unserer Zeit in mancher ländlichen Wohnung
zu häuslicher Erbauung. Lutz, Nekrolog. S. 309—310.
Lebensbeschreibung v. S. Lucius in Schelers
Morgenstern 1829. Bern. S. 321-35. 340-49. 353-65.
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374—81. Sillier, V. 460. fagenbaety, Sorlefungen über
bie Keformation jc. Sty.V. 188—192. Srectyfel, im Serner
Safctyenbucty 1852. „Samuel fönig" jc.

©eorg SRannticb, »on SettenS, 1669 - 1751, burep*
lief im frang. Dienf alle ©rabe, bis er im pöctyfen Alter
als ©enerallieutenant f. Sntlaffung natym unb bie legten
Sapre feines SebenS gu Saufanne gubracpte. Sr war ein

felb erfen KangeS, ber oft »erwunbet in einer grofeu
3apt »on gelbgugen in Sctylactyten unb bei Selagetungen
burcp ben työetyften ©rab perföulietyer Sapferfeit fety auSge*
geictynet tyätte; fo lief er fety 1714 bei bem Sturm auf
Sarcclona, obfepon fetywer »erwunbet, gu einer SrefctyePat*
terie tragen, um ben Angriff gu leiten, unb brang einer
ber Srfen in bie Stabt. Der gr. Katty »on Sern tyätte
ben berühmten frieger »on martialifetyem Aeufcru, ber »on
feinen Sotbaten wie ein Satcr geliebt würbe, in feine SJtitte

aufgenommen. May, T. VI. 130-31. (ber unrichtig 1660
als ©eburtSjatyr angibt). Sufc, mob. Siogr. S. 190—91.

KiflauS SJlanuel, 1484—1530. DaS atlfeitige Sir*
fen biefer herborragenben Serfönlicpfeit if am umftänblictyfen

unb Pefen gefepilbert in ber fauptfeprift: K. SJtanuel,
SePen unb Serfe eines SKalerS unb DiepterS,
friegerS, Staatsmannes unb KeformatorS int
16. Satyrtyunbert; mitgettyeilt bon S. ©rüneifen
1827. Stuttg. u. Süb. S. XV. 465. ScfonberS berütymt

if fein reformatotiftyeS Auftreten burety feine gafnactytfpiele,
worin ber fogen. Sobtentang eine fauptrolle fpielt; otyne

3»eifel tyat «JJt. burety feine poetifetye Satpre irgenb fo »iel
gur f ird)en»eränberung beigetragen als feine tpeologifcp»ge=
letyrten «Kitfteiter gegen bie firetylietyen «JJtifbräuctye. AIS
«JJtaler natym er in f. Seit eine bebeutenbe Stelle ein; aufer
ber «JJtaterei fofl er aucty bie folgfcpneibefuuf ausgeübt
paPen. — De Zurlauben tableaux etc. IL 79. 137. felhe»
tienS berütymte «Känner »on Sfenninger unb «JKeifer. 1799.
2. Aufl. Sb. IL 63—73. güfli, aflg. fünflerler. 1810.
Sb. I. 399. (gibt burety einen Drucffctylet Scttin flatt Sern
als ©eburtSort an). Sirg, tyeloet. firctyengefepictyte. 1814.
Sty. IV. 383 u. f. hottingcr, gortfejj. gu «JJtüflerS Sctywei»
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374—81. Tillier, V. 460. Hagenbach, Vorlesungen über
die Reformations. TH.V. 188—192. Tre ch sel, im Berner
Taschenbuch 1852. „Samuel König" :c.

Georg Mannlich, von Bettens, 1669 - 1751, durchlief

im franz. Dienst alle Grade, bis er im höchsten Alter
als Generallieutenant f. Entlassung nahm und die letzten

Jahre seines Lebens zu Lausanne zubrachte. Er war ein

Held ersten Ranges, der oft verwundet in einer große«
Zahl von Fcldziigen in Schlachten und bei Belagerungen
durch den höchsten Grad persönlicher Tapferkeit sich

ausgezeichnet hatte; so ließ er sich 1714 bei dem Sturm auf
Barcelona, obschon schwer verwundet, zu einer Breschebatterie

tragen, um den Angriff zu leiten, und drang einer
der Ersten in die Stadt. Dcr gr. Rath von Bern hatte
den berühmten Krieger von martialischem Acußcru, der von
seinen Soldaten wie ein Vater geliebt wurde, in seine Mitte
aufgenommen. Illsv, I. VI. 130-31. (der unricbtig 1660
als Geburtsjahr angibt). Lutz, mod. Biogr, S. 190—91.

Niklaus Manuel, 1484—1530. Das allseitige Wirken

dieser hervorragenden Persönlichkeit ist am umständlichsten
und besten geschildert in der Hauptschrift: N. Manuel,
Leben und Werke eines Malers und Dichters,
Kriegers, Staatsmannes und Reformators im
16. Jahrhundert; mitgetheilt von C. Grüneisen
1827. Stuttg. u. Tüb. S. XV. 465. Besonders berühmt
ist sein reformatorisches Auftreten durch feine Fastnachtfpiele,
worin der sogen. Todtcntanz eine Hauptrolle spielt; ohne
Zweifel hat M. durch seine poetische Satyre irgend so viel
zur Kirchenveränderung beigetragen als seine theologisch-gelehrten

Mitstreiter gegen die kirchlichen Mißbräuche. Als
Maler nahm er in s. Zeit eine bedeutende Stelle ein; außer
dcr Malerei soll er auch die Holzschneidekunst ausgeübt
haben. — De Xurlsuben tsblesux eie. II. 79. 137. Helvetiens

berühmte Männer von Pfenninger und Meister. 1799.
2. Aufl. Bd. II. 63—73. Füßli, allg. Künstlerlex. 1810.
Bd. I. 399. (gibt durch einen Druckfehler Berlin statt Bern
als Geburtsort an). Wirz, helvet. Kirchengefchichte. 1814.
Th. IV. 383 u. f. Hottinger, Fortsetz, zu Müllers Schwei-
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gergcfctyiepte. 1825. Sb. VI. u. VII. Walthard,descript.etc.
de Berne. 1827. p. 233. fegner, fanS folbein. 1827.
S. 304—307. («JJtanuelS Sobtentang mit bem bafelfcpen
»erglicpen). (Stierlin) furge ©efctyictytc b. fird)cn»erbefferung
gu Sera. 1827. S. 93 u. f. futyn, Keformatoren SernS.
1828. S. 273-341. firctypofer, Sertolb fafler jc. 1828.
S. 21—23. Sonnett auf — »on 3. K. Spf, b. alt, in ben

Alpenrofen. 1829. S. 193—94. Kagler, fünfterler. Sb.X.
279—84. fagenPacp, Sorlefungen über bie Keformation.
1834. Sty. IL 19. DeS SennerS ber Stabt Sern - gaf*
nactytfpiete. Sera, 1836. S. IV. 83. Sillier, III. 203-
205. 608 609. Biogr. univ. Suppl. 1843. T. 72. p. 491.
(»on Uferi). — «JJtanuelS Sotyn, f ans Kubolf, 1525-
1571, ebenfalls Dicpter unb «JJtaler, beffen Srietynungett
unb fotgfdjnitte tyäufg benen beS SaterS »orgegogen wet»
ben. Kagler, Sb. X. 284.

Sotyann Kubolf SttattUel, 1669-1715, Sriga*
bemajor in frang. Dienfe, geictynete fety im ©eneratfaP
ber Sernertruppen bei Silmergen aus 1712. Sein Sotyn
Sotyann Kubolf, 1712—82, ein »erbienter Staatsmann,
«JJtitglieb beS gr. KattyS, Senner, Kepräfentant ber Serner
in ben greiburger Unruhen. — Sujj, Kefrolog, S. 316.
Sillier, V. Keg. (©eneratmajor).

Albreept «DtattUet, 1640—1700, geictynete ftety in
frang. Dienfe in ben gelbgugen in Spanien unb ben Kie*
berlanben rutympott aus unb färb als KegimentSoberf.
SigiSmunb «JJtanuel, 1670 — 1740, frang. Srigabier.
May, T. VI. 284. 443—44. Sillier, V. 359 u. f.

Kubolf ©abriet «SlcnUtel, 1749—1829, »or ber
Keöolution «JJtitglieb beS gr. KattyS unb OberletyenSfommiffär
wetfepen SanbeS, wanberte 1798 aus, tebte meif in Stutt*
gart bem Stubium ber Katurwiffenfctyaft unb Sanbwirtty*
fctyaft; 1816 fam er wieber naep Sem gurücf, trat in ben

gr. Katp, lief fep in bie öfonom. unb in bie naturforfep.
©efeflfepaft aufnetymen, in welctyen er, befonberS in ber

erffern, ein fetyr ttyätigeS «JJtitglieb würbe. Seine tyiforifctyen
arebioarifeben AtPeiten wie feine lanbwitttyfctyaftlietyen gum
Styeil gebrueften APtyanblungen geigten ipn als ffeifigen
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zergeschichte. 1825. Bd. VI. u. VII. vVsltKsrd, clescript.ete.
de Lerne. 1827, p. 233. Hegner, Hans Holbein. 1827,
S. 304—307, (Manuels Todtentanz mit dem baselschen

verglichen). (Stierlin) Kurze Geschichte d. Kirchcnvcrbesserung
zu Bern. 1827. S. 93 u. f. Kuhn, Reformatoren Berns.
1828. S. 273- 341. Kirchhofer, Bertold Haller:c. 1828.
S. 21—23. Sonnett auf — von I. R. Wyß, d. «lt., in den

Alpenrosen. 1829. S. 193—94. Nagler, Künftlerlcr. Bd.X.
279—84, Hagenbach, Vorlesungen über die Reformation.
1834. Th. II. 19. Des Venners der Stadt Bern -
Fastnachtspiele. Bern, 1836. S. IV. 83. Tillier, III. 203-
205. 608 609. Lio^r. univ. Suppl. 1843. I. 72. p. 491.
(von Usteri). — Manuels Sohn, Hans Rudolf, 1525-
1571, ebenfalls Dichter und Maler, dessen Zeichnungen
und Holzschnitte häusig denen des Vaters vorgezogen werden.

Nagler, Bd. X. 284.
Johann Rudolf Manuel, 1669-1715,

Brigademajor in franz. Dienste, zeichnete sich im Generalstab
der Bernertruppen bei Vilmergen aus 1712. Sein Sohn
Johann Rudolf, 1712—82, ein verdienter Staatsmann,
Mitglied des gr. Raths, Venner, Repräsentant der Berner
in den Freiburger Unruhen. — Lutz, Nekrolog, S. 316.
Tillier, V. Reg. (Generalmajor).

Albrecht Manuel, 1640—170«, zeichnete sich in
franz. Dienste in den Fcldzügen in Spanien und den
Niederlanden ruhmvoll aus und starb als Regimentsoberst.
Sigismund Manuel, 1670 — 1740, franz. Brigadier.
Nsv, I. VI. 284. 443—44. Tillier, V. 359 u. f.

Rudolf Gabriel Manuel, 1749—1829, vor der
Revolution Mitglied des gr. Raths und Oberlehenskommissär
welschen Landes, wanderte 1798 aus, lebte meist in Stuttgart

dem Studium der Naturwissenschaft und Landwirthschaft;

1816 kam er wieder nach Bern zurück, trat in den

gr. Rath, ließ sich in die ökonom. und in die naturforsch.
Gesellschast aufnehmen, in welchen er, besonders in der

erstern, ein sehr thätiges Mitglied wurde. Seine historischen
archivarischen Arbeiten wie seine landwirtschaftlichen zum
Theil gedruckten Abhandlungen zeigten ihn als fleißigen



260

gorfctyer unb tüchtigen Kationatöfonomen. — Serhanbl. b.

fcpweig. ©efeflfepaft für bie gefammten Katurwiff. bei bet

Setfammlung 1830. S. 102-105.
Sopann Statu), 1711—90, funfgiefer »on Surg»

borf, auS einer gamilie, bie gang Suropa gefetyiefte ©iefer
geliefert tyat. grüty »erlief er feine feimatty, erpielt naep

mepreren Keifen in ben Korben bte Seitttng ber ©ieferei
gu Spon, wobei er feine wid)tige Sntbeefung anwanbte, bie
fanonen nietyt tyotyl, fonbern bietyt gu giefen unb naepper
tyorigontal auSguPopren. Sr würbe fpäter Direftor gu Straf»
bürg, gittert ©eneralinfpector aßer frang. ©iefereien unb
in ben «Abelfanb erpoben. Subwig XV. »ermetyrte wegen
f. 34jätyr. auSgegeicpneten Dienf en ben jäprlietyen Kupegetyalt
bis auf 12000gr. — güfli, aflg. fünflerler. 1809. IL
778. 1810. I. 405. (gibt wopl unrichtig SJturten als ©e*
burtScrt an.) Suij, Kefrolog S. 317 (»erfleinert feine Ser*
bienfe; bie 300 »on itym für baS Serner 3eugtyauS neu
gegoffenen fanonen hätten feinen grofen Sertty getyabt;
watyrfepeinlicty war eS ein anberer ©iefer biefeS KamenS.)
Biogr. univ. 1820. Vol. 27. p. 175 — 77. (v. Beuchot).

Senebift «Kantet, 1760—1824, genannt Salti*
beng, »on SatperSwpt, «JJtörber feiner grau, «JJtorbbrenner

unb Setbfmörber nacty ber ftpauerlicpen Styat ber Sinäfftyc»

rung eines grofen StyeilS feines Soty'tortS. S. SebenS»

befetyreihung in App eng eller ber «JJtorbbranb gu SalperS*
wpt 1825. Sern. S. 22—39. 70—73.

Sotyann Kubolf 3)tan, 1654—1715, fetywang ftd)
in frang. Dienfe bis gum Srigabier empor, namentlid) in
ber mörberifetyen Sd)lactyt bei «Kalplaquet fety auSgeicpnenb.
May, T. VI. 270-72. Sillier, V. 396.

©abriet 5Jtan, 1661—1747, biente guerf in ber

frang. bann poflänb. Armee, würbe Pei «JMplaquct Sriga*
bier; fpäter 8anb»ogt»on «JJtoubon, SJtitglieb beS gr. KattyS.
May, T. VIII. 258—60 Sillier, V. 397.

Smanuel 2Jhu), 1676—1741, in tyoflänb. Dienfe
Oberflieutenant, wätyrenb weletyer Seit er burety Serwenbung
für bie bortigen Sctyweigerregimenter ftd) wefentlictye Ser*
bienfe erwarb. SJtitglieb beS gr. KattyS wutbe et nacty f.

26«

Forscher und tüchtigen Nationalökonomeu, — Verhandl. d.

schweiz. Gesellschaft für die gesammtcn Naturwiss. bei der

Versammlung 183«. S. 102-105.
Johann Maritz, 1711—9«, Kunstgießer von Burgdorf,

aus einer Familie, die ganz Europa geschickte Gießer
geliefert hat. Früh verließ er seine Heimath, erhielt nach

mehreren Reisen in den Norden die Leitung der Gießerei

zu Lyon, wobei er seine wichtige Entdeckung anwandte, die
Kanonen nicht hohl, sondern dicht zu gießen und nachber
horizontal auszubohren. Er wurde später Direktor zu Straßburg,

zuletzt Generalinspcctor aller franz. Gießereien und
in den Adelstand erhoben, Ludwig XV. vermehrte wegen
s, 34jähr. ausgezeichneten Diensten den jährlichen Ruhegehalt
bis auf 12000 Fr. — Füßli, allg. Künstlerler. 1809. II.
778. 1810. I. 4«5. (gibt wohl unrichtig Murten als
Geburtsort an.) Lutz, Nekrolog S. 317 (verkleinert seine

Verdienste; die 300 von ihm für das Berner Zeughaus neu
gegossenen Kanonen hätten keinen großen Werth gehabt;
wahrscheinlich war es ein anderer Gießer dieses Namens.)
LivA,-. univ. 182«. Vol. 27. p. 175 — 77. (v. LeuoKot).

Benedikt Maurer, 1760—1824, genannt Wälti-
benz, von Walperswyl, Mörder seiner Frau, Mordbrenner
und Selbstmörder nach der schauerlichen That der Einäscherung

eines großen Theils seines Wohnorts. S.
Lebensbeschreibung in Appenzeller der Mordbrand zu Walperswyl

1825. Bern, S. 22—39. 70—73.
Johann Rudolf May, 1654—1715, schwang sich

in franz. Dienste bis zum Brigadier empor, namentlich in
der mörderischen Schlacht bei Malplaquet sich auszeichnend.
Nsv, I, VI. 270-72. Tillier, V. 396.

Gabriel May, 1661—1747, diente zuerst in der

franz. dann holländ. Armee, wurde bei Malplaquet Brigadier;

später Landvogt von Moudon, Mitglied des gr. Raths.
Asv, I. VIII. 258—6« Tillier, V. 397.

Emanuel May, 1676—1741, in holländ. Dienste
Oberstlieutenant, während welcher Zeit er durch Verwendung
für die dortigen Schweizerregimenter sich wesentliche
Verdienste erwarb. Mitglied des gr. Raths wurde er nach s.
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f eimfetyr Saubhogt »on Komainmotier. — Sujj, Kefrolog,
S. 324.

Smanuel 2Jta», 1734—1802, beS Sorigen Sotyn,
maetyte fd) befannt burety eine militärifetye ©efepietyte ber
Sctyweiger in fremben friegSbienfen, bie gwar in SJcancpein

nicht guoerläffig if, aber boety burety bie 3ufammenfteflung
»ieter piforifeper unb biograppifetyer Angaben einen nietyt

geringen Sertty l)at. SJt. ffarb als Sanbfctyreiber gu grau»
brunnen. Voyage d'une Franchise en Suisse etc. Londres,
1790. T. I. 257—58. Sutj, Kefrolog. S. 324. Biogr. univ.
1820. T. 27. p. 610. (unrichtig 1799 als SobeSjatyr ge*
nannt). Sillier, V. 471.

Seat Subwig SÄap, 1671—1739, SKitglieb beS gr.
KattyS, errang fety im frang. Dienfe bie Stufe eines Sri*
gabier; er würbe gu «JJlejs auf einer Safion begraben, bie
nacty itym benannt würbe. — May, T. VI. 279-80.

griebricty SJlan, 1692-1776, ©enerallieutenant in
pollänb. Dienfe unb nactytyer in gleicher Sigenfctyaft Pei ben

Semertmppen. — May, T. VIII. 189—90. Sutj, Kefrolog.
S.325. (gibt 1698 als ©eburtSjapr an).

griebricty lüftan, 1709—99, ©enerallieutenant in
tyoflänb. Dienfe, worin er fety in metyrem gelbgugen burety

«JJtutty unb Sinftetyt auSgeietynete; SJtitglieb beS gr. KattyS.
May, T. VIII. 235-37. Sute, Kefrolog. S. 324—25.

Sart griebricty Auguf «StetSttet, 1765-1825,
»on Slfelb in fannooer, nacty Sufj eingebürgerter Sctyweiger(?)
fam 1796 nacty Sern als Srgietyer unb blieb bis gu feinem
Sobe bafelbf in »erfetyiebenen freifen wirffam unb um f.
neue feimatty fetyr »erbient burety febung »on fünft, Sif*
fenfetyaft unb Srgietyung. Sr grünbete guerf eine SrgietyungS«
anfalt für fnahen, ertyielt bann bei ber ©rünbung ber
Afabemie ben Seprftupl ber Katurgefepiepte unb ©eograptyie
unb gab nun metyrere in biefe ©ebiete einfetylagenbe treff»
tietye Serfe unb Seitfetyriften tyerauS, unter welctyen bie neue

Searbeitung feiner Sctyweigerreifen als »orgüglicty gu nennen

if; ebenfo »erbanften bie „Alpenrofen" feiner SJtitwirfung
als einem ber ferauSgeber eine Angatyl ebenfo gepaltteieper
als anmutpiger Auffäfje. Aucty bie Seteictyerung an© Set*
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Heimkehr Laiidvogt von Romainmotier. — Lutz, Nekrolog,
S. 324.

Emanuel May, 1734—1802, des Vorigen Sohn,
machte sich bekannt durch eine militärische Geschichte der

Schweizer in fremden Kriegsdiensten, die zwar in Manchem
nicht zuverlässig ist, aber doch durch die Zusammenstellung
vieler historischer und biographischer Angaben einen nicht
geringen Werth hat. M. starb als Landschreiber zu Frau»
brunncn. VovsKe d'une krsnogise en suisse ete. îondres,
1790. I. 257—55. Lutz, Nekrolog. S. 324. Li«Kr. univ.
182«. I. 27. p. 61«. (unrichtig 1799 als Todesjahr
genannt). Tillier, V. 471.

Beat Ludwig May, 1671—1739, Mitglied des gr.
Raths, errang sich im franz. Dienste die Stufe eines

Brigadier; er wurde zu Metz auf einer Bastion begraben, die

nach ihm benannt wurde. — Rsv, VI. 279 -8«.
Friedrich M«Y, 1692-1776, Generallieutenant in

holländ. Dienste und nachher in gleicher Eigenschaft bei den

Bernertruppen. — Nsv, I. VIII. 189—9«. Lutz, Nekrolog.
S.325. (gibt 1698 als Geburtsjahr an).

Friedrich May, 1709—99, Generallieutenant in
holländ. Dienste, worin er sich in mehrern Feldzügen durch
Muth und Einsicht auszeichnete; Mitglied des gr. Raths.
M«v, I. VIII. 235-37. Lutz, Nekrolog. S. 324—25.

Carl Friedrich August Meisner, 1765-1825,
von Ilfeld in Hannover, nach Lutz eingebürgerter Schweizers)
kam 1796 nach Bern als Erzieher und blieb bis zu seinem
Tode daselbst in verschiedenen Kreisen wirksam und um s.

neue Heimath sehr verdient durch Hebung vou Kunst,
Wissenschaft und Erziehung. Er gründete zuerst eine Erziehungsanstalt

für Knaben, erhielt dann bei der Gründung der
Akademie den Lehrstuhl der Naturgeschichte und Geographie
und gab nun mehrere in diese Gebiete einschlagende treffliche

Werke und Zeitschriften heraus, unter welchen die neue

Bearbeitung feiner Schweizerreisen als vorzüglich zu nennen
ist; ebenso verdankten die „Alpenrosen" seiner Mitwirkung
als einem der Herausgeber eine Anzahl ebenso gehaltreicher
als anmuthiger Aufsätze. Auch die Bereicherung »nd Ver-
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»ottfommnung ber naturtyifforifepen fütfSanfalten unb bie

götberung ber muftalifepen Sntereffen in Sera tief er fcp
fepr angelegen fein. — Siograpty, Sb. 6. S. 358. Sepweig.
«JJtonatSctyronif. 1825. Kefrolog »on — «JJteiSnet »on
Dr. Srunner in SKeiSnerS Annalen bet allgem. fctyweiger.

©ef. f. b. gefammten Katurwiff. 1824. Sb. IL 241-53.
Sunt Anbenfen jc. «JJtittyerauSgeberS ber Atpentofen feii
iprem Seginne im 3. 1811 in ben Alpenrofen 1826.
S. 346-65. Keuer Kefrolog ber Deutfcpen. Satyrg. 1825.
S. 311-25. Sufj, mob. Stogr. S. 193—95. 393-94.
gueter, Serfud) e. Darf. b. neuern SefanbeS b. Katurwiff.
im f. Sern jc. 1828. S. 58—59.

Seat Subwig 3Äef)tttet, 1764—1833, gürfpreety,
«JJtitglieb beS gr. KattyS, ber Stabtwerwaltung, gulej3t Ser*
Walter beS äufern franfentyaufeS, ein tüchtiger fiforifer,
ber befonberS »erfepieb. gemeinnüj}. Anfallen gum ©egen*
fanb feiner gorfepungen unb Darfellungen maepte. —
Scpweiger. Seob. 1833. Snbe Suli. Serner SolfSfreunb.
Kr. 60.

Sebaf tan. fBteijet, 1465 — 1545, gebürtig »on Keu*
bürg am Kpein, fam als „8efemeifer'| b. p. Seprer ber

©otteSgeleprttyeit in baS Sarfüferflofer nacty Sem, wirfte
burcp Kebe unb Scprift gum ©elingen ber Keformation mit,
mufte aber Sern »erlaffen, als bie Solemif gwifctyen itym
unb bem Domintfaner, Sefemeifer feint, fogar Streit unter
ben Sürgern in ber firetye »eranlafte. Sr trat aus bera

Orben, gog naep Safel als Srebiger, »on ba naep AugS*
bürg unb Strafbürg, würbe nad) folbS unb Sertolb

falters Sob 1536 wieber nad) Sern etyrenboll als Sfarrer
gurüefberufen. Der SaframentSfreit »erbitterte itym feine
Sirffamfeit, inbem er Sermittelung »erfuetyte unb baburety
mit feinen AmtSgenoffen in Uneinigfeit gerieft). — Sirg,
tyel». f irepengefepiepte. 1813. Sty. IV. Abfctyn. 1 u. 2. 1814.
Sty. V. fottinger, gortfefntng gu «JKüflerS Scpweigergefcpietyte
1825. Sb. VI. (Stierlin) furge ©efepietyte ber fircpen»er*
befferung gu Sera. 1827. S. 90 u. f. fupn, Keformatoren
SernS. 1828. S. 85-129. fireppofer, Sertolb fafler, 1828.
Sonnett auf— jc. »on 3. K.Spf, b. alt., in b, Alpen*
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voUkommnung der naturhistorischen Hülfsanstalten und die

Förderung der musikalischen Interessen in Bern ließ er sich

sehr angelegen sein. — Biograph, Bd. 6. S. 358. Schweiz.
Monatschronik. 1825. Nekrolog von — Meisner von
Dr. Brunner in Meisners Annalen der allgem. schweizer.
Ges. f. d. gesammten Naturwiss. 1824. Bd. II. 241-53.
Zum Andenken :c. Mitherausgebers der Alpenrosen seii
ihrem Beginne im I. 1811 in den Alpenrosen 1826,
S. 346-65. Neuer Nekrolog der Deutschen. Jahrg. 1825.
S. 311-25. Lutz, mod. Biogr. S. 193—95. 393-94.
Fueter, Versuch e. Darst. d. neuern Bestandes d. Naturwiss.
im K. Bern :c. 1828. S. 58—59.

Beat Ludwig Meßmer, 1764—1833, Fürsprech,

Mitglied des gr. Raths, der Stadtverwaltung, zuletzt
Verwalter des äußern Krankenhauses, ein tüchtiger Historiker,
der besonders verschied, gemeinnütz. Anstalten zum Gegenstand

seiner Forschungen und Darstellungen machte, —
Schweizer. Beob. 1833. Ende Juli. Berner Volksfreund,
Nr. 60.

Sebastian, Meyer, 1465 — 1545, geburtig von Neuburg

am Rhein, kam als „Lesemeister^ d. h. Lehrer der

Gottesgelehrtheit in das Barfüßerkloster nach Bern, wirkte
durch Rede und Schrift zum Gelingen der Reformation mit,
mußte aber Bern verlassen, als die Polemik zwischen ihm
und dem Dominikaner, Lesemeister Heim, sogar Streit unter
den Bürgern in der Kirche veranlaßte. Er trat aus dem

Orden, zog nach Basel als Prediger, von da nach Augsburg

und Straßburg, wurde nach Kolbs und Bertold
Hallers Tod 1536 wieder nach Bern ehrenvoll als Pfarrer
zurückberufen. Der Sakramentsstreit verbitterte ihm feine
Wirksamkeit, indem er Vermittelung versuchte und dadurch
mit seinen Amtsgenossen in Uneinigkeit gerieth. — Wirz,
helv. Kirchengeschichte. 1813. Th. IV. Abschn. 1 u. 2. 1814.
Th. V. Hottinger, Fortsetzung zu Müllers Schweizergeschichte
1825. Bd. VI. (Stierlin) Kurze Geschichte der Kirchenverbesserung

zu Bern, 1827. S. 90 u. f. Kuhn, Reformatoren
Berns. 1828. S. 85-129. Kirchhofer, Bertold Haller, 1828.
Sonnett auf — :c. von I, R. Wyß, d. ält., in d, Alpen-



263

rofen. 1829. S. 192—93. fagenPacp, Sortefungen nbet
bie Keformation jc. 1834. Sty. U. 18. 82. 84. Sillier, III.
Kegifer.

©ottfrieb SJltttb, 1768-1814, geb. gu Sera; fein
Sater ein Setyreiner unb gormfetyneiber aus Ungarn, fpäter
im fanton Saabt eingebürgert, war in ber Sapiermanu*
faftur gu Sorbtaufen Arbeiter. Son Sugenb auf »errietty
ber faft blöbfnnige SJtann grofe Anlagen gum 3rietynen.
Der arme, förperlicty fetywäcptiepe unb »ernactyläfigte „griebli"
lernte bie erfen Anfänge bei einem beutfctyen SanbfctyaftS*
geictyner Segel, fcbni^te aucty Styiere in folg. Actyt Satyre
alt fam er in SefaloggiS Armenanfalt, wo er nur im
3eid)nen brauctybar war. Kactytyer würbe er greubenbergerS
Sctyüler unb folorif; naep beffen Sobe arbeitete er bei f.
Sittwe, unb erft »on biefer 3eit an entmicfelte fcp fein
eigentümliches Salcnt auf fetbffänbige Seife. Aflmälig
patte er eine folepe fünft in ber Darfeflung »on fafcen
unb Sären fety errungen, baf bie berütymte fünflerin Sebrun,
bie bei ipren Sctyweigetreifen fets unfern SJt. Pefuepte, itym
ben Kamen: Raphael des chats (fa|en*Kaptyael) gab. Sein
Seben war työetyft einförmig; er lebte nur im Umgange mit
fallen unb befuepte ben „Särengraben." Siner ber trau*
rigften Sage feines Sehens war im Sapr 1809 als in golge
einer rafenb geworbenen fafje innerpalh 24 Stunben in
ber Stabt 800 fallen gelobtet würben. Aufer biefen
Spieren geictynete er noep ©ruppen »on fpielenben ob. betteln*
ben fnahen. — güfli, aflg. fünflerterifon. 1809. Sb. IL
877. Kefrolog im Scpweigerfreunb 1814. K. 10. „3um
Anbenfen »on SJtinb" in f öpfnerS gemcinnüfcigen peloet.
Kacpr. 1814. K. 180 u. 181 (». S. Sagner). Seben u.
Sparafterifif ». SJt. im KeujaprSblatt ber f ünfterge*
fellfctyaft in Süricp. 1816. S. 6 (naep Kaetyricpten »on

Sag ner; mit SJtinbS Sitbnif unb einer feiner Seijp»
nungen). „Der fatjenmaler «JJtinb," in Säur, Denfwür*
bigfeiten aus ber «JJlenfcpeit*, Solfer* unb Sittengefcpictyte
alter unb neuer 3eit. 1823. Ulm. Sb. V. 136—39.
Biographit? universelle. 1821. Vol. XIX. 77 — 78 (»on
Depping). grang, intereffante 3üge auS bem Sugenbleben
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rostn, 1829. S. 192—93. Hagenbach, Vorlesungen über
die Reformation :c. 1834. Th. II. 18. 82. 84. Tillier, III.
Register.

Gottfried Mind, 1768-1814, geb. zu Bern; sein
Vater ein Schreiner und Formschneider aus Ungarn, später
im Kanton Waadt eingebürgert, war in der Papicrmanu-
faktur zu Worblaufen Arbeiter. Von Jugend auf verrieth
der fast blödsinnige Mann große Anlagen zum Zeichnen.
Dcr arme, körperlich schwächliche und vernachläßigtc „Friedli"
lernte die ersten Anfänge bei einem deutschen Landschasts-
zeichner Legel, schnitzte auch Thiere in Holz. Acht Jahre
alt kam er in Pestalozzis Armenanstalt, wo er nur im
Zeichnen brauchbar war. Nachher wurde er Frcudenbergers
Schüler und Kolorist; nach dessen Tode arbeitete er bei s.

Wittwe, und erst von dieser Zeit an entwickelte sich sein
eigenthümliches Talent auf selbstständige Weise. Allmälig
hatte er eine solche Kunst in der Darstellung von Katzen
und Bären sich errungen, daß die berühmte Künstlerin Lebrun,
die bei ihren Schweizerreisen stets unsern M. besuchte, ihm
den Namen: HgpKsel ckes eksts (Katzen-Raphael) gab. Sein
Leben war höchst einförmig; er lebte nur im Umgange mit
Katzen und besuchte den „Bärengraben." Einer der
traurigsten Tage seines Lebens war im Jahr 1809 als in Folge
einer rasend gewordenen Katze innerhalb 24 Stunden in
der Stadt 800 Katzen getödtet wurden. Außer diesen

Thieren zeichnete er noch Gruppen von spielenden od, bettelnden

Knaben. — Füßli, allg. Künstlcrlerikon. 1809. Bd. II.
877. Nekrolog im Schweizerfreund 1814. N. 10. „Zum
Andenken von Mind" in Höpfners gemeinnützigen helvet.
Nachr. 1814. N. 18« u. 181 (v. S. Wagner). Leben u.
Charakteristik v. M. im Reujahrsblatt der Künstlergesellschaft

in Zürich. 1816. S. 6 (nach Nachrichten von

Wagner; mit Minds Bildniß und einer seiner
Zeichnungen). „Der Katzenmaler Mind," in Baur, Denkwürdigkeiten

aus der Menschen-, Völker- und Sittengeschichte
alter und neuer Zeit. 1823. Ulm. Bd. V. 136—39.
«iossrspkie universelle. 1821. Vol. XIX. 77 —78 (von
DeppinK). Franz, interessante Züge aus dem Jugendleben



264

berühmter fünfller unb ©eletyrten. 1827. Aarau. S. 269
—276 (nacty obigem KeujatyrSfücf). Setyn (littyogr.) Stattet

fatjengruppen ». ®. «JJtinb, nebf einer Kactytictyt »on beffen
Seben. 1827. Seipgig b. gleifctyer. SrocftyauffctyeS Sonocr»
fationSterifon unter „«JJtinb." Kagler, fünflerley. Sb. IX.
302—303.

AnbreaS SJlOteH, 1646—1703, ein berütymter Ku*
miSmatifer unb Seictyner »on europ. Kuf, welctyen bie Katur
mit einem folepen auferorbentlicpen ©ebäcptniffe auSgefattet
patte, baf er nacty einmaligem Anfetyen einer Serfon ober
eines SilbniffeS trefflich portraitiren fonnte. Sr war an*
gefeilt beim fönigl. «JJtüngfabinet in Saris; eine angebotene
työtyere Stellung letynte er beharrlich ab wegen ber gemacpten

Sebingung beS UebertrittS gum fattyoligiSmuS Sr fanb
bei bem «Kinifer SouooiS in Ungunfien, ber ityn, als er

auf Segatylung brang, breimal in bie Safitle werfen lief.
Als er burety Seratittlung ber Sernerregierung aus ber faft
befreit würbe, fetyrte er in feine Saterfabt gurücf, Bon wo
er fpäter als f ofratp unb Oberauffetyer eines «JJcttngfabinetS
in ben Dienf beS ©rafen Sctywargenburg in Spüringen
trat. Sein fauptwerf, ber thesaurus Morellianus in 4
golioPättben, würbe erfl naep feinem Sobe gebrueft. —
Voyage d'une Franchise en Suisse etc. Londres 1790.
T. I. 265. güfli, aflg. fünflerler. 1809. Sb.II. 911.
1811. Sb. I. 447. Biogr. univ. 1821. Vol. XXX. 112
—115 (b. Allier d'Hauteroche). Walthardt, description
etc. de Berne. 1827. p. 223-24. Andre, essai sur la
statistique du canton de Berne. 1828. p. 209-10. Kagler,
fünflertej. Sb. 9. S. 460. Sillier, V. 493. 500.

fart griebricty 2RoteU", 1758—1816, Apottyefer,
burety feine Sammlungen unb Sctyriften, namentlicty über bie
fctyweig. ©efunbbrunnen unb Säber, als auSgegeictyneter
Styemifer unb Sotanifer befannt geworben, «JJtitfifter beS

freiwilligen mebig. Snf itutS unb beS botan. ©artenS, beffen
Seitung lange Seit Borgüglicty itym oblag, rafloS ttyätigeS
«JJtitglieb ber öfonom. ©efeflfctyaft, beS SergrattyS unb Sani*
tätSrattyS; tyielt feiner Seit aucty an ber «JJtilitärfctyule Sor*
lefungett über bie epemifepen Seffanbttyeile ber Berfctyiebenen
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berühmter Künstler und Gelehrten. 1827. Aarau. S. 269
—276 (nach obigem Neujahrsstück). Zehn (lithogr.) Blatter
Katzcngrupven v. G. Mind, nebst einer Nachricht von dessen

Leben. 1827. Leipzig b. Fleischer. Brockhausisches Conver-
sationslezikon unter „Mind." Nagler, Künstlerlex. Bd. IX.
302—303.

Andreas Mvrell, 1646—1703, ein berühmter
Numismatiker und Zeichner von europ. Rus, welchen die Natur
mit einem solchen außerordentlichen Gedächtnisse ausgestattet
hatte, daß er nach einmaligem Ansehen einer Person oder
eines Bildnisses tresslich Portraitiren konnte. Er war
angestellt beim königl. Münzkabinetin Paris; eine angebotene
höhere Stellung lehnte er beharrlich ab wegen der gemachten

Bedingung des Uebertritts zum Katholizismus Er stand
bei dem Minister Louvois in Ungunsten, der ihn, als er

auf Bezahlung drang, dreimal in die Bastille Wersen ließ.
Als er durch Vermittlung der Bernerregierung aus der Haft
befreit wurde, kehrte er in feine Vaterstadt zurück, von wo
er später als Hosrath und Oberaufseher eines Münzkabinets
in den Dienst des Grafen Schwarzenburg in Thüringen
trat. Sein Hauptwerk, der tkessurus Norellisnus in 4
Foliobänden, wurde erst nach feinem Tode gedruckt. —
VovsKe «"uns krsvizsise en suisse et«, lonckres 1799.
I. I. 265. Füßli, allg. Künstlerlex. 1809. Bd. II. 911.
1811. Bd. I. 447. LioKr. univ. 1821. Vol. XXX. 112
—115 (v. Allier ck'UsuterovKe). WsltKsrckt, ckeseription
etv. cke Lerne. 1827. p. 223-24. ^»ckre, esssi sur Ig

ststistique cku esnton cke Lerne. 1828. p. 299-10. Nagler,
Künstlerlex. Bd. 9. S. 46». Tillier, V. 493. 500.

Karl Friedrich Morell, 1758—1816, Apotheker,
durch feine Sammlungen und Schriften, namentlich über die

fchweiz. Gefundbrunnen und Bäder, als ausgezeichneter
Chemiker und Botaniker bekannt geworden, Mitstifter des

freiwilligen mediz. Instituts und des botan. Gartens, dessen

Leitung lange Zeit vorzüglich ihm oblag, rastlos thätiges
Mitglied der ökonom. Gesellschaft, des Bergraths und
Sanitätsraths ; hielt seiner Zeit auch an der Militärschule
Vorlesungen über die chemischen Bestandtheile der verschiedenen
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geuerwerfanfallen, föpfner, gemeinnüfj. bei». Kaetyr. 1816,
K. 50. Sctyweig. «JJtonatSctyronif. 1816. S. 86. Aarauer
Seitung. K. 45. Sutj, mob. Siogr. S. 219—20. — 3m
Purgerlicpen Stammbud) auf ber Stabtfanglei if abweicpenb
baS 3atyr 1759 als ©eburtsjapr genannt.

Son SÄnlinen.—Sopann Sittyetm ». «JJt., geb.

gegen 1400, f um 1450, Sotyn beS Saffengefätyrten ».

fergog Seopolb »on Oefreich, ber bei Sempacty fei, be*

gleitete als treuer Anpänger ben »om Soncil gu Sonfang
geäd)teten Srgpergog griebrid) auf feiner gtuctyt, wofür er

fpäter gu feinem erfen fammerperrn unb »on faifer Sig*
munb gum KeictySfreityerrn ernannt würbe. Die »on feinem
Sruber abfammenben Serwanbten würben nad) ber Stöbe*

rung beS AargaueS burety bie Serner in ityr Sürgerrectyt
aufgenommen. Biogr. univ. Suppl. 1844. T. 75. p. 1-2.
— 3n biefer an bebeutenben SJtännern reid)en gamilie geiety*

neten fcp befonberS folgenbe auS:

fafpar ». SJt., 1481—1538, ber erfe ber gamilie,
ber in ben gr. ü. tyernaety in ben fl. Katty gelangte, 1500
Setyulttyeif gu Surgborf, 1506 reiste er nacty Serufalem;
naep feiner feimfetyr leifete er als Staatsmann in »crfctyie*
benen Stellungen, befonberS als Abgefanbter an meprere
fürflictye föfe, grofe Dienfe fowotyl feinem fantone wie
bem Sunbe. Als ©egner ber Keformation würbe er 1527
aus ber Kegierung »erbrängt, was ityn aber nietyt abpielt,
aucp naepper um feine SJiitbürgcr fcp »erbient gu mad)en.
Sein jüngerer Sopn Seat Subwig, 1521—1597, wutbe
1580 Setyulttyeif unb ebenfalls als gewanbter Staatsmann
oft mit biplom. Senbungen beauftragt, fo namentlicp gu

feinrieb III. »on granfreiety, im 3ntereffe ber frangöffetyen
Srotefanten. — (Surfemberger) S.benSgefctyictyte ». «JJtüiinen

im fctywg. ©efetyieptf. 1837. Sb. IX. 5-6. Silliet, III. Keg.
KiflauS ». SJt., 1570-1620, natym mit ben SJtai*

ttyeferrittem an einem 3uge gegen bie Surfen Styeil unb
biente naeptyer unter bem «Prinjen »on Oranien. feinige*
lehrt unb in ben gr. Katp gewätylt befehligte er bie nacty

ber fog. ©enfer SScalabe ber Stabt gu fülfe gefanbten
Semertruppen, trat bann in ben Dienf ber beutfctyen pro*
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Feuerwerkanstalten. Höpfner, gemcinnütz. helv. Nachr. 1816,
N. S«. Schweiz. Monatschronik. 1816. S. 86. Aaraucr
Zeitung. N. 45. Lutz, mod. Biogr. S. 219—20. — Im
bürgerlichen Stammbuch auf der Stadtkanzlei ist abweichend
das Jahr 1759 als Geburtsjahr genannt.

Von Mülinen —Johann Wilhelm v. M., gch.

gegen 1400, f um 1450, Sohn des Wafsengefährten v,
Herzog Leopold von Oestreich, der bei Sempach fiel,
begleitete als treuer Anhänger den vom Concil zu Constanz
geächteten Erzherzog Friedrich auf scincr Flucht, wofür er

später zu seinem ersten Kammerherrn und von Kaiser
Sigmund zum Reichsfreiherrn ernannt wurde. Die von seinem
Bruder abstammenden Verwandten wurden nach der Eroberung

des Aargaues durch die Berner in ihr Bürgerrecht
aufgenommen. lZio^r. univ. Suppl. 1844. I. 73. p. 1-2.
— In dieser an bedeutenden Männern reichen Familie
zeichneten sich besonders folgende aus:

Kaspar v. M., 1481—1538, dcr erstc der Familie,
der in den gr. ü, hernach in den kl. Rath gelangte, 1500
Schultheiß zu Burgdorf, 1506 reiste er nach Jerusalem;
nach seiner Heimkehr leistete er als Staatsmann in verschiedenen

Stellungen, besonders als Abgesandter an mehrere
fürstliche Höfe, große Dienste fowohl seinem Kantone wie
dem Bunde. Als Gegner der Reformation wurde er 1527
aus der Regierung verdrängt, was ihn aber nicht abhielt,
auch nachher um feine Mitbürger sich verdient zu machen.
Sein jüngerer Sohn Beat Ludwig, 1521—1597, wmde
1580 Schultheiß und ebenfalls als gewandter Staatsmann
oft mit diplom. Sendungen beauftragt, so namentlich zu
Heinrich III. von Frankreich, im Interesse der französischen

Protestanten. — (Wurstcmberger) L bcnsgeschichte v. Mülinen
im schwz. Geschichtf. 1837. Bd. IX. 5-6. Tillier, III. Reg.

Niklaus v. M., 1570-162«, nahm mit den Mal-
theferrittern an einem Zuge gegen die Türken Theil und
diente nachher unter dem Prinzen von Oranicn. Heimgekehrt

und in dcn gr. Rath gewählt befehligte er die nach
der sog. Genfer Escalade dcr Stadt zu Hülfe gesandten
Bernertruppen, trat dann in den Dienst der deutschen pro-
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tefantifcpen Sigue. Sr fetyrte gurücf, als man ityn 1613
gum SJtitglieb b. fl. KattyeS ernannte. Kad) bem Seltliner
«JJtotbe gog er an ber Spitje eines bernifctyen feereS ben

reformirten Sünbnem gu fülfe unb färb, „ein «JJtann »ou
tyotyer ©efalt unb ungetyeurer SeibeSfärfe," im Sreffen gegen
bie fpanifctye Armee bei Sirano naep furctytbarer ©egenwetyr
ben felbentob. (Surfemberger) 8ebenSgefd). bon «Külinen
im fctyweig. ©efd)id)tforfctyer 1837. S. 6—9. Biogr. univ.
Suppl. 1844. Vol. 75. p. 2-3. Sillier, IV. Keg.

Albrettyt ».SJt., 1649—1706, geictynete fep guerf in
frang., bann tyoflänb. Dienfe burety Sapferfeit aus; er bil*
bete 1603 baS erfe fapitult'te Serner Kegiment in follanb,
beffen Oberf er würbe. Styrennolt »erabfctyiebet warb er

naep feiner feimfepr Oberfommanbant beS SaabtlanbeS u.
SJtitglieb ber Kegierung. — S. Sruber Solfgang, 1665
—1735, biente in jungem Satyren in granfreiety, gelangte
1701 in ben gr. Katp, geictynete fety 1712 im Sitmerger*
frieg aus, würbe tyernaep «JJtitglieb beS fl. KatpeS u. Senner.
Sr ift ber Stammoater beS noety lebenben ©efdjlectytS. —
8uf5, Kefrolog, S. 364—65 (Surfemberger) SebenSgefd).
jc. S. 10. Sillier, V. Keg.

griebricty ».SJt., 1706-69, ein Sotyn SotfgangS,
«JJtitglieb beS gr., bann beS fl. KattyS u. Senner. Diefer
oft gu biptomat. Senbungen gebrauchte, geachtete Staats*
mann würbe mitten in ber KattyS»erfammlung »om Sctylage
gerüprt, als er mit feftigfeit gegen granfreieps Abfcpten
Pei bem gefungSbau »on Serfoir. aufgetreten war. SS war
eine golge feines SieblingSfubiumS, ber »aterlänb. ©efcty.,

baf er ben ©runb gu ber wertty»oflen fanbfctyriftenfamml.
feines SnfelS legte. — ßute, Kefrolog. S. 365. (Surfemberger)

SebenSgefd). jc. S. 11 — 12. Sillier, V. Keg.
Atbrectyt ». SJt., 1732—1807, beS Sotigen Sotyn,

SJtitglieb beS gr. KattyS, Sogt gu Saupen, in ben fl. Katty,
Senner, ©efanbter SernS gur Seilegung ber greiburger
Unrutyen (1782), Setfetyfecfelmeifer, 1791 Setyulttyeif, in
Weletyer Sigenfepaft er fcp in ber Seurtpeilung ber polit.
Sertyaltniffe an feinen Soflcgen Steiger anfetytof. Kacty
ber Sinnat)ine SernS würbe er nad) granfreiety beportirt;
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testantischen Ligue. Er kehrte zurück, als man ihn 1613
zum Mitglied d. kl. Rathes ernannte. Nach dem Veltliner
Morde zog er an der Spitze eines bernischen Heeres den

reformirten Bündnern zu Hülfe und starb, „ein Mann von
hoher Gestalt und ungeheurer Leibesstärkc," im Treffen gegen
die spanische Armee bei Tirano nach furchtbarer Gegenwehr
den Heldentod. (Wurstemberger) Lebensgcsch. von Mülinen
im schweiz. Geschichtforscher 1837. S. 6—9. Lioß-r. univ.
8uppl. 1844. Vol. 75. p. 2-3. Tillier, IV. Reg.

Albrecht v.M., 1649—1706, zeichnete sich zuerst in
franz., dann holländ. Dienste durch Tapferkeit aus; er
bildete 1603 das erste kapituli'te Berner Regiment in Holland,
dessen Oberst er wurde. Ehrenvoll verabschiedet ward er

nach seiner Heimkehr Oberkommandan't des Waadtlandes u.
Mitglied der Regierung. — S.Bruder Wolfgang, 1665
—1735, diente in jüngern Jahren in Frankreich, gelangte
1701 in den gr. Rath, zeichnete sich 1712 im Vilmerger-
krieg aus, wurde hernach Mitglied des kl. Rathes u. Venner,
Er ist der Stammvater des noch lebenden Geschlechts. —
Lutz, Nekrolog, S. 364—65 (Wurstemberger) Lebensgesch,

:c. S. 10. Tillier, V. Reg.
Friedrich v.M., 1706-69, ein Sohn Wolfgangs,

Mitglied des gr., dann des kl. Raths u. Venner. Dieser
oft zu diplomat. Sendungen gebrauchte, geachtete Staatsmann

wurde mitten in der Rathsversammlung vom Schlage
gerührt, als er mit Heftigkeit gegen Frankreichs Absichten
bei dem Festungsbau von Versoiz aufgetreten war. Es war
eine Folge feines Lieblingsstudiums, der Vaterland. Gesch.,
daß er den Grund zu der werthvollen Handschriftensamml.
seines Enkels legte. — Lutz, Nekrolog. S. 365. (Wurstem-
berger) Lebensgcsch. :c. S. 11 — 12. Tillier, V. Reg.

Albrecht v. M., 1732—1807, des Vorigen Söhn,
Mitglied des gr. Raths, Vogt zu Laupcn, in den kl. Rath,
Venner, Gesandter Berns zur Beilegung der Freiburger
Unruhen (1782), Welschseckelmeistcr, 1791 Schultheiß, in
welcher Eigenschaft er sich in der Beurtheilung der polit.
Verhältnisse an seinen Collegen Steiger anschloß. Nach
der Einnahme Berns wurde er nach Frankreich deportirt;
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1802 präfbirte er nacty Sertreibung ber tyetoet. Kegierung
ben engern SoflgietyungSauSfctyuf. Sr patte Sem an feben
eibgenöffftpen Sagfafjuugen »ertreten unb übte einen grofen
Sinfluf in feinem Satetlanbe aus. — «JJtonatl. Kactyrictyten

fcpweig. Keutyeiten. 1807. S. 132—33. Sujj, Kefrolog.
S. 365—67. (Surfemberger) SebenSgcfcp. »on SJtüt. jc.
S. 12—14. Sillier, V. Keg.

KiflauS griebrid) ». M., 1760—1833, AlhreeptS
eingiger Sotyn, in ©öttingen unb auf Keifen im AuStanbe
für bie faatSmännifctye Saufbatyn gebilbet, war »or ber
Keoolution «JJtitglieb beS gr. KattyS, natym in ben SJtärgtagen

am fampfe gegen bie grangofen Speil; 1801 würbe er

»on OhertyaSle gum «JJtitglieb ber Sagfafjung ber fantone
Sem u. OPerlanb erwählt, bann g. Sräfbcnten b. Serwal*
tungSfammer beS ft. Oberlanb, gepörte 1802 gu ben gütyrem
bes AuffanceS gegen bie tyelhet. Kegierung, fanb fep auf
befonbem Sunfcp SonaparteS bei ber fctyweig. Sonfulta in
SatiS ein, würbe nacty Sinfüptung ber SJtcbiationSßerfaffung
pintereinanber SJtitctlieb beS gr. unb ft. StattyS unb Setyult*
Peif, 1808 Serantaffer beS grofartigen f irtenfefeS gu Un*

fpunnen, 1811 Stiftet unb Sräfbent ber fcpweig. ge*
fcpictytforfctycnben ©cfetlfctyaft, 1814 wieber Setyulttyeif
bis 1827, als er feine Sntlaffung napm; gweimal war er

SunbeSpräfbent. K. B. SK. war ein gewanbter Staats»
mann, gu beffen Sorgügen namentlid) aud) bie eble gör*
berung »aterlänbtfctyer ©efctyicptsforfctyung gebort, bie in f.
umfaffenben, burcp metyrere gebruefte Abtyanblungen bewätyrten

fenntniffen unb feiner reietyen Sibliottyef, wopl ber Borgüg*
liepfen Srioatfammlung in ber Sepweig, fletS geneigte Unter»

ftü&ung fanb. —Sutj, Kefrolog. S. 367—68. Am ©rabe
beS Altfctyulttyeifen — Sern 1833 (»on Defan Stierlin).
S. 8. Kefrolog in b. Allgem. Sctyweiger Stg. 1833. K. 9.
AHgem. Seitg. ». Augsburg. 1833. K. 34. Steuer Kefrolog
ber Deittfctyen. Satyrg. 1833. S. 28-33. SebenSgefcty.
beS (». Obcrf Surfemberger) im 9tett Sb. b. fctyweig.

©efctyictytfotfctyerS. 1837. S. VIII. u. 420; aud) befonberS

abgebrucft. Supplemeut ä la biographie de par F.
C. de la Harpe. 1837. Laus. p. 51.; inS Deutfcpe ÜPer*

2S7

1802 präsidirte er nach Vertreibung der helvet, Regierung
den engern Vollziehungsausschuß. Er hatte Bern an sieben

eidgenössischen Tagsatzungen vertreten und übte einen große.«

Einfluß in seinem Vaterlande aus. — Monatl. Nachrichten
schweiz. Neuheiten. 1807. S. 132—33. Lutz, Nekrolog.
S. 365—67. (Wurstemberger) Lebensgcsch. von Mül. :c.
S. 12—14. Tillier, V. Reg.

Niklaus Friedrich v. M., 1760—1833, Albrechts
einziger Sohn, in Göttingen und aus Reisen im Auslande
für die staatsmännische Laufbahn gebildet, war vor der
Revolution Mitglied des gr. Raths, nahm in den Märztagen
am Kampfe gegen die Franzofen Theil; 1801 wurde er

von Oberhasle zum Mitglied der Tagsatzung der Kantone
Bern u.Oberland erwählt, dann z. Präsidenten d. Vcrwal-
tungskammer des Kt. Oberland, gehörte 1802 zu den Führern
des Aufstandes gegen die helvet. Rcgicrung, fand sich auf
besondern Wunsch Bonapartes bei der schweiz. Consulta in
Paris ein, wurde nach Einführung der Mcdiationsvcrfassung
hintereinander Mitglied des gr. und kl. Raths und Schultheiß,

1808 Veranlasser des großartigen Hirtcnfestes zu Un-
spunnen, 1811 Stifter und Präsident dcr schweiz.
geschichtforschenden Gesellschaft, 18l4 wieder Schultheiß
bis 1827, als er seine Entlassung nahm; zweimal war er

Bundespräsident. N. v. M. war ein gewandter Staatsmann,

zu dessen Vorzügen namentlich auch die edle

Förderung vaterländischer Geschichtsforschung gehört, die in f.
umfassenden, durch mehrere gedruckte Abhandlungen bewährten
Kenntnissen und seiner reichen Bibliothek, wohl der vorzüglichsten

Privatsammlung in dcr Schweiz, stets geneigte
Unterstützung fand. —Lutz, Nekrolog. S. 367—68, Am Grabe
des Altschultheißen — Bern 1833 (von Dekan Stierlin).
S. 8. Nekrolog in d. Allgem. Schweizer Ztg. 1833. N. 9.

Allgem. Zeitz, v. Augsburg. 1833. N. 34. Neuer Nekrolog
der Deutschen. Jahrg. 1833. S. 28-33. Lebensgesch.
des (v. Oberst Wurstemberger) im 9tcn Bd. d. schwciz.

Geschichtforschcrs. 1837. S. VIII. u. 420; auch besonders

abgedruckt, supplement » Is KioKrspKie cke psr
0. eis /« //arxe. 1837. Isus. p. 51.; ins Deutsche über-
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fefct: Seitrag gut SebenSgefcty. jc. — Sera 1837. S. 56.
«Prüfung biefeS KactytragS in ber Aflgem. Sctyweiger Sritg.
1837. K. 130. Ueber ». SJt. freunbfctyaftlictyeS Sertyältnif
gu 3oty. «JJtülter »gl. Sriefe ». «JJtülinen an Soty. ». «JKüüer

in «Kautet Sonfant, Sriefe an «JJtüfler. 1840. Sb. V. 1-74.
3otyann farl SÄüllenet, 8««- Füller, f 1832,

»on Saanen, Sanbfctyaftmaler, fam fetyon in feiner Sugenb
nacty Stalten, wo er blieb, meifenS in gloreng; obfctyon

Autobibaft, fütyrte er feine fünf „auf bie työctyfe Stufe ber

Soflenbung.." — funfbl. 1832. K. 92. Kagler, fünfler*
terifon. Sb. IX. 541.

Subwig Kubolf «Blattet, 1772, f nannte fcp
Saron SJaiüer »on Aarwangen, wo fein Sater Sanboogt
gewefen war, fämpftc als Dragonerofftgier 1798 gegen bie

grangofen, flüeptete bann naep Deutfctylanb, wotyin ityn bie

grangofen »erfolgten, fanb ein Afpt halb in Snglanb, balb
in Sctywcben, wo er mit bem fönig ©ufa» Abolf befannt
würbe; nacty beffen Sturg burety ©raf Söwentyaupt »ertyaftet.
AIS Kapoleon fanf, fetyrte SJt. auf ben Sontinent gurücf,
wo er als polit. Abenteurer an »erfepiebenen europ. f öfen

für abfohlte Kefauration ber alten Arifofratie in b. Sctyweig
intriguirte, fety au nom et de la part de Tancien parti
Steiger, d'Erlach et Müller uttterfeprieb. Sr fetyrte 1816
nacty fcpentyagen gurücf, wo er im Duell Söwentyaupt töbtete
unb mit lebenSlänglictyer ©efangenfctyaft befraft würbe. Soll
in griebrictySort geforben fein. — Aarauer 3ritung. 1816.
Kr. 24, 29. 128. 139. Biographie des hommes vivants.
1818. T. IV. 528.

Safob 2Jhttttent6aIet, 1729—1813, »on Sangen*
ttyat, wanberte als Suepbinbergefefle burety Deutfctylanb unb
granfreiety, babei jebe ©etegenpeit benuijenb, feine Anlagen
gu pppffalifcpen fenntniffen auSgubilben. Kad) feiner feim*
fepr wibmeie er fety ferner benfelben, befonberS ber Optif,
»erfertigte, obgleich faff otyne Anleitung, auSgegeicpnete op*
tifetye 3nfrumente, mit benen er in SatiS bei ber Afabemie
grofen Seifafl erl)ielt; nun gab er feine Suetybinberei auf,
unb betrieb rafloS unb mit AuSgeictynung fein 8ieblingS*
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setzt: Beitrag zur Lebensgesch. :c. — Bern 1837. S. 56.
Prüfung dieses Nachtrags in der Allgem. Schweizer Zeitz,
1837. N. 13«. Ueber v. M. fteundschaftliches Verhältniß
zu Joh. Müller vgl. Briefe v. Mülinen an Joh. v. Müller
in Maurer Constant, Briefe an Müller. 184«. Bd. V. 1-74.

Johann Karl MÄllener, gen. Müller, f 1832,
von Saanen, Landschaftmaler, kam schon in seiner Jugend
nach Italien, wo er blieb, meistens in Florenz; obschon

Autodidakt, führte er seine Kunst „auf die höchste Stufe dcr

Vollendung.." — Kunstbl. 1832. R. 92. Nagler, Künstler-
lezikon. Bd. IX. 541.

Ludwig Rudolf Müller, 1772, f?, nannte sich

Baron Müller von Aarwangen, wo fein Vater Landvogt
gewesen war, kämpfte als Dragoneroffizier 1798 gegen die

Franzosen, flüchtete dann nach Deutschland, wohin ihn die

Franzosen verfolgten, fand ein Asyl bald in England, bald
in Schweden, wo er mit dem König Gustav Adolf bekannt

wurde; nach dessen Sturz durch Graf Löwenhaupt verhaftet.
Als Napoleon sank, kehrte M. auf den Continent zurück,

wo er als polit. Abenteurer an verschiedenen europ. Höfen
für absolute Restauration dcr alten Aristokratie in d. Schweiz
intriguirte, sich su nom el àe I« psrt àe I'soeie» psrti
Steider, à'LrlsvK et »Her unterschrieb. Er kehrte 1816
nach Kopenhagen zurück, wo er im Duell Löwenhaupt tödtete
und mit lebenslänglicher Gefangenschaft bestraft wurde. Soll
in Friedrichsort gestorben sein. — Aarauer Zeitung. 1816.
Nr. 24, 29. 128. 139. LioFrspKie àes Komme« vivants.
1818. I. IV. 528.

Jakob Mumenthaler, 1729—1813, von Langenthal,

wanderte als Buchbindergeselle durch Deutschland und
Frankreich, dabei jede Gelegenheit benutzend, seine Anlagen
zu physikalischen Kenntnissen auszubilden. Nach seiner Heimkehr

widmete er sich ferner denselben, besonders dcr Optik,
verfertigte, obgleich fast ohne Anleitung, ausgezeichnete
optische Instrumente, mit denen er in Paris bei der Akademie

großen Beifall erhielt; nun gab er feine Buchbinderei auf,
und betrieb rastlos und mit Auszeichnung fein Lieblings-
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flnbium. Sr war aucty «JJlitfifter ber fctyweig. naturforfcty.
©efeflfctyaft. — Sufc, mob. Siogr. S. 230—32.

Sotyann 3afob gjltttttenfljalet, 1733-1820, »on
Sangenttyal, wo er bei ber SoH* unb fauftyauS»erwaltung
angefeilt war, maetyte fety burety gefrönte SreiSfctyriften unb
Abtyanblungen über fatifl. unb tyifor. Sertyättniffe unferS
SanbeS befannt, wofür ityn bie Kegierung mit golbenen
Denfmüngen beehrte.- «JJtitglieb ber geineinnufc. ©efeßfctyaft
unb ber güretyer fülfSgefellfepaft wirfte er ttyätig im ©eife
biefer Sereinigungen. 3m «JKilitär war er SataiflonSoberft.
Sutj, mob. Siogr. S. 232-34.

Safob SRnmentfiaiet, 1737—1787, »on Sangen*
tpal, auf gefapmoflen Seereifen mit einem tyoflänb. Sctyiffe
nacty fernen Settttyeiten gum Styirurgen auSgebilbet, litt babei
1757 bei «JJtatta in einem Sturme SobeSgefatyr unb ttyat
baS ©elübbe einer Stiftung für arme Keifenbe in feinem

feimatorte, welctyeS er aus bem Sctyiffbructye gerettet fpäter
auf eble Seife erfüllte. Die Styeilnatyme am febenjätyrigen
friege als Sunbargt bei einem pannoPerfcpen fa»atlerie*
regiment »ollenbete feine mebig. Sitbung. feimgefetyrt war
er PiS gu f. Sobe ein geachteter Sotylttyäter feiner ©egenb.
Sntj, mob. Siogr. S. 229—30.

grang Subwig »on SjJlntttK, 1636-84, in »enet.
unb frang. Dienfen, würbe nacty fcpwerer Serwunbung Pei

Supcerba gum Srigabier Peförbert. — May, T. VI. 256-
257. Sillier, IV. Keg.

Seat Subwig »on SJlutolt, 1665—1749, ein
«Kann »on tiefer ptyilof. Silbung, würbe Anhänger ber

pietififepen Kictytung unb als er fcp oon ber bernifepen
SanbeSfiretye förmtiety trennte, aus bem fantott »erbannt.
Sr lief fety in Sotombier nieber unb lebte in gröfter 3u*
rücfgegogentyeit. Son gröfer Sitbung unb «JJtenfctyenfenntnif

geugen feine »erfetyiebeuen Scpriften in frangöf fetyer Spractye

(„gabeln," über bie „Keifen" unb bie „greigeiferei", be*

fonberS aber „Sriefe über bie Snglänber unb grangofen").
Biogr. univ. 1821. Vol. XXX. 419-20. Walthard description

etc. de Berne. 1827. pag. 224. Andre, essai sur
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studiurn. Er war auch Mitstifter der schweiz. naturforsch.
Gesellschast. — Lutz, mod. Biogr. S. 230—32.

Johann Jakob Mumentbaler, 1733-182«, von
Langenthal, wo er bei der Zoll- und Kaufhausverwaltung
angestellt war, machte sich durch gekrönte Preisschriften und
Abhandlungen über statist, und histör. Verhältnisse unsers
Landes bekannt, wofür ihn die Regierung mit goldene»
Denkmünzen beehrte.. Mitglied der gemeinnütz. Gesellschaft
und der zürcher Hülfsgefellfchaft wirkte er thätig im Geiste
dieser Vereinigungen. Im Militär war er Bataillonsoberst.
Lutz, mod. Biogr. S. 232-34.

Jakob Mummthaler, 1737—1787, von Langenthal,

aus gefahrvollen Seereisen mit einem holländ. Schiffe
nach fernen Welttheilen zum Chirurgen ausgebildet, litt dabei
1757 bei Malta in einem Sturme Todesgefahr und that
das Gelübde einer Stiftung für arme Reisende in feinem
Heimatorte, welches er aus dem Schiffbruche gerettet später
auf edle Weise erfüllte. Die Theilnahme am siebenjährigen
Kriege als Wundarzt bei einem hannoverschen Kavallerieregiment

vollendete seine mediz. Bildung. Heimgekehrt war
er bis zu s. Tode ein geachteter Wohlthäter seiner Gegend.
Lutz, mod. Biogr. S. 229—3«.

Franz Ludwig von Muralt, 1636-84, in venet.
und franz. Diensten, wurde nach schwerer Verwundung bei

Puycerda zum Brigadier befördert. — Asv, I. VI. 256-
257. Tillier, IV. Reg.

Beat Ludwig von Muralt, 1665—1749, ein
Mann von tiefer philos. Bildung, wurde Anhänger der

pietistischen Richtung und als er sich von der bernischen
Landeskirche förmlich trennte, aus dem Kanton verbannt.
Er ließ sich in Colombier nieder und lebte in größter
Zurückgezogenheit. Von großer Bildung und Menschenkenntniß

zeugen feine verschiedenen Schriften in französischer Sprache
(„Fabeln," über die „Reisen" und die „Freigeistern",
besonders aber „Briese über die Engländer und Franzosen").
Liosr. univ. 1821. Vol. XXX. 419-2«. ^VsltKsrà àescrip-
tio« ete. àe Kerne. 1827. p«K. 224. ^nàrê, esssi sur

19
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la statistique du C. de Berne. 1828. p. 214-15. Sillier,
V. 460. 473.

Sittyelm Serntyarb »on SÄUtalt, 1737—96,
«JJtitglieb beS gr. KatpS, fpäter beS ff., Selfctyfecfelmeifer,
Sräfbent beS welfctyen OberappettationSgerictytS, Oberfom*
raanbant ber 1792 errichteten bernifetyen SeobactytungSarmee,
ein Staatsmann »on bebeutenben Salenten unb fenntniffen
unb trefflieben perfönlid)en Sigenfctyaften. — De Zurlauben,
tableaux etc. IL 93—94. Mallet du Pan essai hist. sur la
destruetion de la ligue helv. etc. Londres, 1798. (beutfety

1799) chap. 3. 8u|, Kefrolog, S. 370-71. Sillier, V.
Kegifer.

Sotfgang fS)lu§CttIu6, eigentlicty «JJlüStin, 1497-
1563, ein um Sefefigung ber Keformation in Sern fetyr
»erbienter SJtann, gebürtig auS Sottyringen, guerf SJiöncty,

trat bann aus bem flofer, tyeiratpete, erwarb fety feinen
SebenSuntethalt burcp Seben, wätytenb feine grau als «JJtagb

in Strafbürg biente; fpäter war er Sfarrer gu Strafbürg
unb Augsburg, würbe burety Serwenbung feines greunbeS
3oty. fafler nad) Sern berufen als Srofeffor ber Styeologie
1549, wo biefer berütymte ©eleprte trotj »ielen Serufungen
ins AuSlanb, bis gu feinem Sobe blieb unb eine «JJtenge

Serfe als Denfmäler feiner grofen ©eletyrfamfeit tyinterlief.
Sein Sotyn Abratyara f 1591, Sfarrer gu Styun, bann
Defan in Sera, befonberS befannt burety feine theol. Strei*
tigfeiten mit Samuel f über. SJt. fd)rieb baS Seben feines
SaterS unb eine gottfejjung ber f afler'fetyen Styronif. —
fcl»etienS berütymte «JJtänner »on Sffnninger unb «JJteifer
1799. 2te Aufl. Sb. I. 144—56. Biogr. univ. 1821.
T. XXX. 469-71. gifeper, ©efctyicpte ber Difput. unb Ke=

format. in Sern. 1828. S. 549—50. fef, SebenSgefctyictyte
»on f. Suflinger, 1828. Sb. I. 488—91. „SullingerS
greunb" (fef nennt ben Solfgang „Sotyann" [?]) Sillier,
III. Keg.

Da»ib Smanuel «ÖlüSIttt, 1707-77, trat frühe
in tyoflänb. friegSbienfe, geictynete fcp in ber Artillerie*
wiffenfepaft aus ttyeilS in mehrern gelbgugen, tpeilS burcp
ein feine Saffe betreffenbe« Serf. Sr färb mit bem Kange
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I« statistique àu àe Lerne. 1828. p. 214-15. Tillier,
V. 460. 473.

Wilhelm Bernhard von Mumlt, 1737—96,
Mitglied des gr. Raths, später des kl., Welschscckelmeister,

Präsident des welschen Oberappellationsgerichts, yberkom-
mandant der 1792 errichteten bcrnischen Beobachtungsarmee,
ein Staatsmann von bedeutenden Talenten und Kenntnissen
und trefflichen persönlichen Eigenschaften. — De Aurlsubeo,
tsblesux ete. II. 93—94. Klsllet àu ?sn esssi Kist. sur I»

àestruetion àe Is lÏAue Kelv. ete. lonàres, 1798. (deutsch

1799) vksp. 3. Lutz, Nekrolog, S. 370-71. Tillier, V.
Register.

Wolfgang Musculus, eigentlich Müslin, 1497-
1563, ein um Befestigung der Reformation in Bern sehr
verdienter Mann, gebürtig aus Lothringen, zuerst Mönch,
trat dann aus dem Kloster, heirathete, crwarb sich seinen

Lebensunterhalt durch Weben, während seine Frau als Magd
in Straßburg diente; später war er Pfarrer zu Straßburg
und Augsburg, wurde durch Verwendung seines Freundes
Joh. Haller nach Bern berufen als Professor der Theologie
1549, wo dieser berühmte Gelehrte trotz vielen Berufungen
ins Ausland, bis zu feinem Tode blieb und eine Menge
Werke als Denkmäler seiner großen Gelehrsamkeit hinterließ.
Sein Sohn Abraham -j- 1591, Pfarrer zu Thun, dann
Dekan in Bern, besonders bekannt durch seine theöl.
Streitigkeiten mit Samuel Huber. M. schrieb das Lebenseines
Vaters und eine Fortsetzung der Haller'schen Chronik. —
Helvetiens berühmte Männer von Psenninger und Meister
1799. 2te Aufl. Bd. I. 144—56. LioKr. univ. 1821.
I. XXX. 469-71. Fischer, Geschichte der Disput, und
Reformat, in Bern. 1828. S. 549—5«. Heß, Lebensgeschichte
von H. Bullinger, 1828. Bd. I. 488—91. „Bullingers
Freund" (Heß nennt den Wolfgang „Johann" M) Tillier,
III. Reg.

David Emanuel Müslin, 1707-77, trat frühe
in holländ. Kriegsdienste, zeichnete sich in der Artillerie-
wissenschaft aus theils in mehrern Feldzügen, theils durch
ein seine Waffe betreffendes Werk. Er starb mit dem Range
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eines Obcrfen unb als ©eneralinfpeftor ber Stücfgieferei
in foflanb. — Suis, Kefrolog. S. 369.

Da»ib «Dlüglin, 1747-1821, Sfarrer in Unterfeen,
wätyrenb faf 40 Satyren felfer, nacptyer Sfarrer am «JJtünfer
in Sera, «JJtitglieb beS firctyenrattyS, patte »on 1791—98
einen theol. Setyrfupl an ber Afatemie inne, grünbete eine
öffentliche Söctytcrfctyule, wie er fiep überhaupt tun Sugenb*
unterricpt burcp Scpriften unb Seifpiel unb burcp Seför»
berung aller gemeinnütjigen unb motyltpätigen Sefrebungen
um feine Satcrfabt fetyr »erbient maepte. Durcty grünb*
licpe kenntniffe, wie als »orgüglictyer fangeltcbnet erwarb
er fcp einen bebeutenben Stamen. «Jßraftifctye Kictytung, grei*
müttyigfeit, «JKenfcpenfenntnif, flartyeit unb Schärfe geietynen
bie »erfetytebenen, »on itym im Drucf erfepienenen Sctyriften, na*
mentl. f. Srebigten, aus. Sin heftiger ©egner ber Steoolution,
gerietty er in Serttyeibigung ber firetyenbiener in S»lemif
mit ben tyeloet. Unitariern, befonberS mit f utyn. — Sin
paar Sorte ber Siehe gefproetyen am ©rabe beS je. (»on
Srof. f ünerwabel) 1821. Sera. S. 16. Srebigt auf
ben finfetyieb beS jc. »on Srof. Stuber. 1821. S. 16 u.
eine anbere »on S. S. Sberfotb, 1821. Sern. S. 14.
Sctyweiger. «JJtonatSctyronif. 1821. S. 173. Sctyweigerfreunb.
1821. Kr. 95. 96. fiutj, mob. Siogr. S. 227—29.

fanS grang ÜJlägelttt, 1496—1579, ber Serner
gelbtyerr gegen Sabopen, »on SJtüf in Sünben u. bei ber

Sroberung ber Saabt 1536, Sepulttyeif 1540, wätyrenb
40 Satyren ber einflufreictyfte SJtann in Sern. SJtetyr als
feine friegerifetyen Spaten pahen bie S»efe unb bie pifor.
Sefebüeper bie befannte gamilienbegebenpeit gwifepen itym
unb feinem Sotlegen Steiger, beren gegenfeitiger bis gu
Styätlictyfeiten gefteigetter faf mit ber feiratl) beS Sefc*

lern mit KägelinS Sod)ter erlofep, gum ©egenfanb ityrer
Darfeßungen gemaetyt. — „Kitter fanS (Steiger) unb
Kitter grang (Kägelin)" ©ebietyt im fcpweig. SJtufeum. 1790.
S. 135-43. KeujatyrSblatt ber Stabtbtiotpef in 3üricp.
1806. 4°. firgel, ebte Süge aus ber Sctyweigergefctyictyte.

Safel 1806. S. 218-38. „Die mäctytigen unb ebeln Setyutt*
tyeifen gu Sera Kägelin unb Steiger" in Sctyuler, Sefe»
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eines Obersten und als Generalinspektor der Stückgießerei
in Holland. — Lutz, Nekrolog. S. 369.

David Müslin, 1747-1821, Pfarrer in Unterseen,
während fast 40 Jahren Helfer, nachher Pfarrer am Münster
in Bern, Mitglied des Kirchenraths, hatte von 1791—98
einen thcol, Lehrstuhl an der Mal enne inne, gründete eine

öffentliche Töchterschule, wie er sich überhaupt nm
Jugendunterricht durch Schriften und Beispiel und durch
Beförderung aller gemeinnützigen und wohlthätigen Bestrebungen
um seine Vaterstadt fehr verdient machte. Durch gründliche

Kenntnisse, wie als vorzüglicher Kanzelrcdner erwarb
er sich einen bedeutenden Namen. Praktische Richtung,
Freimüthigkeit, Menschenkenntniß, Klarheit und Schärfe zeichnen
die verschiedenen, von ihm im Druck erschienenen Schriften, na-
mentl. f. Predigten, aus. Ein heftiger Gegner der Revolution,
gericth er in Vertheidigung der Kirchendiener in Polemik
mit den helvet. Unitariern, besonders mit Kuhn. — Ein
paar Worte der Liebe gesprochen am Grabe des zc. (von
Prof. Hünerwadel) 1821. Bern. S. 16. Predigt auf
den Hinschied des :c. von Prof. Studer. 1821. S. 16 u.
eine andere von S. W. Ebersold, 1821. Bern. S. 14.
Schweizer. Monatschronik. 1821. S. 173. Schweizerfreund.
1821. Nr. 95. 96. Lutz, mod. Biogr. S. 227—39.

Hans Franz Nägelin, 1496—1579, der Berner
Feldherr gegen Savoyen, von Müß in Bünden u. bei der

Eroberung der Waadt 1536, Schultheiß 1540, während
40 Jahren der einflußreichste Mann in Bern. Mehr als
seine kriegerischen Thaten haben die Poesie und die histor.
Lesebücher die bekannte Familienbegebcnhcit zwischen ihm
und seinem Collegen Steiger, deren gegenseitiger bis zu
Thätlichkeiten gesteigerter Haß mit der Heirath des Letztern

mit Nägelins Tochter erlosch, zum Gegenstand ihrer
Darstellungen gemacht. — „Ritter Hans (Steiger) und
Ritter Franz (Nägelin)" Gedicht im schweiz. Museum. 1790.
S. 135-43. Neujahrsblatt der Stadtbliothek in Zürich.
1806. 4». Hirzel, edle Züge aus der Schweizergeschichte.

Basel 1806. S. 318-38. „Die mächtigen und edeln Schultheißen

zu Bern Nägelin und Steiger" in Schuler, Lese-
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buch jc 2te Abu). Saterl. Srgätyt. 1837. S. 54-56. Sctyu»

Ier, Spaten unb Sitten ber Sibgenoffen. 1838. Abu). IL
275—77. Sillier, III. Keg.

gtang Alejanber «Rett^ttttÖ, 1747—1803, »on
Siel, Argt in KanteS, fetyrte bei ber frang. Keßotution in
feine Saterfabt gurücf, wo er Stabtfctyreiber wutbe unb
in biefer Sigenfcpaft mit bem SonhentSbeputirten Sarnot
ben Sertrag fcplof, ber bem «JJtünferttyal unb Srguel bie
Neutralität gufctyerte. AIS 1797 bie grangofen biefe San*
beSttyeile befehlen, fanbte ityn bie fctyweig. Sagfajjung mit
Soflmactyten naety Saris, wo er aber »erhaftet warb unb
etf nacty bet SroPerung ber Sepweig feine greipeit ertyielt.
St ettyielt bann in Sem bie Stelle eines erfen KebaftionS*
fefretärS beS tyel». Senats. — fiufe, Kefrolog. S. 377-78.

Sotyann Kubolf £)d)S, 1673—1750, erwarb ftep
ben Kuf eines ber gröften SbclfleinfcpneiberS ber neuem
Seit, beffen Arbeiten ben äctyten Antifen an bie Seite ge*
fteflt unb fetbf »on fennern mit SJtütye »on benfelben un«
terfetyieben würben. Kactybem er metyrere Keifen nacty Snglanb
gemaetyt tyätte, ertyielt er in Sonbon bie SteHe eines Ober*
müngmeiferS, worin itym nacty feinem Sobe fein Sotyn nacty*

folgte. - Sufc, Kefrolog. S. 380. Kagler, fünfllerler.
Sb. X. 300.

Daeib JDttfjSbtttget, 16?—1686, in frang. bann
»enetianifetyem Dienfle, färb in «Korea in einem ©efeetyte

mit ben Surfen ben felbentob. •— May, T. VU. 547.
9lbotf ©tff), 1803—39, bilbete ftety auf metyrjäty*

tigen Keifen im AuSlanbe gum Argte unb Katurfotfctyet
aus, pflegte nad) feiner Kücffepr mit SorliePe bie ange*
borne Anlage gur fünf, bie »ottyerrfctyenb bie Kicptung
bet Sanbfetyaftmalerei annapm. Durety gelungene AuSarbei*
tung ber auf mepreren Keifen im Saterlanbe unb in Stalien
aufgenommenen Stubien übergeugt »on bem Stfolge feines
neuen SirfungSfteifeS, befetylof er eine gröfere ArPeit gu
unternepmen unb reiste gu biefem 3»ecfe nad) Algier. Die
Kcfultate waten ttyeilS bie Sereictyerung naturtyifi. Samm»
lungen in ber feimatty, ttyeilS bie ferauSgaPe feiner als
trefflich anerfannten „afrifanifetyen Sfiggen." Sätyrenb ber
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buch zc. 2te Abth. Vaterl. Erzähl. 1837. S. 54-56. Schu.
ler, Thaten und Sitten der Eidgenossen. 1838. Abth. II.
275—77. Tillier, III. Reg.

Franz Alezander NeuhttUs, 1747—1803, von
Biel, Arzt in Nantes, kehrte bei der franz. Revolution in
seine Vaterstadt zurück, wo er Stadtfchreiber wurde und
in dieser Eigenschaft mit dem Conventsdeputirten Carnot
den Vertrag schloß, der dem Münsterthal und Erguel die
Neutralität zusicherte. Als 1797 die Franzosen diese Lan»

destheile besetzten, sandte ihn die schweiz, Tagsatzung mit
Vollmachten nach Paris, wo er aber verhaftet ward und
erst nach der Eroberung der Schweiz seine Freiheit erhielt.
Er erhielt dann in Bern die Stelle eines ersten Redaktions»
sekretärs des helv. Senats. — Lutz, Nekrolog. S. 377-78.

Johann Rudolf Ochs, 1673—175», erwarb sich

den Ruf eines der größten Edclsteinfchneiders der neuern
Zeit, dessen Arbeiten den ächten Antiken an die Seite
gestellt und selbst von Kennern mit Mühe von denselben
unterschieden wurden. Nachdem er mehrere Reisen nach England
gemacht hatte, erhielt er in London die Stelle eines

Obermünzmeisters, worin ihm nach seinem Tode sein Sohn
nachfolgte. - Lutz, Nekrolog. S. 380. Nagler, Künstlerlex.
Bd. X. 300.

David Ougsburger, 16?—1686, in franz. dann
venetianischem Dienste, starb in Morea in einem Gefechte
mit den Türken den Heldentod. <— Usv, I. VII. 547.

Adolf Otth, 1803—39, bildete sich auf mehrjäh,
rigen Reisen im Auslande zum Arzte und Naturforscher
aus, pflegte nach feiner Rückkehr mit Vorliebe die ange,
borne Anlage zur Kunst, die vorherrschend die Richtung
der Landschaftmalerei annahm. Durch gelungene Ausarbei»
tung der auf mehreren Reisen im Vaterlande und in Italien
aufgenommenen Studien überzeugt von dem Erfolge seines

neuen Wirkungskreises, beschloß er eine größere Arbeit zu
unternehmen und reiste zu diesem Zwecke nach Algier. Die
Resultate waren theils die Bereicherung naturhist. Samm»
lungen in der Heimath, theils die Herausgabe seiner als
trefflich anerkannten „afrikanischen Skizzen." Während der
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^Bearbeitung berfelben reifte in itym bet Slan gu einer noety

auSgebetynteren Untemetymung; 1839 trat er feine Keife
nacty Aegppten unb Sprien an, erlag aber in 3erufalent
ber Sef, »oburety ber fünf unb Siffenfctyaft eine reictybe*

gabte fraft entriffen würbe. — Keftolog »on A. Ottp,
»erfaft »on S(runner) in b. Serpanbl. b. fcpweig. naturf.
©ef. 1839. S. 204-10. Keuet Kefrolog ber Deutfcpen.
Satyrg. 1839. S. 482-86. funfblatt 1840. Kr. 19. Kagler,
fünflerler. Sb.X.421. Biogr. univ. Suppl. 1844. Vol. 76.
p. 141.

©ottlieb f onrab «Pfeffel, 1736-1809, »on Solmat
im Slfaf, unb »on Siel, ber berütymte blinbe «ßäbagog unb
Setyriftfeilet, war SJtitglieb ber tyel»et. ©efeflfepaft, 1785
fogar ityr Stäfbent unb fam baburety wie burcp feine lite»
rarifetye unb ergietyerifctye Sirffamfeit — in 12 Satyren tyätte
er Pei 120 junge Scpweiger in f. Snfitute ergogen — in
»ielfeitige unb natye Serbinbungen mit »ielen tyerworragen*
ben «JJlännem unferS SaterlanbeS. 3u Kücffctyt feiner Ser*
bienfe beehrte 1782 bie Stabt Siel benfelhen unb feine
gamilie mit ityrem Sürgerrectyte unb wätylte ityn im fotgenben
Satyre in ben gr. Katty. — Sir begnügen uns auf folgenbe
Siograptyiett tyinguweifen: feloetienS berütymte «JJtänner, »on
Sfenninger unb SKeifer. 2te Aufl. 1799. Sb. IL 216-21.
Sufc, Kefrolog, S. 396—98. KieberS biograpty. Serfud).
1820. Stuttg. SrocfpauffcpeS SonBerfationSlerifon. Biogr.
des contemporains etc. 1834. Paris. Srfcty u. ©ruPer,
Sncpfl. 3. Sect. 1845. Sty. XX. 290-98. wo bie SJtaffe
ber über Sf'ffel erfetyienenen Siteratur angefütyrt if.

Sotyann grang 3£aoer «pügnct, 1765-1846, »on
Spon, anfänglich Setyrer, bann Argt, in welctyer Sigenfctyaft
er bte frang. Armee nad) Sgpptett begleitete unb afle «JJtüty*

feligfeiten beS gelbgugS tpeilte; naep granfreiety guriiefgefetyrt,
würbe er als «JJtilitärargt bem SruppencorpS beigegeben,
»etctyeS bie »efinbifctye Snfel St. Sucie wieber einnetymen

foflte, fiel als ftiegSgefangener ben Snglänbern in bie

fänbe; freigelaffen ernannte ityn Kapoleon gum Direftor beS

«JJtititärfpitalS »on Dünfirctyett, welcpe Stelle er 18 Sapre
Pefleibete, bis er 1821 fie aufgab unb nacty Siel gog, ber
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Bearbeitung derselben reifte in ihm der Plan zu einer noch

ausgedehnteren Unternehmung; 1839 trat er seine Reise
nach Aegypten und Syrien an, erlag aber in Jerusalem
der Pest, wodurch der Kunst und Wissenschaft eine reichbegabte

Kraft entrissen wurde. — Nekrolog von A. Otth,
verfaßt von B(runner) in d, Verhandl. d. schweiz. naturf.
Ges. 1839. S. 204-10. Neuer Nekrolog der Deutschen.
Jahrg. 1839. S. 482-86. Kunstblatt 1840. Nr. 19. Nagler,
Künstlerler. Bd.X.421. «ioKr. univ. 8uppl. 1844. V«I. 76.
p. 141.

Gottlieb Konrad Pfeffel, 1736-1809, von Colmar
im Elsaß, und von Biel, der berühmte blinde Pädagog und
Schriftsteller, war Mitglied der helvet. Gestllschaft, 1785
sogar ihr Präsident und kam dadurch wie durch seine
literarische und erzieherische Wirksamkeit — in 12 Jahren hatte
er bei 120 junge Schweizer in f. Institute erzogen — in
vielseitige und nahe Verbindungen mit vielen hervorragenden

Männern unsers Vaterlandes. In Rücksicht seiner
Verdienste beehrte 1782 die Stadt Biel denselben und seine

Familie mit ihrem Bürgerrechte und wählte ihn im folgenden
Jahre in den gr. Rath. — Wir begnügen uns auf folgende
Biographien hinzuweisen: Helvetiens berühmte Männer, von
Pfenninger und Meister. 2te Aufl. 1799. Bd. II. 216-21.
Lutz, Nekrolog, S. 396—98. Rieders biograph. Versuch.
1820. Stuttg. Brockhausisches Conversationslezikon. Li«??,
des eunteniporsivs etc. 1834. ?sris. Ersch u. Gruber,
Encykl. 3. Sect. 1845. Th. XX. 290-98. wo die Masse
der über Psessel erschienencn Literatur angeführt ist.

Johann Franz Xaver Pügnet, 1765-1846, von
Lyon, anfänglich Lehrer, dann Arzt, in welcher Eigenschaft
er die franz. Armee nach Egypten begleitete und alle
Mühseligkeiten des Feldzugs theilte; nach Frankreich zurückgekehrt,
wurde er als Militärarzt dem Truppencorps beigegeben,
welches die westindische Insel St. Lucie wieder einnehmen
sollte, siel als Kriegsgefangener den Engländern in die

Hände; freigelassen ernannte ihn Napoleon zum Direktor des

Militärspitals von Dünkirchen, welche Stelle er 18 Jahre
bekleidete, bis er 1821 sie aufgab und nach Biel zog, der
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f eimatty feiner ©attin. SiS gu feinem Sobe blieb feine

©cifesfraft ungefctywäctyt unb f. ärgtlictye fülfe Sebem gu*
gängliety, fo baf aus weiter gerne Sattenten gu itym eilten,
benen er auf bie uneigennützige Seife ©epör gab. Son
üherwiegenb praftifeper ©eifleSrictytung tyat S- wenig ge*
fctytieben, boety geugen metyrere Drueffcpriften »on f. gebie*

genen mebig. Silbung unb eS enthalten anbere f. reichen,
in Sgppten unb auf ben Antillen gefammclten Srfatyrungen
über bie Sef unb baS gelbe gieber. Die Sieler fetyenften
bem treffüepen Argte ityr Sürgerred)t, baS er aber ablehnte,
um niept baS frangöffepe gu »erlieren, worauf fe ihm we*
nigfenS für f. S^tfon bie ©enüffe eines SürgerS lebenS*

länglicp guerfannten. Siogr. Kactyrictyten fetyen in Dr. Stöfcty
(Soctytetmann »on S-) tyerauSgeg. Sctyrift SügnefS „Seob*
aetytungen unb Srfatyrungen" jc. 1837. Sb. I. S.I-XXXII.
(mitS Sottrait) Biogr. univ. Suppl. 1846. T. 78. p.123
—25. AuSfütyrlictyer ftnb bie »on Altfctyulttyeif KeutyauS
1847 Berne et Zürich unb »on H. F. Calame, 1848. Neuch.
tyerauSgegebenen Siograppien.

SotyanneS 9ticfli, 1756-1833, »on SeiShacty, ®e=
meinbe «JJtabiSwpt. S. „SebenSlauf" »on itym felbfl gefetyrie*

ben, erfcpien 1834. S. IV. u. 90. SS if bie Setbfbio*
graptyie eines „erweeften" einfaetyen SanbmanneS, ber in f.
©egenb als ein Siebermann in allgemeiner Actytung fanb.

Sotyann Kubolf 9ti§, 1766—1837, getbprebiger
bei einem farbin. Sctyweigerrcgiment, Sfarter unb Obertetyrer
in Suren, flaffenleprer an ber Siterarfctyule in Sera, «ßre»

biger im Surgerfpital, Sctyutfommiffär, gulejst Sfarrer in
«JJturi. Som 3atyr 1814—1828 gab er als Kebaftor ben

„Sctyweigerfreunb" tyerauS, wätyrenb Bieten Satyren bie eingige
beutfctye Semer Sritung, ein frieblictyeS SolfSblatt, baS ben

neuem Seitibeen nietyt tyolb war, aber oft für gemeinnützige
Sefrebungen, Solsoereblung unb alte Sitte in Sctyranfen
trat. KiS tyätte fety feiner Seit Biel SJtütye gegeben, ben

gegenfettigen Unterriebt naep ©irarbS Seprart in ben Sri*
marfepulen »on Sern eingufüpren. — A. ». Sillier, in feiner
SröffnungSrebe ber Sertyanbl, ber fctyweig. gemeinnüij. ©ef.
1838. S. 52—55.
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Heimath seiner Gattin. Bis zu seinem Tode blieb seine

Geisteskraft ungeschwächt und s, ärztliche Hülse Jedem
zugänglich, so daß aus weiter Ferne Patienten zu ihm eilten,
denen er auf die uneigennützige Weise Gehör gab. Von
überwiegend praktischer Geistesrichtung hat P. wenig
geschrieben, doch zeugen mehrere Druckschriften von s. gediegenen

mediz. Bildung und es enthalten andere s. reichen,
in Egypten und auf den Antillen gesammelten Erfahrungen
über die Pest und das gelbe Fieber. Die Bieler schenkten
dem trefflichen Arzte ihr Bürgerrecht, das er aber ablehnte,
um nicht das französische zu verlieren, worauf sie ihm
wenigstens für s. Person die Genüsse eines Bürgers
lebenslänglich zuerkannten. Biogr. Nachrichten stehen in vr. Blöfch
(Tochtermann von P.) herausgeg, Schrift Pügnets
„Beobachtungen und Erfahrungen" :c. 1837. Bd. I. S.I-XXXII.
(mit P Portrait) Lio^r. univ. «nppl. 1846. 78. p.12Z
—25. Ausführlicher sind die von Altschultheiß Neuhaus
1847 Lerne et Zuriet, und von U. Oslsme, 1848. IXeueK.

herausgegebenen Biographien.
Johannes Rickli, 1756-1833, von Weisbach,

Gemeinde Madiswyl. S. „Lebenslauf" von ihm selbst geschrieben,

erschien 1834. S. IV. u. 90. Es ist die Selbstbiographie

eines „erweckten" einfachen Landmannes, der in f.
Gegend als ein Biedermann in allgemeiner Achtung stand.

Johann Rudolf Rts, 1766—1837, Feldprediger
bei einem sardin. Schweizerregiment, Pfarrer und Oberlehrer
in Büren, Klassenlehrer an der Literarschule in Bern,
Prediger im Burgerspital, Schulkommissär, zuletzt Pfarrer in
Muri. Vom Jahr 1814—1828 gab er als Redaktor den

„Schweizerfreund" heraus, während vielen Jahren die einzige
deutsche Berner Zeitung, ein friedliches Volksblatt, das den

neuern Zeitideen nicht hold war, aber oft für gemeinnützige
Bestrebungen, Volsveredlung und alte Sitte in Schranken
trat. Ris hatte sich seiner Zeit viel Mühe gegeben, den

gegenseitigen Unterricht nach Girards Lehrart in den
Primarschulen von Bern einzuführen. — A, v. Tillier, in seiner
Eröffnungsrede der Verhandl. der schweiz. gemeinnütz. Ges.
1838. S. 52—55.
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©ottlieb «Rifolo, 1756-1827, Srofeffor ber tat.
Spracpe am potit. Snfitut, fpäter ber griecty. Sprache unb
neutefamentl. Sjcgefe an ber Afabemie, 1813 erfer Defan
»ou Sern, SJtitglieb beS fircpen* unb SctyulrattyS unb ber
afabem. furatel, ein grünblitp gelehrter Styeologe, ber fdj
in feinem Amte als »ortrefftictyer Abminifrator bewätyrte.
Sctyweigerfreunb. 1827. Kr. 10. Abgebrucft in ber Sctyweig.
SJtonatecpronif. 1827. S. 58. unb im neuen Kefrolog ber
Deutfctyen. Saprg. 1827. S. 261.

Sotyann Safob Stiftet, 1714—84, fcffen*fom*
burgifcpet Seibargt, Srofeffor ber Anatomie gu granefer,
begab fcp aber balb pernaety gur Srübergemeinbe, bei Wel*
cper er gu ©nabenfrei in Sctyiefen als Argt angefeilt würbe.
St. tyat fety burety metyrere Drucffepriften als grünblicty ge»
bttbeten Argt, Katurforfeper unb «JJcatpematifer befannt ge*
maept. Seine intereffante Selbfbiograppie if in SörnerS
Kaepriepten »on ben SebenSumfänben berütymter Aergte jc.
De Zurlauben, tableaux etc. T. IL p. 70. SuJ3, Kefrolog.
S. 427-28.

SraSmuS 9Ktfet, 1726 — 1805, beS Sorigen Sra*
ber, Saumeifer unb fauftyauSoerwalter, geictynete fety burcp
grünblictye fenntmffe unb gugleicty praftifetye Kietytung in f.
Scrufe als Arepiteft aus, fo baf nacty f. S^nen in Sern,
DreSben unb anberwärts fepöne ©ebäube errichtet wurbra.
Aucp im pifor. unb antiquarifetyen ©ebiete war er fo be*

wanbert, baf metyrere auswärtige Afabemien unb ©efell»
fctyaften ityn gu ityrem «JJtitgtiebe aufnatymen. Seinen bereits
anerfannten Kuf »ermetyrte er 1788 burcp bie ferauSgabe
eines SerfeS, betreffenb bie Alterttyiimer »on Aoenticum,
beffen Sert unb arepitefton. 3eiepnungen Bon grofem Serttye
ftnb. - «JJteufet, neue «JJtiScell. 1797." V. 569—72. «JJteufel,

«JJtufeum. XIII. 89 -90. «JJionafl. Kacpr. fctyweig. Keutyeiten.
1805. S. 85. güfli, aflgem. fünflerfer. 1812. Sb. IL
1302. 8u|, Kefrolog. S.427. Kagler,fünflerler. Sb.XIII.
„Kitter." Biogr. univ. Suppl. 1846. T. 79. p. 174.

Sigmunb »on jJtönnet, »on Kibau, trat 1758 in
öferreid). Dienfe, geictynete fety im 7jährigen friege, be*

fonberS bei f octyfircty aus, fpäter bei Sorgau auf fo rutym»otlc
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Gottlieb Risolo, 1756-1827, Professor der lat.
Sprache am polit. Institut, später der griech. Sprache und
ncutestamcntl. Exegese an der Akademie, 1813 erster Dekan
von Bern, Mitglied des Kirchen- und Schulraths und der
akadem, Kuratel, ein gründlich gelehrter Theologe, der sich

in feinem Amte als vortrefflicher Administrator bewährte.
Schweizerfrcund. 1827. Nr. 10, Abgedruckt in der Schweiz.
Monatschronik. 1827. S. 58, und im neuen Nekrolog dcr
Deutschen, Jahrg. 1827. S. 261.

Johann Jakob Ritter, 1714—84, Hcssen-Hom-
burgischer Lcibarzt, Professor der Anatomie zu Franeker,
begab sich aber bald hernach zur Brüdergemeinde, bei welcher

er zu Gnadenfrei in Schlesien als Arzt angestellt wurde,
R. hat sich durch mehrere Druckschriften als gründlich
gebildeten Arzt, Naturforscher und Mathematiker bekannt
gemacht. Seine interessante Selbstbiographie ist in Börners
Nachrichten von den Lebensumständen berühmter Aerzte zc.

De Aurlsuden, tsblesux etv. II. p. 70. Lutz, Nekrolog.
S. 427-28.

Erasmus Ritter, 1726 — 1805, des Vorigen Bruder,

Baumeister und Kaufhausverwalter, zeichnete sich durch

gründliche Kenntnisse und zugleich praktische Richtung in s.

Berufe als Architekt aus, so daß nach s. Plänen in Bern,
Dresden und anderwärts schöne Gebäude errichtet wurdrn.
Auch im histor. und antiquarischen Gebiete war er so

bewandert, daß mehrere auswärtige Akademien und
Gesellschaften ihn zu ihrem Mitgliedc aufnahmen. Seinen bereits
anerkannten Ruf vermehrte er 1788 durch die Herausgabe
eines Werkes, betreffend die Alterthümer von Aventicum,
dessen Text und architekton. Zeichnungen von großem Werthe
sind. - Meusel, neue Misceli. 1797.' V. 569—72. Meusel,
Museum. XIII. 89 -90. Monatl. Nachr. schweiz. Neuheiten.
1805. S. 85. Füßli, allgem. Künstlerlex. 1812. Bd. II.
1302. Lutz, Nekrolog. S.427. Nagler,Künstlerlex, Bd.XIII.
„Ritter." Liogr. univ. Suppl. 1846. 79. p. 174.

Sigmund von RöNNer, von Nidau, trat 1758 in
österreich, Dienste, zeichnete sich im 7jährigcn Kriege,
besonders bei Hochkirch aus, später bei Torgau auf so ruhmvolle
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Seife, baf ityn ber faifer in ben Abelfanb ettyoP; 1774
KeiepSfreityerr, maetyte er ben gelbgug in Sötymen mit unb
würbe 1783 ©eneralfelbwactytmeifer; er flarb 179..—
May, T. VII. 148-49. Suij, Kefrolog. S. 432. Sißier,
V. 400.

Sotyann Subwig Stttbolff (fo »irb ber Käme im
burgetlid)en Stammregifer gefetyrieben), 1726—1806, »on
3ofngen unb Sern, oer Sejjte feines ©efctyleetytS, Srof. ber

latein. Spraetye unb ©efepietyte an ber Afabemie, ein gelehrter
«Kann, ber felbf aufer bem Setyrfupl mit feinen Sctyülem
nur lateinifety fpraety. Sr Pefaf eine fofbare Sibliotpef
alter ftafffer, bie er ber Sofnger Stabtbibliottyef fetyenfte.

Sufc, Keftolog. S. 431—32 (fetyreibt Kobolf).
3otyattn griebricty StpBtnet, 1732-1802, «JJtitglieb

beS gr. u. fl. KattyS, Stiftfctyaffner unb Senner, ein burety

grünblictye topograptyifctye unb fatif. Atbeiten auSgegeietyneter

Staatsmann, beffen topograptyifctye Sefepreibung beS etyema*

ligen ft. Sera in »ielen goliobänben eine »erttyoofle ©e*
fetyieptSquetle if; er tyintertief eine Sammlung »on 12,000
Sanbfarten, welctye für bie gröfte Sribatfammlung f. 3rit
galt, ttyeilweife aber burety Slünberung frang. ©enerale gelitten
tyat unb bie fety gegenwärtig im Seftjje beS frn. ©emeinbS»
präfibenten ». Sff ttger beftnbet. Sufj, Kefrolog. S. 447-48.

farl »on SRttfjinet, 1744—98, «JJtitglieb beS gr.
KattyS, Stabtmajor unb Sanbßogt gu «JJtorfee, fommanbirte
als Oherf bei Saupen unb ©ümmenen unb würbe am 4.
SJtärg »or bett Shoren SernS in einem aufgewiegelten Sol*
batentyaufen burety fauptmannS. meuetyetmörberifety erfctyoffen.

Sotyann »on ©accottUB, 1646—1729, Pernifctyer
©enerallieutenant, gebürtig aus bem fanton Saabt, geiety*

nete fep fepon frühe in frang. Dienffe in einer Keityc »on
gelbgugen in ben Kieberlanben, Sicilien unb fatatonien
burety grofe militärifctye Sinfctyt unb petfönlictye Sapferfeit
aus. Seim AuSbructy ber KeligionSoerfolgungen in granf*
reich trat er in engIifcty=tyoflänb. Dienfe, in welctyen er fety
neue Sorheeren erwarb. 3n feine feimat gurücfgefeprt würbe
er 1712 im fogen. Soggenburgerfrieg feerfül)rer ber Serner
unb trug als matyrer „fetbengreis" burety feinen auferor*
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Weise, daß ihn der Kaiser in den Adelstand erhob; 1774
Reichsfreiherr, machte er den Feldzug in Böhmen mit und
wurde 1783 Generalfeldwachtmeister z er starb 179..—
ì»sv, I. VII. 148-49. Lutz, Nekrolog. S. 432. Tillier,
V. 4«0.

Johann Ludwig Rudolff (so wird der Name im
bürgerlichen Stammregister geschrieben), 1726—1806, von
Jesingen und Bern, der Letzte seines Geschlechts, Prof. der

latein. Sprache und Geschichte an der Akademie, ein gelehrter
Mann, dcr selbst außer dem Lehrstuhl mit seinen Schülern
nur lateinisch sprach. Er besaß eine kostbare Bibliothek
alter Klassiker, die er der Zofinger Sladtbibliothek fchenkte.

Lutz, Nekrolog. S. 431—32 (schreibt Rodolf).
Johann Friedrich Ryhiner, 1732-1802, Mitglied

des gr. u. kl. Raths, Stiftschaffner und Venner, ein durch
gründliche topographische und statist. Arbeiten ausgezeichneter
Staatsmann, dessen topographische Beschreibung des ehema-
ligen Kt. Bern in vielen Foliobänden eine werthvolle
Geschichtsquelle ist; er hinterließ eine Sammlung von 12,000
Landkarten, welche für die größte Privatsammlung s. Zeit
galt, theilweise aber durch Plünderung stanz. Generale gelitten
hat und die sich gegenwärtig im Besitze des Hrn. Gemeinds»
Präsidenten v. Effinger befindet. Lutz, Nekrolog. S. 447-48.

Karl von Ryhiner, 1744—98, Mitglied des gr.
Raths, Stadtmajor und Landvogt zu Morste, kommandirte
als Oberst bei Laupen und Gümmenen und wurde am 4.
März vor den Thoren Berns in einem aufgewiegelten
Soldatenhaufen durch Hauptmann W. ineuchelmörderisch erschossen.

Johann von Sacconay, 1646—1729, bernischer
Generallieutenant, gebürtig aus dem Kanton Waadt, zeichnete

sich schon frühe in franz. Dienste in einer Reihe von
Feldzügen in den Niederlanden, Sicilien und Katalonien
durch große militärische Einficht und persönliche Tapserkeit
aus. Beim Ausbruch der Religionsverfolgungen in Frankreich

trat er in englisch-holländ. Dienste, in welchen er sich

neue Lorbeeren erwarb. In seine Heimat zurückgekehrt wurde
er 1712 im sogen. Toggenburgerkrieg Heerführer der Berner
und trug als wahrer „Heldengreis" durch seinen außeror-
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bentlictyen «JJtutty wefentlicty gum Siege bei Sitmergen bei,
wo et mit eigener fanb beim Sturme auf eine Satterie bie

fanoniere töbtete, babei aber fetywer »erwunbet würbe.
Sacconap würbe pierauf mit bem Sürgerreetyte »on Sern
Peeprt, gum SJtitglieb beS gr. KatpS gewäplt unb 1722
gum Sanboogt »on Oron. 3n feinem gangen Sehen pat
er 18 Scplacpten unb 10 Selagerungen Peigewotynt. —
«JJtit feinem finberlofen Sotyne SKarfuS farl griebricty
(fl788) erlofcty biefe gamilie. May, T. Vffl. 247—57.
Sui3, Kefrolog. S. 449—50. Kobt, ©efctyicpte beS Pctn.

friegSwefenS. 1834. 3tet 3eitraum. S. 464. 541—42.
Siegler, Kücfblicf unb Aufblicf. 1838. Sem. S. 322-23.
Sillier, V. Keg. — Sufc gibt als SobeSjatyr 1727, Siflier
1728 unb «JKap 1729 mit Seifügung beS SageS an.

Sotyann Kubolf @d)ätet, 1756—1829, Setyrer

an ber työtyem Scpulanffalt, bann Sr°feff»r ber Styeotogie
an ber Afabemie, gulefjt Sfarrer in Sümpli|, beffen be*

beutenbe gelehrte Ptyilolog. unb ttyeot. Silbung burd) metyrere

Serfe anerfannt ifi. — Seictyenrebe gum Anbenfen an jc.
»onSft. Sieglet. 1829. Sern. S. 11. Sepärer, öffentl.
Unterrid)tSanf. jc S. 275. Keuer Kefrolog ber Deutfctyen.
1829. S. 946. Sin poetifepet Kacpruf an jc »on 3- K.
Spf, bem altern, in ben Alpenrofen. 1830. S. 309.

Son ©tftatnattjttyal, Son biefem Perütymten alten
©efetyleetyte gab ber »erforb, f. 8. ». Sinner, StanbeS*
faffiet, eine gtünblictye ©enealogie im fctyweig. ©efetyiept*
fotfepet. 1820. Sb. III. 33 u. f. Su ben pemorragenbem
©liebem getyören folgenbe: fonrab, f 1472, am fofe
beS f ergogS »on Sa»open ergogen, folgte feiner Keigung
frembe Sänber unb Söttet gu fetyen, gog nacty granfreiety
unb fämpfte in beffen Dienfen gegen bie Sngtänber; pierauf
unternatym er eine Keife nacty" KtyobuS, ©rieepentanb unb
Saläfina, ffritt mit ben Sopanniterrittem gegen bie Surfen,
Pefuctyte nacty feiner Kücffetyr bie Keictye unb föfe »on Sef»
Suropa, natym in Spanien an ben Sumieren ber fafilifctyeit
unb maurifd)en Kitterfcpaft Speil, geictynete ftety im fampfe
gegen bie SJtotyamebaner aus unb würbe überaß »on ben

gürflen mit Styrenbegeugungen überhäuft. Kacpbem er noety
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dentlichen Muth wesentlich zum Siege bei Vilmerge» bei,
wo er mit eigener Hand beim Sturme aus eine Batterie die
Kanoniere tödtete, dabei aber schwer verwundet wurde.
Tacconar) wurde hierauf mit dem Bürgerrechte von Bern
beehrt, zum Mitglied des gr. Raths gewählt und 1722
zum Landvogt von Oron. In feinem ganzen Leben hat
er 18 Schlachten und 1l) Belagerungen beigewohnt. —
Mit seinem kinderlosen Sohne Markus Karl Friedrich
(1-1788) erlosch diese Familie. Nsv, I. VIII. 247—57.
Lutz, Nekrolog. S. 449—50. Rodt, Geschichte des bern.
Kriegswesens. 1834. 3ter Zeitraum. S. 464. 541—42.
Ziegler, Rückblick und Aufblick. 1838. Bern. S. 322-23.
Tillier, V. Reg. — Lutz gibt als Todesjahr 1727, Tillier
1728 und May 1729 mit Beifügung des Tages an.

Johann Rudolf Schärer, 1756—1829, Lehrer
an der höhern Schulanstalt, dann Professor der Theologie
an der Akademie, zuletzt Pfarrer in Bümplitz, dessen
bedeutende gelehrte Philolog, und theol. Bildung durch mehrere
Werke anerkannt ist. — Leichenrede zum Andenken an zc.

von Pfr. Ziegler. 1829. Bern. S. 11. Schärer, öffentl.
Unterrichtsanst. zc. S. 275. Neuer Nekrolog der Deutschen.
1829. S. 946. Ein poetischer Nachruf an :c. von I. R.
Wyß, dem ältern, in den Alpenrosen. 183«. S. 309.

Von Scharnachthal. Von diesem berühmten alten
Geschlechte gab der verstorb. K. L. v. Sinner, Standeskassier,

eine gründliche Genealogie im schweiz. Geschichtforscher.

182«. Bd. III. 33 u. f. Zu den hervorragendern
Gliedern gehören folgende: Konrad, f 1472, am Hofe
des Herzogs von Savoyen erzogen, folgte feiner Neigung
fremde Länder und Völker zu sehen, zog nach Frankreich
und kämpfte in dessen Diensten gegen die Engländer; hierauf
unternahm er eine Reise nach Rhodus, Griechenland und
Palästina, stritt mit den Johanniterrittern gegen die Türken,
besuchte nach seiner Rückkehr die Reiche und Höfe von West-
Europa, nahm in Spanien an den Turnieren der kastilischen
und maurischen Ritterschaft Theil, zeichnete sich im Kampfe
gegen die Mohamedaner aus und wurde überall von den

Fürsten mit Ehrenbezeugungen überhäuft. Nachdem er noch
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eine Kitterfatyrt burety bie Kieberlaitbe, Deutfctylanb bis
Ungarn unb Stallen »oflenbet patte, weilte er einige Satyre
am fabopifctyen f ofe in beS f ergogS Dienfen. Kaep Seen*

bigung feiner leisten Keife burcp Deutfctylanb lief er fety,
beS KcifenS mübe, in Sern nieber, würbe in ben gr. Katp
gewäplt unb gwei Sapre »or feinem Sobe nocp in ben

Swingtyerrenfreit »erwicfelt. fonrab befetylof feine inerf*
würbige Saufhatyn itt feinem faufe gu Styun; Sapferfeit,
Srette, Segeiferung für Kutym unb Styre, Sieberfnn waten
bie faupteigenfepaften biefeS SJtuferbitbeS beutfetyer Kitter»
fetyaft. — ©efctyieptSforfctyer. S. 166-86. Sillier, IL 175.
574 76.

f afpar, f 1473, SJtitglieb beS gr. unb ff. KattyS,
Sctyultpeif gu Styun, Sanbrogt gu Saben, bettyeiligte fety

feit ber Srwerbung ber ferrfctyaft SranbiS an ben öffentl.
Angelegentyciten wenig metyr, bis er an ber Spitze ber

bernifepen Keiterei in ben «JJtütyltyaufer frieg gog. Sor f.
Sobe ttyeilte er nod) baS Scpicffal feiner StanbeSgenoffen
im Swingtyerrenfreit. — ©efctyietytforfctyer. S. 291-320.
Sillier, IL Keg.

KiflauS, f 1489, einer ber berühmtefen unb gugleicty

fetyönfen Serner feiner Seit, braetyte »or feinem Sintreten
in ben StaatSbienf einige 3eit im AuStanbe, namentlid)
am ftang. f ofe gu. Snt 3atyr 1446 würbe er in ben gr.,
fpäter in ben fl. Katty gewätylt, gutejjt gum Setyulttyeif,
überbief oft gu wictytigeu biplomat. Senbungen gebrauetyt,

wogu er fcp wegen feiner ftugtyctt unb ©ereetytigfeit »or*
güglicty eignete. 3m «JJtütyltyauferfrieg war er einer ber

Oberanfütyrer, im Swingperrnfreit unter ben Sefraffen,
aber halb wieber gum Setyulttyeif ernannt. Den työctyfen

Kupm erwarb er fety in bem Surgunberfriegc als einer ber

Anführer in ben Sctylactytett »on fericourt, ©ranfon unb
«JJturtett. Diefen grofen getbperrn entrif ber öffentl. Sirf*
famfeit baS Ungtücf, baf er beim Söfctyen beS burcp einen Sliij
entgünbeten alten StyurmeS ber «JJtünferfirctye fo »erwunbet
würbe, baf er für feine übrige SebenSgeit auf ber einen
Seite gelätymt warb. KiflauS färb in feinem Sctyloffe gu
Ohertyofen unb tyinterlief ben Kutym eines tapfern, einfety*
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cine Ritterfahrt durch die Niederlande, Deutschland bis
Ungarn und Italien vollendet hatte, weilte er einige Jahre
am savoyischen Hose in des Herzogs Diensten. Nach
Beendigung seiner letzten Reise durch Deutschland ließ er sich,

des Rcisens müde, in Bern nieder, wurde in den gr. Rath
gewählt und zwei Jahre vor seinem Tode noch in den

Twingherrenstreit verwickelt. Konrad beschloß seine
merkwürdige Laufbahn in seinem Hause zu Thun; Tapferkeit,
Treue, Begeisterung für Ruhm und Ehre, Biedersinn waren
die Hauptcigenschaften dieses Musterbildes deutscher Ritterschaft.

— Geschichtsforscher. S. 166-86. Tillier, II. 175.
574 76.

Kafpar, f 1473, Mitglied des gr. und kl. Raths,
Schultheiß zu Thun, Landvogt zu Baden, betheiligte sich

seit der Erwerbung der Herrschaft Brandis an den öffentl.
Angelegenheiten wenig mehr, bis er an der Spitze der

bernischen Reiterei in den Mühlhauser Krieg zog. Vor s,

Tode theilte er noch das Schicksal seiner Standesgenossen
im Twingherrenstreit. — Geschichtforscher. S. 291-320.
Tillier, II. Reg.

Niklaus, 1-1489, einer der berühmtesten und zugleich
schönsten Berner seiner Zeit, brachte vor seinem Eintreten
in den Staatsdienst einige Zeit im Auslande, namentlich
am franz. Hofe zu. Im Jahr 1446 wurde er in den gr.,
später in den kl. Rath gewählt, zuletzt zum Schultheiß,
überdieß oft zu wichtigen diplomat. Sendungen gebraucht,
wozu er sich wegen seiner Klugheit und Gerechtigkeit
vorzüglich eignete. Im Mühlhauserkrieg war er einer der

Oberanführer, im Twingherrnstreit unter den Bestraften,
aber bald wieder zum Schultheiß ernannt. Den höchsten

Ruhm erwarb er sich in dem Burgundcrkriegc als einer der

Anführer in den Schlachten von Hericourt, Granson und
Murten. Diesen großen Feldherrn entriß der öffentl.
Wirksamkeit das Unglück, daß er beim Löschen des durch einen Blitz
entzündeten alten Thurmes der Münsterkirche so verwundet
wurde, daß er für feine übrige Lebenszeit auf der einen
Seite gelähmt ward. Niklaus starb in seinem Schlosse zu
Oberhosen und hinterließ den Ruhm eines tapfern, einsich-
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tigcn friegerS unb trefflichen Staatsmanns, aucty wegen
feinen Srioattugenben hochgeachtet unter feinen «JJtitbürgern.

— «JJtüfler, Sctymeigergefctyiepte. IV. V. I. ©efcbictytforfctyer.
S. 332-86. Sillier, I. IL Keg.

f ans Kubolf, Sotyn »on KiflauS, f 1512, gelangte
1486 in ben gr., 1488 in ben fl. Katty, befehligte im
Sctywabenfriege gweimal bie bernifepen fülfS"»ölfer, würbe
auf »ielen Senbungen ins AuSlanb unb auf Sagfaljungen
als auSgegeictyneter StatSmann erprobt, 1507 Setyulttyeif
»on Sera unb färb in ©enf, wo er fety wegen Untertyanb*
lungen mit bem fergog »ott Saßopen eben befanb, wätyrenb
ber «JJiatytgeit Bon einem Sctylagfluf getroffen. — ©efctyictytf.

S. 386—428. Sillier, IL III. Keg.

Styriffian ©djenf, 1781—1834, oon Signau, ein
auSgegeictyneter SKectyanifer, beffen Kuf weit ins AuSlanb
brang, wo feine 3nfrumente unb SJtafetyincn fepr gefctyäfjt

würben; fein ©enie erfanb eine SJtenge Serbefferungen an
benfelben. Ueber feinen nietyt minber auSgegeictyneten Sruber
Ulricp flehe oben Artifel „Süttyarbt." — SebenSgefcty. »on
Styrifian Sctyenf jc. 1811. Sern. S. 20 (bie gortfefcung
erfepien unferS SiffenS nietyt). Sagebuety jc. über f. 1818
gemaetyte Keife nacty tyaxis unb feinen Aufenttyalt bafelbf.
Sern. 1837. S. 40.

Samuel ®tf)entet, 1684 (?)—1747, wegen feinem
„auSgegeictyneten" Salente fepon als Stubcnt gum Srofeffor
ber Styeologie ernannt, ertyielt gur Sollenbung feiner Sil«
bung im AuSlanbe ein auferorbentt. Stipenbium; 39 Serfe
»on gröferm ober geringerm Umfange aus »erfetyiebenen
©ebieten geugen »on feinem Sammterfleif. Sorgügltep finb
ba»on befannt feine „Sanbttyeologie" unb feine SebenSbe*

fetyreihungen bemerifeper Keformatoren in f. „SJtaufoteum,"
bie burcp futyn eine neue Searbeitung ertyalten tyaben (1828);
»iele Angaben barin fnb nietyt gubetläfig, bennoep ift biefeS

Serf eine nützliche ©efctyicptSquefle. Als Srofeffor ber
pebräifctyen Spraepe ertyielt er fo »iele Sutyörer, baf itym
ein auferorbentl. ©etyülfe beigegeben werben mufte. Die
fönigl. Afabemien »on Sonbon unb Serlin ernannten ityn
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tigcn Kriegers und tresslichen Staatsmanns, auch wegen
seinen Privattugenden hochgeachtet unter seinen Mitbürgern.
— Müller, Schweizergeschichte. IV. V. I. Geschichtforscher.
S. 332-86. Tillier, I. II. Reg.

Hans Rudolf, Sohn von Niklaus, -j- 1512, gelangte
I486 in den gr., 1488 in den kl. Rath, befehligte im
Schwabenkriege zweimal die bernischen Hülfsvolker, wurde
auf vielen Sendungen ins Ausland und auf Tagsatzungen
als ausgezeichneter Statsmann erprobt, 1507 Schultheiß
von Bern und starb in Genf, wo er sich wegen Unterhandlungen

mit dem Herzog von Savoyen eben befand, während
der Mahlzeit von einem Schlagfluß getroffen, — Geschichtf.
S. 386—428. Tillier, II. III. Reg.

Christian Schenk, 1781—1834, von Signau, ein

ausgezeichneter Mechaniker, dessen Ruf weit ins Ausland
drang, wo seine Instrumente und Maschinen sehr geschätzt

wurden; sein Genie erfand eine Menge Verbesserungen an
denselben. Ueber seinen nicht minder ausgezeichneten Bruder
Ulrich siehe oben Artikel „Lüthardt." — Lebensgcsch. von
Christian Schenk zc. 1811. Bern. S. 20 (die Fortsetzung
erschien unsers Wissens nicht). Tagebuch zc. über s. 1818
gemachte Reise nach Paris und seinen Aufenthalt daselbst.
Bern. 1837. S. 40.

Samuel Scheurer, 1684 (?)—1747, wegen feinem
„ausgezeichneten" Talente fchon als Student zum Professor
der Theologie ernannt, erhielt zur Vollendung seiner Bil«
dung im Auslande ein außerordentl. Stipendium; 39 Werke
von größerm oder geringerm Umfange aus verschiedenen
Gebieten zeugen von seinem Sammlerfleiß. Vorzüglich sind
davon bekannt feine „Landtheologie" und seine
Lebensbeschreibungen bernerischer Reformatoren in s. „Mausoleum,"
die durch Kuhn eine neue Bearbeitung erhalten haben (1828);
viele Angaben darin sind nicht zuverläßig, dennoch ist dieses
Werk eine nützliche Geschichtsquelle. Als Professor der
hebräischen Sprache erhielt er so viele Zuhörer, daß ihm
ein außerordentl. GeHülse beigegeben werden mußte: Die
königl. Akademien von London und Berlin ernannten ihn
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gu ifarein «JJtitgliebe. — Sctyärer, öffentl. UnterrictytSanf. jc.
S. 204. Biogr. univ. Suppl. 1847. T. 81. p. 279.

Kubolf Abratyam »on ©djifetlt, 1775—1837,
»on Styun unb Sem, SJtitglieb beS gr. KattyS, Argt unb
Sunbargt, «JJtitfifter beS mebig. SnfitutS, fpäter Srofeffor
ber Styirurgie an ber Afabemie, Seibargt unb Obertyofmeifler
ber ©roffürfin fonfantin »on Kuflanb in ber Slfenau
bei Sern, geictynete fep burety ©ewanbttyeit unb ©enialität
aus unb »erfafte metyrere gebruefte gebiegene Abtyanblungen
unb Keben. Sd). war «JJtitfifter unb erfer Stäfbent ber

mebiginifcty*ctyirurg. ©efeflfctyaft b. ft. Sera. — Keuer Kefrol.
ber Deutfctyen. 1837. S. 1244 (unrichtig 1773 als ©eburtS*
jatyr genannt).

DiePolb ©djittütg, f 1485, gebürtig ». Solottyurn,
war »or 1484 längere Seit Stabtfctyreiber gu Sern, ty.rite
bie burgunb. gelbgüge mitgemaetyt unb »erfafte bann eine

treffliche umfaffenbe Styronif »on 1152—1480. — «JJtüfler,

Sepweigergefcp. V. 1. 202. Biogr. univ. 1825. T. 41.
p. 151. Sillier, IL 582.

griebricty Samuel ©djmieb, fpäter »on Setymibt,
ferr gu KoffenS unb füfltyaufen, 1737—96, ertyielt fetyon

als Stubent für eine antiefuar. Arbeit einen «Breis bon ber
Afabemie in SatiS unb bie «Kitgliebfctyaft metyrerer geletyrter
auSlänbtfctyer ©efeflfepaften. Sr »erlief aus Siebe gu ben

antiq. Stubien bie ttyeolog. Saufbatyn unb würbe in Safel
Styrenprofeffor ber Atterttyümer unb gugleicty mit bem Sür*
gerreetyte befetyenft; 1765 folgte et einem Kufe als Direftor
ber Sibliottyef unb ber funffabinete beS SJcarfgrafen »on
Saben nacty farlSruty, lief ficb fpäter in granffurt a. SJt.

niebet, wo et bie biplom. Stellung eines Kefbenten beS

babifchen unb anberer gürfen einnatym; 1796 würbe er
in ben KeictySfteihermfanb- ertyoben. Siele europ. Afabemien
napmen ben burcp »orgüglicpe Serfe Perüpmten AttertpumS*
forfeper in ityre SJtitte auf. — De Zurlauben, tableaux etc.
IL 95. «JJtonatl. Kactyrictyten fctyweiger. Keutyeiten. 1796.
S. 61—62. Sufc, Kefrolog. S. 475—77. Sillier, V. 439.
468. Biogr. univ. Suppl. 1847. T. 81. p. 341 (».Uferi).

StyomaS ®c6öj)f, f an bet Sef 1577, gebürtig ».
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zu ihrem Mitgliede. — Scharer, öffentl. Unterrichtsanst. :c,
S. 204. LioKl>. univ. Suppl. 1847. I. 81. p. 279.

Rudolf Abraham von Schifttli, 1775—1837,
von Thun und Bern, Mitglied des gr. Raths, Arzt und
Wundarzt, Mitstifter des mediz. Instituts, später Professor
der Chirurgie an der Akademie, Leibarzt und Oberhofmeister
der Großfürstin Konstantin von Rußland in der Elfenau
bei Bern, zeichnete sich durch Gewandtheit und Genialität
aus und verfaßte mehrere gedruckte gediegene Abhandlungen
und Reden. Sch. war Mitstifter und erster Präsident der

medizinisch-chirurg. Gesellschaft d. Kt. Bern. — Neuer Nckrol.
der Deutschen. 1837. S. 1244 (unrichtig 1773 als Geburtsjahr

genannt).
Dieb old Schilling, 5 1485, gebürtig v. Solothurn,

war vor 1484 längere Zeit Stadtfchreiber zu Bern, hatte
die burgund. Feldzüge mitgemacht und verfaßte dann eine

treffliche umfassende Chronik von 1152—148«. — Müller,
Schweizergesch. V. 1. 202. «io^r. univ. 1825. 41.
p. 151. Tillier, II. 582.

Friedrich Samuel Schmied, später von Schmidt,
Herr zu Rossens und Hüllhausen, 1737—96, erhielt schon
als Student für eine antiquar. Arbeit einen Preis von der
Akademie in Paris und die Mitgliedschaft mehrerer gelehrter
ausländischer Gesellschaften. Er verließ aus Liebe zu den

antiq. Studien die theolog. Laufbahn und wurde in Basel
Ehrenprofessor der Alterthümer und zugleich mit dem

Bürgerrechte beschenkt; 1765 folgte er einem Rufe als Direktor
der Bibliothek und der Kunstkabinete des Markgrasen von
Baden nach Karlsruh, ließ sich später in Frankfurt a. M.
nieder, wo er die diplom. Stellung eines Residenten des

badischen und anderer Fürsten einnahm; 1796 wurde er
in den Reichsfreiherrnstand erhoben. Viele europ. Akademien

nahmen den durch vorzügliche Werke berühmten Alterthumsforscher

in ihre Mitte auf. — De Aurlsudeii, tsblesux ete.
II. 95. Monatl. Nachrichten schweizer. Neuheiten. 1796.
S. 61—62. Lutz, Nekrolog. S. 475—77. Tillier, V. 439.
468. LivKr.univ. «uppl. 1847. 81. 341 (v. Usteri).

Thomas Schöpf, f an der Pest 1577, gebürtig v.
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Sreifacp, Stabtargt in Sera, Serfaffer einer auSgegeictyneten

farte beS ft. Sern. Biogr. univ. Suppl. 1847. T. 81.

p. 277. Sillier, III. 603.
«JKietyael ©cbüfipacb,, 1707—81, »on Siglen, lernte

bie Argneifunf bei einem Sanbargt, lief fety fpäter gu Sangnau
nieber u. fcpwang ftep burcp feinen feparfett Slicf, gefunben
3Jtenfcpen»erfanb unb etyrenwerttyen Styarafter gu einem in
gang Suropa berütymten, in einer SJtenge »on Süctyern ge*
feierten „Sunberboftor" empor, gu welctyem aus aflen Sänbern,

felbfl aus Amerifa, ^ßatienten ftrömten, namentlicp Serfonen
»om työctyfen Kange, bie ben medecin des Alpes, in feiner
©egenb ber „Scpärer*«JJcicpcli genannt, gu berattycn famen.
Oft famen 80—100 Soten mit Uringtäfern unb hielten
fiety funberte »on reiepen gremben in Sangnau auf, bis fe

Aubienj ertyielten ober eine Sur »ollenbet tyatten, fo baf
Sctyüppacty eines eigenen Sd)reiberS unb DotmetfctyerS be»

burfte. Sunt Anbenfen biefeS «JJtanneS »on „grofen ©aben
unb ©nahen," würbe eine Setyauntünge geprägt. Sine
«JJtenge »iiriger Anecboten »on Sctyüppacty leben im SJtunbe
beS SolfeS fort unb fanben ben Seg in bie europ. Keife»
literatur unb befletrif. Seitfetyriften. — «Kaper, Keife nacty

ber Sctyweig. 1788. Sp. IL 37-38 (bericptet irrttyümtid),
baf S. burep 3ucferbrob unb Siqueurtrinfen fety »erborben

t)abe!!) Coxe, voyage en Suisse, (traduit de l'Anglais).
1790. Paris. T. IL 323-30. feingmann, fl. Sctyweiger»
etyronif. 1795. Sb. I. 439—41. (Sety. i)abe ftety wenigfenS
ein Sermögen »on 100,000 alten grf., ober naep Scpuler —
©ulben — erworben.) Sujj, Kefrolog. S. 484-85. Biogr.
univ. 1825. T. 41. p. 261. Walthardt, description etc.
de Berne. 1827. p. 226. Andre, essai sur la statistique
du canton de Berne. 1828. Geneve et Paris, p. 210-11.
Sctyweigerboten falenber 1828. L'hermite en Suisse. 1829.
Paris. T. IL 217. Sernet, gortfefc. »on «JJteiferS fei»
»etiens betüpmte «JJtänner. 1833. III. 1. S. 63-70. San»
berer in b. Sepweig. Saprg. 1839. S. 37—38. Die aus»
füprticpfe Siograppie lieferte Keitparb in feiner felBetia

(fcpweig. SolfSfatenber) für 1852, «JKietyael Sctyüppacty,
ber Smmenttyaler Sunberboftor." S. 1—23.
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Breisach, Stadtarzt in Bern, Verfasser einer ausgezeichneten
Karte des Kt. Bern. Lio^r. univ. Suppl. 1847. 81.

p. 277. Tillier, III. 603.
Michael Schüppach, 1707—81, von Biglen, lernte

die Arzneikunst bei einem Landarzt, ließ sich später zu Langnau
nieder u. schwang sich durch seinen scharfen Blick, gesunden
Menschenverstand und ehrenwerthen Charakter zu einem in
ganz Europa berühmten, in einer Menge von Büchern
gefeierten „Wunderdoktor" empor, zu welchem aus allen Ländern,
felbst aus Amerika, Patienten strömten, namentlich Personen
vom höchsten Range, die den mêàeein cke« ^Ipe», in seiner
Gegend der „Schärer-Micheli genannt, zu berathen kamen.

Oft kamen 80—100 Boten mit Uringläsern und hielten
sich Hunderte von reichen Fremden in Langnau auf, bis sie

Audienz erhielten oder eine Cur vollendet hatten, so daß
Schüppach eines eigenen Schreibers und Dolmetschers
bedurfte. Zum Andenken dieses Mannes von „großen Gaben
und Gnaden," wurde eine Schaumünze geprägt. Eine
Menge witziger Anecdoten von Schüppach leben im Munde
des Volkes fort und fanden den Weg in die europ.
Reiseliteratur und belletrist. Zeitschriften. — Mayer, Reise nach
der Schweiz. 1788. Th. II. 37-38 (berichtet irrthümlich,
daß S. durch Zuckerbrod und Liqueurtrinken sich verdorben
habe Ooxe, vovs^e en Luisse, (trsàuit àe l'^n^Isis).
1790. ruris. II. 323-3«. Heinzmann, kl. Schweizerchronik.

1795. Bd. I. 439—41. (Sch. habe sich wenigstens
ein Vermögen von 100,000 alten Frk., oder nach Schuler —
Gulden — erworben.) Lutz, Nekrolog. S. 484-85. Lio^r.
univ. 1825. I. 41. p. 261. >V»ItKsràt, àesvription ete.
àe Lerne. 1827. p. 226. ^Vvàrê, esssi sur Is ststistique
àu «srito» àe Lerne. 1828. lîensve et?sris. p. 219-11.
Schweizerboten Kalender 1828. 1^'Kermite en Suisse. 1829.
?sris. I. II. 217. Bernet, Fortsetz, von Misters
Helvetiens berühmte Männer. 1833. III. 1. S. 63-70. Wanderer

in d. Schweiz. Jahrg. 1839. S. 37—38. Die aus-
führlichste Biographie lieferte Reithard in seiner Helvetia
(schweiz. Bolkskalender) für 1852, Michael Schüppach,
der Emmenthaler Wunderdoktor." S. 1—23.
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Sotyann Safob ©djfttevjet, 1771—1843, Bon
Süricty, betractytete ben ft. Sern als feine gweite feimat
wegen 34jätyriger amtlietyer Stellung unb maepte fcp aucp

um biefelbe »erbient burety bie fetau.Sgabe metyrerer auf bie
betn. Sopograptyie Pegügltcper Drucffcpriften, Suerf Sfatrer
in Smbracp maetyte er fety bei ber Keoolution »on 1798
burety tyeftige Solemif gegen bie itym »erpaf ten neuen Sufänbe

befannt, trat als unemiüblid)er «Puhlxcift gegen bie fclbetif
auf unb würbe tyart befraft; 1803 fam er a(S felfer nacty

Süricty, bann als Setyrer nacty SJturten; 1809 warb er in
baS bera. SJtinif erium aufgenommen unb »erfaty bie Sfarr*
ffeflen »on Kibau, ©uttannen unb guletjt Srub. Sctyw.
wat ein fetyr frueptbarer ttyeotog., tyifor. unb befletrififetyer
Scpriftfefler, bem Weber ©eif nod) ©ewanbttyeit fehlten unb
ber aucty als Dietyter nietyt opne ©lücf auftrat. — - Keuer
Kefrolog ber Deutfd)en. 1843. S. 1696—99.

SJtecptilb »on ©eeborf, Stifterin beS grauenfloferS
genannt bie Snfel (1286), welcpeS »ereinigt mit bem gur
franfenpflege befimmten, »on Anna Seiler gegrünbeten
Spital (1354) ben jetzigen Snfelfpital bilbet. Ueber
heibe Sotylttyäterinnen »gl. SJtefmer, ber Snfelfpital in Sera.
1825. S. 1-28. Sillier, I. 114. 343. III. 554. grau
Anna, ityr Stanbbilb an ber SJtarftgaffe unb bie Stiftung
beS SnfelfpitalS gu Sera (». f owalb). 1847. S. 1—72.
Serner Safctyenbucty 1852 „SJtecptilb »on Seeborf unb
bie Sctyicffalc ityreS OrbenStyaufeS jc. »on fowalb."
S. 70—101.

3otyann Kubolf »on ©nutet, 1632—1708, grün*
bete ben Keictyttyum feines faufeS; guc*f Oberfpitalfctyreiber,
bann Deutfctyfecfelfctyreiber, Sogt gu Sangen, SJtitglieb beS

ft. KattyS, Selfctyfecfetmeifer, würbe 1696 Setyulttyeif, nacty*

betn er anf manetyen Sagfajjungen fety als einen, gewanbten
Staatsmann bemätyrt tyätte, unb fpäter »on faifer Sofepty I.
für fety unb feine Kaepfommcn in ben KeicpSfreiperrnfanb
ertyoben. — Sutj, Kefrolog. S. 493. Sillier, IV. V. Keg.
— Sein Sotyn Sinceng, 1666—1736, «JKitglieb beS gr.
KattyS, Sanboogt »on Kibau unb SfctyaflenS, gog fd) als
Oberf aus ber öfr. Armee gurücf, als er ungeaeptet feiner

282

Johann Jakob Schweizer, 1771—1843, von
Zürich, betrachtete den Kt. Bern als seine zweite Heimat
wegen 34jähriger amtlicher Stellung und machte sich auch

um dieselbe verdient durch die Herausgabe mehrerer auf die
bcrn. Topographie bezüglicher Druckschriften. Zuerst Pfarrer
in Einbrach machte er sich bei der Revolution von 1798
durch heftige Polemik gegen die ihm verhaßten neuen Zustände
bekannt, trat als unermüdlicher Publicist gegen die Helvetik
auf und wurde hart bestraft; 1803 kam er als Helfer nach

Zürich, dann als Lehrer nach Murten; 1809 ward er in
das bern. Ministerium aufgenommen und versah die Pfarrstellen

von Nidau, Guttannen und zuletzt Trub, Schw.
war ein sehr fruchtbarer theolog., histor. und belletristischer
Schriftsteller, dem weder Geist noch Gewandtheit fehlten und
der auch als Dichter nicht ohne Glück auftrat. — - Neuer
Nekrolog der Deutschen. 1843. S. 1696—99.

Mechtild von Seedorf, Stifterin des Frauenklosters
genannt die Insel (1286), welches vereinigt mit dem zur
Krankenpflege bestimmten, von Anna Seiler gegründeten
Spital (1354) den jetzigen Jnselspital bildet. Ueber
beide Wohlthäterinnen vgl. Meßmer, der Jnselspital in Bern.
1825. S. 1-28. Tillier, I. 114. 343. III. 554. Frau
Anna, ihr Standbild an der Marktgasse und die Stiftung
des Jnselspitals zu Bern (v. Howald). 1847. S. 1—72.
Berner Taschenbuch 1852 „Mechtild von Seedorf und
die Schicksale ihres Ordenshauses :c. von Howald."
S. 70—101.

Johann Rudolf von Sinner, 1632—1708, gründete

den Reichthum feines Haufes; zusrst Oberspitalschreiber,
dann Deutschseckelschreiber, Vogt zu Wangen, Mitglied des
kl. Raths, Welschseckclmeister, wurde 1696 Schultheiß, nach-
dem er ans manchen Tagsatzungen sich als einen, gewandten
Staatsmann bewährt hatte, und später von Kaiser Joseph I.
für sich und seine Nachkommcn in den Reichsfreiherrnstand
erhoben. — Lutz, Nekrolog. S. 493. Tillier, IV. V. Reg.
— Sein Sohn Vincenz, 1666—1736, Mitglied des gr.
Raths, Landvogt von Nidau und Eschallens, zog sich als
Oberst aus der östr. Armee zurück, als er ungeachtet seiner
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Scrbicnfe niept ben ©rab eines ©eneratmajcrS ertyielt. —
May, T. VII. 158-59.

griebricty »on ©innet, 1713 — 91, burety brei*
jätyrigen Aufenttyalt auf ber f octyfctyule «JJtarburg grünblicty
gebilbet, «JJtitglieb beS gr., fpäter beS fl. KattyS, Senner,
Deutfetyfecfelmeifer, Setyulttyeif, trug »iel gur Beilegung ber

©enfer unb Keuenburger Unrutyen bei, fuepte nactybrücflicp
im eigenen fantone ben materiellen Sotylfanb gu tyeben

unb geictynete ftd) burety 8eutfetigfeit, fenntniffe, ©eif unb
Styätigfeit aus. Der berühmte Stelanb war in feinem

faufe Srgieper. — Smpfnbungen beim ©rabe jc. (1791).
S. 4. Srauerobe auf ben f infctyeib jc. fol. S. 2. Srauer*
obe auf baS Ahferben jc. fol. S. 1. Sujj, Kefrolog. S.
493—95. Sillier, V. Keg.

Sotyann Kubolf Sinnet, 1730—87, gewötynlicty
mit bem 3uuamen »on „SalaigueS," einer itym getyörenben
waabtlänbifdjen Sefiuuig, würbe wegen feinen grofen lite*
rarifd)en fenntniffen fetyon im SünglingSalter 1748 (Sam.

f engi war fein SJtitbemerber) gum Dherbiblrothcfar ernannt,
in weleper Stgenfepaft er ben »on grünblicper ppilolog. unb
tyiforifetyer ©eletyrfamfeit geugenben lateinifetyen Satalog ber

«JJianufcripte ber Stabtbihliottyef in 3 Sänben tyerauSgab,
mit welctyem — nacty Suriauben — auf er bem Sataloge ber

faiferlictyen Sibliotpef in Sien feiner in Suropa gu »er*
gleictyen fei. 3m Satyr 1764 fam er in ben gr. Katty unb
würbe 1776 8anb»ogt gu Srlaety, blieb aber feiner fetyrift*
ftellerifctyen Sirffamfeit treu. Unter metyreren in frangöftfdjer
Spracpe gefepriebenen, auSgegeictyneten Arbeiten, bie er ttyeilS
in Seitfctyriften cinrücfen, tpeilS gefottbert bruefen lief, if
»orgüglid) feine gur fenntnif beS SJtittelalterS werttyBoße
„tyiforifcty literarifepe Keife" burety baS abenblänbifctyc fei»
oetien gu erwätynen. AuS bem britten, bistyer btoS tyanb»
fctyriftlidjen Sanbe, ber ben ft. Sern betrifft unb ftety gegen*
wärtig im ScftaebeS frn. Srof. B. Sinner befnbet, foflen
näcpfcnS in ber Bevue Suisse auS ber geber tcS ferrn
SibliottyefarS So»et in Keuenburg AuSgüge erfctyeinen. —
De Zurlauben, tableaux etc. IL 11. 96. SJionatl. polit.
Keuheiten aus ber Sctyweig. 1787. S. 11 —12. 8ufj,
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Verdienste nicht den Grad eines Generalmajors erhielt. —
Usv, I. VII. 158-59.

Friedrich von Smmr, 1713 — 91, durch drei-
jährigen Aufenthalt auf der Hochschule Marburg gründlich
gebildet, Mitglied des gr., später des kl. Raths, Venner,
Deutschseckelmeister, Schultheiß, trug viel zur Beilegung der

Gcnser und Neuenburger Unruhen bei, suchte nachdrücklich
im eigenen Kantone den materiellen Wohlstand zu heben
und zeichnete sich durch Leutseligkeit, Kenntnisse, Geist und
Thätigkeit aus. Der berühmte Wieland war in seinem

Hause Erzieher. — Empfindungen beim Grabe:c. (1791).
S. 4, Trauerode auf den Hinscheid :c. fol. S. 2, Trauerode

auf das Absterben :c. sol, S. 1. Lutz, Nekrolog. S.
493—95. Tillier, V. Reg.

Johann Rudolf Sinner, 1730—87, gewöhnlich
mit dem Zunamen von „Balaigues," einer ihm gehörenden
waadtländischcn Besitzung, wurde wegen seinen großen
literarischen Kenntnissen schon im Jünglingsalter 1748 (Sam.
Henzi war sein Mitbewerber) zum Oberbiblrvthckar ernannt,
in welcher Eigenschaft er den von gründlicher Philolog, und
historischer Gelehrsamkeit zeugenden lateinischen Catalog der

Manuskripte der Stadtbibliothek i» 3 Bänden herausgab,
mit welchem — nach Zurlauben — außer dem Cataloge der

kaiserlichen Bibliothek in Wien keiner in Europa zu
vergleichen sei. Im Jahr 1764 kam er in den gr. Rath und
wurde 1776 Landvogt zu Erlach, blieb aber seiner
schriftstellerischen Wirksamkeit treu. Unter mehreren in französischer
Sprache geschriebenen, ausgezeichneten Arbeiten, die er theils
in Zeitschriften einrücken, theils gesondert drucken ließ, ist
vorzüglich seine zur Kenntniß des Mittelalters werthvolle
„historisch literarische Reise" durch das abendländische Hel-
veticn zu erwähnen. Aus dem dritten, bisher blos
handschristlichen Bande, der den Kt. Bern betrifft und sich

gegenwärtig im Besitze'des Hrn. Prof. v. Sinner befindet, sollen
nächstens in der Kevue Suisse aus der Feder tes Herrn
Bibliothekars Bovet in Neuenburg Auszüge erscheinen. —
De Aurlsubeu, tsblesux ete. II. 11. 96. Monatl. polit.
Neuheiten aus der Schweiz. 1787. S. 11 —12. Lutz,
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Kefrolog. S. 492—93. Biographie univ. 1825. T. 42.
p. 419-20. Walthardt, description etc. de Berne. 1827.
p. 226. Andre, essai sur la Statist, du canton de Berne.
1828. p. 219. Sillier, V. Keg.

3otyann Salentin ©onnenfa)eitt, 1749—1816,
»on SubmigSburg, fam als Srofeffor bet SrietynungSfunfl
nad) 3üriety, 1779 nad) Sern als Srof. ber fünft* unb
3eid)nungSfd)ule, wo er bis gu feinem Sobe wirftc. Sr'
war ein talentoofler Silbpauer unb Stuffaturer it. lieferte
auSgegeiepnete funfwerfe. — (feingmann) Sefctyreibung ber
Stabt u. Kep. Sera. 1794. Sty. I. 222—23. Sibliottyef
ber reb. u. bilb. fünfte (nacty SJteufel) 1806. I. 2. 198.
210—13. 238—42 (als ©eburtSjatyr 1750 angegeben),

güfli, aflg. fünfterler. 1811. Sty. IL 633. 1814. Sty.U.
1679. Sctyärer, öffentl. UnterrictytSanf. jc. 1829. S. 280
—281. Kagler, fünfflcrler. Sb. 17. S. 71.

Daniel ©ptüngli, 1721—1801, war, be»or er
fein geiflictyeS Amt aufgab unb, bie itym etyren»otl ange*
tragene Srofeffttr ber Katurgefepiepte abletynenb, auf fein
Sanbgut bei Sern fety gurücfgog, um gang bem Stubium
ber Katurwiffenfctyaft gu leben, «Pfarrer in Sterilen; unter
ben fctyweig. «Jcaturforfctyern feiner Seit ber erfe Omittyologe,
beffen »orgüglictyeS Katuralienfabinet, nad) feinem Sobe burety

freiwillige Seiträge angefauft, bie ©runblage beS SJtufeumS

für Katurgefepiepte in Sern würbe. — Voyage d'une Franchise

en Suisse etc. Londres 1790. T. I. 277—79. Sufc,

Kefrolog. S. 501—502. „Ueber bie Serbienfe beS D.
Sprüngli um bie fctyweij. Omittyologie überty. u. namentl.
um bie Katutgefctyictyte ber Alpenpögel inSbefonbere jc. »on
Steinmüller in feiner neuen Atpina. 1821. Sb. I.
157—68. Solf, im Serner Safctyenbucty 1852 „3. S.
Spttenbacty" a. m. O.

KiflauS ©ptüttaK, 1725-1802, Arctyiteft, übte

feine fünf, naepbem er in S^riS fcp ausgebildet unb einen

SteiS erpatten patte, in Sonbon, DreSben u. Setiin aus,
bis er als StabtPaumeifiet in feine Saterffabt berufen
würbe, wo er namentlicp bie fauptwaetye, bie Sibliottyef.
gaflerie unb baS Hotel de musique baute. Selbfl bie
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Nekrolog. S. 492—93. LiogrspKie univ. 1825. 42.
p. 419-20. >VsltKsràt, àeseription ete. àe Lerne. 1827.
p. 226. ^nàrê, esssi sur Is ststist. àu esnton àe Lerne.
1828. p. 219. Tillier, V. Reg.

Johann Valentin Sonnenschein, 1749—1816,
von Ludwigsburg, kam als Professor der Zeichnungskunst
nach Zürich, 1779 nach Bern als Prof. der Kunst- und
Zeichnungsschule, wo er bis zu seinem Tode wirkte. Er
war ein talentvoller Bildhauer und Stukkaturer u. lieferte
ausgezeichnete Kunstwerke. — (Heinzmann) Beschreibung dcr
Stadt u. Rep. Bern. 1794. Th. I. 222—23. Bibliothek
der red. u. bild. Künste (nach Meusel) 1806. I. 2. 198.
210—13. 238—42 (als Geburtsjahr 1750 angegeben).
Füßli, allg. Künstlerler. 1811. Th. II. 633. 1814. Th. II.
1679. Schärn, öffentl. Unterrichtsanst. :c. 1829. S. 280
—281. Nagler, Künstlerlex. Bd. 17. S. 71.

Daniel Sprilligli, 1721—1801, war, bevor er
sein geistliches Amt aufgab und, die ihm ehrenvoll
angetragene Professur der Raturgeschichte ablehnend, auf sein

Landgut bei Bern sich zurückzog, um ganz dem Studium
der Naturwissenschaft zu leben, Pfarrer in Stettlenz unter
den schweiz. Naturforschern seiner Zeit der erste Ornithologe,
dessen vorzügliches Naturalienkabinet, nach seinem Tode durch

freiwillige Beiträge angekauft, die Grundlage des Mufeums
für Naturgeschichte in Bern wurde. — Vovs^e à'une krsn-
«.sise en «visse ete. lonàres 1790. I. 277—79. Lutz,
Nekrolog. S. 501—502. „Ueber die Verdienste des D.
Sprüngli um die schweiz. Ornithologie überh. u. namentl.
um die Naturgeschichte der Alpenvögel insbesondere :c. von
Steinmüller in seiner neuen Alpina. 1821. Bd. I.
157—68. Wolf, im Berner Taschenbuch 1852 „I. S.
Wyttenbach" a. m. O.

Niklaus Sprüngli, 1725-1802, Architekt, übte

seine Kunst, nachdem er in Paris sich ausgebildet und einen

Preis erhalten hatte, in London, Dresden u. Berlin aus,
bis er als Stadtbaumeister in seine Vaterstadt berufen
wurde, wo er namentlich die Hauptwache, die Bibliothek-
gallerie und das Hôtel àe musique baute. Selbst die
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©tunbriffe gu einem Salafe füt bie faiferin »on Kuftanb
würben itym aufgetragen; einen etyren»cflen Kuf nacty fan*
no»er letynte er ab. — (feingmann) Sefctyreibung ber Stabt
u. Kepublif Sern. 1794. Sty. I. 223. «JJleufel, neue «JJtiScetl.

1797. S. 572. Suj}, Kefrolog. S. 502 (nennt irrig 1805
als SobeSjapr). güfli, aflgent. fünflerley. 1814. Sb. IL
1705. Kagler, fünfflerler. Sb. XVII. S. 190-91. (»crfefct
Sp. unricptig nacty Süricty). Sißier, V. 476.

Sopann griebrid) ®tuj»fetr 1767—1840, »on
Srugg, feit 1832 »on Keuenfabt, Dr. Theol., Stofeffot bet
Styeologie, Sfarrer in DberbieSbad), unb wieber Srofeffor
an ber neuerricpteten Afabemie, gutejst Sfarrer in «JJtaifircty,
ein grunbgeletyrter «JJtann, ber ftep als ©eletyrter burety treff*
liebe fanbpabung ber tatein. Spracpe auSgeietynete — Keuer
Kefrolog ber Deutfepen. 1840. S. 1402.

Sotyantt griebricty ©topfet, 1800—40, Sotyn
beS Sorigen, auf beutfctyen foctyfcpulen unb in S<uiS als
Staatsmann gebilbet, gweiter KegierungSfefretär beS fant.
Aargau, erfer KattySfepreiber gu Sera, «JJtitglieb beS gr.
KattyS unb metyrerer Departemente, ein fetyr gewanbtet Se«
amte. — Setnet SolfSfreunb. 1840. Kt. 35. Keuet Ke*
ftolog b. Deutfetyen. 3- 1840. S. 496—98.

Samuel Kubolf ©teer", 1766-1831, Seftetär
bei ber f otgfammer, 1798 als friegSgefangenet nacty granf*
reich gefütyrt, 1800 «JJtitglieb, fpäter «ßräfbent »« Serwal*
tungSfammer; «JJtitglieb beS AppeflationSgerieptS, 1804 Set*
waltet beS SürgerfpitalS, beffen ©efctyicpte er »erfafte; «JJtit*

glieb beS gr. KattyS unb ber Stabt»erwaltuttg, Sräfbent
ber ginangfommiffion, Stabtfecfetmeifer unb noep metyrerer
Setyörben «JJtitglieb, ein tüchtiger ©efctyäftSmann, weletyet fd)

um f. Saterfabt wie um f. fanton wefenttictye Serbienfe
erworben tyat. — Serner Seitung 1831. Kr. 8. Seilage.

3opann Kubolf ©tetf, 1772—1805, erpielt, für
ben StaatSbienf forgfältig gebilbet, 1798 bie wieptige Stefle
eines ©cneratfefretärS beS tyelßet. SoflgietyungSbireftoriumS,
würbe aber burety KapinatS Sntrigue »erbrängt. «Kitgtieb
beS fantonSgerietytS bis 1803, würbe er, ein SeweiS f.
Sopularität unb ber Anerfennung feiner Salente, an feetys
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Grundrisse zu einem Palaste sür die Kaiserin von Rußland
wurden ihm aufgetragen; einen ehrenvcllen Ruf nach
Hannover lehnte er ab. — (Heinzmann) Beschreibung der Stadt
u. Republik Bern. 1794. Th. I. 233. Meusel, neue Misceli.
1797. S. 572. Lutz, Nekrolog. S. 502 (nennt irrig 1805
als Todesjahr). Füßli, allgem. Künstlerlex. 1814. Bd. II.
1705. Nagler, Künstlerlex. Bd. XVII. S. 190-91. (versetzt

Sp. unrichtig nach Zürich). Tillier, V. 476.
Johann Friedrich Stapfer, 1767—1840, von

Brugg, seit 1832 von Neuenstadt, Dr. IKeol., Professor der

Theologie, Pfarrer in Oberdiesbach, und wieder Professor
an dcr neuerrichteten Akademie, zuletzt Pfarrer in Maikirch,
ein grundgelehrter Mann, dcr sich als Gelehrter durch treffliche

Handhabung der latcin. Sprache auszeichnete — Neuer
Nekrolog der Deutschen. 184«. S. 1402.

Johann Friedrich Stapfer, 1800—40, Sohn
des Vorigen, auf deutschen Hochschulen und in Paris als
Staatsmann gebildet, zweiter Regierungssekretär des Kant.
Aargau, erster Rathsschreiber zu Bern, Mitglied des gr.
Raths und mehrerer Departemente, ein sehr gewandter
Beamte. — Berner Volksfreund. 184«. Nr. 35. Neuer Ne.
krolog d. Deutschen. I. 184«. S. 496—98.

Samuel Rudolf Steck, 1766-1831, Sekretär
bei der Holzkammer, 1798 als Kriegsgefangener nach Frankreich

geführt, 1800 Mitglied, später Präsident der

Verwaltungskammer; Mitglied des Appellationsgerichts, 1804
Verwalter des Bürgerspitals, dessen Geschichte er verfaßte; Mitglied

des gr. Raths und der Stadtverwaltung, Präsident
der Finanzkommission, Stadtseckelmeister und noch mehrerer
Behörden Mitglied, ein tüchtiger Geschäftsmann, welcher sich

um f. Vaterstadt wie um s. Kanton wesentliche Verdienste
erworben hat. — Berner Zeitung 1831. Nr. 8. Beilage.

Johann Rudolf Steck, 1772—1805, erhielt, für
den Staatsdienst sorgfältig gebildet, 1798 die wichtige Stelle
eines Generalsekretärs des helvet. Vollziehungsdirektoriums,
wurde aber durch Rapinats Intrigue verdrängt. Mitglied
des Kqntonsgerichts bis 1803, wurde er, ein Beweis s.

Popularität und der Anerkennung seiner Talente, an sechs

2«
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Orten in ben gr. Katty gewätylt; er färb als ein Opfer
raflofer Styätigfeit, als SKitglieb beS AppeflationSgerictytS,
geachtet a(S ein »orgüglictyer KectytSgeletyrte. — föpfner,
gemeinnüjj. fctyweig. Kactyr. 1805. Kr. 154.

Set er ©feigst, 1459—99, fetyon im 14. Satyre «JKit*

glieb beS gt KattyS unb gugleicty ©ubematot »on Aelen,
natym »ier 3atyre nactytyer an ber Setylactyt bei Kancp Styeil,
legte ben ©runb gum Keictyttyum feiner gamit;e burety bie

Sactyt ber Sergwerfe »on Aelen. — KeueS fctyweig. «JJtufeum

1794. S. 893—95. Sillier, IL Keg.
Sotyann ©teiget, 1519—81, Keffe beS Sorigen, ber

Stammoatcr beS noety gegenwärtig blühenben ©efetyleetytS,

führte fetyon als I7jätyriger Süngling im Sahoperguge eine

bernifetye feerabttyeilung; «JJtitglieb beS gr. unb gu bteien
SJtalen bes fl. KattyS, Sanboogt in Kpon unb Kibau,
Senne;, Selfctyfecfelmeifter, Setyulttyeif, mit »ielen Senbun«

gen in ber Sctyweig unb im AuStanbe betraut. Steiget
wat ein Staatsmann »on gr. Segabung, ritterlictyem Sefen
unb fettenet «Popularität, begünfigt burety förderliche Setyön*
tyeit; St. if aucty berühmt burety feinen für einen Sernet
auferorbentlictyen Keictyttyum, wie er benn bei feiner foctyjeit
mit KägelinS Soctyter bie gange Surgerfepaft bewirtpet
l)at unb ein Srbgut »on gwei SJtiflionen fronen tyinter*
laffen tyaben fofl. Aufer ben bei „Kägeli," feinem geinbe
unb nactytyerigem greunbe unb Sepwiegemater, angefahrten
Sitaten »gl. noety: KeueS fctyweig. «JJtufeum 1794. S. 895
—906. feI»etienS berütymte «JJtänner »on Sfenninger unb
«JJleifer. 1799. 2. Aufl. IL 80-84. Sctyuler, Styaten unb
Sitten. Abtty. 2. 1838. S. 275 -77. Silliet, III. Keg.

3faf ©teijtet, 1669-1749, fetywang ftep »om Kotat
unb bütftigen DienfagfctyreiPer, wo er ben Sanbleuten am
Socpenmarft ityre ©efepäfte Peforgte, bis gum Sctyutttyeifen
empor. Se»or er biefe Sürbe ertyielt, war er «Dtitglicb beS

gr. KattyS, Dberoogt gu Scpenfenberg, «JJtitglieb beS fl.
KattyS, Senner, Stäfbent beS afabem. Senats unb Deutfcty*
fecfclmeifet. Unetmüblictye Styätigfeit unb angebome ©ei*
fleSanlagen tyaben itym gu foletyett Styren »ertyolfen. Sor»
güglkty gegen ityn tyätte fety ber faf ber SKifoergnügten
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Orten in den gr. Rath gewählt; er starb als ein Opfer
rastloser Thätigkeit, als Mitglied des Appellationsgerichts,
geachtet als ein vorzüglicher Rechtsgelehrte. — Höpfner,
gemeinnütz, fchweiz. Nachr. 1805. Nr. 154.

Peter Steiger, 1459—99, schon im 14. Jahre Mit,
glied des gi Raths und zugleich Gubernator von Aelen,
nahm vier Jahre nachher an der Schlacht bei Nancy Theil,
legte den Grund zum Reichthum seiner Familie durch die

Pacht der Bergwerke von Aelen. — Neues schweiz. Museum
1794. S. 893—95. Tillier, II. Reg.

Johann Steiger, 1519—81, Neffe des Vorigen, der

Stammvater des noch gegenwärtig blühenden Geschlechts,

führte schon als I7jähriger Jüngling im Savoycrzuge eine

bernische Heerabtheilung; Mitglied des gr. und zu dreien
Malen des kl. Raths, Landvogt in Nyon und Nidau,
Venne;, Welschseckelmeistcr, Schultheiß, mit vielen Sendun»

gen in der Schweiz und im Auslande betraut. Steiger
war ein Staatsmann von gr. Begabung, ritterlichem Wesen
und seltener Popularität, begünstigt durch körperliche Schön,
heit; St. ist auch berühmt durch seinen für einen Berner
außerordentlichen Reichthum, wie er denn bei seiner Hochzeit
mit Nägelin s Tochter die ganze Bürgerschaft bewirthet
hat und ein Erbgut von zwei Millionen Kronen hinter,
lassen haben soll. Außer den bei „Nägeli," seinem Feinde
und nachherigem Freunde und Schwiegervater, angeführten
Citaten «gl. noch: Neues schweiz. Museum 1794. S. 895
—906. Helvetiens berühmte Männer von Pfenninger und
Meister. 1799. 2. Aufl. II. 80-84. Schuler, Thaten und
Sitten. Abth, 2. 1838. S. 275 -77. Tillier, III. Reg.

J sa k Steiger, 1669-1749, schwang sich vom Notar
und dürftigen Dienstagschreiber, wo er den Landleuten am
Wochenmarkt ihre Geschäfte besorgte, bis zum Schultheißen
empor. Bevor er diese Würde erhielt, war er Mitglied des

gr. Raths, Obervogt zu Schenkenberg, Mitglied des kl.
Raths, Venner, Präsident des akadem. Senats und Deutsch-
seckclmeister. Unermüdliche Thätigkeit und angeborne Gei,
stesanlagen haben ihm zu solchen Ehren verhelfen. Vor»
züglich gegen ihn hatte sich der Haß der Mißvergnügten
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»om 3. 1749 gerieptet. Sr »erfafte ein für bie Setyweiger*
gefctyicpte "»ictytigeS Serf, ein „Staats* unb StanbPucp" in
6 gotiobänben. Sillier, V. Keg.

Sfaf ©teiget, geb. färb 1756, trat 1720 in baS

öfr. ©eniecorps, leiftete grofe Dienfe bei ber Sefefigung
»on SemeSwar unb Seterwarbein, natym an ben ital. unb

ungar. gelbgugen Styeil unb färb als ©enieoberf, Direftot
unb fommanbant ber SngenieurS in Ungarn u. Sieben«
bürgen unb Snfpeftor afler bortigen gefungen. May, T. VII.
p. 159—60.

Seat Subwig ©feiger, 1711—17? würbe 1772
©eneralmajor in tyoflänb. Dienf. — May, VIII. 228—29.

KiflauS griebricty »on ©teiget, 1729-99, ber

le|te Seputttyeif beS alten SernS, gugleicty einer feiner gröften
Staatsmänner, auSgegeictynet burcp per»orragenbe ©eifteS*
fätyigfeiten, »iffenfctyaftlictye Silbung unb ©röfe beS Stya«
rafterS unb burety bie fünf bie SJtenfctyen gu leiten. Sr
befaf einen fcpwäcplicpen förper, ein tief religiöfeS ©emütty,
unb bei uncrfctyütterlictyem Sefen eine gtofe Seutfeligfeit im
Senetymen. Auf fremben foctyfetyuten unb Keifen im AuS*
lanb bereitete er fcp gu einem gewanbten unb fenntnifreiepen
Staatsmann »or. Sr begann feine Saufbatyn als Sctyult*
tyeif beS fogen. „äufern StanbeS" »on 1755—1764, in
»clctyem Satyre er «Kitglieb beS gr. KattyS würbe; 1772
Setyulttyeif gu Styun, 1774 gelangte er in ben fl. Katty;
Senner, Deutfctyfecfelmeifer, 1787 Setyulttyeif, naetybem itym
bereits auf eibgen. Sagfajjungen unb bei biplomat. Sen*
bungen nacty Steuenbutg unb ©enf wegen f. Salente unb
©ewanbttycit tyotye Ad)tung »on Seite fctywcigerifctyer «JJta»

gifrate unb frember ©efanbten gu Styeil geworben war.
Som AuSbrucpe ber frang. Keßolution an erfannte er bie

brotyenbe ©efatyr für unfer Saterlanb, erflärte ftety als ityr
entfepiebener ©egner unb feilte fcp an bie Spifje ber Kiep*
tung, bie mit Sntfaltung möglictyfer Snergie gegen bie

Sinmifcpung granfreietys bie Sctyweig gu retten fuetyte; St.
würbe bie Seele unb baS faupt bet antiftangöffetyen Sar*
tei, »elepe in Secfelmeifer grifeping einen gemanbten
gütyret Pefaf. SetgePliety tyätte St. fetyon 1792 nacty ben
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vom I. 1749 gerichtet. Er verfaßte ein für die Schweizergeschichte

ivichtiges Werk, ein „Staats - und Standbuch" in
6 Foliobänden. Tillier, V. Reg.

Jsak Steiger, geb. starb 1756, trat 173« in das
östr. Geniecorps, leistete große Dienste bei der Befestigung
von Temeswar und Petcrwardein, nahm an den ital. und

ungar. Feldzügen Theil und starb als Gcnieoberst, Direktor
und Kommandant der Ingenieurs in Ungarn u. Siebenbürgen

und Inspektor aller dortigen Festungen. N«v,r. VII.
p. 159—6«.

Beat Ludwig Steiger, 1711—17? wurde 1772
Generalmajor in holländ. Dienst. — Msv, VIII. 228—29.

Niklaus Friedrich von Steiger, 1739-99, der

letzte Schultheiß des alten Berns, zugleich einer seiner größten
Staatsmänner, ausgezeichnet durch hervorragende
Geistesfähigkeiten, wissenschaftliche Bildung und Größe des
Charakters und durch die Kunst die Menschen zu leiten. Er
besaß einen schwächlichen Körper, ein tief religiöses Gemüth,
und bei unerschütterlichem Wesen eine große Leutseligkeit im
Benehmen. Auf fremden Hochschulen und Reffen im Ausland

bereitete er sich zu einem gewandten und kenntnißreichen
Staatsmann vor. Er begann feine Laufbahn als Schultheiß

des sogen, „äußern Standes" von 1755—1764, in
welchem Jahre er Mitglied des gr. Raths wurde; 1773
Schultheiß zu Thun, 1774 gelangte er in den kl. Rath;
Venner, Deutschseckelmeister, 1787 Schultheiß, nachdem ihm
bereits auf eidgen. Tagfatzungen und bei diplomat.
Sendungen nach Neuenburg und Genf wegen f. Talente und
Gewandtheit hohe Achtung von Seite schweizerischer
Magistrate und fremder Gesandten zu Theil geworden war.
Vom Ausbruche der franz. Revolution an erkannte er die

drohende Gefahr für unser Vaterland, erklärte sich als ihr
entschiedener Gegner und stellte sich an die Spitze dcr
Richtung, die mit Entfaltung möglichster Energie gegen die

Einmischung Frankreichs die Schweiz zu retten suchte; St.
wurde die Seele und das Haupt der antifranzösischen Partei,

welche in Seckelmeister Frisching einen gewandten
Führer besaß. Vergeblich hatte St. schon 1792 nach den
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©räueltagen in Saris »oll Segeiflerung für bie burety ben
«JKorb ber Sctyweigerfolbaten befeefte SanbeSetyre gum friege
gegen granfreiety aufgerufen. Als aber im Satyr 1798 bie
SobeSfunbe ber alten Stbgenoffenfctyaft fetylug, bie »er*
fuetyten Setmittlungen unb Untertyanblungen an ber frang.
Sctylautyeit unb Sif gefctyeitert, unb bie frang. feere »or
bie Styote SetnS gerücft waren, begab fety St. naep frier*
lieber Kieberlegung feines AmteS in ber KaitySf jjung am
5. «JJtärg ins ©rautyolg gu ©eneral »on Srlaety, um mit
Itym ben lejjten fampf für fctyweig. Unabtyängigfeit gu wagen.
Kacty bem unglücftictyen Ausgange biefeS SreffenS, in wet*
etyem bie feinblictyen fugein ityn »erfetyonten, flüchtete er,
»on wenigen treuen ©efätyrten begleitet, ins Oberlanb,
auf bem Sege »on tobenben Sanbfürmern, bie furg gu»ot
». Stlacp etmotbet patten, mit bem Sobe bebrotyt, »or bem

ityn feine faltbfütige ©eifeSgegenmatt unb Styrfurctyt ein«

flöfenbe faltung bematyrten, »elctye bie gegücften SÄorbgc*
wetyte niebetfenfte. St. begab fety burety bie innere Sctyweig
nacty Deutfctylanb, wo er aus aflen fräften gut Sefteiung
feines SaterlanbeS »on betn frang. Soctye wirfte; er fam
1799 mit ber fegreietyen öferr. Armee bis Süricty, mufte
aber nacty ber »erlernen Setylactyt bei Süricty mit bem ge*
fetylagenen feete gurücfmeictyen, würbe in Sinbau franf unb
flarb am 3. Deg. in Augsburg. «Kit gröfer geierlictyfeit
wutbe 1805 fein Seietynam nad) Sern gePracpt, im «JKünfer
Peerbigt unb ein fctyöneS Denfmat bem «JJlanne errichtet,
bem felbf feine tyeftigffen ©egner bie työetyf e Actytung nietyt

»erfagen fonnten. — 3oty. »on «JMller nannte St. „ben
gröften meitfetyenbfen Staatsmann ber gangen Sctyweig,"
ja ber frang. Diplomat Marquis de Bouille bezeichnete ityn
als une desmeilleurestetes politiques de l'Europe; Monod,
obfepon ber Kegierung SernS erbitterter geinb, gab itym
ben (Ehrentitel „SernS Styilopömen" unb Satyarpe felbf
fällte folgenbeS Urttyeil in feiner KectytfertigungSfctyrift (1800):
„Styrwürbiger ©reis, ebler geinb, beffen gröfer Styärafter
in einem Alter, baS fonf aße f ergen in SiS »erwanbett,
butety Unglücf fety entfaltete, tutye im grieben untet frembet
Stbe! Die gteunbe ber tyetbet. Unabtyängigfeit wiffen, bafj
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Gräueltagen in Paris «oll Begeisterung für die durch den
Mord der Schweizersoldaten befleckte Landesehre zum Kriege
gegen Frankreich aufgerufen. Als aber im Jahr 1798 die
Todesstunde der alten Eidgenossenschaft schlug, die
versuchten Vermittlungen und Unterhandlungen an der franz.
Schlauheit und List gescheitert, und die franz. Heere vor
die Thore Berns gerückt waren, begab sich St. nach
feierlicher Niederlegung seines Amtes in der Rathssitzung am
ö, März ins Grauholz zu General von Erlach, um nnt
ihm den letzten Kampf für schweiz. Unabhängigkeit zu wagen.
Nach dem unglücklichen Ausgange dieses Treffens, in
welchem die feindlichen Kugeln ihn verschonten, flüchtete er,
von wenigen treuen Gefährten begleitet, ins Oberland,
auf dem Wege von tobenden Landstürmern, die kurz zuvor
v. Erlach ermordet hatten, mit dem Tode bedroht, vor dem

ihn seine kaltblütige Geistesgegenwart und Ehrfurcht ein»

flößende Haltung bewahrten, welche die gezückten Mordgc»
wehre niedcrsenkte. St. begab sich durch die innere Schweiz
nach Deutschland, wo er aus allen Kräften zur Befreiung
seines Vaterlandes von dem franz. Joche wirkte; er kam
1799 mit der siegreichen österr. Armee bis Zürich, mußte
aber nach der verlornen Schlacht bei Zürich mit dem ge»
schlagenen Heere zurückweichen, wurde in Lindau krank und
starb am 3. Dez. in Augsburg, Mit großer Feierlichkeit
wurde 1805 sein Leichnam nach Bern gebracht, im Münster
beerdigt und ein schönes Denkmal dem Manne errichtet,
dem selbst seine heftigsten Gegner die höchste Achtung nicht
verfagen konnten. — Joh. von Müller nannte St. „den
größten weitschendsten Staatsmann der ganzen Schweiz,"
ja der franz. Diplomat Asrquis ae öo««tte bezeichnete ihn
als une des meilleures têtes politiques ile I'Lurope; M>»ock,
obschon der Regierung Berns erbitterter Feind, gab ihm
den Ehrentitel „Berns Philopömen" und Laharpe selbst

fällte folgendes Urtheil in seiner Rcchtfertigungsschrift (1800):
„Ehrwürdiger Greis, edler Feind, dessen großer Charakter
in einem Alter, das sonst alle Herzen in Eis verwandelt,
durch Unglück sich entfaltete, ruhe im Frieden unter fremder
Erde! Die Freunde der helvet. Unabhängigkeit wissen, daß
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bu biefelbe fräftig »oflteft unb baf bu bie Annätyerang bet

Sarteien unb baS Sergeffen aller Unbilben wünfcptef
Sr war mein geinb, aber nur wie eS ein ebler unb grof*
müttyiger «Kann if" *). — Stances sor la mort de etc.
p. 4. (mit f. Siltyouette). De Roverea precis de la revol. de
la Suisse, de Berne en particulier. 1798. p. 109 — 111.
StwaS gum Anbenfen beS jc. in gäfs mödjentl. Kactyr.
fctyweig. Keutyeiten. 1800. S. 123-24. 126-27. 132-34.
138-40. Maltet du Pan, essai hist. sur la destruction de
la ligue helv. etc. 1798. Cap. 2 et 8. (beutfety 1799.) Mal-
lets Urttyeil if abgebrucft in „bon Seiba unb SanbenSberg
potit. tnilit. ©efctyictyte b. merf. gelbgugeS »om 3. 1799. Ulm
1801. S. 115-22. (wo aucty SatyarpeS Urttyeil üb. St.)
f eingmann, fl. Sepmeigercpronif. 1807. Sb. IL 336.
823—26. 970. f ofmeifer, pel»et. StaatSalmanaety für
1801. S. 166-69, Darfeflung ber Urfactyen, welcpe bie Un*
fälle ber öferr. Armee im legten Saubfriege jc. naep fety

gegogen tyaPeit. A. b. Sngt. überfein1. 1802. Sonboit, S. 124
-127. Copie de la lettre de Lord Grenville, ä Mad. Steiger,
veuve de l'avoyer (»om 13. Ko». 1800) unb vers pour Ie

portrait de feu l'avoyer Steiguer in b. Etrennes helvet. et
patriot. 1802. p. 140-42. Monod, memoires etc. Paris.
1805. T. I. 137. föpfner, gemeinnüfj. fctyweig. Kactyr. 1805.
Kr. 55. 62. 67. Sefctyreibung beS SeietyenbegängniffeS

(1805) 4° S. 4. ©ebäctytnif.Kebe auf jc. Steiget
bei bet feietl. Seifefcung f. ©ebeine im grofen «JJtünftet am
17. April 1805 getyatten »on 3. 3tty, Defan. 1805. Sem.
S. IV. 24. K. g. ».Steiger, gewef. Setyulttyeif jc. eine

polit. Styaraftergeietyitung »on f. 3 fety offe in f. tyifor.
Denf»ütbigfeiten bet tyel». StaatSumwälgung.
1805. Sb. III.'132—54; erfcpien guerf in ber SfiS. 1805.
Sb, I. 4—23. 3n 3fcpoffeS auSgewäplten Sctyriften. 1825.
Sty. IL aPgebmcft. furger bocp wefentl. Sntwurf ber wapren
unb feltenen Sehens* unb SobeSgefcpicpte beS jc ». Steiger,
»erfaft »on g. 3. Seitner. Augsburg, 1805. S. 8. Sufc,

*) 5)a« frangöjtfcbe Original war beim (Schreibenbiefer 3etlen
niept in unferer <&anb.
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du dieselbe kräftig wolltest und daß du die Annäherung der

Parteien und das Vergessen aller Unbilden wünschtest

Er mar mein Feind, aber nur wie es ein edler und groß»
müthiger Mann ist" — Stsnces svi- Is mort de ete.
p. 4. (mit s. Silhouette). De Lovêrês preci» rie Is rêvol. g»
I« Suisse, île Lerne en psrtieulier. 1798. p. 199 —III.
Etwas zum Andenken des zc. in Fäsis wöchentl. Nachr.
schweiz. Neuheiten. 180«. S. 123-24. 126-27. 132-34.
138-40. Ma/Zek ck«/'a», esssi disi, sur Is destruction «'s

Is liKue Kelv. ete. 1798. Csp. 2 et 8. (deutsch 1799.) Usi-
lets Urtheil ist abgedruckt in „von Seid« und Landensberg
polit, milit. Geschichte d. merk. Feldzugcs vom I. 1799. Ulm
1801. S. 115-22. (wo auch ««Harpes Urtheil üb. St.)
Hcinzmann, kl. Schweizerchronik. 1807. Bd. II. 336.
823—26. 970. Hofmeister, helvet. Staatsalmanach für
1801. S. 166-69. Darstellung der Ursachen, welche die Un»
fälle der österr. Armee im letzten Landkriege :c. nach sich

gezogen haben. A. d. Engl, überfetzt. 1802. London, S. 124
-127. Lopie de Is lettre de Kord 6>e»vMe, s Nsd. Steider,
veuve de l'svover (vom 13. Nov. 1800) und vers pour le
portrait de fen I'svover SteiKuer in d. Ltrennes Kelvêt. et
pslriot. 1892. p. 149-42. Hovod, mémoires etv. ?sris.
189S. I. I. 1Z7. Hopfner, gemeinnütz, schweiz. Nachr. 1805.
Nr. 55. 62. 67. Beschreibung des Leichenbegängnisses
(1805) 4» S. 4. Gedächtniß.Rede auf zc. Steiger
bei der feierl. Beisetzung s. Gebeine im großen Münster am
17. April 1805 gehalten von I. Ith, Dekan. 1805. Bern.
S. IV. 24. N. F. V.Steiger, gewes. Schultheiß zc. eine

polit. Charakterzeichnung von H. Zschotte in s. histor.
Denkwürdigkeiten der helv. Staatsumwälzung.
1805. Bd. III.'132—54; erschien zuerst in der Isis. 1805.
Bd. I. 4—23. In Zfchottes ausgewählten Schriften. 1825.
Th. II. abgedruckt. Kurzer doch wesentl. Entwurf der wahren
und seltenen Lebens- und Todesgeschichte des zc. v. Steiger,
verfaßt von F. I. Leitner. Augsburg, 1805. S. 8. Lutz,

*) Das französische Original war beim Schreiben dieser Zeilen
nicht in unserer Hand.
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Kefrolog. S. 506—509. Soty. ». «JJtüllerS Sriefe ». 1798.
Kr. 240. 1799. Kr. 287. an Sonfetten in f. fämmtlictyen
Serien. 1812. Styl. XV. 34-35. 45. 58. 61. 77—78.
Sty. XVII. 1814. Kr. 181. Spf, Keife ins OPerlanb. 1816.
S. 204-10. (St. glucpt unb Sob). DeS Sepultpeif St.
Kettung am 5. «JJtärg 1798 im Sctyweigerfreunb 1818.
Kr. 19. (abgebrucft in gricfarbt ber 5. SJtärg 1798. So»
fngen 1828. S. 24—32. «JJlarie »on ©rafenrteb grüctyte
einfamer Stunben 1819. Sb. I. 75. „bei Setyulttyeif St.
©rabfätte." De Bouille memoires 1821. Paris, p. 361-65.
Raoul Rochette, histoire de la revol. helvet. 1823. p. 86
u. f. 113 u. f. 421-22. ins Deutfctye überfejät. 1825.
S. 65—67. 86 u. f. 321—22. (Alles nad) Sfcpoffe). fait»
tyart, Srgählungen a. b. Sctyweigergefcpid)te, Sb. IV. f. 49
u.f. Biogr. univ. 1825. T. 43. p. 497-502. SrocftyauftfttyeS
SonserfationSler. „Steiger." Andre essai sur la statistique
du C. de Berne. 1828. p. 218—19. Simmermann, Sriefe
an einige f. greunbe in ber Sctyweig. 1830. S. 75—76.
De Seigneux precis hist. de la revol. du C. de Vaud. 1831.
T. I. 124-25. Kobt, ©efctyictyte b. bera. friegSwefenS.1834.
3. 3eitr. Abfctynitt „frangöf. Snoafon." Setyuler, Sefebucty.

2. Abteilung. Saterl. Srgät)l. 1837. S. 101-104. Der
gall SernS im 3- 1798. S. 47. (»on Srof. f. Sctyweiger
in 3üricty). Sern, 1838. (eine fräftige Styarafterifif ». St.)
Sögelin, Sb. III. ©elger, Sortefungen über bie brei le|ten
3atyrP. b. Sctyweigergef. 1839. Sb. IL 276 u. f. Sillier,
V. Keg. Sepweig. «JJtufeum, 1838. Sern. Kr. 6—12
if ber Seriept »on Dubi, St. Segleiter, abgebrucft über

St. glucpt.
grang Siftor ©teiget, 1756-1806, Oberflieute*

nant beS pollänb. Sd)weigergarbe=KegimentS, fämpfte am
5. «JJtärg 1798 bei Keuenegg mit, «JJtitglieb beS gr. KatpS
»or ber Kewolution unb unter ber «JJtebiation, würbe auf
einer Sufreife naep bera Kigi beim ©olbauer Sergfurge
unter bem Sctyutte begraben. — Sutj, Kefrolog, S. 509-10.

Albrectyt bon ©tein, 14?—1522, «JKitgfieb b. fl.
KattyS, wegen f. ©ewanbttyeit metyrmats gu ©efanbtfctyaften
gePraucpt, ein fütyner aPer etyrfactytiger unb golbgietiget
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Nekrolog. S. 506—509. Joh. v. Müllers Briefe v. 1798.
Nr. 240. 1799. Nr. 287. an Bonstettcn in f. sämmtlichen
Werken. 1812. Thl. XV. 34-35. 45. 58. 61. 77—78.
Th. XVII. 1814. Nr. 181. Wyß, Reise ins Oberland. 1816.
S. 204-10. (St. Flucht und Tod). Des Schultheiß St.
Rettung am 5. März 1798 im Schweizerfreund 1818.
Nr. 19. (abgedruckt in Frickardt dcr 5. März 1798.
Zofingen 1828. S. 24—32. Marie von Grafenried Früchte
einsamer Stunden 1819. Bd. I. 75. „bei Schultheiß St.
Grabstätte." ve Louillê mémoires 1821. >>sris. p. 361-65.
Kaoitt Kscckeêts, Kistoire cke !s rêvol. Kelvêt. 1823. p. 86
u. f. 113 u. f. 421-22. ins Deutsche übersetzt. 1825.
S. 65—67. 86 u. f. 321—22. (Alles nach Zschotte). Han-
hart, Erzählungen a. d. Schweizergeschichte, Bd. IV. K. 49
u.s. »ivKr. univ. 1825. I. 43. p. 497-502. Brockhausisches
Conversationsler,. „Steiger." ^nckrê esssi sur Is ststisliqus
cku e. cke Lerne. 1828. p. 218—19. Zimmermann, Briefe
an einige f. Freunde in der Schweiz. 1830. S. 75—76,
De öeiKneux prêeis Kist. cke Is rêvol. cku 0. cke Vsuck. 1831.
r. I. 124-25. Rodt, Geschichte d. bern. Kriegswesens. 1834.
3. Zeitr. Abschnitt „sranzös. Invasion." Schuler, Lesebuch.

2. Abtheilung. Vaterl. Erzähl. 1837. S. 101-104. Der
Fall Berns im I. 1798. S. 47. (von Prof. H. Schweizer
in Zürich). Bern, 1838. (eine kräftige Charakteristik v. St.)
Vögelin, Bd. III. Gelzer, Vorlesungen über die drei letzten

Jahrb. d. Schweizerges. 1839. Bd. II. 276 u. f. Tillier,
V. Reg. Schweiz. Museum, 1838. Bern. Nr. 6—12
ist der Bericht von Dubi, St. Begleiter, abgedruckt über

St. Flucht.
Franz Viktor Steiger, 1756-1806, Oberstlieutenant

des holländ. Schweizergarde-Regiments, kämpfte am
5. März 1798 bei Neuenegg mit, Mitglied des gr. Raths
vor der Revolution und unter der Mediation, wurde auf
einer Lustreise nach dem Rigi beim Goldauer Bergstürze
unter dem Schutte begraben. — Lutz, Nekrolog, S. 509-10.

Albrecht V0N Stein, 14?—1522, Mitglied d. kl.
Raths, wegen s. Gewandtheit mehrmals zu Gesandtschaften
gebraucht, ein kühner aber ehrsüchtiger und goldgieriger
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Parteigänger, ber unfeteS Seben unb ©ewinn metyr liebte
als bie Styre feines 8anbeS, »erfütyrte in granfreictyS gepei*
mem Solb einen Speil ber Sibgenoffen gur Sreulofgfeit
gegen ben fergog »on «JJtailattb, lebte in üppiger Sraetyt
unb Seifetywenbung, fo baf nacty feinem Sobe feine Sittwe
in bittetfter Armutty barbte. Sr fei als feerfatyrer nacty

tyelbenmüttyigem fampfe in ber unglücflictyen Setylactyt bei
Sicocea. — ©luf3=Slojtyeim, gortf. »on «JJtüllerS Sctywei*
gergefctyictyte 1816. V. 2. fottinger, gortf. 1825. VI. 1.

S. 26 u. f. „Siogr. Kotigen" über je. befannt burety
bie ©efepiepte ber mailänb. friege je. »on ben frang. ©e*
fepieptfepreibem Albert de la Pierre genannt (». Attappella*
tionSrictyter Stettier) im Sd)Weij. ©efctyictytsforfcper. 1825.
Sb. V. 321-451. 1827. Sb. VI. 1-67. Siüier, III. Keg.

SJtictyael @tettlet, 1582 — 1642 (nacty bem hur*
gerlictyen Stammregifer färb er 1641), StyotgerictytSfcprei*
ber, Deutfctyfecfelmeifer, «JJtitglieb beS gr. KattyS, Sanbhogt
gu Oron unb St. Sotyartnfen, gulefjt beutfetyer ©eneralfom*
miffariuS. Sr fammelte mit ungetyeuerm gleife eine «JJtaffe

»on Urfunben unb tyif orifepen Stoffes unb »erarbeitete, »on
ber Kegierung unterfü|t, biefelbe gu einem Styronifwerfe
in getyn goliobänben, anfdjliefenb an baSjenige »on Ans*
tyeim unb es fortfütyrenb bis 1616. Srofc f. Seitfctyweifg»
feit unb anberer SJtängel if fein Serf wie ber aßein ge*
bruefte AuSgug auS bemfelhen eine werttyhofle ©efctyictytSquelle

für Sera. — De Zurlauben, tableaux etc. IL 126. Walt-
hard, description etc. de Berne. 1827. p. 230—31. Sil*
lier IV. 495 — 96.

'Siltyelm ©tettlet, 16?-1708, bilbete fety in
Süricty unb gu SariS bei Semer gum trefflichen Seietyner,
SKiniaturmaler unb fupfetfeeper. So abfepreefenb tyäfticty
fein ©efetyt, fo »orgüglicty malte er baS Setyöne. 3m Satyr
1680 würbe er «JJtitglieb beS gr. KattyS. Unter-fo »ielen.
unb fetyönen Seictynungen fnb befonberS bemcrfenSmertty eine

Sopie »on «JJtanuelS Sobtentang unb ein bewifctyeS Sappen*
buep »on etwa 4000 Sappen. Sr »erfafte eine lehrreiche,
merfwürbige Selbfbiograppie, welctye abgebrucft if in güfli
©efctyictyte ber fünfter in ber Sctyweig. — De Zurlauben,
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Parteigänger, der unstetes Leben und Gewinn mehr liebte
als die Ehre seines Landes, verführte in Frankreichs geheimem

Sold einen Theil der Eidgenossen znr Treulosigkeit
gegen den Herzog von Mailand, lebte in üppiger Pracht
und Verschwendung, so daß nach seinem Tode seine Wittwe
in bitterster Armuth darbte. Er siel als Heerführer nach

heldenmüthigem Kampfe in der unglücklichen Schlacht bei
Bicocca. — Glutz-Blozheim, Forts, von Müllers
Schweizergeschichte 1816. V. 2. Hottinger, Forts. 1825. VI. 1.

S. 26 u.s. „Biogr. Notizen" über:c. bekannt durch
die Geschichte der Mailand. Kriege :e. von den franz.
Geschichtschreibern Ulbert àe Is Pierre genannt (V. Altappella-
tionsrichtcr Stettler) im Schwciz. Geschichtsforscher. 1825.
Bd. V. 321-451. 1827. Bd. VI. 1-67. Tillier, III. Reg.

Michael Stettler, 1582 — 1642 (nach dem

bürgerlichen Stammregister starb er 1641), Chorgerichtsschrci-
ber, Deutschseckelmeister, Mitglied des gr. Raths, Landvogt
zu Oron und St. Johannfen, zuletzt deutscher Generalkom-
missarius. Er sammelte mit ungeheuerm Fleiße eine Masse

von Urkunden und historischen Stoffes und verarbeitete, von
der Regierung unterstützt, dieselbe zu einem Chronikwerke
in zehn Foliobänden, anschließend an dasjenige von Anshelm

und es fortführend bis 1616. Trotz s. Weitschweifigkeit
und anderer Mängel ist sein Werk wie der allein

gedruckte Auszug aus demselben eine werthvollc Geschichtsquelle
für Bern. — De Aurlsuben, tsblesux ete. II. 126. Wslt-
Ksrà, àeseription et«, àe Kerne. 1827. p. 230—ZI. Tillier

IV. 495 — 96
'Wilhelm Stettler, 16 ?-1708, bildete sich in

Zürich und zu Paris bei Werner zum trefflichen Zeichner,
Miniaturmaler und Kupferstecher. So abschreckend häßlich
sein Gesicht, so vorzüglich malte er das Schöne, Im Jahr
1680 wurde er Mitglied des gr. Raths, Unter so vielen,
und schönen Zeichnungen sind besonders bemerkenswert!) eine

Copie von Manuels Todtentanz und ein bernisches Wappenbuch

von etwa 4000 Wappen, Er verfaßte eine lehrreiche,
merkwürdige Selbstbiographic, welche abgedruckt ist in Füßli
Geschichte der Künstler in der Schweiz. — De Aurlsuden,
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tableaux etc. IL 140. «Kcufel, Arctyi» I. 4. 61-62. Soura.
für Sit. u. fünft. 1805. S. 36. güfli, aflgem. fünfIer*
lejifon. 1811. S. 645. 1814. Sb. IL 1737. Walthardt,
description etc. de Berne. 1827. p. 235. Sillier, IV.
502. Kagler, aflgem. fünflerter. Sb. 17. S. 333.

farl Kubolf ©tubet, 1752-1804, Doftor ber

Kecpte, 1798 SJtitglieb ber pro». Kegierung, unter b. febetif
Unterftatttyatter beS SegirfS Sern, 1803 SJtitglieb beS gr.
KatpS, ein geachteter unb grünblicp gebilbeter Anwalt. —
«JJtonatlictye Kactyrictyten fctyweiger. Keutyeiten. 1804. S. 37.

föpfner, gemeinnüfj. pelö. Kaetyrietyten. 1804. K. 61. Sujj,
Kefrolog. S. 515—16.

Samuel Smanuel ©tuber, 1757-1834, Sf<"«r
am Spital, bann in Suren, 1796 Srof. b. praft. Styeotogie,
oberfcr Defan beS fanton Sera unb SJtitglieb ber afabem.

Suratel, Dr. Phil, unb Theol., SJtitglieb beS firctyen* unb
SetyulrattyS. (»tuber gehörte gu ben erfcn Sntomologen
unb Soneppliotogen ber Sepweig. Sie er fetyon ber Katur*
forfetyer Serfammlung in fergogenbuepfee 1797 (Serner,
©enfer unb Aargauer) beigewohnt unb fe präfbirt patte,
fo half er mit Spttenbacty, feinem anregenben greunbe,
1815 in ©enf bie allgemeine fcpmeigerifctye ftiften unb unter*
fügte auf jebe Seife alle Unternehmungen, welctye. bie

Katurwiffenfchaften gu förbern fuepten. Auf er einigen natur«
»iffenfepaftt. Abpanblungen in Seitfctyriften gab er nocp ein*
gelne firetylittye Draeffetyriften tyerauS. — AUgem. Sctyweiger
Seitung. 1834. K. 103. SePenSgefepictytlicpe Umriffe
bes jc. 1835. S. 12; abgebrucft aus ben Sertyanblungen
bet fctyweig. natutf. ©efeflfctyaft. 1835. S. 83—93.

Sigmunb ©ottlieb ©tubet, 1761-1808, Kotat,
1798 Difriftfctyreiber gu SteffSburg, »on 1803 an Amt*
fetyteiber in Sangnau, erwarb fcp als »ortrefflietyer ©ebirgS*

• geietyner ein gtofeS Serbienf um bie »aterl. ©ebirgSfunbe
unb gab burety feine berütymte chaine des Alpes, vue des
environs de Berne, ben Anfof gu einer SJtenge nactyfolgen»
ber Sanoramen unb Sergfarten. — güfli, aflgem. fünfter*
lerifon. 1814. Sb. IL 1773. Anbenfen an jc. »on S.
Sagner in ben Alpenrofen. 1816. S. 139—169. gueter,
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tsblesux et«. II. 14«. Meusel, Archiv I. 4. 61-62. Journ.
für Lit. u. Kunst. 1805. S. 36. Füßli, allgem. Künstler.
Mon. 1811. S. 645. 1814. Bd. II. 1737. WsltKsràt,
àeseription ete. àe Lerne. 1827. p. 235. Tillier, IV.
502. Nagler, allgem. Künstlerlex. Bd. 17. S, 333.

Karl Rudolf Stuber, 1752-1804, Doktor der

Rechte, 1798 Mitglied der prov. Regierung, unter d. Helvetik
Unterstatthalter des Bezirks Bern, 1803 Mitglied des gr.
Raths, ein geachteter und gründlich gebildeter Anwalt. —
Monatliche Nachrichten schweizer. Neuheiten, 1804. S. 37.
Höpfner, gemeinnütz, helv. Nachrichten. 1804. N. 61. Lutz,

Nekrolog. S. 515—16.
Samuel Emanuel Studer, 1757-1834, Pfarrer

am Spital, dann in Büren, 1796 Prof. d. prakt. Theologie,
oberster Dekan des Kamen Bern und Mitglied der akadcm.

Curatel, Dr. kkil. und IKeol., Mitglied des Kirchen- und
Schulraths. studer gehörte zu den ersten Entomologen
und Conchyliologen der Schweiz. Wie er schon der
Naturforscher Versammlung in Herzogenbuchsee 1797 (Berner,
Genfer und Aargauer) beigewohnt und sie präsidirt hatte,
fo half er mit Wyttenbach, seinem anregenden Freunde,
1815 in Genf die allgemeine schweizerische stiften und unterstützte

auf jede Weise alle Unternehmungen, welche. die

Naturwissenschaften zu fördern suchten. Außer einigen natur»
Wissenschaft!. Abhandlungen in Zeitschriften gab er noch
einzelne kirchliche Druckschriften heraus. — Allgem. Schweizer
Zeitung. 1834. N. 103. Lebensgeschichtliche Umrisse
des zc. 1835. S. 12; abgedruckt aus den Verhandlungen
der schweiz. naturf. Gestllschaft. 1835. S. 83—93.

Sigmund Gottlieb Studer, 1761-1808, Notar.
1798 Distriktschreiber zu Stcfsisburg, von 1803 an
Amtschreiber in Langnau, erwarb sich als vortrefflicher Gebirgs-
zeichner ein großes Verdienst um die vaterl. Gebirgskunde
und gab durch seine berühmte ebsine àes ^VIpes, vue àes
environs àe Lerne, den Anstoß zu einer Menge nachfolgender

Panoramen und Bergkarten. — Füßli, allgem. Künstler-
lexikon. 1814. Bd. II. 1773. Andenken an :c. von S.
Wagner in dcn Alpenrosen. 1816. S, 139—169. Fueter,
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Serfucp einer Darftellung beS neuem SefanbeS ber Katur*
miffenfctyaft im ft. Sern. 1828. S. 17. Kagler, fünfIer«

lerifon. Sb. 17. S. 510—11 (gibt irrig 1804 als SobeS»

jatyr an).
©abriet griebricty ©tttbet, 1784-1824, »on

Styun, gab als Süngling mit fopf (oben S. 242) ben

„Obertänberboten" tyerauS, wibmete fep bem Setyrerberufe,

gog burety fopf'S Sermittlung 1807 als gmeiter Setyrer an
baS fönigl. Snfitut in «JKabrib, baS nacty «Peffaloäjifcber
«JJtettyobe eingerieptet würbe. Seine „Kücferinnerungen aus
Spanien" (1810. S. 218) ergäplen »on feinen bortigen
Srlebniffen unb Keifebeobacptungen. 3urücfgefetyrt trieb S.
Sctyriftfteflerei, gab einige Drucffepriften perauS, trat fpäter
in tyoflänb. Dienfe unb färb in Sübamerila. — Aufer
einigen Stellen in ben Kefrotogen über fopf noety münb*
licpe Srißatangaben.

Sinceng ©tütlet, 1662—1734, geictynete ftety guerff
in ftang., bann pollänb. Dienfen als Srigabier namentlicp
Pei «JJtalplaquet aus, würbe «JJtitglieb beS gr. Katps unb
ffatb als Scpulttyeif »on Surgborf. May, T. VIII. 260-
261 (nennt irrig 1664 als ©eburtsjapr).

Sotyann Kubolf ©tütlet, 1676—1757, ©eneral*
lieutenant in tyoflänb. Dienfe, 1718 SKitglieb beS gr. KattyS,
färb gu «JKaftictyt. May, T. VIII. 185-86. Sug, Kefro*
log. S. 516.

fatl Anjton ©tütlet, 1688—1764, würbe in tyol»
länb. Dienfen wegen feiner militär. Sraoour gum ©eneral»
major erwätylt, wätyrenb er frang. friegSgefangener war.
May, T. VIII. 215-17. Sillier, V. 397. — Sein jüngerer
Sruber Seat Subwig, 1697—1773, flarb gu Sreba,
ebenfalls als ©eneralmajor in poüänbifcpem Dienfe. May,
p, 226-27 (gibt irrig als ©eburtsjapr 1694 an).

KiflauS Subwig »on ©tütlet, 1783, ober nad)
bem burgerlictyen Stammregifer 1784, f 1825, trat 1810
in rufffetye Dienfe, maetyte ben gelbgug »on 1812 mit,
würbe als ©arbetyauptmann in ber Setylactyt bei fulm fetywer

»erwunbet, fieg bis gum ©rabe eines fommanbanten beS

8eibgrenabicr*KegimentS unb fei im Auffanb, »elctyer bei
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Versuch eiuer Darstellung des neuern Bestandes der
Naturwissenschaft im Kt. Bern. 1828. S. 17. Nagler, Künstlerlerikon.

Bd. 17. S. 510—11 (gibt irrig 1804 als Todesjahr

an).
Gabriel Friedrich Studer, 1784-1824, von

Thun, gab als Jüngling mit Hopf (oben S. 242) den

„Oberländerboten" heraus, widmete fleh dem Lehrerberufe,

zog durch Hopfs Vermittlung 1807 als zweiter Lehrer an
das königl. Institut in Madrid, das «ach Pestalozzischer
Methode eingerichtet wurde. Seine „Rückerinnerungen aus
Spanien" (1819. S. 218) erzählen von seinen dortigen
Erlebnissen und Reistbeobachtungen. Zurückgekehrt trieb S.
Schriststellerei, gab einige Druckschriften heraus, trat später
in holländ. Dienste und starb in Südamerika. — Außer
einigen Stellen in den Nekrologen über Hopf noch mündliche

Privatangaben.
Vincenz Stürler, 1662—1734, zeichnete sich zuerst

in franz., dann holländ. Diensten als Brigadier namentlich
bei Malplaquet aus, wurde Mitglied des gr. Raths und
starb als Schultheiß von Burgdorf. I. VIII. 26«-
261 (nennt irrig 1664 als Geburtsjahr).

Johann Rudolf Stürler, 1676—1757,
Generallieutenant in holländ. Dienste, 1718 Mitglied des gr. Raths,
starb zu Mastricht. Nnv, I. VIII. 185-86. Lutz, Nekrolog.

S. 516.
Karl An^ton Stürler, 1688—1764, wurde in

holländ. Diensten wegen feiner militär. Bravour zum Generalmajor

erwählt, während er franz. Kriegsgefangener war.
U«v, I. VIII. 215-17. Tillier, V. 397. — Sein jüngerer
Bruder Beat Ludwig, 1697—1773, starb zu Breda,
ebenfalls als Generalmajor in holländischem Dienste. Nsv,
p, 226-27 (gibt irrig als Geburtsjahr 1694 an).

Niklaus Ludwig von Stürler, 1783, oder nach
dem bürgerlichen Stammregister 1784, f 1825, trat 1810
in russische Dienste, machte den Feldzug von 1812 mit,
wurde als Gardehauptmann in der Schlacht bei Kulm schwer

verwundet, stieg bis zum Grade eines Kommandanten des

Leibgrenadicr-Regiments und fiel im Aufstand, welcher bei
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ber Spronbeffeigung beS faiferS KifolauS in SeterShurg
ausgebrochen war, im Kufe eines OffgierS »on auSct,egcicp=

neten Anlagen. — Sctyweigerfreunb 1816. K. 5. Sctyweig.
«JJtonatSctyronif. 1826. S. 28.

Simon ©utjet, geb. f 1585, aus bem ObertyaSte,

guetf Sarbier, fubirte bann auf fofen ber Kegierung
in Sugern unter SJtpfoniuS, bann in Safel unb Strafburg,
»o ber ©runb gu feiner f inneigung gu ben luttyer. Anfctyten
über bie Setyre »om Abenbmatyl gelegt würbe, ertyielt in
Safel bie Srofeffur ber 8ogif, bann in Sera eine theolog.
Setyrfelle unb ben Auftrag, baS gange bernifetye ©ebiet in
Segug auf baS Scpulwefen gu bereifen. Segen Uneinigfeit
mit ben übrigen Scmergeiflictyen betlief er fpäter Sern
unb gog wieber nad) Safel als Srebiger, würbe Kacpfolgcr
»on «JJtpfoniuS als AntifeS unb Srofeffor unb gugleicty »om
luttyer. «Karfgrafen »on Saben mit ber Auffctyt über baS

firdjenmefen in ben benaepbarten Segirfen beS babifepen
OberlanbeS betraut, eine Doppelfetlung, welctye ityn notty»
wenbig in Unannetymlictyfeiten »erwicfeln mufte. Sulger
war ein gefeierter fangelrcbner unb, wie feine ttyeologifctyen
Serfe begeugen, ein geteprter SJtann. — Sug, ©efepietyte beS

UrfprungS unb ber Sntwicflung ber firetyl. Keformation gu
Safel jc. 1814. S. 172. f agenbaety, ftitifctye ©efctyictyte
ber erfen SaSlerfonfeffton jc. 1828. S. 88-98. 232—40.
gifetyer, ©efepietyte ber Difput. unb Keform. in Sera. 1828.
S. 504-505. fef, SebenSgefcty. f. SulHngerS. 1829.
Sb. IL 397-98. Sctyärer, bera. UnterrictytSanf. jc. 1829.
S. 109. Srettyfet, bie protef. Antitrinitarier jc. 1839.
Sb. I. 218-19. Sillier, III. Keg.

Sotyann grang »on £iuter, 1662 — 1739, begann
feine rutymhofle militärifetye Sattfbatyn in f ollanb, trat bann
in bie öftreich. Armee, in welctyer er als ©eneralmajor an
brei gelbgugen gegen bie Sütfen Styeil natym, geictynete fety
noety in Sicilien aus unb würbe 1723 ©eneralfelbmarfchaß*
tieutenant unb für fety u. feine Kaepfommen in ben KeictyS*

freiperrenfanb erpoben; er flarb als ©ouhemeur ». greiburg
im SreiSgau. May. T. VII. 113-14. Sillier, V. Keg.
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der Thronbesteigung des Kaisers Nikolaus in Petersburg
ausgebrochen war, im Ruse eines Offiziers von ausgezeichneten

Anlagen. — Schweizerfreund 1816. N, ö, Schweiz.
Monatschronik. 1826. S. 28.

Simon Sulzer x geb. 1- 1585, aus dem Oberhasle,
zuerst Barbier, studirte dann auf Kosten der Regierung
in Luzern unter Mykonius, dann in Basel und Straßburg,
wo der Grund zu seiner Hinneigung zu den luther. Ansichten
über die Lehre vom Abendmahl gelegt wurde, erhielt in
Basel die Prosessur der Logik, dann in Bern eine thcolog.
Lehrstelle und den Auftrag, das ganze bernische Gebiet in
Bezug auf das Schulwesen zu bereisen. Wegen Uneinigkeit
mit den übrigen Bernergeistlichen verließ er später Bern
und zog wieder nach Basel als Prediger, wurde Nachfolger
von Mykonius als Aniistcs und Professor und zugleich vom
luther. Markgrafen von Baden mit der Aufsicht über das
Kirchenwesen in den benachbarten Bezirken des badischen
Oberlandes betraut, eine Doppelstellung, welche ihn noth,
wendig in Unannehmlichkeiten verwickeln mußte. Sulzer
war ein gefeierter Kanzelrcdner und, wie seine theologischen
Werke bezeugen, ein gelehrter Mann. — Lutz, Geschichte des

Ursprungs und der Entwicklung der kirchl. Reformation zu
Basel zc. 1814. S. 172. Hagenbach, kritische Geschichte
der ersten Baslerkonfcssion :c. 1828. S. 88-98. 232—40.
Fischer, Geschichte der Disput, und Reform, in Bern. 1828.
S. 504-505. Heß, Lebensgcsch. H. Bullingers. 1829.
Bd. II. 397-98. Schärer, bern. Unterrichtsanst. zc. 1829.
S. 109. Trechsel, die Protest. Antitrinitarier zc. 1839,
Bd. I. 218-19. Tillier, III. Reg.

Johann Franz von Tillier, 1662 —1739, begann
seine ruhmvolle militärische Laufbahn in Holland, trat dann
in die östreich. Armee, in welcher er als Generalmajor an
drei Feldzügen gegen die Türken Theil nahm, zeichnete sich

noch in Sicilien aus und wurde 1723 Generalfeldmarschalllieutenant

und für sich u. feine Nachkommen in den

Reichsfreiherrenstand erhoben; er starb als Gouverneur v. Freiburg
im Breisgau. »sv. VII. 113-14. Tillier, V. Reg.
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Sohann Anton SiHtet, 1705-71, SJtitglieb beS

gr., naepper beS fl. KattyS, war »on ber fenjifctyen Ser*
fctywörung güerf in fenntnif gefegt, 1749 bei ber Sertyaftung
ber in biefelbe »erwicfelten Serfonen befonberS ttyätig unb
¦pierauf einmüttyig gum Deutfcpfccfetmeifter unb 1754 gum
Setyulttyeif gewätylt, ein einffufreietyer Staatsmann bon gröfer
«Popularität, bebeutenber miffenfctyaftl. Silbung unb feltener
©efetyäftSgewanbtyeit. — Sug, Kefrolog. S. 524. Sillier,
V. Kegifer.

Sotyann Anton »on Sillier, 1722—61, Sotyn beS

öfr. gclbmarfctyafls, geictynete fety in Statten unb im feben*
jäprigen friege in manepen Unternetymungen u. Scplaeptett
befonberS hei Srag, SreStau unb Seuttyen fo etyrenoolt aus,
baf et bie mititär. Sürbe eines gelbmarfctyafllieutenants
errang. S. war »orgüglicty ber Urtyeber beS berütymten feg*
reietyen UeberfaflS bei foepfirep; er befaf baS Sertrauen ber

faiferin «JJtaria Sperefa in fotetyem ©tabe, baf fe ben

aucty in polit. ©efctyäften etfatyrnen frieger gu biptom. Sen*
bungen gebrauetyte unb 1759 gu ityrem ©rofbotfctyafter am
tufffetyen f ofe ernannte. Der gr. Katty »on Sern tyätte 1755
ben betütymten gelbtyerrn gu feinem «JJtitgliebe ernannt, ber
in golge ertyaltener Sunbett unb Strapagen im befeit
«JJtanneSatter fatb. Sug, Kefrolog. S. 522—23. Sillier,
V. 399-400.

Sofepty «JJtajimilian »on Silliet, 1726 — 88,
Sruber beS Sorigen, »on gleicher Sapferfeit unb friegS*
fenntnif, färb, ebenfalls mit bem ©rabe eines gelbmar*
fctyafltieutenants, als ©ouberneur »on ©rofmarbein, naepbem
er eine Keitye »on gelbgugen in Sötymen, Stauen unb im
febenjätyrigen friege rutymooll mitgefoepten tyätte. May.
T. VII. 134-35. Sufe, Kefrolog. S.523. Sillier, V. 400.

fafpar Staffel, 1788—1832, »on KüeggiSberg,
Argt unb einer ber erfen fctyweig. Sotanifer feiner Seit, im
AuSlanbe tyoctygeaetytet, burety Sriefmecpfel mit ben befen
Sotanifern beffelben in Serbinbung «nb bem weitem naturf.
Sublifum burety Arbeiten in bet KegenSburgcr botan. Stg.
unb anbern Soumalen befannt; er wat ©erictytsfatttyalter,
Sorfanb feiner ©emeinbe unb mepretet geletytter ©efefl*
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Johann Anton Tillier, 1705-71, Mitglied des

gr., nachher des kl. Raths, war von der Henzischen
Verschwörung zuerst in Kenntniß gesetzt, 1749 bei der Verhaftung
der in dieselbe verwickelten Personen besonders thätig und

hierauf einmüthig zum Deutschscckelmeistcr und 1754 zum
Schultheiß gewählt, ein einflußreicher Staatsmann von großer
Popularität, bedeutender Wissenschaft!. Bildung und seltener
Geschäftsgcwandheit. — Lutz, Nekrolog. S. 524. Tillier,
V. Register.

Johann Anton von Tillier, 1722—61, Sohn des

östr. Feldmarschalls, zeichnete sich in Italien und im
siebenjährigen Kriege in manchen Unternehmungen u. Schlachten
besonders bei Prag, Breslau und Lcuthen so ehrenvoll aus,
daß er die Militär. Würde eines Feldmarschalllieutenants
errang. T. war vorzüglich der Urheber des berühmten
siegreichen Ueberfalls bei Hochkirch; er besaß das Vertrauen der

Kaiserin Maria Theresia in solchem Grade, daß sie den

auch in polit. Geschäften erfahrnen Krieger zu diplom.
Sendungen gebrauchte und 1759 zu ihrem Großbotschafter am
russischen Hofe ernannte. Der gr. Rath von Bern hatte 1755
den berühmten Feldherrn zu seinem Mitgliede ernannt, der
in Folge erhaltener Wunden und Strapatzen im besten

Mannesalter starb. Lutz, Nekrolog. S. 522—23. Tillier,
V. 399-400.

Joseph Maximilian von Tillier, 1726 — 88,
Bruder bes Vorigen, von gleicher Tapferkeit und
Kriegskenntniß, starb, ebenfalls mit dem Grade eines Feldmar-
schalllieutenants, als Gouverneur von Großwardein, nachdem
er eine Reihe von Feldzügen in Böhmen, Italien und im
siebenjährigen Kriege ruhmvoll mitgefochten hatte. Asv.
I. VII. 134-35. Lutz, Nekrolog. S.523. Tillier, V. 400.

Kaspar Tmchsel, 1788—1832, von Rüeggisberg,
Arzt und einer der ersten schweiz. Botaniker seiner Zeit, im
Auslande hochgeachtet, durch Briefwechsel mit den besten
Botanikern desselben in Verbindung «nd dem weitern naturf.
Publikum durch Arbeiten in der Regensburgcr botan. Ztg.
und andern Journalen bekannt; er war Gerichtsstatthalter,
Vorstand feiner Gemeinde und mehrerer gelehrter Gesell-
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fetyaften «JJtitglieb. - Serner 3eitg. 1832. K. 27. Actes
de la societe helv. des scienccs natur. 1832. p. 78-80.

SopanneS £töfdj, f um 1812, »on Styunfetten,
Seictyner unb fupferfectyer, »erlot ben tectyten Atm, lernte

nun, gur Sanbarbeit unfätyig geworben, gur grifung feines
SebenSuntertyaltS mit bet linfen fanb geictynen unb gab,
obgleich itym jebe AnWeifung fetylte-, »erfetyiebene artige
Scpweigeranfcpten tyerauS. — «JJteufel, neue «JJtiScefl. 1797.
S. 581. güfli, aflgem. fünflerlej. 1814. Sb. IL 1946.
Kagler, fünfterlej. Sb. 19. S. 105.

Senebift ober Senbictyt SJfejjacfctlatt, f 1493,
SJtitglieb beS gr. KattyS, metyrmalS bes fleinen, Setyulttyeif
gu Surgborf, Senner, Sogt gu Sarfüfera, ift »orgüglicty
burety feine Serneretyronif, welctye ben Seitraum »on 1421
—1466 enthält, Pefannt geworben. — Sorrebe gu ber »on
Stierlin unb Spf tyerauSgegeb. Spronif. 1820. Sat«
tpafarS fet»etia. 1830. Sb. VI. 645—49 (über feine ©e*
fepietytfctyreibung). Sillier, IL 581-82.

KiflauS Sfcfiatner, 1650—1737, gaPalS fünfgetyn*
jähriger fnaPe eine latein. ©efepietyte ber Keformation in
8aufanne, wo fein Sater Sanbhogt war, tyerauS, trat in ben

frang., nadjper tyoflänb. Dienf unb würbe ©eneralmajor,
nad) feiner Kücffetyr in bie feimat «Kitglieb beS gr. KattyS u.
Obergeneral b. Sernertruppen im Soggenburgerfrieg ». 1712.
— May. T. VIII. 199-206. Kobt, ©efcty. beS bera. friegS*
wefenS. 1834. Sb. IL „Soggenburgerfrieg." Sillier, V. Keg.

Samuel JEfd)atttet, 1717—1800, in tyoflänb. bann
farbin. Dienfe, bewätyrte in »ielen gelbgugen folepe Sapfer*
feit unb ftiegSfenntniffc, baf er gum Snfanteriegeneral er*
poben würbe. Als er fcp in fein Saterlanb gurücfbegab,
ertyielt er, frütyer gum «JJtitglieb beS gr. KattyS ernannt, bie

Sanboogtei »on Komainraotier. Sfctyarner geictynete fety aucty

burety gelehrte Silbung auS. — May. T. VII. 361—62.
„furge SebenSbefctyreibung" in fofmeifer tyeloet. Staats*
almanaety 1801. S. 16«—70. Sug, Kefrolog. S. 533.

KiflauS Smanuel Sfdjatnet, 1727—94, befuepte
mit feinem Sruber Sinceng Sernparb gur geletyrten unb
faatSmännifetyen AuSbilbung frembe Uniocrftäten u. Sänber;

296

fchaften Mitglied. - Berner Zeitz. 1832. N. 27. ^.«tes
cke Is société Kelv. ckes sciences nstur. 1832. p. 78-89.

Johannes Trösch, f um 1812, von Thunstetten,
Zeichner und Kupferstecher, verlor den rechten Arm, lernte

nun, zur Landarbeit unfähig geworden, zur Fristung seines

Lebensunterhalts mit der linken Hand zeichnen und gab,
obgleich ihm jede Anweisung fehlte., verschiedene artige
Schweizeransichten heraus. — Meusel, neue Misceli. 1797.
S. 581. Füßli, allgem. Künstlerlex. 1814. Bd. II. 1946.
Nagler, Künstlerlex. Bd. 19. S. 105.

Benedikt oder Bendicht Tschachtlan, f 1193,
Mitglied des gr. Raths, mehrmals des kleinen, Schultheiß
zu Burgdorf, Venner, Vogt zu Barfüßern, ist vorzüglich
durch seine Bernerchronik, welche den Zeitraum von 1421
—1466 enthält, bekannt geworden. — Vorrede zu der von
Stierlin und Wyß Herausgegeb. Chronik. 1820. Bal.
thasars Helvetia. 1830. Bd. VI. 645—49 (über seine Ge.
schichtschreibung). Tillier, II. 581-82.

Niklaus Tscharner, 1650—1737, gab als fünfzehn,
jähriger Knabe eine latein. Geschichte der Reformation in
Lausanne, wo sein Vater Landvogt war, heraus, trat in den

stanz., nachher holländ. Dienst und wurde Generalmajor,
nach seiner Rückkehr in die Heimat Mitglied des gr. Raths u.
Obergeneral d. Bernertruppen im Toggenburgerkrieg v. 1712.
— A»v. I. VIII. 199-206. Rodt, Gesch. des bern. Kriegs.
Wesens. 1834. Bd. II. „Toggenburgerkrieg." Tillier, V. Reg.

Samuel Tscharner, 1717—1800, in holländ. dann
sardin. Dienste, bewährte in vielen Feldzügcn solche Tapser.
keit und Kriegskenntnisse, daß er zum Jnfanteriegeneral er«

hoben wurde. Als er sich in sein Vaterland zurückbegab,
erhielt er, früher zum Mitglied des gr, Raths ernannt, die

Landvogtei von Romainmotier. Tscharner zeichnete sich auch
durch gelehrte Bildung aus. — ««v. I. VII. 361—62.
„Kurze Lebensbeschreibung" in Hofmeister helvet. Staats«
almanach 1801. S. 16«—7«. Lutz, Nekrolog. S. 533.

Niklaus Emanuel Tscharner, 1727—94, besuchte
mit seinem Bruder Vincenz Bernhard zur gelehrten und
staatsmännischen Ausbildung fremde Universitäten u. Länder;
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1764 «JJtitglieb beS gr. KattyS, 1767 Oberaogt gu Setyenfcn*
herg, wo er fcp um bie öfonom. unb moral. febung feiiieS
SegirfS burep menfcpenfreunblicpe Spätigfeit unb in ben

SpeurungSjatyren burcp Sotylttyätigfeit unb gwecfmäfige Sor*
forge bauetnbe Setbienfe erwarb. Kacp bem Auslaufe feiner
AmtSberwattung leifete er bem Staate in einer SJtenge »on
Set)örben wicptige Dienfe, war aucty in ben ©enfer Unrutyen
bernifctyer Kepräfentant. Seinen aufgeflätten Semütyungen
»erbanfte man baS ©efeg »on ber Annatyme neuer Sürger
unb bie Srricptung ber fritper gu gröfer Stütpe gelangten
Dienf enf äff e, ber gweitältefen in Suropa; für bie lanb*
wirtpfctyaftl. Sntcreffen wirfte er in ber öfonom. ©efellfctyaft,
beren «JJtitfifter unb nactytyeriger Sräfbent et wat; wie et
aucty einmal gum Sorfanb bet pel»et. ©efeflfepaft etwäplt
würbe. 3m Satyr 1789 würbe er «Kitglieb beS ft. KatpS unb
1792 Deutfctyfecfelmeifer. Sfety. »erbiente wegen feinen treff*
liehen Sigenfctyaften als «JJtenfep unb Staatsmann, baf
Sef aloggi ipn in feinem „Sienpatb u. ©ertrub" gum Urbilb
feines „Arner" napm. — «JJtonatt. Kactyrictyten fctyweig. Keu«
peilen. 1794. S. 48—49. Denfinal auf Sfeparner jc.
»on 3. 3. Stapfer in ben Serpanbl. ber tyel». ©efellfctyaft
1794. S. 89—122, aucty befonberS abgebrucft; überfegt
im Conservateur Suisse. 1813. T. III. 320-34. Sug,
Kefrolog. 533-34. Biogr. univ. 1827. T. 47. p. 1.

Walthardt, description etc. de Berne. 1827. p. 226.
Siflier, V. Keg. SefonberS »gl. Sfety. Siograptyie im Serner
Safctycnbuctye 1852, »on K. getfetyerin. S. 175-89.

Sinceng Serntyarb $fä)atnet, 1728—78, «JJtitgt.
beS gr. KattyS, erpielt bie Sanbhogtei »on Aubottne, fpäter
baS Spnbifat »on 8ugano. Sfeparner war ein ttyätigeS
«JJtitglieb bet öfonom. unb «JJtitfifter ber tyel». ©efeflfctyaft,
geictynete fcp aber befonberS burcp fcpönmiffenfcpaftlicpe, tyifo*
rifetyen, geograptyifctye unb fatififetye fenntniffe aus, wie aus
feinen »ielen Atbeiten in »erfepiebenen 3eitfepriften tyerßorgetyt.
Als tüchtiger ©efcpicptfcpreibcr Pewätyrte er fcp in feiner
leiber un»oflenbeten „fiforie ber Sibgenoffen bis gum
3atyr 1586," ber »orgugliepfen Sctyweigergefcty. »or «JJtüfler.

Sr überfegte aucty in gefctymacf»ofler Seife bie ©ebietyte
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1764 Mitglied des gr. Raths. 1767 Obervogt zu Schenkenberg,

wo er sich um die ökonom. und moral. Hebung seines

Bezirks durch menschenfreundliche Thätigkeit und in den

Theurungsjahren durch Wohlthätigkeit und zweckmäßige
Vorsorge dauernde Verdienste erwarb. Nach dem Auslaufe seiner

Amtsverwaltung leistete er dem Staate in einer Menge von
Behörden wichtige Dienste, war auch in den Genfer Unruhen
bernischer Repräsentant. Seinen aufgeklärten Bemühungen
verdankte man das Gesetz von der Annahme neuer Bürger
und die Errichtung der snther zu großer Blüthe gelangten
Dienstenkasse, der Zweitältesten in Europa; für die land-
wirthschastl, Interessen wirkte er in der ökonom. Gesellschaft,
deren Mitstifter und nachheriger Präsident er war; wie er
auch einmal zum Vorstand der helvet. Gefellschaft erwählt
wurde. Im Jahr 1789 wurde er Mitglied des kü Raths und
1792 Deutschseckelmeistcr. Tsch. verdiente wegen seinen
tresslichen Eigenschaften als Mensch und Staatsmann, daß

Pestalozzi ihn in seinem „Lienhard u. Gertrud" zum Urbild
feines „Arner" nahm. — Monatl, Nachrichten schweiz.
Neuheiten. 1794. S. 48—49. Denkmal auf Tscharner :c.
von I. I. Stapfer in den Verhandl. der helv. Gesellschaft
1794. S. 89—122, auch besonders abgedruckt; übersetzt
im Oonservsteur Suisse. 1813. I. III. Z20-Z4. Lutz,
Nekrolog. 533-34, KioKi-. univ. 1827. I. 47. p. 1.

>V«ItK«rclt, description ete. <ie Lerne. 1827. p. 226.
Tillier, V. Reg. Besonders vgl. Tsch. Biographie im Berner
Taschenbuche 1852, von R. Fctscherin. S, 175-89.

Vincenz Bernhard Tscharner, 1728—78, Mitgl.
des gr. Raths, erhielt die Landvogtei von Aubonne, später
das Syndikat von Lugano. Tscharner war ein thätiges
Mitglied der ökonom. und Mitstifter der helv. Gesellschaft,
zeichnete sich aber besonders dnrch schönwissenschaftliche,
historischen, geographische und statistische Kenntnisse aus, wie aus
seinen vielen Arbeiten in verschiedenen Zeitschriften hervorgeht.
Als tüchtiger Geschichtschreiber bewährte er sich in seiner
leider unvollendeten „Historie der Eidgenossen bis zum
Jahr 1586," der vorzüglichsten Schweizerisch, vor Müller.
Er übersetzte auch in geschmackvoller Weise die Gedichte
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falters, bem et aucty eine fctyöne „SoPrebe" gepalten pat,
unb bie Satpren beS SetffuS ins grang. — De Zurlauben,
tabl. etc. IL 127. Sug, Kefrolog. S. 534-35. Biogr.
univ. 1827. T. 47. p. 1 (nennt unrichtig 1727 als ®e*
burtSjatyr). Walthardt, description etc. de Berne. 1827.
p. 226. Sillier, V. 288. 470.

Seat Kubolf Sfetjutnet, 1733-99, aucty ein Sruber
beS Sortgen, «JJtitglieb beS gr. KatpS, Sanbßogt gu Kibau,
Salgbireftor, maepte fcp burcp einige gebruefte Keben unb
burcp feine „f iforie ber Stabt Sern," einen AuSgug alter
Spronifen, befonberS ber Stettterfcpen, als f iforifer befannt.

— Sug, Kefrolog. S. 535 Biogr. univ. 1827. T. 47.
p. 2. Sillier, V. 471.

Sopann Kubolf Sfcfuffelt, 1716—80, ber Sotyn
eines unbegüterten SaterS, bitbete flety burety eigene Auften*
gung aus, würbe Seprer unb Srgietycr feiner ©efepwifet,
übte ben Seruf eines praftieirenben KectytSgelehtten aus,
»irfte bei ber Abfaffung ber ©erieptsfagung mit, würbe
Sefretär beS OberetyegerictytS unb betyielt biefeS Amt bis gu
feinem Sobe. Sfctyiffeli fegte fiety felber ein unocrgänglictyeS
Denfmal in feiner Stiftung ber öfonomifctyen ©efell*
fctyaft, biefeS «JJtufetS fo »ieler fetyweigerifetyer unb auSlänb.
lanbwirttyfctyaftlictyer Sereine, woburcp er gu eutopätfetyer Se*
rütymttyeit gelangte unb um götberung ber Sanbwitttyfctyaft
unb baburety um bie febung beS SotytfanbeS feiner SJtit*

bürget grofe Serbienfe fety erwarb. Sr begrünbete burety

feptiftlicpe Seletyrung unb »orgüglicty burety eigenes Seifpiel
mit grofen ©elbopfem auf feinem Sanbgute gu firetyberg,
welctyeS bamalS bie eigentliche Sctyule für Afle wat, welcpe
bie neufen Sntbecfuttgen. in Anwenbung gebtaetyt fetyen

wollten, — eine neue Spoctye im Sanbbau, befonberS burety
bie Sinfütyrung fünftlieber ©raSarten, beS fteebaueS, bet
Stallfütterung, ber ©ppSbüngung jc. Dem ebeln um f.
Saterlanb fo tyoety»erbienten SJtanne, weleper fiety aucty mit
©rfolg füt Serbefferung beS SoofeS ber f eimatlofen bemütyt
tyätte, lachte 1770 baS fettene ©tücf, baf er burety ein
SottetieloS 1000SouiSb'or jätyrlietyen SinfommenS gewann.
— Keue Sammlung ptypf. öfonom. Setyriften ber öfonom.
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Hallers, dem er auch eine schöne „Lobrede" gehalten hat,
und die Satyren des Persius ins Franz. — ve Xurlsudev,
tsdl. ew. II. 127. Lutz, Nekrolog. S. 534-35. «io^r.
uoiv. 1827. I. 47. p. 1 (nennt unrichtig 1727 als
Geburtsjahr). WsltKsrdt, description ete. de Lerne. 1827.
p. 226. Tillier, V. 288. 47«.

Beat Rudolf Tscharner, 1733-99, auch ein Bruder
des Vorigen, Mitglied des gr. Raths, Landvogt zu Nidau,
Salzdirektor, machte sich durch einige gedruckte Reden und
durch seine „Historie der Stadt Bern," einen Auszug alter
Chroniken, besonders der Stcttlerschen, als Historiker bekannt.

— Lutz, Nekrolog. S. 535 Lio^r. univ. 1827. I. 47.

p. 2. Tillier, V. 471.
Johann Rudolf Tschiffeli, 1716—80, der Sohn

eines unbcgüterten Vaters, bildete sich durch eigene Anstrengung

aus, wurde Lehrer und Erzieher seiner Geschwister,
übte den Beruf eines prakticircnden Rechtsgelehrten aus,
wirkte bei der Abfassung der Gerichtssatzung mit, wurde
Sekretär des Oberehegerichts und behielt dieses Amt bis zu
seinem Tode. Tschiffeli setzte sich selber ein unvergängliches
Denkmal in seiner Stiftung der ökonomischen Gesellschaft,

dieses Musters so vieler schweizerischer und ausländ,
landwirthschaftlichcr Vereine, wodurch er zu europäischer
Berühmtheit gelangte und um Förderung der Landwirthschaft
und dadurch um die Hebung des Wohlstandes seiner
Mitbürger große Verdienste sich erwarb. Er begründete durch
schriftliche Belehrung und vorzüglich durch eigenes Beispiel
mit großen Geldopfern auf feinem Landgute zu Kirchberg,
welches damals die eigentliche Schule für Alle war, welche
die neusten Entdeckungen, in Anwendung gebracht sehen

wollten, — eine neue Epoche im Landbau, besonders durch
die Einführung künstlicher Grasarten, des Kleebaues, der

Stallfütterung, der Gypsdüngung :c. Dem edeln um f.
Vaterland so hochverdienten Manne, welcher sich auch mit
Erfolg für Verbesserung des Looses der Heimatlosen bemüht
hatte, lachte 1770 das seltene Glück, daß er durch ein
Lotterielos 1V0t> Louisd'or jährlichen Einkommens gewann.
— Neue Sammlung phys. ökonom. Schriften der ökonom.
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©efeflfctyaft in Sern. 1785. S. VI.-VIII. „Seiträge gu
einem Styrengebäetytnif" jc. im Sepweig. SJtufeum. 1790.
S. 881—89. SebenSgefctyictyte »on Sfcpiffeli jc. »ott
S. Sagner. 1808. Sern. S. 27 (mit S. Sitbnif); fafl
gang abgebrucft im Sctyweig. Seobacpter 1809. Satytg. IL
466—84, ebenfo in fanpart, Srgätyl. aus ber Sepweiger*
gefctyictyte. Sb. IV. f. 41; ttyeitweife aucty im SKorgenPlatt
1808. K. 72. Sug, Keftolog. S. 535—37. Sillier, V.
181. 251. 364. 420.

Da»ib griebricty $fd)iffeli, 1725-87, beS Sorigen
Sruber, ©eneralmajor in farbin. Dienfe. May. T. VII.
390. (gibt irrig 1788 als SobeSjatyr an).

SSabet, fiepe Seber.
grang Sigmunb »on SBognet, 1759—1835,

tyätte bei bem KattypauSbranb (1787) baS fauptberbienfi
bei ber Kettung ber Arctyi»e; »or ber Ke»clution Sefretär
bei ber Sennerfammer unb Spitatfctyreiber (weilte wätyrenb
ber felhetif in 3üricp), »on 1808—30 Süctyercenfor, 1800
— 1835 «JJtitglieb ber Sibliottyeffommiffon, — biefe Stel»
lungen bilben bie öffentliche Saufbapn SagnerS. Seitie
für weitere freife bebeutenbe Sirffamfeit if bie fetyrift*
ftellerifcbe unb fünfterifetye. Seiner Anregung »erbanfte
man baS Sufanbefommett ber erften fctyweig. fünf* u.
SnbuffrieauSfellung in Sern (1804) unb baS ©dingen
ber brei folgenben; er war Direftor beS AlpenpirtenfefeS
gu Unfpunnen (1808), Segrünber ber bernifepen Keu*
jatyrblätter unb fetyr bemütyt um bie Srrieptung beS

AntifenfaateS unb bie afabem. ©emälbefammlung. So eS

irgenbwie bie fünf gu förbern galt, erblicfte man S., ben
überaß in ber Sepweig, felbfl im AuSlanbe befannten „er*
fatyrnen fnnffenner," unter ben Styätigfen. Unter ber

grofen SJtenge bon politifctyen, belletrififctyen, topograptyifetyen,
tyiforifctyen, fünftlerifctyen Schriften geietynen fep bie legtern
burcp tiefem ©epalt aus. güfli lobt aud) metyrere feiner
Seichnungen unb Aegarbeiten. — Der fctyweig. Seobad)ter.
1809. 2ter Satyrg. Sb. I. 466—68. güfli, aüg. fünf»
lerterifon. 1820..Sb. IL Allgem. Sctyweiger Seitung
1835. K. 111.
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Gesellschaft in Bern. 1785. S. VI.-VIII. „Beiträge zu
einem Ehrengedächtniß" :c. im Schweiz, Museum. 1790,
S. 881—89. Lebcnsgeschichte von Tschiffeli :c, von
S. Wagner. 1808. Bern. S. 27 (mit T, Bildniß); fast

ganz abgedruckt im Schweiz. Beobachter 1809. Jahrg. II.
466—84, ebenso in Hanhart, Erzähl, aus der Schweizergeschichte.

Bd. IV. K. 41; theilweise auch im Morgcnblatt
1808. N. 72. Lutz, Nekrolog. S. 535—37. Tillier, V.
181. 251. 364. 420.

David Friedrich Tschiffeli, 1725-87, des Vorigen
Bruder, Generalmajor in sardin. Dienste. Klsv. I. VII.
39«. (gibt irrig 1788 als Todesjahr an).

Wâber, siehe Weber.
Franz Sigmund von Wagner, 1759— 1835,

hatte bei dem Rathhausbrand (1787) das Hauptverdienst
bei der Rettung der Archive; vor der Revolution Sekretär
bei der Vennerkammer und Spitalschreiber (weilte während
der Helvetik in Zürich), von 1808—30 Büchercensor, 1800
— 1835 Mitglied der Bibliothekkommission, — diese Stel-
lungen bilden die öffentliche Laufbahn Wagners. Seine
für weitere Kreise bedeutende Wirksamkeit ist die
schriftstellerische und künstlerische. Seiner Anregung verdankte
man das Zustandekommen dcr ersten schweiz. Kunst- u.
Industrieausstellung in Bern (1804) und das Gelingen
der drei folgenden; er war Direktor des Alpenhirtenfestes
zu Unspunnen (1808), Begründer der bernischen Neu-
jahrblätter und sehr bemüht um die Errichtung des

Antikensaalcs und die akadem. Gemäldesammlung. Wo es

irgendwie die Kunst zu fördern galt, erblickte man W, den

überall in der Schweiz, selbst im Auslande bekannten
„erfahrnen Kunstkenner," unter de» Thätigsten. Unter der

großen Menge von politischen, belletristischen, topographischen,
historischen, künstlerischen Schriften zeichnen sich die letztem
durch tiefern Gehalt aus. Füßli lobt auch mehrere seiner

Zeichnungen und Aetzarbeiten. — Dcr fchweiz, Beobachter.
1809. 2ter Jahrg. Bd. I. 466—68. Füßli, allg.
Künstlerlerikon. 1820. Bd. II. Allgem. Schweizer Zeitung
1835. N. III.
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griebricty SBalttyet, 3fptograpty unb ©laSmater,
fam 1472 »on Körblingen nacty Safel, tyierauf nacty Sera,

,»0 er bie merfwürbigen ©laSgemätbe beS StyoreS im SJtün*

fter gemalt tyat. — güfli, aflg. fünflerler. 1820. Sb.II.
4086. (nimmt irrig gwei „griebricty" S. an). Kagler, fünf*
lerler. 33b. 21. S. 108—109. Siner f. Sötyne tyat baS
Seiben Styrifi in ben genfern beS DomS in Sern gemalt.

«JJtattyiaS S., ebenfalls ©laSmater unb gormfctynei*
ber, war, nacty bem burgerlictyen Stammregifer, «JJtitglieb
beS fl. KattyS 1579, f 1601 im Alter »on 84 Satyren. —
Kagler, S. 111. ¦—¦ De Zurlauben tableaux etc. IL p. 141
nennt noch einen anbern berütymten SKatpiaS S. als ©las»
maier, ber nacty bem burgerlictyen Stammbucty Sotyn beS

Sorigen unb 1630 Sogt guStyorberg war, unb 1651 färb.
Sfaf ©ottlieb SBaltfjet, 1738—1805, .gürfpreety,

1778 Srofeffor ber »aterl. ©efctyictyte unb beS KeetytS, »et*
ctyeS Amt er uttotbentlicty »etfaty unb batyer fpäter wieber mit
bet KeetytSprariS »ertaufctyen muf le. 3n f. fetyönen attytetifctyen

förper wotynte ein genialer ©eifl; in feinen tyiforifctyen
Arbeiten if grofe Selefentyeit mit gewagten fppotpefen »er*
einigt. Seine gefctyietytlietyen Serfe, welctye bie faatSreepttictyen
Scttyältniffe SernS unb bie ältefen Seiten feleetienS um*
faffen, geigen ityn als geletyrten AtterttyumSforfcper unb ge*
wanbten ©efctyictytsfetyrriber. Sr färb, moralifcty tief gefun*
fen, in trauriger Serfommentyeit. — «JJtonatl. Kactyrictyten
fcpweig. Keupeiten. 1805. S. 142. Siograpty, V. 245. Sug,
Kefrolog. S. 559-60. Walthard, description etc. de Berne.
1827. p. 231—32. Setyärer, öffentl. UnterricptSanfalten je.
S. 244-45. Sillier, V. 450. 462. 468.

SSOtt SBattenttUjl. Aus biefem an peroorragenben
«JKännern gatylreietycn ©efetyteepte tyaben folgenbe eine befon*
bere Setüeffcptigung in ben in unferm Seitraume erfetyie*

nenen cititten Drucffctyriften gefunben:
SotyanneS, 1541—1604, Setyulttyeif, würbe burety

Anflage ber wegen beS ungünfigen Ausganges beS fa»op*
fetyen friegeS ungufriebenen Surgerfepaft 1589 in einen

StaatSprogef »erwicfelt, aber fteigefproepen unb wieber in
ben Katty aufgenommen; bie erlittene Unbill »ergeffenb, »er»

3«0

Friedrich Walther, Xylograph und Glasmaler,
kam 1472 von Nördlingen nach Basel, hierauf nach Bern,

.wo er die merkwürdigen Glasgemälde des Chores im Münster

gemalt hat. — Füßli, allg. Künstlerlex. 182«. Bd. II.
4086. (nimmt irrig zwei „Friedrich" W. an). Nagler, Künst-
lerlez. Bd. 21. S. 108—1«9. Einer f. Söhne hat das
Leiden Christi in den Fenstern des Doms in Bern gemalt.

Mathias W., ebenfalls Glasmaler und Formschneider,

war, nach dem bürgerlichen Stammrcgister, Mitglied
des kl. Raths 1579, f 1601 im Alter von 84 Jahren. —
Nagler, S. III. — De Xurlsuben tsblesux etc. II. p. 141
nennt noch einen andern berühmten Mathias W. als
Glasmaler, der nach dem bürgerlichen Stammbuch Sohn des

Vorigen und 1630 Vogt zu Thorberg war, und 1651 starb.
Jsak Gottlieb Walther, 1738—1805, .Fürsprech,

1778 Professor der vaterl. Geschichte und des Rechts, welches

Amt er unordentlich versah und daher später wieder mit
der Rechtspraris vertauschen mußte. In s. schönen athletischen
Körper wohnte ein genialer Geist; in seinen historischen
Arbeiten ist große Bclescnheit mit gewagten Hypothesen
vereinigt. Seine geschichtlichen Werke, welche die staatsrechtlichen
Verhältnisse Berns und die ältesten Zeiten Helvetiens
umfassen, zeigen ihn als gelehrten Alterthumsforscher und
gewandten Geschichtsschreiber. Er starb, moralisch tief gesunken,

in trauriger Verkommenheit. — Monatl. Nachrichten
schweiz. Neuheiten. 1805. S. 142. Biograph, V. 245. Lutz,
Nekrolog. S. 559-60. WsItKsrd, description etv. de Lerne.
1827. p. 231—32. Schärer, öffentl. Unterrichtsanstalten:c.
S. 244-45. Tillier, V. 45«. 462. 468.

Von Wattenwyl. Aus diesem an hervorragenden
Männern zahlreichen Geschlechte haben folgende eine besondere

Berücksichtigung in den in unserm Zeitraume erschienenen

citirtcn Druckschriften gefunden:
Johannes, 1541—1604, Schultheiß, wurde durch

Anklage der wegen des ungünstigen Ausganges des savoy-
schen Krieges unzufriedenen Bürgerfchaft 1589 in einen

Staatsprozeß verwickelt, aber freigesprochen und wieder in
den Rath aufgenommen; die erlittene Unbill vergessend, ver-
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gable er fetner Saterfabt eine bebeutenbe ©elbfumme als
fülfe für bringenbe gälle. — Sögelin, Scpweigergefcpicpte.
1832. IL 1. 216-18. ©etger, Sortefungen über bie 3

legten Saprpunberte ber Sctyweigergefctyietyte. 1838. Sb. I.
137—41. Sillier, III. Keg.

Sattyarina grangisfa »on S., 1645—17.., be*

fanb fepon int 17. 3atyre mit einer frang. Dame ein Duell,
»elcpe nactytyer ityre innige greunbin würbe, unb umgab fety
in Sera mit einem förmlichen foffaat jüngerer SKänner;
fe heiratbete auf Seranfaitung ber näepfen Serwanbten
in erfer Spe ben an ber firetye gum ty. ©eif angefeilten
Sfarrer Slerc (f 1681 an ber Sef), in gweiter Stye ben

Kcuenburger Serregauj, ©erietytsfetyreiber gu Salangin.
Sie maepte fcp burety ityren aus grofen unb gemeinen Si*
genfctyaften jufammengefegten abenttyeuetlictyen Styarafter be*

fannt, ber fe 1680 in faatSgefätyrlictye Sntriguen in Ser«
binbung mit bem frang. ©efanbten »erwicfelte, bie mit einem

StaatSprogef enbigten, weleper biefelbe in partes ©efängnif
braepte; otyne bringenbeS Scrwenben ityrer Serwanbten tyätte
ffe mit bem Seben ityre Sctyulb büfen muffen; fetyon war
baS Setyaffot errichtet gewefen. Sie »erlebte ben Kef ityrer
Sage, ein Opfer ityrer Sitelfeit unb eines ungegügelten
StyrgeigeS, in giemlicty gerrüttetem ©efunbtyeitSgufanb im
Keuenburgifctyen. SS war eine ber merfwürbigflen Seme*
rinnen, bie je gelebt tyaben. — ©eIget, Sotlefungen übet
bie brei legten Satyrty. ber Sctyweigergefcty. 1839. Sb. IL
151—58. Sillier, IV. Keg.

Don Jean ober Abbe Jean de Watteville ober Vatte-
ville, 1614—1702, Abfömmling einer gur 3eit ber Ke«

formation nad) granfreiety wegen APneigung gegen biefelbe
auSgewanberten gamilie, bietet in f. Seben bie fonberbatfen,
ans Komanpafte grengenben Sctyicffale bar, ein eigentlictycS
©ewebe »on Abenttyeuetn. S. begann feine Saufbatyn als
Oberf in fpantfctyem friegSbienfc, töbtete im Duell e. fpa*
nifctyen Sbeimann, floty, würbe in SariS fapuginer, bann

farttyäufermöncty, erftaety feinen Srior unb erfctyof nocp auf
ber gtuctyt in einem SirttyStyaufe im Sortwectyfet einen

Keifenben. Sr begab fety nacty «JJtabrib, Pracpte auf ber

21
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gabte er seiner Vaterstadt eine bedeutende Geldsumme als
Hülfe für dringende Fälle. — Vögelin, Schweizergeschichte.
1833. 11. 1. 316-18. Gelzer, Vorlesungen über die 3

letzten Jahrhunderte der Schweizergeschichte. 1838. Bd. I.
137—41. Tillier, III. Reg.

Catharina Franziska von W., 1645—17.., be-

stand schon im 17. Jahre mit einer franz. Dame ein Duell,
welche nachher ihre innige Freundin wurde, und umgab sich

in Bern mit einem förmlichen Hofstaat jüngerer Männer;
sie heirathete auf Veranstaltung der nächsten Verwandten
in erster Ehe den an der Kirche zum h. Geist angestellten
Pfarrer Clerc (f 1681 an der Pest), in zweiter Ehe den

Rcuenburger Perregauz, Gerichtsfchreiber zn Valangin.
Sie machte sich durch ihren aus großen und gemeinen
Eigenschaften zusammengesetzten abentheuerlichen Charakter
bekannt, der sie 1680 in staatsgcfährliche Intriguen in
Verbindung mit dem franz. Gesandten verwickelte, die mit einem

Staatsprozeß endigten, welcher dieselbe in hartes Gefängniß
brachte; ohne dringendes Verwenden ihrer Verwandten hätte
sie mit dem Leben ihre Schuld büßen müssen; fchon war
das Schaffst errichtet gewesen, Sie verlebte den Rest ihrer
Tage, ein Opfer ihrer Eitelkeit und eines ungezügelten
Ehrgeizes, in ziemlich zerrüttetem Gesundheitszustand im
Neuenburgischen. Es war eine der merkwürdigsten
Bernerinnen, die je gelebt haben. — Gelzer, Vorlesungen über
die drei letzten Jahrh, der Schweizergesch. 1839. Bd. II.
151—58. Tillier, IV. Reg.

Do» ^ea» oder ^lööe ^ea» cke IVattemtts oder Inatte-
«Ms, 1614—1703, Abkömmling einer zur Zeit dcr
Reformation nach Frankreich wegen Abneigung gegen dieselbe

ausgewanderten Familie, bietet in s. Leben die sonderbarsten,
ans Romanhafte grenzenden Schicksale dar, ein eigentliches
Gewebe von Abentheuer«. W. begann feine Laufbahn als
Oberst in spanischem Kriegsdienste, tödtete im Duell e.

spanischen Edelmann, stoh, wurde in Paris Kapuziner, dann
Karthäusermönch, erstach seinen Prior und erschoß noch auf
der Flucht in einem Wirthshaufe im Wortwechfel einen

Reisenden. Er begab sich nach Madrid, brachte auf der

ZI
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Strafe im Streite ben Sotyn eines fpanifctyen ©ranben
umS Seben unb flüchtete fety in ein grauchflofer, entfütyrte
eine Könne nacty Smprna, wo er naep iprem batbigen Sobe

gum SSlam übertrat, tyafya »on SKorea würbe, ben Sene*
tianem einen Speit feines ©ebiets »errietp, wofür fe ipm
bie päbflicpe Abfolution für feine Apofafe auSwirften unb
bie anfepnliepefircpenpfrünbeBeaume in ber Franche Comte.
Die Kegierung »on Spanien übertrug itym bie Stelle eines

mattre des requetes unb eine biptomatifetye Senbung nad)
ber Schweig; er betrieb aber fatt ber fpanifctyen Sntereffen
bie Sinberleibung ber Franche Comte mit ben XIII fan*
tonen. Als bief Srojeft fctyeiterte, lieferte er bie Srot>'nS
in bie ©ewalt Subwig XIV. S. färb im Sefge gweier
einträglicher Abteien unb als Dombecpant 89 3. alt; er

war ein ePen fo geifooller, im Umgange Pegaubernber, ge*
wanbter, füpner SJtann »on grofartig intrigantem ©elfte
als haar jeber moralifepen Sugenb. — Sauer, Denfwürbig*
feiten auS ber SJtenfcpen*, Sölfer* unb Sittengefctyictyte jc
1824. Sb. VI. 120-22. „Der Abbe »on SattcBille." Biogr.
univ. 1827. T. 47. p. 584 — 86. (gibt unrieptig 1613 als
©eburtsjapr an). Sillier, IV. 259. 3n gorm einer roman«
haften Srgätytung if bie Darfetlung in Musee des familles,
1844. p. 289-96. (F. Wey). — 3m Sefge beS ftn.
Oberf «JJtap befnbet fety eine auSfütyrlictye, forgfältig »er*
fafte SebcnSgefetyicpte S. burcp Abry d'Arcier, membre de
la societe d'emulation du Jura.

Sopann Subwig, 1669—1740, entfloh wegen par*
ter Setyanblung in ben erfen SünglingSjapren bem »äterl.
faufe, trat als Solbat in frang. Dienfle, in welctyen er

fcp in mepreren gelbgugen auSgeictynete. Kacp bem Sobe
feines SaterS würbe er in ben gr. unb ft. Katty erwätytt,
fpäter g. Selfctyfecfelmeifer unb Senner, welctye Styrcnfufen
er bei mangelnber työtyerer Silbung feinem praftifetyen, fetyar*

fett Serfanbe »erbanfte. — Sug, Kefrolog. S. 563—64.
Sillier, V. Keg.

fatl Smanuel, 1684—1754, «JJtitglieb beS gt. u.
fl. KattyS, Sanbbogt gu SKorfee, Deutfctyfecfelmeifter, gulegt
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Straße im Streite den Sohn eines spanischen Granden
ums Leben und flüchtete sich in ein Fraucnkloster, entführte
eine Nonne nach Smyrna, wo er nach ihrem baldigen Tode

zum Islam übertrat, Pascha von Morea wurde, den Vene-
tianein einen Theil seines Gebiets verrieth, wofür sie ihm
die päbstliche Absolution für seine Apostasie auswirkten und
die ansehnliche Kirchenpfründe Lesums in der krsnvke Lomtê.
Die Regierung von Spanien übertrug ihm die Stelle eines

msîlre clés requêtes und eine diplomatische Sendung nach
der Schweiz; er betrieb aber statt der spanischen Interessen
die Einverleibung der ?rs»ede Oomtê mit den XIII
Kantonen. Als dieß Projekt scheiterte, lieferte er die Provinz
in die Gewalt Ludwig XIV. W. starb im Besitze zweier
einträglicher Abteien und als Domdcchant 89 I. alt; er

war ein eben fo geistvoller, im Umgange bezaubernder,
gewandter, kühner Mann von großartig intrigantem Geiste
als baar jeder moralischen Tugend. — Bauer, Denkwürdigkeiten

aus der Menschen-, Völker- und Sittengeschichte :c.
1824. Bd. VI. 120-22. „DerAbbe von WattcviUe." Lioxr.
uviv. 1827. I. 47. p. S84 —86. (gibt unrichtig 1613 als
Geburtsjahr an). Tillier, IV. 259. In Form einer romanhaften

Erzählung ist die Darstellung in F««e's cke« /amittes,
1844. p. 289-96. Wev). — Im Besitze des Hrn.
Oberst May befindet sich eine ausführliche, sorgfältig
verfaßte Lebcnsgeschichte W. durch «"^ner, membre clé

I« ««eiste «"êmulstion öu Zurs.

Johann Ludwig, 1669—1740, entfloh wegen harter

Behandlung in den ersten Jünglingsjahren dem vätcrl.
Hause, trat als Soldat in franz. Dienste, in welchen er

sich in mehreren Feldzügen auszeichnete. Nach dem Tode
seines Vaters wurde er in den gr. und kl. Rath erwählt,
später z. Welschseckelmeifter und Venner, welche Ehrenstufen
er bei mangelnder höherer Bildung seinem praktischen, scharfen

Verstände verdankte. — Lutz, Nekrolog. S. 563—64.
Tillier, V. Reg.

Karl Emanuel, 1684—1754, Mitglied des gr. u.
kl, Raths, Landvogt zu Morste, Deutschseckelmeister, zuletzt
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Setyulttyeif. — Sug, Kefrolog. S. 565. (nennt irrig 1681
als ©ePurtSjatyr). Sillier, V. Keg.

Smanuel, 1693—1766, ©eneratmajor in tyoflänb.
Dienfen, «JJtitglieb beS gr. KattyS u. Sanboogt »on fönifc.
May, T. VIII. 220-21. Sug, Kefrolog. S. 564—65.

Daoib Salomon, 1714-1788, Sotyn »on farl
Smanuel, SJtitglieb beS gr. unb fl. KattyS, Setyulttyeif gu
Surgborf, Deutffhfeefelmeifer, oft Abgefanbtet auf eibgen.
Sagfagungen unb gu biplomat. Sertyanblungen, einer ber
bernifepen Sermittler in ben ©enfer Unrutyen. Da biefet
Staatsmann an Serfreuung litt, fo tyätte er bie ©ewopn»
tyeit, um bei öffentlictyen Sorträgen fety nietyt fören gu laffen,
mit gefctyloffenen Augen gu fpreepen. — Sug, Kefrolog. S.
565-66. Sillier, V. Keg.

Ateranber Subwig, 1714—80, «JJtitglieb beS gr.
KatpS, Sanboogt gu Kibau, Oberfomraanbant beS «JJtünffer»

tpals, aucp SJtitglieb beS SepurrattyS unb oPrigfeitlictyet
Süeperccnfor, befaf grünblietye tyiforifctye fenntniffe, einen

tegen gorfetyergeift unb grofe Arbeitfamfeit, beren gtüdjte
in mepreren werttyboflen, gebrueften unb ungebrueften ge«
fcpid)tlid)en Serien tyer»ortraten, unter welctyen feine tyanb«
fctyriftlictye Sernergefctyictyte f. wietytigfie Arbeit ifl; feine in
metyrern Auflagen unb Ueberfegungen erfetyienene „Sctyweiger«
gefetyiepte," ebenfalls in frang. Spracpe, getyt nur bis 1603.
De Zurlauben, tableaux etc. IL 129 — 30. Kotig über ben

tyanbfctyriftl. Kactytaf beS jc S. 20. (18 Sug, Kefrolog.
S. 568. Biogr. univ. 1827. T. 50. p.286. Walthard
description etc. de Berne. 1827. p. 225. Andre, essai sur la
Statist, du C. de Berne. 1828. p. 216. Sillier, V. Keg.

Sigraunb Kubolf, 1731—93, SJtitglieb beS gr. unb

fl. KattyS, fommanbant gu Aarburg, Senner, meprmals
©efanbter auf eibgen. Sagfagungen, wie er g. S. in Aarau
(1792) naep Srmorbung ber Sctywcigergarben in Saris,
mit gröfer Serebfamfeit, aber »ergeblicty, gum entfeploffenffen

fanbeln unb Serttyeibigung ber Styre beS ScpweigernamenS
aufrief. — «Konatl. Kactyr. fcpweig. Keupeitett. 1793. S.
110-11. Sug, Kefrolog, S. 566-67. Sillier, V. Keg.
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Schultheiß. — Lutz, Nekrolog. S. 565. (nennt irrig 1681
als Geburtsjahr). Tillier, V. Reg.

Emanuel, 1693—1766, Generalmajor in holländ.
Diensten, Mitglied des gr. Raths u. Landvogt von Könitz.
I»sv, I. VIII. 220-21. Lutz, Nekrolog. S. 564—65.

David Salomon, 171,4-1788, Sohn von Karl
Emanuel, Mitglied des gr. und kl. Raths, Schultheiß zu
Burgdorf, Deutschseckclmeister, oft Abgesandter auf eidgen.
Tagsatzungen und zu diplomat. Verhandlungen, einer der
bernischcn Vermittler in den Genfer Unruhen. Da dieser

Staatsmann an Zerstreuung litt, so hatte er die Gewohn»
heit, um bei öffentlichen Vorträgen sich nicht stören zu lassen,
Mit geschlossenen Augen zu sprechen. — Lutz, Nekrolog. S.
565-66. Tillier, V. Reg.

Alexander Ludwig, 1714—80, Mitglied des gr.
Raths, Landvogt zu Nidau, Oberkommandant des Münsterthals,

auch Mitglied des Schulraths und obrigkeitlicher
Büchercensor, besaß gründliche historische Kenntnisse, einen

regen Forschergeist und große Arbeitsamkeit, deren Früchte
in mehreren werthvollen, gedruckten und ungedruckten ge»
schichtlichen Werken hervortraten, unter welchen seine
handschriftliche Bernergeschichte f. wichtigste Arbeit ist; seine in
mehrern Auflagen und Uebersetzungcn erschienene „Schweizer-
geschichte," ebenfalls in franz. Sprache, geht nur bis 1603.
De Xurlsuben, tsblesux et«. II. 129 — 30. Notiz über den

Handschrift!. Nachlaß des :c. S. 2«. (18 Lutz, Nekrolog.
S. 568. Liogr. univ. 1827. 1.5«. p.286. ^VsIlKsrcl cle-

»eriptio» et«. 6« Lerne. 1827. p. 225. ^.ndrê, esssi sur Is

statist. 6u 0. cle Lerne. 1828. p. 216. Tillier, V. Reg.

Sigmund Rudolf, 1731—93, Mitglied des gr. und
kl. Raths, Kommandant zu Aarburg, Venner, mehrmals
Gesandter auf eidgen. Tagsatzungen, wie er z. B. in Aarau
(1792) nach Ermordung dcr Schwcizergarden in Paris,
mit großer Beredsamkeit, aber vergeblich, zum entschlossensten

Handeln und Vertheidigung der Ehre des Schweizernamens
aufrief. — Monatl. Nachr. fchweiz. Neuheiten. 1793. S.
110-11. Lutz, Nekrolog, S. 566-67. Tillier, V. Reg.
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Abtatyam griebricty, 1738-1803, Sruber beS

Sorigen, »erlief als fauptmann ben frang. Dienf, warb
«JKitglieb beS gr. KattyS, Styef beS SctyarffctyügencorpS, Sanb»

»ogt nad) Srtad), 1792 fommanbant ber fctyweig. ©arnifon
gu ©enf, «JJtitglieb beS fl. KattyS, Senner. Sug jagt »on
itym, baf er gang „preux Chevalier sans peur et sans re-
proche" war. — Sug, Kefrolog, S. 567—68. Sillier,
V. Kegifer.

Seat Subwig, 1741—1825, in frangöffep. Dienfe
Dberfl, rettete gur 3eit ber Keootution «JJtarfeifle »or ber

Slünberung burety ben Söbel, fetyrte bei ber Sntlaffung ber

Sctyweigerregimenter nacty Sem gurücf, trat aber nacty einigen
Satyren wieber in bie frang. Armee, würbe 1799 ©eneral
unb 1805 penfonirt. — Biogr. des hommes vivans. 1819.
Paris. T. V. 534.

KiflauS Kubolf, 1760—1832,Sotyn »onSigmunb
Kubolf, nacty feinem wabtl. Sanbgute „S.oon «JJtontbenap"
genannt, biente in f. Sugenb in foflanb, gelangte 1795
in ben gr. Katty, geictynete fety als «JJtajor am 5. «JJtärg 1798
bei Keuenegg unb 1802 im Sreffen bei «JJturten gegen bie

Sruppen ber tyeloet. Kegierung auS unb natym bann als
Abgeorbneter ber Stabt Sern an ber fepmeiger. Sonfulta
in SatiS Styeil. Sei Sinfüptung bet «JJtebiationS»etfaffung
würbe S. gum erf en Sepultpeif en ermätylt, 1804 u.
1810 gum Sanbammann ber Sctyweig; breimal flunb er
als ©eneral ber eibgen. Streitfräfte im gelbe gnm ßwette
bewaffneter Neutralität. Obgteicty er 1813 fety gegen bie
ffürmifctye Auflöfung ber SJtebiationSBerfaffung auSfpracp,
ernannte ipn bennoep nacty Siebertyerfeflung ber alten Ke*
gierung ber gr. Kau) faf einmüttyig wieber gum erf en

Scpulttyeifen, in welctyer Sürbe er fpäter breimal in
ber fctyweig. Sagfagung ben Sorfg führte. SJtit bem Um*
fetywung ber öffenthetyen Sertyältniffe 1831 trat er »on bem

polit. Sctyauplage ab, naepbem er nocp in »etmittelnber
Seife bergePlictye Serfuctye gemaetyt tyätte, bie Sewegung in
bie Satyn gu leiten, bie er als allein wotylttyätig für baS

allgemeine Sefe erfannte. S. natym in baS Srioatlehen
bie Actytung aller S«rteien tyinüber, bie uneinig waren in
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Abraham Friedrich, 1738-1803, Bruder des

Vorigen, verließ als Hauptmann den franz. Dienst, ward
Mitglied des gr. Raths, Chef des Scharfschützencorps, Land»

vogt nach Erlach, 1792 Kommandant der schweiz. Garnison
zu Genf, Mitglied des kl. Raths, Venner. Lutz fagt von
ihm, daß er ganz „preu» ekevslier »sns peur et ssns re-
proede« war. — Lutz, Nekrolog, S. 5S7—68. Tillier,
V. Register.

Beat Ludwig, 1741-1825, in französisch. Dienste
Oberst, rettete zur Zeit der Revolution Marseille vor der

Plünderung durch den Pöbel, kehrte bei der Entlassung der

Schweizcrregimenter nach Bern zurück, trat aber nach einigen
Jahren wieder in die franz. Armee, wurde 1799 General
und 1805 pensionili. — Liozzr. des Kommes vivsvs. 1819.
rsris. I. V. 534.

Niklaus Rudolf, 1760—1832, Sohn von Sigmund
Rudolf, nach seinem wadtl. Landgute „W, von Montbenay"
genannt, diente in f. Jugend in Holland, gelangte 1795
in den gr. Rath, zeichnete sich als Major am 5. März 1798
bei Neuenegg und 1802 im Treffen bei Murten gegen die

Truppen der helvet. Regierung aus und nahm dann als
Abgeordneter der Stadt Bern an der schweizer. Consulta
in Paris Theil. Bei Einführung der Mediationsverfassung
wurde W. zum ersten Schultheißen erwählt, 1804 u.
1810 zum Landammann der Schweiz; dreimal stund er
als General der eidgen. Streitkräfte im Felde znm Zwecke

bewaffneter Neutralität. Obgleich er 1813 sich gegen die
stürmische Auflösung der Mediationsverfassung aussprach,
ernannte ibn dennoch nach Wiederherstellung der alten Re»

gierung der gr. Rath fast einmüthig wieder zum ersten
Schultheißen, in welcher Würde er später dreimal in
der schweiz. Tagsaßung den Vorsitz führte. Mit dem Um»
schwung der öffentlichen Verhältnisse 1831 trat er von dem

polit. Schauplatze ab, nachdem er noch in vermittelnder
Weise vergebliche Versuche gemacht hatte, die Bewegung in
die Bahn zu leiten, die er als allein wohlthätig für das
allgemeine Beste erkannte. W. nahm in das Privatleben
die Achtung aller Parteien hinüber, die uneinig waren in
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ber Seurttyeilung beS Staatsmannes, aber einig in-bet An*
erfennung beS SJtenfpen, feiner Sieberfeit, Uneigennügigfeit
unb SaterlanbSliebe. — Kocp pat baS Seben biefeS treff*
liepen SJtanneS, ber in fo einflufreieper €teflung fety befun*
ben unb bei 30 Satyren an ber Spige SernS gefanben,
feilten Siograptyen gefunben! — Obe eines Sctyweigerjüng*
lingS an-jc. bei bet Kieberlegung f. Stelle als Sanbam*
mann b. Sctyweig. 1805. Safel. S. 10. Biogr. des hommes
vivants etc. 1819. T. V. 534. (metyrere Unrictytigfeiten).
©ebet, getyatten auf bem ©otteSacfer bei Anlaf ber Seer»

bigung beS jc. Sern, 1832 (»on Sfarrer Subwig). Aflgem.
Sctyweigergeitung, »om 10. Aug. 1832 (ein Kacpraf an S.
burety Altbürgermeifer Spf »on 3»ricp) Serner SolfSfreunb,
»om 16. Aug. Biogr. des contemporains etc. 1834. Paris.
(naep ber anbern Biogr.) Kobt, ©efepietyte beS betn. ftiegS»
wefenS. 1834. Sb. IL „frang. Snoafton." (Surf ember»
ger) SebenSgcfepidjte »on «JJtülinen, im 9. Sb. beS

fctyweig. ©efdncptSforfctyerS. 1837. S. 381-86. (bie eingigen
etwas »otlffänbigen biograpty. Angaben nehf einer Styarafte»
riftif). Sillier. V. Keg.

Sotyn SSebbet, eigentlicty Sotyann Säber, 1749,
(nacty einem bürgert. Kobet auf ber Stabtfanglei 1751)—93,
Sotyn beS SilbtyauerS Abam (nad) bem bürgert. Stamm*
regifer „Abratyam") — Säber, melctyer ein Sctyüter Katyl'S,
in Sngtanb feine fünf ausübte, würbe gut Srlemung beS

SKaterberufeS in feine Saterfabt Sern gu Aberli gefanbt
unb braepte naepper gu f. weitem AuSbitbung als Silbnif*
unb SanbfctyaftSmaler noety fünf Satyre in S«riS gu. Su f.
gamilie in Sonbott gurücfgefetyrt, begleitete er als Seietyner
ben Sapitain Soof auf feiner brüten Keife um bie Seit.
Seine funfleifungen erwarben itym baS Diplom eines SJtit*

gliebS ber föniglictyen SJtalerafabemie u.b eines f. Sanb*
fepaftSgemälbe galt Pei ber ©emälbeauSfetlung in Sonbott
1788 für eines ber »orgüglicpfen berfelben. Danfbar für
bie in feiner Sugenb »on ber bernifepen Kegierung unb f.
ftäbtifepen Sunft faufleuten gesoffene Unterfügung fetyenfte

et feinet Satetfabt eine bebeutenbe Sammlung »on merf*
würbigen ©egenfänben ber Sübfecinfeln unb gebachte in

3l)5

der Beurtheilung des Staatsmannes, aber einig in>der
Anerkennung des Menschen, seiner Biederkeit, Uneigennützigkeit
und Vaterlandsliebe. — Roch hat das Leben dieses
trefflichen Mannes, der in so einflußreicher Stellung sich befunden

und bei 30 Jahren an der Spitze Berns gestanden,
keinen Biographen gefunden! — Ode eines Schweizerjünglings

an-zc. bei dcr Niederlegung f. Stelle als Landam-
mann d. Schweiz. 1805. Basel. S. 10. Lio^r. des Kommes
vivants ete. l8l9. I. V. 534. (mehrere Unrichtigkeiten).
Gebet, gehalten auf dem Gottesacker bei Anlaß dcr
Beerdigung des :c. Bern, 1832 (von Pfarrer Ludwig), Allgem.
Schweizerzeitung, vom 10. Aug. 1832 (ein Nachruf an W.
durch Altbürgermeistcr Wyß von Zürich) Berner Volksfreund,
vom 16. Aug. Liogr. des eontemporsins etv. 1834. ?sris.
(nach der andern Lio^r.) Rodt, Geschichte des bern. Kriegswesens.

1834. Bd. II. „franz. Invasion." (Wurstemberger)
Lebensgcschichte von Mülinen, im 9. Bd. des

schweiz. Geschichtsforschers. 1837. S. 381-86. (die einzigen
etwas vollständigen biograph. Angaben nebst einer Charakteristik).

Tillier. V. Reg.
John Webber, eigentlich Johann Wäber, 1749,

(nach einem burgerl. Rodel auf der Stadtkanzlei 1751)—93,
Sohn des Bildhauers Adam (nach dem burgerl. Stammregister

„Abraham") — Wäber, welcher ein Schüler Nahl's,
in England feinc Kunst ausübte, wurde zur Erlernung des

Malerberufes in seine Vaterstadt Bern zu Aberli gesandt
und brachte nachher zu s. weitern Ausbildung als Bildniß-
und Landschaftsmaler noch fünf Jahre in Paris zu. Zu f.
Familie in London zurückgekehrt, begleitete er als Zeichner
den Capitain Cook auf seiner dritten Reise um die Welt.
Seine Kunstlcistungen erwarben ihm das Diplom eines
Mitglieds der königlichen Malerakademie u d eines s.

Landschaftsgemälde galt bei der Gemäldeausstellung in London
1788 für eines der vorzüglichsten derselben. Dankbar für
die in seiner Jugend von der bernischen Regierung und s,

städtischen Zunft Kaufleuten geriossene Unterstützung schenkte

er seiner Vaterstadt eine bedeutende Sammlung von
merkwürdigen Gegenständen der Südsecinstln und gedachte in
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feinem Sermäetytniffe auf eble Seife feiner Sunft. — «JJteu*

fei, «JJtufeum. XIV. 46—47. Arcpi», I. 4. 49—50. güfli,
aflg. fünflerley. 1820. Sb. IL 5003. Seben beS «JJtalerSJc.

im Keujaprfücf b. fünf lergefellf. in Süricp 1821.
(»onSagner). S. 13.4« Biogr. univ. 1827. T. L. 300.
Kagler, fünflerter. Sb. XXI. 184-85.

Sopann «Bebet, 1752—99, »on Stünden, fetytte,
naepbem er in tyoflänb. Dienfe ©etteralquartiermeifer ge*
worben, in feine feimatty gurücf, fämpfte, bem ©cneralffab
beigegeben, am 5. «JJtärg 1798 bei Keuenegg, würbe ®e*
neralinfpeftor ber Serner «JKilig, Anfütyrer ber erfen falb»
brigabe tyelhet. fütfStruppen, ©eneralabjutant unb fei im
Srcffen bei grauenfelb burety bie fugel eines »erfeeftett
Sproter Sdjatffctyügen. S. galt in feiner Sugenb für ben

fctyönfen «JJtann bei feinem Kegiment; nietyt geringer waren
feine geifigen Sigenfctyaften; er befaf afle Anlagen gu einem

gelbtyerrn, ptypffcpen unb moralifctyen «JJtutty, ein tyotyeS,

organifrenbeS Satettt unb grofe Styarafterfeffigfeit. —

f eingmann fl. Sctyweigerctyronif. Sb. IL 1801. 636-42.
Sug, Kefrolog, S. 553—54. f antyatt, Stgätylungen auS
ber Setyweigergcf. Sb. IV. f. 62.

Samuel SBeif, 1571-1635, fam mit f. Sater aus
bem Saflis naep Sern, unb ertyielt baS Sürgerreetyt; SJtit*

glieb beS gr. KattyS, trat in fd)»eb. Dienfe, würbe 1630
Sräfbent beS friegSrattyS mit beut Kange eines ©eneral*
majors, begleitete ©ufa» Abolf auf allen feinen gelbgugen;
1631 gerietty er in friegSgefangenfepaft, entwiety aber unter
gtofet SebenSgefatyr unb unfägiietyen Strapagen, natym we*
fentlietyen Anttyeit an ben Sctylaetyten »on Seipgig u. Sügen,
»etlief bann, ungufrieben über Ojenfierna, bie fctywebifctye
Armee unb färb auf ber Keife in Siebenbürgen an ber

Sef. May, VII. 453-54. (Sctyulet gibt als SobeSjatyr
1638 an)'.

©abriet SBeif, 1613—1684, beS Sorigen Sotyn,
trat auS bem fcpmebifd). in ben »enetian. Dienf als Kegi*
mentSoberf, leitete in f. fgmatb gutücfgefebrt, »on 1662
—1668 ben gefungSbau »on Aarburg, ertyielt eine biplo*
matifetye Senbung an ben Sttrinet fof gu ©unfen bet
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seinem Vermächtnisse auf edle Weise seiner Zunft. — Meu»
sel, Museum. XIV. 46—47. Archiv, I. 4. 49—5«. Füßli,
allg. Künstlerlex. 182«. Bd. II. 5««3. Leben des Malerszc.
im Neujahrstück d. Künstlergesells. in Zürich 1821.
(vonWagner). S. 13.4« Li«?r. univ. 1827. I. 39«.
Nagler, Künstlerlex. Bd. XXI. 184-85.

Johann Weber, 1752—99, von Brüttelen, kehrte,
nachdem er in holländ. Dienste Generalquartiermeister
geworden, in seine Heimath zurück, kämpfte, dem Gcneralstab
beigegeben, am 5, März 1798 bei Neuenegg, wurde
Generalinspektor der Berner Miliz, Anführer der ersten
Halbbrigade helvet. Hülfstruppen, Generaladjutant und fiel im
Treffen bei Frauenfeld durch die Kugel eines versteckten

Tyroler Scharfschützen. W. galt in seiner Jugend für den

schönsten Mann bei seinem Regiment; nicht geringer waren
seine geistigen Eigenschaften; er besaß alle Anlagen zu einem

Feldherrn, physischen und moralischen Muth, ein hohes,
organisirendes Talent und große Charakterfestigkeit. —
H cinz mann kl. Schweizerchronik. Bd. II. 18«1. 636-42.
Lutz, Nekrolog, S. 553—54. Hanhart, Erzählungen aus
der Schweizergcs, Bd. IV. K. 62.

Samuel Weiß, 1571-1635, kam mit s. Vater aus
dem Wallis nach Bern, und erhielt das Bürgerrecht;
Mitglied des gr. Raths, trat in schwed. Dienste, wurde 1630
Präsident des Kriegsraths mit dem Range eines Generalmajors,

begleitete Gustav Adolf auf allen seinen Feldzügen;
1631 gerieth er in Kriegsgefangenschaft, entwich aber unter
großer Lebensgefahr und unsäglichen Strapatzen, nahm
wesentlichen Antheil an den Schlachten von Leipzig u. Lützen,
verließ dann, unzufrieden über Ozenstierna, die schwedische
Armee und starb auf der Reise in Siebenbürgen an der

Pest. A«v, VII. 453-54. (Schuler gibt als Todesjahr
1638 an)'.

Gabriel Weiß, 1613 — 1684, des Vorigen Sohn,
trat aus dem schwedisch, in den Venetian. Dienst als Regi-
mcntsoberst, leitete in s. Humath zurückgekehrt, von 1662
—1668 den Festungsbau von Aarburg, erhielt eine
diplomatische Sendung an den Turiner Hof zu Gunsten der
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Salbenfer, gulegt Sanbsogt gu Saufanne. May, VII. 543-44.
Sillier, IV. Keg.

grang Kubolf SSetff, 1751—1818, geb. gu S»er*
bon, ein'natürlicper aPer tegitimirter Sopn eines angefetyenen

SernerS, fctywang fcp in frang. unb preufifetyen Dienfen

PiS gum Oberf empor, würbe SJtitglieb beS gr. KattyS,
fommanbant ber Stabtwacpe in Sern, Sanbbogt gu SJtil*
ben. Sur 3rit ber frang. Kebotution fanbte ipn bie Ke*

gierung gut Sewatymng friebliepen SinoeraetymenS nacty

Saris, wo er fety als greunb ber bafelbf fegreietyen ©runb»
fäge mit Srfotg feines Auftrags entlebigte. 3n Sern ge»
hörte S. gu ben einffufreietyera «JJtitgliebem ber fogenannten
frangöf. «Partei. Seim AuSbructy ber Unrutyen im Saabttanb
unb gum Sctyuge ber ©rengen würbe er wegen f. S»»u*
tarität im Saabtlanbe, gum ©eneralfommanbant ber auf*
gebotenen Sruppen ernannt, bewies fep aber als „friegerifetyen
Scpriftfeilet unb friebliepen gelbperra," ber, ftatt ben Siber*
fanb gu organifren, im Angcfctyte ber grangofen unb
eintyeimifctyer SluPS Sroftamationen auffegte, Sriefe unb
glugfetytiften fetyrieb unb gulegt baS Sanb preisgab. Sr
floty »or bem allgemeinen Unwiflen nacty Deutfctylanb, gab
eine KecptfertigungSfcprift tyerauS, fetyrte gurücf, würbe unter
ber «JJtebiationSregierung in ben waabtlänb. gr. Katty ge*
»Stylt, fiel aber in ©eifeSgerrüttung unb cnbete in einem

SirttyStyaufe gu Soppet burety Selbfmorb. S. befaf per*
föntietyen «JJtutty aber feine rutyige Sefonnentyeit; feine Sitel*
feit lätymte fein fanbellt; feine ptyilof. Sitbung, welctye be*

fonberS in ber Drucffctyrift „ptyilof. polit. unb moralifepe
©runbfäge," bie metyrere Auflagen erlebte, tyeroortrat, unb
feine geniatifetyen Sbeen waren nietyt bie geeigneten Saffen,
itym ben Sieg über bie frang. Armee gu »erleityen, ben

nur fctynelle Sntfcploffentyeit unb Snergie gewätyren fonnte.
— De Rovere'a precis de la revol. de la Suisse, de Berne
en particulier, 1798. p. 37 etc. Du debut de la revolution
Suisse ou defense du ci-devant general de Weiss contre
ses detracteurs. 1799. p. 128. Deutfety: 3ut ©efctyicpte beS

Anfangs b. Sd)weigerre»olutionjc. 1799. KürnPerg, ©.147.
Maßet du Pan essai hist. sur la destruetion de la ligue
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Waldenstr, zuletzt Landvogt zu Lausanne, ««v. Vil. 543-44.
Tillier. IV. Reg.

Franz Rudolf Weiß. 1751—1818. geb. zu Aver,
don. ein natürlicher aber legitimirter Sohn eines angesehenen

Berners. schwang sich in franz. und preußischen Diensten
bis zum Oberst empor, wurde Mitglied des gr. Raths,
Kommandant der Stadtwache in Bern, Landvogt zu Milden.

Zur Zeit der franz. Revolution sandte ihn die
Regierung zur Bewahrung friedlichen Einvernehmens nach

Paris, wo er sich als Freund der daselbst siegreichen Grund-
sitze mit Erfolg seines Auftrags entledigte. In Bern
gehörte W. zu den einflußreichern Mitgliedern der sogenannten
französ. Partei. Beim Ausbruch der Unruhen im Waadtland
und zum Schutze der Grenzen wurde er wegen f. Popularität

im Waadtlande, zum Generalkommandant der

aufgebotenen Truppen ernannt, bewies sich aber als „kriegerischen
Schriftsteller und friedlichen Feldherrn," der, statt den Widerstand

zu organisiren, im Angesichte der Franzosen und
einheimischer Clubs Proklamationen aufsetzte, Briefe und
Flugschriften schrieb und zuletzt das Land preisgab. Er
floh vor dem allgemeinen Unwillen nach Deutschland, gab
eine Rechtfertigungsschrist heraus, kehrte zurück, wurde unter
der Mediationsregierung in den waadtländ. gr. Rath
gewählt, fiel aber in Geisteszerrüttung und endete in einem

Wirthshause zu Coppet durch Selbstmord. W. besaß

persönlichen Muth aber keine ruhige Besonnenheit; seine Eitelkeit

lähmte sein Handeln; seine philos. Bildung, welche
besonders in der Druckschrift „Philos. polit, und moralische
Grundsätze," die mehrere Auflagen erlebte, hervortrat, und
seine genialischen Ideen waren nicht die geeigneten Waffen,
ihm den Sieg über die franz. Armee zu verleihen, den

nur schnelle Entschlossenheit und Energie gewähren konnte,

— De Kovëre's prévis cke Is rêvol. cke Is Suisse, cke Lerne
en psrtieulier, 1798. p. 37 ete. vu cködut cke Is révolution
Suisse ou ckêtense cku ei-ckevsnt Kêuêrsl cke Weiss oontre
se» ckëtrsvteurs. 1799. p. 128. Deutsch: Zur Geschichte des

Anfangs d. Schweizerrevolution:c. 1799. Nürnberg, S, 147,
AsIIet cku ?»n esssi Kist. sur I» ckestruetio» cke Is li^ue
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kelvetique etc. 1798 (beutfety 1799) f. 2 u. 6. Aarauer
Seitung 1818. K. 13. Raoul Röchelte, hist. de la
revolution helv. 1823. p. 69-71 (beutfety 1825. Stuttg. unb
Sübingen. S. 53—54). -Biogr. univ. 1827. T. L. 336-
337 (». Michaud). Sillier, V. Keg., hefonb. S. 550—52
(nennt S. irrig „Sotyann" Kubolf).

Sotyann Safob SMfcb, 1761-1828, auS Sürtem*
herg, fam auf ber Sanbcrfctyaft als Sepmib in unfern fan*
ton, »ertyeirattyete fety in Sern unb blieb tyier bis gu feinem
Sobe. Sr gab fcp »orgüglicty mit Srennen unb Deftlliren
»on Sepeibewaffer, fofmannStropfen jc. ab, übte mebig.
StariS mit ®ebet aus, patte Sifonen, pielt religiöfe Ser*
fammlungen unb würbe oft funbenweit für franfenbefuepe
angefproetyen. S. Selbfbefetyreibung etfetyien unter bem Sitel
„AuSgug ber Sefepreibung beS Sehens unb SctyicffalS beS ie.
1830. S. 190.

Kubolf »on SBetbt, 1781-1802, napm als ftebgetyn*

jätyriger greiwifliger bei ber fompagnie feines OtyeimS am
©efeetyte bei Sengnau am 2. SKärg 1798 Styeil, »orin ber*
felbe fiel, unb ffüctytete fep naep beffen ungünffigem Ausgange
naep Solotpurn; naep ber Sinnatyme SernS »anbte et fcp
gu feinet AuSbilbung naep feibelberg, gog aber als ber ftieg
biefer ©egenb fety nätyerte, nacty Süricp unb reipte ftep, bem

Kufe f. ©rofopeimS, beS Setyulttyeifen Steiger, folgenb, in bie

Koberea'fetye Segion, maetyte nacty ber Setylactyt »on 3üticty mit
AuSgeictynung afle «JJtütyfeltgfeiten biefeS SorpS PiS gu feinet
Auflöfung im 3apt 1801 mit. St fetytte nacty Sera gurücf,
trat in baS gum Sturge bet tycl»et. Kegierung gebilbete
föberatififctye Somite unb rücfte beim ^luSbructye beS Auf»
flanbeS 1802 mit ben im Aargau gefammelten Sctyaaren
Sern gu als SefetylStyaber ber A»antgarbe. Sätyrenb Ser*
»irrung unb Auflöfung fiep beS faupteorps bemäetytigte,
brang er mit feiner Sortyut bis gum untern Styore »or,
»o ber muttyeofle Süngling in bem Augenblicfe burety eine

töbtlicpe fuget getroffen »urbe, als bie erfetyroefette tyel».
Kegierung, bie 3atyt ber ©egner überfcpägenb, fapitulirte.
— Stanbrebe, gehalten ben 21. Sept. 1802 bei bem ©rabe
beS »ot ben «JJtauem feiner Saterfabt, als er gegen bie
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Kelvêtique ete. 1798 (deutsch 1799) K. Z u. S. Aarauer
Zeitung 1818. N. 13. Nsoul MeKette, Kist. cle Is rêvo-
lution Kelv. 1823. p. 69-71 (deutsch 1825. Stuttg. und
Tübingen. S. 53—54). 1827. II,. 336-
337 (v. KlieKsucl). Tillier, V. Reg., bcsond. S, 550—52
(nennt W. irrig „Johann" Rudolf).

Johann Jakob Welsch, 1761-1828, aus Würtem-
berg, kam auf der Wanderschaft als Schmid in unsern Kanton,

verheirathete sich in Bern und blieb hier bis zu seinem
Tode. Er gab sich vorzüglich mit Brennen und Dcstilliren
von Scheidewasser, Hofmannstropfen :c. ab, übte mediz.
Präzis mit Gebet aus, hatte Visionen, hielt religiöse
Versammlungen und wurde oft stundenweit für Krankenbesuche
angesprochen. W. Selbstbeschreibung erschien unter dem Titel
„Auszug der Beschreibung des Lebens und Schicksals des :c.
183«. S. 19«.

Rudolf von Werdt, 1781-1802, nahm als siebzehnjähriger

Freiwilliger bei dcr Kompagnie seines Oheims am
Gefechte bei Lengnau am 2. März 1798 Theil, worin
derselbe siel, und flüchtete sich nach dessen ungünstigem Ausgange
nach Solothurn; nach der Einnahme Berns wandte er sich

zu seiner Ausbildung nach Heidelberg, zog aber als der Krieg
dieser Gegend sich näherte, nach Zürich und reihte sich, dem

Rufe f. Großoheims, des Schultheißen Steiger, folgend, in die

Roverea'fche Legion, machte nach der Schlacht von Zürich mit
Auszeichnung alle Mühseligkeiten dieses Corps bis zu seiner
Auflösung im Jahr 1801 mit. Er kehrte nach Bern zurück,
trat in das zum Sturze der helvet. Regierung gebildete
föderalistische Comite und rückte beim Musbruche des Auf-
standes 18«2 mit den im Aargau gesammelten Schaaren
Bern zu als Befehlshaber der Avantgarde. Während
Verwirrung und Auflösung sich des Hauptcorps bemächtigte,
drang er mit seiner Vorhut bis zum untern Thore vor,
wo der muthvolle Jüngling in dem Augenblicke durch eine

tödtliche Kugel getroffen wurde, als die erschrockene helv.
Regierung, die Zahl der Gegner überschätzend, kapitulirtc.
— Standrede, gehalten den 21. Sept. 18«2 bei dem Grabe
des vor den Mauern seiner Vaterstadt, als er gegen die
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felßctier fämpfte, gefallenen SünglingS K. ». Serbt, »on
D. «JJtüSlin. S. 6. Sug, mob. Siogr. S. 328—333.

Sofepp SSetnet, 1637—1710, naep güfliS Urttyeil
„einer ber gröften «JJteifer in ber SJtiniaturmaterei," fam
fetyon als 17jätyriger Süngling nacty Kom, wo ex befonberS
in biefem Steige ber fünf feinett Kutym begrünbete. An
ben fof Subwig XIV. gerufen, »erlor er burety Sntriguen
feine ©unff, wanberte nacty Augsburg, bann nacty SJeünctyen

an ben fof beS Styurfürfen, fpäter naety Snfprucf, Sien tc.
bis er enblicty 1682 ftety in Sern nieberlief, wo er in feinem

faufe eine SeictynungSafabemie grünbete. Später folgte er
einem Kufe an bie 1695 in Setiin ettictytcte fönigl. Afabemie
unb oerfap wecpfelSweife baS Keftorat. SJtit bem Sturge
feines ©önnerS, beS «JJtiniferS Danfeimann, mufte aucty er

abtreten; er fetyrte wieber in feine Saterfabt gurücf, wo er

aucty geflorhen if. — «JJteufel, I. 4. 40—42. (ferner)
Sournat für Sitt. unb fünft. 1805. S. 34. „Sehen 3.
SernerS ».Sera" (». f orner) im Keujatyrfücf b. fünfler*
gefeflfety. in 3üricty. 1805. S. 8. 4°. güfli, aflg. fünfter*
lerifon. 1811. Sb. IL 727. 1820. Sb. IL 5049—53.
Walthardt, description etc. de Berne. 1827. p. 234-35.
Biogr. univ. 1827. T.L. 373-74. Sillier,IV. Keg. Kagler,
fünf lerler. Sb. XXI. 304-307. — Sein Sotyn, Styrif opty
Sofepty, lebte als fäcpffeper fofmatet in DreSben unb färb,
80 Sapre alt, 1750. Deffen gleictynamiger Sotyn bagegen
tyätte eine Anfeflung als fofmaler in Sarfctyau unb färb
um 1765. güfli, aflg. fünflerter. 1820. Sb. IL 5048.
Kagler, fünfterler. Sb. XXI. Sb. 302.

- griebricty SBiebttiet, 1806—1831, »on Kotyrbacty,
in Safel unb Sera gum ©eiflietyen gebilbet, trat 1825 itt
baS bemifetye «JJtiniferium. —Kebe am Sarge beS jc weilanb
Sfarrwifar in Sangen, gepalten gu SJtabiSmpl b. 19. Styrifm.
1831. Sangen. 1832. S. 15.

«JJtarquarb äßilb, 1661—1747, «JJtitglieb beS gr.
KattyS, Sogt gu Suchfee, ©cpulttyrif gu Unterfeen, Siblio«
ttyefar, ein gelehrter AlterttyumSforfctyer unb «JJtüngenfammler,
ber metyr als 1000 römifetye «JKüngen ber Sibliothcf fetyenfte.
Sr gab 1710 über. Aöcntifum ein antiquarifcpeS Serf
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Helvetier kämpfte, gefallenen Jünglings R, v, Weror, von
D, Müslin. S. 6. Lutz, mod. Biogr. S. 328—333.

Jofeph Wewer, 1637—1710, nach Füßlis Urtheil
„einer der größten Meister in der Miniaturmalerei," kam

schon als 17jähriger Jüngling nach Rom, wo er besonders
in diesem Zweige der Kunst feinen Ruhm begründete. An
den Hof Ludwig XIV. gerufen, verlor er durch Intriguen
seine Gunst, wanderte nach Augsburg, dann nach München
an den Hof des Churfürsten, später nach Jnspruck, Wien:c.
bis er endlich 1682 sich in Bern niederließ, wo er in seinem
Hause eine Zeichnungsakademie gründete. Später folgte er
einem Rufe an die 1695 in Berlin errichtete königl. Akademie
und versah wechselsweise das Rektorat. Mit dem Sturze
seines Gönners, des Ministers Dankclmann, mußte auch er

abtreten; er kehrte wieder in seine Vaterstadt zurück, wo er

auch gestorben ist. — Meusel, I. 4. 40—42. (Horner)
Journal für Litt, und Kunst. 1805. S. 34. „Leben I.
Werners v. Bern" (v. Horner) im Neujahrstückd. Künstler-
gesellfch. in Zürich. 1805. S. 8. 4". Füßli, allg. Künstlerlerikon.

1811. Bd. II. 727. 1820. Bd. II. 5049—53.
^VsltKsrdt, description «te. de Lerne. 1827. p. 234-35.
Lio^r. univ. 1827. I.I.. 373-74. Tillier,IV. Reg. Nagler,
Künstlerler. Bd. XXI. 304-307. — Sein Sohn, Christoph
Joseph, lebte als sächsischer Hofmaler in Dresden und starb,
80 Jahre alt, 1750. Dessen gleichnamiger Sohn dagegen
hatte eine Anstellung als Hofmaler in Warschau und starb
um 1765. Füßli, allg. Künstlerlex. 182«. Bd. II. 5048.
Nagler, Künstlerlex. Bd. XXI. Bd. 3«2.

» Friedrich Wiedmer, 1806—1831, von Rohrbach,
in Basel und Bern zum Geistlichen gebildet, trat 1825 in
das bernische Ministerium. —Rede am Sarge des :c weiland
Psarrvikar in Wangen, gehalten zu Madiswyl d. 19. Christm.
1831. Wangen. 1832. S. 15.

Marquard Wild, 1661—1747, Mitglied des gr.
Raths, Vogt zu Buchsec, Schultheiß zu Unterseen, Bibliothekar,

ein gelehrter Alterthumsforscher und Münzensammler,
der mehr als 1000 römische Münzen der Bibliothek schenkte.
Ex gab 1710 über. Avcntikum ein antiquarisches Werk
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perauS, worin er bewies, baf jenes wirflid) bie alte faupt*
fabt felüetienS gewefen fei. — Biogr. univ. 1827. T. L.
546-47. Sißier, V. 468.

grang Samuel SBilb, 1744 (ober nacty einem hur»
gerlichen Kobet auf ber ©tabtfaitglei 1743), f 1802, guerf
in farbin. friegSbienfe, bann Salgfaffer in Acten unb in
Seoieuj, Öberbergingenieur in beti obrigfeitlictyen Salgberg»
werfen; gulegt Oberbergtyauptmann. Seiner bebeutenben

fenntniffe unb Setbienfe um »ermetyrten Srtrag ber Salg»
werfe bewuft, erbitterte ityn feiue fintanfegung bei ber

©rofratpSergängung im Satyr 1795 in folctyem ©rabe, baf
er leibenfepaftticp beim Serfe ber Keholutiottirung beS Saabt»
lanbeS fety bettyeitigte, ja fogar im Semertyeere »on itym
untergeittynete Aufrufe an bie Solbaten gur Smpörung gegen
ityre Kegierung unb Offgiere »erbreitete. S. blieb unter
ber fel»etif Oberbireftor ber Salinen unb Sergmerfe. Sr
färb im Sctyoofe feiner gamilie auf feinem Sanbfge gu
Sullp. Seine Sefctyreibung ber Salgwerfe »on Aelen gilt
für ein SKeiferwerf. Sug, Kefrolog. S. 575. Sillier, V.
346. 465.

Sotyann f onrab ©ottfrieb SBtloettttett, 1677-
1758, »on Siel, in Süricty gum Srebigtamte geweityt, 37
Satyre lang Sfarrer »on «Jßieterlen, Defan ber erguetifetyen

flaffe, würbe 1739 erfer Stabtprebigcr in feiner Saterflabt,
um welctye er fep nietyt Plof burety feine praftifetye Sirffam*
feit »erbient maetyte, fonbern aucty burety religiöfe «Schriften,
namentlicp burcp eine bie Sobwafferfctye übertreffenbe Sfalmen*
überfegung unb burety Sereicperung ber Sieler f irepenagenbe
mit gefgebeten fety als ein im Stillen wirfenber Keformator
beS Sieterifctyeit f iretyenwefenS erwies. — Sug, mob. Siogr.
S. 336-37.

feinriep Sölflin, ftepe SupuluS.
grang Subwig äBurjtemberget, 1745—1823, ein

auSgegeiepneter Offgier in frang. Dienfien, focht 1798 an
Per Spige beS Oberlänber SatetillonS am 4. «JJtärg bei

©ümminen, am 5. bei Saupen, patf 1802 greiPurg »on
ben pel»et. Sruppen befreien, fianb bei feinen Solbaten im
Kufe, nietyt nut perfönlid) tyieb* u. fugelfef gu fein, fonbern
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heraus, worin er bewies, daß jenes wirklich die alte Hauptstadt

Helvetiens gewesen sei, — öio^r, univ. 1827. 1,
546-47. Tillier, V. 468.

Franz Samuel Wild, 1744 (oder nach einem
bürgerlichen Rodel auf der Stadtkanzlei 1743), f 1802, zuerst
in sardin. Kriegsdienste, dann Salzkassier in Aelen und in
Bevieuz, Oberbergingenieurin den obrigkeitlichen Salzbergwerken;

zuletzt Oberberghauptmann. Seiner bedeutenden

Kenntnisse und Verdienste um vermehrten Ertrag der Salzwerke

bewußt, erbitterte ihn seiue Hintansetzung bei der

Großrathsergänzung im Jahr 1795 in solchem Grade, daß
er leidenschaftlich beim Werke der Revolutionirung des Waadt-
landes sich betheiligte, ja sogar im Bernerheere von ihm
unterzeichnete Aufrufe an die Soldaten zur Empörung gegen
ihre Regierung und Offiziere verbreitete. W. blieb unter
der Helvetik Oberdirektor der Salinen und Bergwerke. Er
starb im Schooße seiner Familie aus seinem Landsitze zu
Pully. Seine Beschreibung der Salzwerke von Aelen gilt
für ein Meisterwerk. Lutz, Nekrolog. S. 575. Tillier, V.
346. 465.

Johann Konrad Gottfried Wildermett, 1677-
1758, von Biel, in Zürich zum Predigtamte geweiht, 37
Jahre lang Pfarrer von Pieterlen, Dekan der erguelischen
Klasse, wurde 1739 erster Stadtpredigcr in seiner Vaterstadt,
um welche er sich nicht bloß durch seine praktische Wirksamkeit

verdient machte, sondern auch durch religiöse Schriften,
namentlich durch eine die Lobwassersche übertreffende Psalmen-
Übersetzung und durch Bereicherung der Bieler Kirchenagende
mit Festgebeten sich als ein im Stillen wirkender Reformator
des Bielerischen Kirchenwesens erwies. — Lutz, mod. Biogr.
S. 336 -37.

Heinrich Wölflin, siehe Lupulus.
Franz Ludwig Wurstemberger, 1745—1823, ein

ausgezeichneter Offizier in franz. Diensten, focht 1798 an
der Spitze des Oberländer Bataillons am 4. März bei

Gümminen, am 5. bei Laupen, half 1802 Freiburg von
den helvet. Truppen befreien, stand bei seinen Soldaten im
Rufe, nicht nur persönlich hieb- u. kugelfest zu sein, sondern
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biefe Sigenfcpaft aucty feinen Untergebenen mitttyeilen gu
fönnen. (Surfemberger) SebenSgefctyictyte ». «JJlütinenS im
9ten Sb. b. fctyweig. ©efctyicptforfctyerS 1837. S. 41 u. f.

farl Subwig SBurftentbetget, 1785-1826, «JKitgl.
beS gr. KattyS, ber afabem. kuratel, beS AppellationSgcrictytS,
ein tatent»ofler, »ielfeitig gebitbeter «JJtann, befannt als
bramatifepet Dietyter burep „Seplad)t bei Sempacp" unb

„©ermanifuS." — Keue Sürctyer 3eitg. 1826. K. 14; nacty

ityr bie Sctyweig. SJtonatSctytonif 1826. S. 27.
Subwig Kubolf äßutffembetcjet, 1790—1823,

beS Sorigen Sruber, mit welctyem er Stauen bereiste, wo.
fety, wie auf fpätern Keifen nacty Sien unb SatiS, fein
teietyer funffnn in ben »erfetyieb. Kieptungen ber Soefe,
Sonfunf unb «JJtalerei entwicfelte. Sur Seit beS grofen,
beutfctyen SefreiungSfriegeS maetyte er in ber öfreich. Armee
ben gelbgug mit, nacty beffen Seenbigung er in feine feimat
gurücffetyrte, fpäter in ben gr. Katty unb einige Staats*
follegieit trat, fets ben Siffenfcpaften unb ben «Kufen guge*
ttyan, wie feine Sctyaufpiele „Sreuc fegt" unb „fanS
Salbmann" beweifen. Sin früper Sob tyat in S. eine

reictyPegabte Katur, be»ot fe gu »oller Sntfaltung gelangen
fonnte, ber «ßoefie entriffen. — Kefrolog im Sepweigerfreunb.
1823. April, abgebrucft in ber Scpmeiger. SJtonatScpronif.
S. 53-54. Sug, mob. Siogr. S. 339—41.

Sotyann Anton SSpft, 1721—1803, lernte ben

Säcferbetuf, ging bann aber falt auf bie Sanberftyaft auS
Sorliehe für bie ArtiHeriewiffenfetyaft in farbin. friegSbienfe,
übernatym gurücfgefetyrt bie Säcferci feines SaterS, baneben
immer mit feinem SieblingSfubium, mit Ausarbeitung »on
SJtobellen, ctyemifetyen unb metaflurgifetyen Serfuctyen befctyäftigt.
3n ber bernifetyen Artillerie f ieg er gulegt gum ©rabe eines

Dberfen biefeS SorpS empor; 1788 würbe er Scpaffner
im SntertafentyauS. Segen feinen »orgüglictyen fenntniffett
ertyielt er einen Kuf naep Sien, fonnte fcp aPer gur Annapme
niept entfetyliefen, weil er als grember bei feiner Sorfeflung
»or ber faiferin tyätte nteberfnien muffen. Son Sien braetyte

er bte etfett fogen. Sränberlein ober Sünber nacty Sera.
SJtit ber Direftion beS SulbermefcnS beauftragt, reotganiftte
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diese Eigenschaft auch seinen Untergebenen mittheilen zu
können. (Wurstemberger) Lebensgeschichte v. Mülincns im
9ten Bd. d. schweiz. Geschichtforschers 1837. S. 41 u. f.

Karl Ludwig Wurstemberger, 1785-1826, Mitgl.
des gr. Raths, der akadem, Kuratel, des Appellationsgcrichts,
ein talentvoller, vielseitig gebildeter Mann, bekannt als
dramatischer Dichter durch „Schlacht bei Sempach" und

„Germanikus." — Neue Zürcher Zeitz. 1826. N. 14; nach

ihr die Schweiz. Monatschronik 1826. S. 27.
Ludwig Rudolf Wurstemberger, 1790—1823,

des Vorigen Bruder, mit welchem er Italien bereiste, wo.
sich, wie auf spätern Reisen nach Wien und Paris, sein
reicher Kunstsinn in den verschied, Richtungen der Poesie,
Tonkunst und Malerei entwickelte. Zur Zeit des großen,
deutschen Befreiungskrieges machte er in der östreich. Armee
den Feldzug mit, nach dessen Beendigung er in seine Heimat
zurückkehrte, später in den gr. Rath und einige
Staatskollegien trat, stets den Wissenschaften und den Musen
zugethan, wie seine Schauspiele „Treue siegt" und „Hans
Waldmann" beweisen. Ein früher Tod hat in W. eine

reichbegabte Natur, bevor sie zu voller Entfaltung gelangen
konnte, der Poesie entrissen. — Nekrolog im Schweizerfreund.
1823. April, abgedruckt in der Schweizer. Monatschronik.
S. 53-54. Lutz, mod. Biogr. S. 339—41.

Johann Anton Wyß, 1721 — 1803, lernte den

Bäckerberuf, ging dann aber statt auf die Wanderschaft aus
Vorliebe für die Artilleriewissenschaft in sardin. Kriegsdienste,
übernahm zurückgekehrt die Bäckerei seines Vaters, daneben
immer mit seinem Lieblingsstudium, mit Ausarbeitung von
Modellen, chemischen und metallurgischen Versuchen beschäftigt.

In der bernischen Artillerie stieg er zuletzt zum Grade eines

Obersten dieses Corps empor; 1788 wurde er Schaffner
im Jnterlakenhaus. Wegen seinen vorzüglichen Kenntnissen
erhielt er einen Ruf nach Wien, konnte sich aber zur Annahme
nicht entschließen, weil er als Fremder bei seiner Vorstellung
vor der Kaiserin hätte niederknien müssen. Von Wien brachte
er die ersten sogen. Bränderlein oder Zünder nach Bern.
Mit dcr Direktion des Pulverwestns beauftragt, reorganifirte
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er bie Sul»ermütyten unb »erfctyaffte bem Seiner Sctyiefpul»er
ben Kuf beS befett in Sufopa. Die Kegierung übertrug
itym aud) bie Oberauff ctyt ber Stücfgieferei, in welctyer unter
feiner Seitung bei 300 Stücfe umgegoffen würben. Unter
ber fclüetif war er Direftor ber Saffenwerffatt im Seug*
häufe u. 1800 beffen Oberaufffher. — Sein Sotyn Sotyann
Daoib 1743—1818, Sfatter am SJtünfer in Sern, maetyte

fety 1800 burety feine motylttyätigen Semütyungen gum Sefen
»ieler »erarmter ©emeinben unb gamilien aus ben fleinen
fantonen unb befonberS als urfprüngtietyen Serfaffer beS

„fctyweig. KobinfonS" befannt, ben fein Sotyn umgearbeitet
tyerauSgab. Sug, mob. Siogr. S. 341—44.

Sotyann Kubolf SßtvjJ, 1781 —1830|, Sotyn beS

Sorigen, als Dietyter ber Süngere genannt, bilbete feine
©eifeSgaben befonberS auf beutfepen Unioerftäten auS, unb
ertyielt, naetybem er 1803 gum Sanbibaten beS StebigtamteS
aufgenommen worben war, wegen fetner auSgegeictyneten

Sefätyigung fetyon im 25fen AlterSjatyre ben ptyilof. Setyr*

futyt an ber neu errichteten Afabemie, in welctyem SirfungS*
freife er PiS gu feinem Sobe »erblieb. Aufer biefer amtlictyen
Stellung wibmete er aber feine Styätigfeit noety anbern
©ebieten beS SiffenS, befonberS ber ©efctyietytforfctyung,
fetyönen Siteratur unb fünf. Sticht btof in feiner Setlung
als Oberbibliottyefar ober in feinen wertty»ollen literarifetyen
Sammtungen geigten fety feine umfaffenben tyiforifctyen
fenntniffe, fonbern namentlid) aucty burety eigene Searbeitung
gefepicptlicper Stoffe; fo beforgte er wätyrenb metyrerer Satyre
bie Kebaftion beS „Sd)weig. ©efetyieptforfcperS," gab gemein*
fam mit ftn. Defan Stietlin bie Setneteptonifen »on

Sufinger, Sfctyaetytlan unb AnStyelm tyetauS, tyätte ben

wefentlictyfen Änttyeil an ber werttysoflen Sefctyreibung beS

ft. Sern im „tyeloet. Almanacty" für 1819, 1821 unb 1822
unb »erfafte bie für ©efetyietyte unb SanbeSfunbe übertyaupt
reiche Quelle „Keife ins Semer OPerlanb." Aucp feine
lebhafte Settyeiligung bei Anorbnung ber „Saupenfefe," bie

er befehrieb, unb metyrere afabem. ©elegentyeitSreben geugen
»on feinem Semütyen, tyifotifctye Srinnerungen ins Sehen

eingufütyren. Sein »orgügtictyeS Salent als Dietyter unb
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er die Pulvermühlen und verschaffte dem Berner Schießpulver
den Ruf des besten in Europa. Die Regierung übertrug
ihm auch die Oberaufsicht der Stückgießerei, in welcher unter
seiner Leitung bei 300 Stücke umgegossen wurden. Unter
der Helvetik war er Direktor der Waffenwerkstatt im Zeughause

u. 1800 dessen Obcrauffeher. — Sein Sohn Johann
David 1743—1818, Pfarrer am Münster in Bern, machte
sich 1800 durch seine wohlthätigen Bemühungen zum Besten
vieler verarmter Gemeinden und Familien aus den kleinen
Kantonen und besonders als ursprünglichen Versasser des

„schweiz. Robinsons" bekannt, den sein Sohn umgearbeitet
herausgab. Lutz, mod. Biogr. S. 341—44.

Johann Rudolf Wyß, 1781 —183«>, Sohn des

Vorigen, als Dichter der Jüngere genannt, bildete seine

Gcistesgaben besonders auf deutschen Universitäten aus, und
erhielt, nachdem er 1803 zum Candidaten des Predigtamtes
aufgenommen worden war, wegen seiner ausgezeichneten
Befähigung schon im 2östen Altersjahre den philos. Lehrstuhl

an der neu errichteten Akademie, in welchem Wirkungskreise

er bis zu seinem Tode verblieb. Außer dieser amtlichen
Stellung widmete er aber seine Thätigkeit noch andern
Gebieten des Wissens, besonders der Geschichtforschung,
schönen Literatur und Kunst. Nicht bloß in seiner Sellung
gls Oberbibliothekar oder in seinen werthvollen literarischen
Sammlungen zeigten sich seine umfassenden historischen
Kenntnisse, sondern namentlich auch durch eigene Bearbeitung
geschichtlicher Stoffe; so besorgte er während mehrerer Jahre
die Redaktion des „Schweiz. Geschichtforschers," gab gemeinsam

mit Hrn. Dekan Stierlin die Bernerchroniken von
Justinger, Tschachtlan und Anshelm heraus, hatte den

wesentlichsten Antheil an der werthvollen Beschreibung des

Kt. Bern im „helvet. Almanach" für 1819, 1821 und 1822
und verfaßte die für Geschichte und Landeskunde überhaupt
reiche Quelle „Reise ins Berner Oberland." Auch seine

lebhafte Betheiligung bei Anordnung der „Laupenfeste," die

er beschrieb, und mehrere akadem. Gelegenheitsreden zeugen
von seinem Bemühen, historische Erinnerungen ins Leben

einzuführen. Sein vorzügliches Talent als Dichter und
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in ber Sctyilberung ber Katur unb nienfchlichen Sertyältniffe
bewätyrte fety aufet in feinen „Sbpüen unb SolfSfagen"
unb in metyrern Sritfctyriftcti namentlicty als ferauSgeber
unb frueptbarfer SJtitarbeiter an ben „Alpenrofen" unb in
feiner trefflichen Ausarbeitung beS »on feinem Sater ent»

worfenen „Sctyweig. KobinfonS," welctyeS auSgegeictynete Serf
in »iele ftembe Spraetyen überfegt würbe. Die Sntereffe
ber fünf förberte er befonberS als SJtitglieb ber fctyweig.

fütiftergefctlfctyaft, btren Sräffbent er aucty gewefen. Seine
eben fo gebiegene als »ielfeitige Srobufti'oität in fo manetyem
©ebiete ber Siffenfctyaft »erfctyafften ipm eine ber erfen
Stellen unter ben neuem fcpweig. Setyriftfeliem uub fein
»otfSttyümücty geworbenes SaterlanbStieb „Kuff bu mein
Saterlanb" wirb fein Anbenfen »erewigen. — Kefrolog in
ber Keuen Sctyweiger Seitung 1830. St. 24; abgebrucft in
ber fcpweig. SJtonatScpronif. S. 79—80. Allgem. ©ctyulgtg.
2te Abttylg. St. 43. S. 344. Sertyanbt. ber fctyweig. ©efell*
fdjaftfür bie gefammten Katurwiffenfctyaft. 1830. S. 99—
100. Keuer Kefrolog b. Deutfctyen. Satyrg. 1830. S. 939
—940. Die anSfütyrlictyfe Siograptyie unb Styarafterifif
»on S. tyat ferr f. Spf, felfer gu faSle im ©runb,
geliefert im Sepweig. «JJtufeum. 1848. Sern. St. 2-5. 4°.

Sotyann Kubolf äßnf?, 1721—1805, gürfpred),
befannt als Anwalb beS fönigS »on Steufen, griebricty IL,
in feinen KeetytSfreitigfriten als gürfen »on Steuen»urg
mtt ber Stabt Keuenburg (1767—68), war «JJtitglieb ber

©efcggebungSfommiffon gu Serbefferung ber ©ericptSfagting
unb »on 1778—84 aucp Serwatter beS äufern franfen*
tyaufeS. — Sug, mobeme Siograppie. S-. 344—45.

Samuel SBpf, 1757-1834, beS Sorigen Sotyn,
würbe balb nacty feiner Sutücffunft »on ©öttingen unb
«Kontpetlier StabtptypffuS unb Snfelargt, gelangte 1795
in ben grofen Katty, welctyem er aucty unter ben fotgenben
StaatS»erfaffungen angepörte, fpäter in ben Stabtratp, er*
warb fiep als «JJtitglieb ber oberfen SanitätSbepörbe um
Serbefferung in ben innettt Sinrictyrimgen unferer Spitäler,
um ©rünbung ber f ebammenfctyulc unb burd) manche
baS «Kebicinalwefen betreffenbe gum Styeil gebraefte Sorfrtyläge

313

in dcr Schilderung der Natur und menschlichen Verhältnisse
bewährte sich außer in seinen „Idyllen und Volkssagen"
und in mehrern Zeitschriften namentlich als Herausgeber
und fruchtbarster Mitarbeiter an den „Alpenrosen" und in
seiner trefflichen Ausarbeitung des von seinem Vater
entworfenen „Schweiz. Robinsons," welches ausgezeichnete Werk
in viele fremde Sprachen, übersetzt wurde. Die Interesse
der Kunst förderte er besonders als Mitglied der schweiz.

Künstlergesellschaft, dcren Präsident er auch gewesen. Seine
eben fo gediegene als vielseitige Produktivität in so manchem
Gebiete der Wissenschaft verschafften ihm eine der ersten
Stellen unter den neuern schweiz. Schriftstellern und sein

volksthümlich gewordenes Vaterlandslied „Rufst du mein
Vaterland" wird sein Andenken verewigen. — Nekrolog in
der Neuen Schweizer Zeitung 1830. N. 24; abgedruckt in
der schweiz. Monatschronik. S. 79—80. Allgem. Schulztg.
2te Abthlg. N. 43. S. 344. Verhandl. der schweiz. Gesellschaft

für die gesammten Naturwissenschaft. 1830. S. 99—
100. Neuer Nekrolog d. Deutschen. Jahrg. 183«. S. 939
—940. Die ansführlichsie Biographie und Charakteristik
von W. hat Herr K. Wyß, Helfer zu Hasle im Grund,
geliefert im Schweiz. Museum. 1848. Bern. N. 2-5. 4«.

Johann Rudolf Wyß, 1721—1805, Fürsprech,
bekannt als Anwald des Königs von Preußen, Friedrich II.,
in seinen Rechtsstreitigkeiten als Fürsten von Ncuenvurg
mit der Stadt Neuenburg (17S7—S8), war Mitglied dcr
Gesetzgebungskommission zu Verbesserung der Gerichtssatzung
und von 1778—84 auch Verwalter des äußern Krankenhauses.

— Lutz, moderne Biographie. S. 344—45.
Samuel Wyß, 1757-1834, des Vorigen Sohn,

wurde bald nach seiner Zurückkunft von Göttingen und
Montpellier Stadtphysikus und Jnselarzt, gelangte 1795
in den großen Rath, welchem er auch unter den folgenden
Staatsverfassungen angehörte, später in den Stadtrath,
erwarb sich als Mitglied der obersten Sanitätsbehörde um
Verbesserung in den innern Einrichtungen unserer Spitäler,
um Gründung der Hebammenschulc und durch manche

das Medicinalwesen betreffende zum Theil gedruckte Vorschläge
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bleibenbe Serbienfe. Als Dberfelbargt im Satyr 1798 gab
er bem wegen beS langen griebenS »ernacptäfigten gelb*
lagarettywefen eine neue, ben »ietfaetyen Sebürfniffen ent*
fprectyenbe ©efatt. Sine grofe Sotytttyat für bie Sitbung
ber Aetgte unb baburcp mittelbar für ben fanton war feine
Stiftung ber mebiginifctyen Sibliotpef, gu welcher er
butcp Sctyenfung feiner beträchtlichen Sri»atbibliotpef ben

©runb legte unb welctyer er lange Sapre als Sibliottyefar
mit Aufwanb »on bebeutenben Opfern an Qeit unb «JJtütye

»orfanb. — Sin furger SebenSabrif mit einer Styarafterifif
feiner Serfönlictyfeit erfctyien, für Serwanbte unb greunbe
gebrueft, 1834 auf S. 6 unb tyaben ferrn Dr. Stty unb

Spf ben Aeltern gu Serfaffern; ber furge Kefrolog beS

Segtera funb »ortyer in ber AUg. Schweiger Stg. 1834. K. 17.
StyomaS SBnttenbacf) »ber Sittenbacty, 1472—

1526, »on Siel, als Srofeffor ber Styeologie in Safel
Setyrer Ulrich SwingliS unb Seo SubäS, braety in ber
Sctyweig guerf ber f iretyenreformation Satyn burd) ben Snpalt
feiner Sorträge. 3n Der golge fam er als Sfarrer in feine
Saterfabt unb half aucty bort unter manetyen fämpfen unb
Anfeinbungen ber ©laubenSänberung gum Siege, naepbem

ityn ber Katty bei feiner Sertyeirattyung feiner Stelle entfegt,
aber fpäter auf Serlangen ber Sürger wieber angefeilt tyätte.

S. übte aud) wefentlictyen Sinfluf auf baS Durchdringen
ber Keformation in Sern aus, inbem er, gu gweien «JKalen

»orübergetyenb bort angefeilt, baS eine Mal am Sincengenfift,
mit beren »orgüglictyfen Seförberern, befonberS mit Sertolb
fafler in innige Serbinbung gefommen war, namentlich aua?
»on itynen gu Kattye gegogen würbe. Seo 3ubä nennt ityn
„ein Sunber ber ©eletyrfamfeit." — feloetienS berütymte
«Scanner, ». Sfenninger u. «JJteifer. 1799. 2te Aufl. S. 233
—40. Sirg, tyel». f iretyengefety. 1814. Sty. IV. 529—30.
1819. Sty. V. a. m. 0. Setyutcr, fulbriep Swingti. 1818.
S. 21—23 u. Anmerf. S. 5-6. OetyS, ©efctyicpte »Ott

Safel. 1821. Sb. V. 381—82. Mahne vita Dan. Wytten-
bachii etc. 1823. p. 2. fottinger, gortfeg. gu SJtüflerS

Sctywrigergefcty. 1825—29. Sb. VI. u.VU. Sty. Sptten*
Päd) ober bie Keformation gu Siel, »on 3. S. Appen*
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bleibende Verdienste. Als Oberfeldarzt im Jahr 1798 gab
er dem wegen des langen Friedens vernachläßigten Feld-
lazarethwestn eine neue, den vielfachen Bedürfnissen
entsprechende Gestalt. Eine große Wohlthat für die Bildung
der Aerzte und dadurch mittelbar für den Kanton war seine

Stiftung der medizinischen Bibliothek, zu welcher er
durch Schenkung feiner beträchtlichen Privatbibliothek den

Grund legte und welcher er lange Jahre als Bibliothekar
mit Aufwand von bedeutenden Opfern an Zeit und Mühe
vorstand. — Ein kurzer Lebensabriß mit einer Charakteristik
seiner Persönlichkeit erschien, für Verwandte und Freunde
gedruckt, 1834 auf S. 6 und haben Herrn Dr. Ith und

Wyß den Aeltern zu Verfassern; der kurze Nekrolog des

Letztern stund vorher in der Allg. Schweizer Ztg. l834, N. 17.
Thomas Wyttenbach oder Wittenbach, 1472—

152«, von Biel, als Professor dcr Theologie in Basel
Lehrer Ulrich Zwinglis und Leo Judäs, brach in dcr
Schweiz zuerst der Kirchenresormation Bahn durch den Inhalt
seiner Vorträge. In der Folge kam er als Pfarrer in seine

Vaterstadt und half auch dort unter manchen Kämpfen und
Anfeindungen der Glaubensänderung zum Siege, nachdem

ihn der Rath bei seiner Verheirathung seiner Stelle entsetzt,
aber später auf Verlangen der Bürger wieder angestellt hatte,
W. übte auch wesentlichen Einfluß auf das Durchdringen
der Reformation in Bern aus, indem er, zu zweien Malen
vorübergehend dort angestellt, das eine Mal am Vincenzenstift,
mit deren vorzüglichsten Beförderern, besonders mit Bertold
Haller in innige Verbindung gekommen war, namentlich auch

von ihnen zu Rathe gezogen wurde. Leo Judä nennt ihn
„ein Wunder der Gelehrsamkeit." — Helvetiens berühmte
Männer, v. Pfenninger u. Meister. 1799. 2te Aufl. S. 233
—40. Wirz, helv. Kirchengesch. 1814. Th. IV. 529—30.
1819. Th. V. a. m. O. Schüler, Huldrich Zwingli. 1818.
S. 21—23 u. Anmerk. S. 5-6. Ochs, Geschichte von
Basel. 1821. Bd. V. 381—82. KlsKne vit» vsn. vVvtten-
dsvkii etv. 1823. p. 2. Hottingcr, Fortsetz, zu Müllers
Schweizergesch. 1825—29. Bd. VI. u.VU. Th. Wyttenbach

oder die Reformation zu Biel, von I. C. Appen»
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gellet. i828. Sem. S. 64; »gl. Seitgenoffen. 1829.
Sb. IL f. 2. S. 98—99. futyn, Keformatoren SernS.
1828. S. 47—83. fagenbacp, Sorlefungen üb. bie Kefor*
mation. 1834. Sty. I. 253. IL 90—91. 'Sctyuler, Styaten
unb Sitten ber Sibgenoffen. 1838. Abttyeil. 2. S. 192.
Sillier, III Keg. Dr. Slöfcty „Sty. Spttenbacty" im Serner
Safctyenbucty. 1853. S. 161 u. f.

Daniel äßpttenbacb;, 1706—79, »oflenbete, ins
Srebigtamt aufgenommen, auf einer literartfctyen Keife im
AuSlanbe feine AuSbilbung, mürbe gum felfer an ber tyeil.
©eiffirctye crwäplt unb einige Satyre nactytyer gum Srofeffor
ber Sheotogie. Durcty bie ©elcprfamfeit feinet ttyeol. Seife
maetyte er fiety in ber wiffenfctyaftlictyen Seit fo »orttyeittyaft
befannt, baf er 1756 einen Stuf als erfer Srofeffor ber

Styeclogie an bie Unißerftät SJtarburg ertyielt, wo er bereits
als Süngling fub'ri tyätte; ber Sanbgraf »on feffen=Saffel
ernannte ityn balb aucty gum firehenratf) unb Snfpeftor ber

reformirten f itetyen in feffen, in welchem SirfttngSfreife er
in tyotyem Anfetyen bis gu feinem Sobe »erbtieb. — Sug,
Kefrolog. S. 584-85. Mahne vita D. Wyttenbach. 1823.

p. 2 etc. Sillier, V. 460—61.
Daniel SSnttenbac^, 1746—1820, Sotyn beS So»

rigen, SJtitglieb metyreter geletyrten ©efeflfctyaften, als Süng»
ling »on ben grofen Spractygeleprten fepne in ©öttingen
unb naepper in Sepben »on Kutynfen unb Salfenaer für bie

flafffctye Styilofoptyie begeifert, würbe 1771 Srofeffor ber

Styilofoptyie, «Philologie unb fpäter aucp ber ©efctyicpte am
Soüegium bet Kemonfranten gu Antfterbam, PiS er 1799
einem Kufe an bie Unioerftät Sepben folgte, wo er in einem

gröfern freife fortfuhr, bie titerarifetye Styätigfeit gu ent»

wicfeln, bie feine europ. Serittymttyeit begrünbete. Sei bem

furctytbaren Unglücf, wclcpeS burcp bie Suloerejplof on 1807
Sepben traf, gingen aucp wertpoolle Scpriften unb Srcerpte
beS natye bei ber UngtücfSfätte wotynenben S. gu ©runbe.
Siner ber gröften «Philologen feiner Seit geictynete et fety

befonberS butety gefetymacföolle fanbtyabung bet latein. Sptactye
unb butep Porgüglictye fenntnif bet gtieepifepen Siteratur
auS; ©eletytfamfeit unb feine SeoPactytung gieten feine AuS*
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zellct. 1828. Bern. S. 64; vgl. Zeitgenossen. 1829.
Bd. II. H. 2. S. 98—99. Kuhn, Reformatoren Berns.
1828. S. 47—83. Hagenbach, Vorlesungen üb. die
Reformation. 1834. Th. I. 253. II. 90—91. 'Schuler, Thaten
und Sitten dcr Eidgenossen. 1838. Abtheil. 2. S. 192.
Tillier, III, Rcg. Dr. Bl ösch „Th. Wyttenbach" im Berner
Taschenbuch. 1853. S. 161 u. f.

Daniel Wyttenbach, 1706—79, vollendete, ins
Predigtamt aufgenommen, auf einer literarischen Reise im
Auslande seine Ausbildung, wurde zum Heiser an der heil.
Geistkirche erwählt und einige Jahre nachher zum Professor
der Theologie. Durch die Gelehrsamkeit seiner theol. Werke

machte er sich in der wissenschaftlichen Welt so vortheilhaft
bekannt, daß er 1756 einen Ruf als erster Professor der

Theologie an die Universität Marburg erhielt, wo er bereits
als Jüngling stulxrt hatte; der Landgras von Hessen-Cassel
ernannte ihn bald auch zum Kirchenrath und Inspektor der

reformirten Kirchen in Hessen, in welchem Wirkungskreise er
in hohem Ansehen bis zu seinem Tode verblieb, — Lutz,
Nekrolog. S. 584-85. RsKve vits 0. Wettend»«!,. 1823.

p. 2 et«. Tillier, V. 460—61.
Daniel Wyttenbach, 1746—1820, Sohn des

Vorigen, Mitglied mehrerer gelehrten Gesellschaften, als Jüngling

von den großen Sprachgelehrten Heyne in Göttingen
und nachher in Leyden von Ruhnken und Valkenaer für die

klassische Philosophie begeistert, wurde 1771 Professor der

Philosophie, Philologie und später auch der Geschichte am
Collegium der Remonstranten zu Amsterdam, bis er 1799
einem Rufe an die Universität Leyden folgte, wo er in einem

größern Kreise fortfuhr, die literarische Thätigkeit zu
entwickeln, die seine europ. Berühmtheit begründete. Bei dem

furchtbaren Unglück, welches durch die Pulverczplosion 1807
Leyden traf, gingen auch werthvolle Schriften und Excerpte
des nahe bei der Unglücksstätte wohnenden W. zu Grunde.
Einer der größten Philologen seiner Zeit zeichnete er sich

besonders durch geschmackvolle Handhabung der latein. Sprache
und durch vorzügliche Kenntniß der griechischen Literatur
aus; Gelehrsamkeit und feine Beobachtung zieren feine Aus-
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gaben flaff fctyer Sctyriftfeller, unter welctyen feine Scarbeitung
SlutarctyS tyer»orragt. 3m Satyr 1817 tyeirattyete er noety,
bereits »on Stinbtyeit unb AlterSfctywäctye fd)wer gebrueft,
feine Kictyte unb »ieljätyrige treue ©efeüfctyafterin unb geteprte
©epülfn Sotyanna ©allien, Sod)ter beS epemai. Sr»s
fefforS an ber SeicpitungSafabetnie gu fanau, bie baburety
Srbin feines SermögenS werben fonnte. Sie war eine

grau »on tyotyer ©eifeSbilbung, trat aucty als gebiegene
Sctyriftfeflerin auf unb würbe 1827 »on ber ppitofoptyifctyen
gafultät gu «JJtarburg bei ber britten Sefularfeier ber Uni*
»erftät mit bem Doftorgrabe ber Styilofoptyie unb eines

„«JJtagiferS ber freien fünfe" beetyrt. (Sgl. über 3otyanna
S., f 1830, Keuer Kefrolog b. Deutfctyen. 1830. S. 390
unb SrocftyauffctyeS SonoerfationSlcr. — 3n ber vita Ruhn-
kenii 1799. Lugd. Bat., in welchem er feinem ehemaligen
Setyter ein auSgegeictyneteS Denfmal gefegt pat, ergäplt S.
feine eigene ftütyere SilbungSgefctyictyte. Scpmeigetfreunb.
1820. Seibtatt gu K. 9 u. 10. Sd)weiger. «JJtonatScptonif.
1820. S. 81—82. Vita D. Wyttenbachii etc. auetore,
G. L. Mahne, editio altera. Gandavi et Lugduni Batav.
1823. p. IV. 4. 255. (©öttinger gel. Angeigen. 1826.
S. 1413—16. Seipgiger Sit. Seitg. 1827). DaS SePen

«JJtatyneS würbe neu tyerauSgegehen »on F. T. Friedemann.
Brunsvigte. 1825. p. XXIV. 299. SrocftyauS Son»er=
fationSler. (gibt irrig 1819 als SobeSjatyran.) Biogr. univ.
1828. T. 51. p. 309-24 (»on Stapfer), abgebrucft in
P. A. Stapfer, melanges philos. litter., hist. et rel. 1844,
T. I. p. 319-48. D. Wyttenbachii epistolarum selecta-
rum fasciculus primus editus a G. L. Mahne. Gandavi 1829.
p. V. 139. fasc. seeundus p. 119.

3afob Samuel äStyttenbadj, 1748—1830, fetyon

als Süngling burd) Umgang mit A. ». fafler, Sprüngli
u. A. für Katurgefctyictyte begeifett, gab fety biefem Stubiutn
mit Sotliebe tyin, als er nacty »oöenbetem ttyeol. Sramen
»on einem britttyalbjätyrigen Aufenthalte in Saufanne, wo
er mit Struoe unb Delüc greunbfctyaft gefetyloffen, naep Sem
gurücfgefetytt war. ©leiety naepper würbe er Spitalptebiget,
fpäter felfer, gulegt Sfatrer an ber peil, ©eiffitepe. Aufet*
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gaben klassischer Schriftsteller, unter welchen seine Bearbeitung
Plutarchs hervorragt. Im Jahr 1817 heirathete er noch,
bereits von Blindheit und Altersschwäche schwer gedrückt,
seine Nichte und vieljährige treue Gesellschafterin und gelehrte
Gehülfin Johanna Gallien, Tochter des chcinal.
Professors an der Zeichnungsakademie zu Hanau, die dadurch
Erbin seines Vermögens werden konnte. Sie war eine

Frau von hoher Geistesbildung, trat auch als gediegene
Schriftstellerin auf und wurde 1827 von der philosophischen
Fakultät zu Marburg bei der dritten Sckularfeier der
Universität mit dem Doktorgrade der Philosophie und eines

„Magisters der freien Künste" beehrt. (Vgl. über Johanna
W., f 1830, Neuer Nekrolog d. Deutschen. 183«. S. 39«
und Brockhausisches Conversationslex. — In der vit» Knill,-
Kenii 1799. luKck. Lst., in welchem er seinem ehemaligen
Lehrer ein ausgezeichnetes Denkmal gesetzt hat, erzählt W.
seine eigene frühere Bildungsgeschichte. Schweizerfreund.
1820. Beiblatt zu N. 9 u. 1«. Schweizer. Monatschronik.
182«. S. 81—82. l^'ta S. !VMe»öaeM« etv. suvtore,
<!. 1. ^!/a^»e, ecliti« slters. Lluncksvi et lu^cknni östsv.
1823. p. IV. 4. 255. (Göttinger gel. Anzeigen. 1826.
S. 1413—16. Leipziger Lit. Zeitz. 1827). Das Leben

Wahnes wurde neu herausgegeben von I. ?rie<!emsrm.
LrunsviKsz. 1825. p. XXIV. 299. Brockhaus
Conversationslex. (gibt irrig 1819 als Todesjahr an.) ö««g?-.
1828. I. 51. p. 309-24 (von Stapfer), abgedruckt in

Stspter, mêlsnKes pkilos. litter., Kist. et rei. 1844,
I. I. p. 319-48. O. MvttenbsvKii epistolurum selects-
rum tssvivulus primus eàitus s L. 1. AsKne. tZsvcksvi 1829.
p. V. 139. tsse. sevuncku» p. 119.

Jakob Samuel Wyttenbach, 1748—1830, schon

als Jüngling durch Umgang mit A. v. Haller, Sprüngli
u. A. für Naturgeschichte begeistert, gab sich diesem Studium
mit Vorliebe hin, als er nach vollendetem theol. Examen
von einem dritthalbjährigen Aufenthalte in Lausanne, wo
er mit Struve und Delüc Freundschaft geschlossen, nach Bern
zurückgekehrt war. Gleich nachher wurde er Spitalprediger,
später Helser, zuletzt Pfarrer an der heil. Geistkirche. Außer-
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bem befleibete er noety bie Stellen eines SJtitgliebS beS

SrgietyungSrattyS, eines SetyrerS am mebig. Snf itute, welctyeS

er fiften half, e. SKitgliebeS bet Sibliottyeffommiffion, beS

OberetyegericptS, SergtatpS, ber afabem. Suratel, beS fit»
epen» unb ScpulrattyS, war Stifter unb langjähriger Srä*
fbent ber bernifepen SiPelgefe(lfd)aft wieaucpStif*
ter ber bernifepen naturforfetyenben ©efeflfepaft
unb «JJtitfifter ber fepweigerifcpen. Sr unterfügte ©runer
bei ber ©rünbung ber Srebigerbibliottyef. S. tyat befon*
berS burd) feine unermübete Styätigfeit in ber görberung
ber fctyweig. Katurwiffenfctyaft unb ityrer Anfallen in Sem
grofe unb bteibenbe Serbienfe fety erwotben; fo tyätte er

g. S. in Serbinbung mit «Köret u.*A. ein fauptoerbienf
bei ber ferfellung beS botanifetyen ©artenS. St ftanb in
auSgebetyntem Sriefwectyfel mit auStänbifctyen ©eletyrten, gum
Styeil »om erften Kange, unb trag burcp eine «JJtenge Drucf*
fetyriften wefentlicty gu allgemeinerer fenntnif bet Katutge*
fepiepte unferS SaterlanbeS bei. Siele geleprte unb aus*
länbifctye ©efeflfctyaften tyatten S. unter ityre «JKitgtieber
aufgenommen. Sr war aber aucp für gemeinnügige unb
wopltpätige Qwtäe in engem unb »eitern freifen jebergeit

gur «JJtitoirfung bereit, fo napm er eifrigen Anttyeil an ber
1800 in Sem gebilbeten SentraltyülfSgefeltfctyaft
für bie »erunglücften fantone ber Sctyweig. — furger Se*
riebt »on ben Sctyicffalen unb Arbeiten beS bem. Stabt*
ptebigetS 3. S. Spttenbacty wätyrenb feines 50jätyrigett
öffenttiepen SepramteS in f. Saterfabt »on 1775-1825.
S. 23. 1825. Sern. (Selbfbiogtappie). Walthard,
description etc. de Berne. 1827. p. 227—28. gueter, Se*
fanb ber Katurtoiff. im f. Sera. 1828. a. m. O. Ke«
frolog auf jc. in ber Keuen Scpweiget*3eitung.
1830. Kt. 46. Seilage; aud) befonbetS abgebtueft. S. 15.
Sin SluSgug babon im Keuen Keftolog b. Deutfctyen. 1830.
S. 443—51; ebenfo in ben Settyanbl. b. fctyweig. naturf.
©efeflfctyaft. 1830. S. 91-99. Kacprictyt »on ber 13. öff.
Setfammt. b. Sibetgefellfctyaft in Sem. 1830. Silliet, V.
457. 465. SefonberS aber bie Siograptyie »on K. Solf
im Serner Safctyenbucty. 1852 u. 1853.
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dem bekleidete er noch die Stellen eines Mitglieds des

Erziehungsraths, eines Lehrers am mediz. Institute, welches

er stiften half, e. Mitgliedes der Bibliothekkommission, des

Oberehegerichts, Bergraths, der akadem. Curatel, des

Kirchen- und Schulraths, war Stifter und langjähriger
Präsident der bernifchen Bibelgesellschaft wie auch Stifter

der bernischen natursorschenden Gesellschaft
und Mitstifter der schweizerischen. Er unterstützte Gruner
bei der Gründung der Predigerbibliothek. W. hat besonders

durch seine unermüdete Thätigkeit in der Förderung
der schweiz. Naturwissenschaft und ihrer Anstalten in Bern
große und bleibende Verdienste sich erworben; so hatte er

z. B. in Verbindung mit Morel U.A. ein Hauptverdienst
bei der Herstellung des botanischen Gartens. Er stand in
ausgedehntem Briefwechsel mit ausländischen Gelehrten, zum
Theil vom ersten Range, und trng durch eine Menge
Druckschriften wesentlich zu allgemeinerer Kenntniß der Paturgeschichte

unsers Vaterlandes bei. Viele gelehrte und
ausländisch« Gesellschaften hatten W. unter ihre Mitglieder
aufgenommen. Er war aber auch für gemeinnützige nnd
wohlthätige Zwecke in engern und weitern Kreisen jederzeit

zur Mitwirkung bereit, so nahm er eifrigen Antheil an der
1800 in Bern gebildeten Centralhülfsgefellschaft
für die verunglückten Kantone der Schweiz. — Kurzer
Bericht von den Schickfalen und Arbeiten des bern.
Stadtpredigers I. S. Wyttenbach während feines 50jährigen
öffentlichen Lehramtes in f. Vaterstadt von 1775-1825.
S. 23. 1825. Bern. (Selbstbiographie). VVsItKsrck, cke-

seriptio» ete. cke Kern«. 1827. p. 227—28. Fueter,
Bestand der Naturwiss. im K. Bern. 1828. a. m. O. Ne-
krolog auf:c, in der Neuen Schweizer-Zeitung.
1830. Nr. 46. Beilage; auch besonders abgedruckt. S. 15.
Ein Auszug davon im Neuen Nekrolog d. Deutschen. 1830.
S. 443—51; ebenso in den Verhandl. d. schweiz. naturf.
Gesellschaft. 1830. S. 91-99. Nachricht von der 13. öff.
Versamml. d. Bibelgesellschaft in Bern. 1830. Tillier, V.
457. 465. Besonders aber die Biographie von R.Wolf
im Berner Taschenbuch. 1852 u. 1853.
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Sotyann Sßöttettbad), 1763-1811, trat naety ber
Siücffetyr »on ber Uni»erftät ©Ölungen in bie StaatSfangtei,
würbe 1795 SJtitglieb beS gr. KattyS, 1798 fangleiuntet»
fetyreiber. Sur Seit ber fet»etif gelangte er in ben gefeg*
gcbenben Katty, nad) Sinfüprung ber SJcebiationSBerfaffung
SKitglieb beS gr. KattyS, beS ff. StabtrattyS unb Styef ber

ginangfanglei (Secfelfctyreiber), 1809 furator ber Afabemie.
S. war ein wegen feinen fenntniffen unb Styaraftereigen*
fctyaften allgemein gcaetyteter SJtann. — f öpfner, gemeinnüg.
fctyweig. Kacprichten. 1811. Str. 181. SJtonatl. Kactyr. fctyweig.

Keutyeiten. 1811. S. 125-26. Sug, Kefrolog. S. 585-86.
Sin Denf»erS auf S. »on Spf, b. altern, in ben Alpen»
rofen. 1815. S. 268. Sillier, V. 377. 563.

Smanuel 3afob 3eett&et, 1772-1807, Srofeffor
ber Arcpäologie unb ©efcpicpte am potit. Snfitut ju Sern,
ftiftete, als bie Keoolution bie befetyenbe höpere Unterrichte»
anfalt aufer Styätigfeit gefegt hatte, 1800 gemeinfam mit
Srof. Srectyfel unb Sonreftor KietyanS baS unter bem Stamen

„wiffenfcpaftlicpe Setyranfalt" befannte «ßriratinfitut, würbe
1803 gum «JJtitglieb beS Scput* unb firctyenrattyS erwäplt,
unb ertyielt bann Pei ber Srricptung ber Afabemie bie SM=
feffur ber bibafttfcpen Styeologie unb firetyengefcpietyte. 3-
war ein auSgegeictyneter fopf »on ttmfaffenber ©eletyrfamfeit,
gleicty »ertraut mit ber Shilofoptyte wie mit ber flaffifctyen
Siteratur unb ben oriental. Spraetyen, wooon metyrere ge»
brucfte ©etegentyeitSreben Seugnif geben. AIS bie Staats»
ummätjung itym fein Amt raubte, war er aucty als Subticif
gegen bie tyelBet. Kegierung aufgetreten, guerf in SatttyarbS
„Serner Sagebticp," bann als Stebaftor beS „tyelBet. Su*
fetyauerS," ber, mehrmals burd) Serbote unterbrochen, fetS
unter neuem Kamen erfcpien. Sr war aud) ferauSgeber
ber für bie Seitgefetyictyte wichtigen „Seiträge g. ©efctytdjte
beS SageS." — SttyweigerS Seitgebictyte. 1802. S. 73-75.
föpfner, gemeinnüg. fctyweig. Kactyrictyten. 1807. Kr. 138.
SJtonatl. Kactyr. fctyweig. Keutyeiten. 1807. S. 104. Siograph,
1807. Sb. VII. 504. Siterar. AretyiB b. Afabemie g.

Sern. 1807. S. 5—9. Sug, Kefrolog. S. 586—587.
Sctyärcr, öffentl. UnterricptSanfalt. S. 277.
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Johann Wyttenbach, 1763-1811, trat nach der
Rückkehr von der Universität Göttingen in die Staatskanzlei,
wurde 1795 Mitglied des gr, Raths, 1798 Kanzleiunterschreiber.

Zur Zeit der Helvetik gelangte er in den
gesetzgebenden Rath, nach Einführung der Mediationsverfassung
Mitglied des gr. Raths, des kl. Stadtraths und Chef der

Finanzkanzlei (Seckelschreiber), 1809 Kurator der Akademie.
W. war ein wegen seinen Kenntnissen und Charaktereigenschaften

allgemein geachteter Mann, — Höpfner, gemeinnütz,
schweiz. Nachrichten. 1811. Nr. 181, Monatl. Nachr. schweiz.

Neuheiten. 1811, S. 125-26. Lutz, Nekrolog. S. 585-8«.
Ein Denkvers auf W. von Wyß, d. ältern, in den Alpenrosen.

1815. S. 268. Tillier, V. 377. 563.
Emanuel Jakob Zemver, 1772-1807, Professor

der Archäologie und Geschichte am polit. Institut zu Bern,
stiftete, als die Revolution die bestehende höhere Unterrichtsanstalt

anßer Thätigkeit gesetzt hatte, 1800 gemeinsam mit
Prof. Trechfel und Conrektor Nichans das unter dem Namen
„wissenschaftliche Lehranstalt" bekannte Privatinstitut, wurde
1803 zum Mitglied des Schul- und Kirchenraths erwählt,
und erhielt dann bei dcr Errichtung der Akademie die
Professur der didaktischen Theologie und Kirchengeschichte. Z,
war ein ausgezeichneter Kopf von umfassender Gelehrsamkeit,
gleich vertraut mit der Philosophie wie mit der klassischen

Literatur und den oriental, Sprachen, wovon mehrere
gedruckte Gelegenheitsreden Zeugniß geben. Als die

Staatsumwälzung ihm sein Amt raubte, war er auch als Publicist
gegen die helvet. Regierung ausgetreten, zuerst in Walthards
„Berner Tagebuch," dann als Redaktor des „helvet,
Zuschauers," der, mehrmals durch Verbote unterbrochen, stets
unter neuem Namen erschien. Er war auch Herausgeber
der für die Zeitgeschichte wichtigen „Beiträge z, Geschichte
des Tages." — Schweizers Zeitgedichte. 1802. S. 73-75.
Höpfner, gemeinnütz, schweiz. Nachrichtens 1807. Nr. 138.
Monatl. Nachr. schweiz. Neuheiten. 18«7. S, 104, Biograph,
1807. Bd. VII. 504. «iterar. Archiv d. Akademie z.

Bern. 1807. S, 5—9. Lutz, Nekrolog. S. 586—587.
Schärcr, öffcntl, Unterrichtsanstalt, S, 277.
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Subwig 3eetlet>et, 1772—1840, Sanquier, erwarb
fep 1798 unb 1802 burcp bie Kettung eines Pebeutenben

SpeilS beS epemaligen Pernifcpen StaatSfdjaijeS aus ben

räuberifctyen fänbett ber grangofen grofe Serbienfe um ben

fanton Sera, würbe «Kitglieb ber SerwaltungSfammer beS

fantonS, nacty Sinfütytung ber SJtebiationSöerfaffung SJtit=

glieb beS gr. unb fl. KattyS, aucty beS StabttattyS. Son
1808 an funb et als Swfbent an t>er spige bet Sranb*
»erf eperungSgefeflfctyaft, beren «JJtitfifter er "gewefen. Sei
bet Siebertyerfellung bet alten Kegierung im Satyr 1814
würbe er in f. KattySfeilen befätigt, begleitete Setyulttyeif
»on «JJtülinen an ben Songref naep Sien, wo fein Auftreten
für Sera unb anbere fantone günftigen Sinfluf patte. 3m
Sapr 1824 »ertief er ben StaatSbienf. 3- »erbiente in
tyotyem «JJtaafe bie Acptung, welctye er unter f. SJtitbürgern
geno'f; benn reiepen Segen »erbrettete feine Sopltpätigfeit
unb fein ebter gemeinnügiger Sinn; gange SanbeSgegenben
empfanben namentliety in ben StyeurungSiatyren feine Sotyl*
ttyätigfeit unb fülfe, metyrere Sanbgemeinben erfreuten fety

feiner Scpenfungen in ityre Armen» unb SepulfonbS, unb
wo irgenb ein gemeinnügigeS Serf ins Seben trat, lief 3-
feine Unterfügung itym gu Speil werben. So fepenfte er

g. S. 1803 bie »on itym auS bem Kactytaffe beS SfartetS
Sprüngli angefaufte werttyoofle Setrefaftenfammlung bem

neugegrünbeten ftäbtifctyen naturtyiforifctyen «JJtufeum unb er»

tieptete 1809 gu Styren feines grofen Anoerwanbten, AI*
brecht ». faller, für bie bernifepe Afabemie eine Stiftung
»on 1200 Scpweigerfranfen, beren 3infe alte fünf Satyre
bem würbigfen Stubirenben überreicht werben fallen. Seiber
»erbitterte in feinen legten SebenSjatyren potitifepe Ser»
fotgung bie Sage beS greifen SKanneS, weteper im Dienfe
beS SaterlanbeS eine feltene Sreue unb AufopferungSfätyigfeit
bewtefen tyätte. — (Surfemberger) SebenSgefetyietyte ». SJtü*

tinenS im 9. Sb. beS fctyweiger. ©efcpicptSforfcperS. 1837.
S. 207-208. Aflgem. Sctyweigergeitung 1840. Kr. 87. 88.
Keuer Kefrolog b. Deutfctyen Satyrg. 1840. S. 787-
824. SefonberS aber »ergl. bie Srinnerung an Sub*
wig 3eerlebet (». f. Sruber). 1843. Sonfang. S. 94.
Solf, im Serner Safctyenbucty. 1852. S. 170.
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Ludwig Zeerlever, 1772—1840, Banquier, erwarb
sich 1798 und 1802 durch die Rettung eines bedeutenden

Theils des ehemaligen bernischen Staatsschatzes aus den

räuberischen Händen der Franzosen große Verdienste um den

Kanton Bern, wurde Mitglied der Verwaltungskammer des

Kantons, nach Einführung der Mediationsverfassung Mitglied

des gr. und kl. Raths, auch des Stadtraths. Von
1808 an stund er als Präsident an der Spitze der
Brandversicherungsgesellschaft, deren Mitstifter «"gewesen. Bei
der Wiederherstellung der alten Regierung im Jahr 1814
wurde er in s. Rathsstellen bestätigt, begleitete Schultheiß
von Mülinen an den Congreß nach Wien, wo sein Auftreten
für Bern und andere Kantone günstigen Einfluß hatte. Im
Jahr 1824 verließ er den Staatsdienst, Z, verdiente in
hohem Maaße die Achtung, welche er unter s, Mitbürgern
genoß; denn reichen Segen verbreitete feine Wohlthätigkeit
und sein edler gemeinnütziger Sinn; ganze Landesgegenden
empfanden namentlich in den Theurungsjahren seine
Wohlthätigkeit und Hülse, mehrere Landgemeinden erfreuten sich

seiner Schenkungen in ihre Armen - und Schulfonds, und
wo irgend ein gemeinnütziges Werk ins Leben trat, ließ Z.
seine Unterstützung ihm zu Theil werden. So schenkte er

z. B. 1803 die von ihm aus dem Nachlasse des Pfarrers
Sprüngli angekaufte werthvolle Petrefaktensammlung dem

neugegründeten städtischen naturhistorischen Museum und
errichtete 1809 zu Ehren seines großen Anverwandten,
Albrecht v. Haller, für die bernische Akademie eine Stiftung
von 1200 Schweizerfranken, deren Zinse alle fünf Jahre
dem würdigsten Studirenden überreicht werden sollen. Leider
verbitterte in seinen letzten Lebensjahren politische
Verfolgung die Tage des greisen Mannes, welcher im Dienste
des Vaterlandes eine seltene Treue und Aufopferungsfähigkeit
bewiesen hatte. — (Wurstemberger) Lebensgeschichte v. Mü-
linens im 9. Bd. des schweizer. Geschichtsforschers. 1837.
S. 207-208. Allgem. Schweizerzeitung 184«. Nr. 87. 88.
Neuer Nekrolog d. Deutschen Jahrg. 1840. S. 787-
824, Besonders aber vergl. die Erinnerung an Ludwig

Zeerleder (v. s. Bruder). 1843. Constanz. S. 94.
Wolf, im Berner Taschenbuch. 1852, S. 170,
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Subwig 3e$ncet, ober 3eenber, «JJtaler, ein tücty*

tiger Sctyüler beS herütymten Serner, war in fönigl. Dienfe
gu SariS angefeflt; feine Slüttyegeit fällt um 1680. güfli,
aflgem. fünf lerler. 1811. Sb. IL 742—43.

farl Subwig 3e$enbet, 1751-1814, Scictyner
unb fupfetfectyet, bilbete fety burety getynjätyrigen Aufenthalt
gu SariS an8, fetyrte nacty Sera gutücf, bettyeitigte fcp itament*
liep Pei ben befannten Sagnerfctyen Sctyweigeranfd)teii unb
»ectyfelte in Ausübung feinet fünft feinen Aufenttyalt gwi»
fetyen Sera unb Safel. — SJteufet, Atctyi». I. f. 4. 60.
79—81. IL f. 2. 109. 109. 115. (feingmann) Sefctyrei»

Pung b. Stabt unb Kcpubl. Sera. 1794. Sb. I. 224—25.
Sibliottyef ber reb. u. bilb. fünfe. 1806. I. 2». S. 275 u. f.
güfli, aflg. fünfterlej. 1821. Sb. IL 6161—62.

Samuel %tf>tnt)tt, 1756—1840, über 50 Sapre
lang Sfarrer in ©ottftatt, Defan beS fapitetS Kibau,
Sotfetyet eines bebeutenben im bortigen Scploffe getyaltenen
StgietyungSinfitutS für fnaPen pöperer Stänbc, aus wcl*
epem »iele trefftitpe «JJlänner pcr»orgingen, »ereinigte mit
bem ebelfen Styarafter unb reietyer päbagogifctyer Srfatyrung
grünbliche fenntniffe, befonberS in ber Sanbmirttyfcpaft unb
ber Sotanil, feinen Sieblingsfubien. — Allgem. Sctyweiger*
geitung. 1840. Kr. 139. Kefrolog »on S. Setyenber,
»on Srof. f. Spf, in ber Keuen firetyengeitung für bie

reform. Sctyweig. 1840. Kr. 52; befonberS abgebrucft 1840.
3üriety. S. 7. Keuet Kefrolog b. Deutftyen. 1840. S. 1063
—1066.

IcUrittytiflttttfl.

Wtan lefe 6. 233.3. 16 Zawet} ftatt Sawid), unb
3- 22 ftatt 454—94 l. m. 464—504.
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Ludwig Zehnder, oder Zccnder, Maler, ein tüchtiger

Schüler des berühmten Werner, war in königl. Dienste
zu Paris angestellt; seine Blüthezeit fällt um 1680. Füßli,
allgem. Künstlerler. 1811. Bd. II. 742—43.

Karl Ludwig Zehendtt, 1751-1814, Zeichner
und Kupferstecher, bildete sich durch zehnjährigen Aufenthall
zu Paris aus, kehrte nach Bern zurück, betheiligte sich namentlich

bei den bekannten Wagnerfchen Schweizeransichten und
wechselte in Ausübung seiner Kunst seinen Aufenthalt
zwischen Bern und Basel. — Meusel, Archiv. I. H. 4. 60.
79—81. II. H. 2. 109. 109. 115. (Heinzmann) Beschreibung

d. Stadt und Republ. Bern. 1794. Bd. I. 224—25.
Bibliothek der red. u. bild. Künste. 1806. I. 2». S. 275 u, s.

Füßli, allg. Künstlerler. 1821. Bd. II. 6161—62.
Samuel Zehmoer, 1756—1840, über 50 Jahre

lang Pfarrer in Gottstatt, Dekan des Kapitels Nidau,
Vorsteher eines bedeutenden im dortigen Schlosse gehaltenen
Erziehungsinstituts für Knaben höherer Stände, aus
welchem viele treffliche Männer hervorgingen, vereinigte mit
dem edelsten Charakter und reicher pädagogischer Erfahrung
gründliche Kenntnisse, besonders in der Landwirthschaft und
der Botanik, seinen Lieblingsstudien. — Allgem. Schweizerzeitung.

1840. Nr. 139. Nekrolog von S. gehender,
von Prof. K. Wyß, in der Neuen Kirchenzeitung für die

reform. Schweiz. 1840. Rr. 52; besonders abgedruckt 1840.
Zürich. S. 7. Neuer Nekrolog d. Deutschen. 1840. S. 1063
—1066.

Perichtignng.

Man lese S. 23Z. Z, lö Lawetz statt Lawich, und
Z. 22 statt 4S4—94 l. m. 4S4—S«4,
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